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£^ Coneertvereine, 



Leipzig. 

1883.] 
Paititar 28 Jk 



VerlafT von 
J. Ii leter-Biedertntinn i 

Schubert, Franz, Gtohm Heu» (in K»i 

Orcbestentinitnen 19.4 CliiTieniiKiig 16 Jt SingatitaiaeB : 

S., A., T., U. ä 1 ^ 50 

Schubert, Franz, op. 2tt. Hirt«Dekor mi» »EossnuBde««. 
Mit Begleitung de» Orchettew bearb. von G. II. Witte. 
PartitDr mit unterlegtem Cl»Tiemn«Mi£4UI 60 z^. Üichester- 
«tunnoD 6 Jt Singgüiiimm: 8, T., Ü. a 30 4. 

SObubert, Franz, Op. ItSL «tttlBllBgewUter(God inthe 
teiDMct). iDetrunwatirtTUiFraB« WiHlner. Partitur 4^ 
OEemtt«ratiiniBm 4 CUTienroniw S Jl SingRtiiumen: 
BL T„ B. k 25 4 

Sühiilml, Franz, Op. m. ciott in der ir«tur (Go.i m na- 

tare). iDttrumeutirt von Frans Wülincr f^utitur 4 >A 
Orebortentimmen 4 50 z^. Clavienlu^7.u^^ 2 .A M ^. 
ti agMmmm 8. 12, a. 1/2 ä 25 (NB Au< h tilr ge- 
miiGhi«B Chor bearb. Singstiminent .S. M A., T., ß. 
ä 25 

Schumann, Robert, (tp. 137. jagdiieder, (Ans Lnnhf'sjapri. 

' 1 i' r hir MiiniierclKir mit vier Hömcrii aii libitum.) l'ar- 
titur 1 ,A 50 .1^ SmgbÜmmen: T. H. ii .SO ,1^. 
Uornstimmon ä 50 

Schumann, Robert, Or ho. Vom ra«en und der KHuIks- 
toditer. (Vier Balluiien vou K. Oc-iüüI für Si)loRtimiiien, 
Chor iiiul Orchester.) Furt 18 JL OrchettcratixumeB 15 JL 
Clavieraus/.n^ S». n. 6 JL Si^BrtiraiDMit 8., A^T. 1/S &fl04. 

Solo Sitigättiuiuti&: 3 Jl 

Schumann, Robert, Op. 143. Da« maA nm Edeataail. 

(bHilade von Uhlancl, für M&nnerstimmen, Soli und Chor 
mit Orchester.) Part 10 .Ä :i) ^. Orcheaterdtimmen 13 
CliivierutiTOiip: fi». n. 3 ^ 60 ^. Singttimmen: T. 1/2, B. 
1, ' - '<J sj. ScUi Singstimmen k SO /t^. 
Schumann, Robert, Op. 144. NeiijahrsU«d (G^lkht mn 
BOekert für Chor mit Orohe^ter). Partitur 13 JL OrchlrtOi 
stimmcQ 11 JL ClaviatlMMnig 8 Jk SillgiitiiBWUO: 8., A., 
T., B. & 1 JL 

S0INIIMIIIII| Rnbarty l^. ■■■N» (Für vierstimmigen 
Chor nntOndiMtM'.) iButitor 16 A Orebestet^immen 18 Ji 
Cla»>erauMMr 11 ^ M 4. 8ii||rfiiHfliMi: 6., A., T, B. 

tt 1 %R/ 

Schimann, Robert, Oi.. US. Reqalem. (Für Chor und <>r- 
chcstor.J Part. 16 .Ji Orcliesterstimuicn Vi .A. Cl 
10 JIGO 4. Singntininieii : S., A . ^ 1; 1 ; .1 1 ,^ 
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Gonoert- und Oratozieiis&D^i 

(TimWj, 1884b.] • 

ColNurg. Hoflheater. | 

iioiiiairtarraii|)iiiiKaU tiir Norwegen. 

|88&d.1 

Uatoneidioeter dispoirfit Uber «In Ben««, elegaiites 

Conccrtlocal, welches ca. 700 Personen faKst. 

llietlie, inclasive Pianos oder Cuucerl-Flügel, Belench- 
taug, Heizung, Arranj^ement etc. Ji 116. 

Petter Häkoniea, MattkaUeabaadliiiig «.Conoert* 
bnnaii, CbHitiania, Nmrwegen. 




Absatz ]70|000 f^emplare. 

[896ii.i 

„Wir kennen keioe bessere, tust- 

erregendere und lasterluiltondere, JaLusi 

Sigoal« fflY dto moiikaUMh» Welt, Leipaif. 

*} 6. Oamm, CUTierMlmle aai ■«lotten^ta. ta. Atf- 

läge. Jl 4,-. ' 
6. Damm, tli'imn^-'.imrti. :r; kleine BtadliB TM Rll^Ekl 

A. K Auiia^e. ./t 4, — . 
G. Damm, » eg zur Kuustfartigkelt, 120 jrSaacrc Eti4n 

Ton aemeati, Craaer, Kesaler, JUf. CbApia m. L 

»Sehr wertbvolles Uebungsmaterial!" 

Der Ctavter-Lebier, Berlin. 

StebigrXber Verlag, Haaiwrer. 

Im Verlage von Jullus Haitiauer, 

kSaigl. Hofmasikalienbaodlans in Brsalaa, «reebiaMs 



Josef Gauby, Op. 24. Zwei Ciavierstücke: 

No. 1. Lindlar aua Sfatermark. i 60 \\. 
No. 2. Walzer-Humoreeke. l 50 4. 

Op. 26, Im Maleo. Drei kleine Tonbilder für 

Pianoforte. 1 .il 50 j^. 

Ludwig Grttnberger, ?LJ.JÄ 
Siegmund Noskowskir^^^*^ 

No. 1. Zadumka (FkrainlscLes Lied). 1 .il 50 ^ 
No. 2. CtlOrek (Polnischer Bauerutans;). 3 .A 



f raa Sötune-Kdliler» 



Coneeits&igeriii (Sopnn). 



GMcnrt« NMl Oiiernibiger (iaritoii), (BBt-^.! 
p. Adr. Ernst BalenbiirK,L€lpBg,EäiiiigiBlr.23. 



Caneert- und Oratariensänger, 
(Rase.) 

Leipzig, Elisenstrasse 34, IL 



Eiwm eia« JBeflace vea C. F. W. Sto|tl'e XaaikalieabaBdlnng (B. LinnemaBm) Iü^«l|:tt|;. 



Leipzig, am :S0. November 1884. 



üvili tiaoiiliclii Meli-, imi 
«H liittaUtiiliaiiUiistii, mit 
«■laaUiMiUuiriiiBMka. 



■Pii-n 'M'iiri'i IrAM tf^Jl liT.. 3- "^T^jB 



Für du luitalucle Wg^uin 
Muuii uuuimi IUI u 
iwn Madnr a idmin. 



Organ 

für Äusiker jmdjtt 

Veraniwortlicher Ikdattcur uiul Verleger: 

E. W. Fritzsch, 

Leipzig, KflnifBStrasse 24. 



Pm Marilraliadie Wo^nbhtterac&eint jährlich in fiS Nummern. Der AbonnenientHbetraf 
rnr üA» Quartal von 18 Nammern i«t S Hark; «ine oimelMNiiiiuner kontet 40 Pfennige. Bei 
«.-«■ I»!.-.- 1 i''rect4!r frankirter KreiutMiidmdanK treten naolwteheiide vierteH&hrliche AboD Wi\ MQ. 

A W* JAOriL CT^ i° 3 M'''^ ^ I>wtMlM Bckh «UMl Owtarnicli: - 8 Mark 75 Pf. I '^V. 40. 

<=^'i für w«itera Länder dOR All^neiiieB Pprirereini. — Jabranbonaenenle werden anter 
Znomndelegttns vontebender Beiugabedingungea bereehnet 
Dl« IiiMitwDi8eMihi«B rar Am Baum einer geitmlteBenTefiteeile befangen 80 Pfennige. 



Inhalt: Kritik: Pud Oriäbr, „TiU Edeaipimel". 

Fanillttin: Sin Blatt au der BSharageMhidito 
brfef anilandni. — Bniabt an» Lc^it ~ ~ 
— Jematoebaa. — Vmdt^M MitthaauRn «ad IMbm. — 



ihe Diahtma. — 
nLohangrin". van h 



: Tbereia Mdtpn. (Mit Portrait.) — 
Kols. (Sehlam.) — Tafceigmcluabte: Harik» 
iti oad 0«f tc ia Opw aad Caaiwrt. — . ' 
— Aanigaa. 



Kritik. 

Pml Galtler. „Tfll Enlenspiegel". symphonische Dlch- 
tnng. Pnrtitnr 7 . /( ',0 i', : ( )rchest«rstininien 10 Jk 
&0 Berlin und Posen, Ed. Bote & 0. fiock. 

Paul Gcisler, dessen eigenartiges, bemerkenswerfhes 
Talent in dit scin Blatte zn wiederholten Malen eingehende 
Würdij^ung fand, prilsentirt sich anch in der vdrliegcnden 
symphonischen Dichtoog als der hochstrebende, voll and 
gans auf dem Boden moderaater Knnatametaaiiatig (iien> 
dentsclb- S'rhnle) stehende Mnsiker, in dessen allzu un- 
bedingltf Hingabe an das Wesen der specilisclien Pro- 
yrammniasik die eigcnthOmlichen Vorzüge und — SchwUchen 
seiner InstramentalcompoBitiuneD (aasserordentlicbe Präg- 
nanz des Anadraeks einerseits nnd oft eine stark serris* 
s> Tie musikalische Form andersfitsi begründet sind. Die 
liohe. beinahe ausschlaggebende Bedeutung, welche, ange- 
sichts der besonderen Begrenzung des AusdrucItsTOnnSgens 
der Musik, selbst dem genialsten Tondichter gegenüber 
die glückliche oder unglückliche Wahl des Programm- 
gegenständes für das Gelingen dt-r Pi<ii;r;uiiiiiiiiii-ik 
bcanBprncht, darf als allgeniein bekannt und anerkauui 
voraaagaaetst watdan. LalAer wom kh vorweg bekennen, 
dass ich in dem vorliegenden Falle die Wahl dfs Pro- 
grammgegenstandes für eine minder glückliche halle und 
In dar Figur dag Till Bnlanailegel atoea gaaignMeD V«r> 



warf fQreine nmftnfliehere Inatrnmentalcomposition nicht 
eben zn erblicken vorntag; denn der Charakter des Insti- 
gen Helden der ganzen Geschichte interessirt nns nicht 
etwa durch eine vni unseren Augen durchlaufene Reihe 
stetig zasammenhftugender psychologischer Entwickelungi* 
pbasan, aoadem gerade dnrch das humorvolle üebersprln- 
gen des loiiiseh Nfiehstliegenden und durch das scheinbar 
regeHose Durcli- und Nebeneinander heterogener Züge und 
deren BethÄliguiiK. Die Musik vermag nun woiil f.<i man- 
chen der einzelneu ZQge an sich t'&r ihre Zwecke za ver- 
werthen und avsandrileken . den inneren Zosainnienhaog 
aber mnas sie nnansfresprorhen lassen, eben weil hier nur 
die mit ganz bestimmten Begriffen und Vorstellungen 
operirende Verstandest h.ttigkeit den leitenden Faden n 
finden im Stande ist. Aas disaMa Grande I6at sich denn 
aneh die Oelsler'tehe Compoeldon In eine Belhe araafka- 
liseher Situation»- und Stiinmnngslnlrler auf, von denen 
zwar Jedes Einzelne durch die B«stimnit]ieit des Ausdrucks 
und seine reizrolle und originelle technisch-musikalische 
Einkleidung den Hürer gewinnt und fesselt, die aber in 
ihrem Jfthen Wechsel so lose aneinandergereiht sind, dass 
iilu r jenen Elnzelwirknngen der einheitliche Totaleindruck 
verlorea geht. Sehen wir nun von diesem durch die 
Wahl dea peeUaehen Vorworfea bedtegtmi CiidiaAlMder 
ab, so ist über Geislcr's „Till Eulenspiegrt" Sur DOCh 
Gates zn berichten : Die Erfindung ist marUf mA Mwk, 
eigenarüff «nd doch nagetieht, ■annigiUtlg oad IM van 
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zweckloser Redseligkeit. T>!e tlietnatisclie Arbeit besteht 
in der dnrchaua moderiitu Kunst des hanptgflclilich liar- 
monisclien nnd rliythmieclien MetamorphiBirens fiiits (tc- 
dankens zum Zwecke ganz Teraehledener Auadracksarten 
nnd I§Mt m dem jnng:en Autor bereits einen Grad der 
Sirlierheit und Gewandtheit erkennfn , ivclrhfi nicht nur 
voll (ieiüler's eingehenden und sorgfftitigen Studien der 
Werke W»gBer^s nad Liszt's, Modern ganz besonders 
aoeh TMi deMen epeeiflscher herromgender Beanlagnng 
für dleee Compositfonsweifle nraerlicb K^ngnisa ablegt. 
Tu iler Ttebandlang 'It-s Ordi.'st^ r? bi-kun'let. ("Ji'isler in-l'«-n 
lebhafter Phantasie bereita eint ^^■lir sii herL' Haiid; Ta- 
lent und ernstestes Stndinm leuchten Ans ji ii> r Seite der 
Partitur hervor. Wagner und mehr noch JJszt. welch 
Letzterem die in Rede stehende symphonische Dichtung 
t,'* wi.liur t ist. biiiil von bestimmendem Einünss anf Grislrr s 
Art, zu instrumcDtiren , gewesen : der Orcheslersau ist 
fest dnrehweg klengr^oll nnd ebarakterlttiselt, tbellwelee 
glilnz<nd und mit manchem neuen reizvollen Klanpctfect 
aasgei-taltet. Die Composition ist nur grösseren, gut <. 'm- 
gespielten Orchestern zugänglich, bietet diesen aber, wenn 
an ihrer Spitze ein wirklich intelligenter Dirigent steht, 
keine «nMeisew9hnUehen Sekwlerigkeiten. 

Carl Kipke. 



Biographisches. 

Therese Malten. 

(Vit Portrait) 

Es war in Jahre 1881, als der Bayrenther tfeleter 

his>i fincm vorilbergehenden Autenthalte in Dresden, wäh- 
rend dessen er das Iloftheater mehrfach besuchte, in der 
Darstellerin der Senta eine künstlerische Kraft erkannte, 
die ihm aar vollgiltigen Ansgestaltong seiner letsten 
Franenrollen geeignet erschien. Sein Antraf an Therese 
Malten, im kommenden .fahre, wt ldif s für die erste Anf- 
führung de» „Parsifal" bestimmt war, in Bayreuth die 
Kundry zn singen , ward mit Begeisterung angenommen, 
und das Rähnenweihfestspiel ward für unsere Sängerin 
da» Piodct-tal, das der gesammten Kunstwelt Gelegenheit 
gab. bcwnndrviHi ;iii/nri kcntim , was man in linxlon 
schon längst wuggte und würdigte: dass Therese Malten 
eine reiehhegabte, genial angelegte, darstellnngskrUftige 
Künstlerin sei. Die aüqrtnpinc Anfmerksfimkeit. wrlrbf» 
sie erregt bat, lügst es wänschenswerth erscheinen, über 
ihren bisherigen Lebensgaiif da« Wlsseo«werth«ste zn 
verSifentlichen. 

Therese Valten ist, in Tnsterbnrg in Ostprenseen, wo 
ihr Vater Beamter war, geboren; srhrm im *^rsteti Lebens- 
jahre jedoch erfolßte die Uebersiedeiung uath Hanzig. 
Hier verlebte sie ihre Kindheit, in welcher die Unsik 
bereit« eine elaftossreiche BoUe spielte. , Im vierten Jahre 
ilel sehen anf, mit welcher Correetheit sie das Gehörte 
nachzusingen \ ri stiuni , iinil il.is-* >;ii^ dies mit putoy auf- 
fallend hoben Stimme tbat. Da« nnzweifelhatt vorhandene 
mnsikailsche Talent der kleinen Therese veranlasste ihren 
Vater, ihr bei einem trefflichen Lehrer Claviamnterricht 



geben zn lassen. Dass die jetzij;' Kilnsllerin za den nick 
gerade hAufigen SÄnsrern gehört, welche im Stande tioi 
ihre Rollen in ziemlicher l'niibliiirijfi^keit von Corrof.'jti;- :■ 
htlfe zu Stadiren, hat sie diesem Unterrichte zu verdaokri. 
Als die Familie nach der Fenshmlmnf des Vaten sact 
Berlin übergesiedelt war, ward auf AnratbeQ des Hrf- 
opernsttngers Woworsky There.iie dem Prof. Dr. Engeln 
gesanglicher Ausbildung übergeben. Eine Absieht, du 
jonge Mftdehen der Kunst zaznfShren, war dabei aafan«! 
nicht vorhaniien; doch fügten sich die Eltern endlieh ita 
<lrinir>'ii.kn Voi-Rtt'lliini^t'n Dr. Etj^el's, weicher ili> .V.s 
äicliten richtig gewürdigt halt«, welche die Begabang tei&«r 
Schülerin auf dem Felde der Oper rvehtfertigte. 1S7.3 
es, als die junge Sflngerin zum ersten Male die Bäl '^ 
betrat. Es geschah das in Dresden, nnd ihre Debntrt'L;! ^ 
w.aren Pamina nnd Agatlie. Pas Talent lier Noviz- tr« 
dabei so anzweifelbaft hervor, dass man sie hier soglrick 
fSr das erste Bollenfaeh engagirte> In dieser Stelks^ 
welche sie mit '!< r Kl«a antrat, befindet »ich Therese Maltti | 
noch gegenwärtig. Der Flciss und die Pflichttreue, di» i 
sie anszeichnen, verbunden mit der Bedentsamkeit iL- r i 
künstlerisehen Leistungen, haben ihr in Preeden eine sat- ! 
gezeiehnete Stellung erworben. Ein greiser Kreis begei- 
sterter Bewunderer nmgibt sie, nnd mit Sicherlu it k . 
man auf ein volles Hans rechnen, wenn der Tlieatrr/. ■ ; 
den Namen „Malten" aufweist. Aus ihrem reichen Repmüin 
seien hervorgehoben Senta, Elisabeth, Elsa, Eva, Is^lilr. 
Knndry, Fidelio, Armida, Iphigenie, Agathe, Rezia. Pi- 
nüna, (TPiiüvefa, .Tessonda und Königin von Saba. /u i«: - 
in Kurzem BrQnnhilde in Wagner's „Nibelungen- Ring' tr*!t4 
wird. DieVorfereiniehlnilderLdttuiigeiivnBerer KSnstlcriii. t 
wie ihren pflichttreuen Flei??, der sie vor der modere«), 
die KriUie zersplitternden und vor der Zeit aufzehretidai J 
GastRjiii lerci im .\ llfronieiiien lic wahrie, li>ljute der kunü- | 
verständige König Albert im Jahre 1Ö80 darch Vcrleili- | 
nng des PrSdIeats RammersXngerln. Auch als Ihr !üt- : 
reuther Erfolg ihr Gastspiel- nnd roTieertantr.'ite in M»«,*« 
brachte, nahm sie dennoch verhältnibsmässig wtrag: v« 
denselben an; so schlug sie n. A. die Einladung zo eiM 
Tonmöe in Amerika, sowie cum Anftreten in itoa ui 
Parts aus. Thr answartlges Auftreten besehrSnltte tick 

bisher auf I..:ind'iii im Frülijahr 1882, wo sie al« MitL-'W 
des Piillinisclurii deutschen Opemnnternehmens im IW} 
Lanc-Theater Fidelio. Elisabeth, Elsa nnd Eva sang, ad 
Stuttgart, Wien, Berlin, Weimar, Leipzig, Mannheim, IHt- 
chen nnd wenige andere Stfldte. Vor Allem ist aber ihn ' 
Wirksamkeit in den Sommern iHSi'— st als Kundrj ii 
Bayreuth umsomehr unvergessen, als sie sichtlich nm 
Saison m Saison in dieser unter Wagner's petelhiHrba 
T.r-itung geschaffenen Rolle powachsen ist. Ihr cr^tf* .AaJ- , 
treten als Kundry erfolgte am 4. August 1H82, uod a 
den Bayrenther Aufführungen dieser Rolle gesellte »ti 
im Hai läit)4 noch eine dreimalige Darsteiiang des «Pv- ~ 
sifsl" in Separatvorstelinngen vor K9a\m Ludwig ni M i>- 
chen, Wflfhe der Künstlerin als Zeirhpn des könfsrliftf" 
Wohlgefallens die goldene Medaille für Kunst nnd Wj**Ei- ' 
Schaft einbrachte. Der llenog wn Altenbarg hatte «h 
schon vorher in gleicher Weise tu^eieictanet Dw Wsnsck 
Wagner's, Thereee Walten In Sommer 1R83 dfe ImUt < 
einzustuiliren , ward durch des Meisters Tod vereit'-ii- 
Aber unsere Silngerin ist doch so tief in Wagner's Ufist 
eingedrongen, dass ihre AnsfUhmng der IioMb faa Drr>~ 
dener Hoftitaater unbeaweifelbar in erat« Uni« eiMvlktu 
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I jcistnngtiit, wie uuter den DarRtelloni^eii dieser KoUe von 
iniderer Seite zu rechnen ist. In der vorigen WocLe weilte 
Xherese Malten In London, um in den dortigen Concert- 
auffttbningfen des „Parsifal-* in der Albert-Halle mitzn- 
•wlrkeri, i 
Die K'roggen Erfolge, welche Therese Malten ensielt, i 
b( ruhen baapURehlich in ihrem regen OefBhlsleben, ihrer ( 
reichen Phantasie, welche sie golhft hfi rl-r lim fit^llinir 
völlig einnehmen und unmittelbar ttirtreigseml aut diis i'ub- i 
Iii am wirken. Leidenschaft und Traumseligkeit sind die ! 
beiden Aogcelponct« ihrer künstlerischen Wirltamiteit; i 
NsiveUlt, barmlow Hetterkett, leichte Grazie lie|:«n Ihr ' 
t>M-n. Auch ihre schön reprösentirend.- IV i >niili<:lik» it. wk 
ihre Stimme weisen sie auf die giosaeu diaujalischen ; 
H«Uen hin, iOBOweit dieselben nicht den eigentlichen Hoeh- 
sopnwen snnitheileD aind- Therese Malten'a Stimme hat 
den Umfang eines Hesxoiopnma. Ihre icbOnaten TOne, j 
voll, weich und von entxBck6nd«r FuIm, UegCb sirisehen 

c mid a; höhere Töne werden nicht rifihi^los genommen j 
und verlleren, je höher, d^sto uidii, au .Scluuek; prächtig ' 
und hüi hst aiiiiihucksfahig ist auch ihre hoch hinanf rei- 
chend« BrusUtinune, während eine ideine Partie von TSoeo 
swiacbeo beiden ichSnflii Hasptgroppen achwlcher und 
leicht vatachleiort kUngt. Die Art der AasUUnag ihrer 



Stimme, wie deren natdrliche Fülle und Schwere ver- 
Bchliessen nnierer Künstlerin im Allgemeinen da« Gebiet 

de» Coloraturgesauges. I^ie Cantileue a>»er grossen Stils, 
die wuchtigen Accente, die leidenschattiiche Erregtheit, 
die sOsse Sinnlichkeit und träumende Zartheit der moder- 
neren, insbesondere Wagner'schen Dramatik haben in 
Therese MaltAn eine Vertret«rln ersten Sanges. Und data 
dit-!=i ll]( ilon Umfang ihrrr AnsiirnrVsfrifiisrkrit bisher noch 
nicht t rxi höpft hat, darl man aus ihrer Kundry des ersten 
Aobnges schliessen. Während ihn- frühere Eni Wickelung 
«i natfirlich erscheinen liess, dasa aie im sweiten und 
dritten Anfxniire ihre Anfgab« voll erflUIen wfirde, durfte 
muri doch Zvvt ifi 1 in Bezug auf den ersten hegen. W ie 
treffend scharf aber hat sie hier den herben Charakter 
dieses eigonthiinilichen Wagner'schen Geschöpfes klar jfc- 
legt, und wie ISsst ihr« Darstellung doch schon eine Ah- 
nung der Versöhnung, der Erlösung dieses Zwitt«rwesens 
durchschiiiiiui rii In dii-scr l.' isinns: l.ig unverkennbar 
eine nicht geahnte Erweiterung ihres bisherigen, doch 
acboD M vielseitigen dramattseben Könnens, nnd danin 
verdient Therese Maltrn, dass dir Kun<>twelt die Stadien 
ihrer Weiterentwickelung aufmerksam im Auge behält. 



FeuilJ 

Eid Blatt «m ««r BOhmiigMehicbtB des „Uhangrln". 
Von J. TU BntM XoW. 

in. 

Einer jener ürösseler AunuiirüiiiTrii woln-t«/ der J;iiualig(! \ 
Dtrector der französiachen 0|>er im H.i.l^-, Hr. An^'. Km.lH i, bei. j 
Er kdirte so entzückt von dem kur/tn Air.||uj{ lieiia, da»» er I 
•icli sdioa wenice Tage nachher tiiu it. Freunde gegenüber 
Äusserte: ,Der »Loheuurin« »oll lu dti nächsten Sainon liier 
iiiinplllhrt«e«d«a*. Seinen CoUegen, den Ü pellmeigter-Diructor 
Jahn, wussts er bald genugsu flberreden, und hchoD am letzton 
November deasdbe« Jabre«, wfthrend Vor l'nri.'i „die Völker auf 
einander schlagen* und die K&mpfe bei Charapignf und VilUer» 
stattfsBdMk sdnkt der Gralsritter snm ernten und . . . . vor- 
letsten Male Ober di» Bcatler des Th^tre Ro^al fruncitis de 
1a Baye. Wenige Tage epKter fand di« sweite, m. n. w. die 
letste Auffahninff statt Eines so karsea Bfibnenlebens, wie 
der fran9iMiM:he JLobeagtin'' in Holland, bat aicb also kein 
Wagner'ache* Bahnenverk ausser dem „Liebesrarboi^ je an er- 
freuen gehabt; er kam, ward gCMhen andTCncbimwL fib anf 
den beatigen Tag aohHft die Partitar anaestSrt ibrsn stanb- 
ambailten Schlaf in den B&a»en der BibUothek der Baager 
Oper« „versunken nnd vergeMea". 

Diese Purtitar war selbstventftndlieh die deubebe. Fast 
überall war der flberMtste fraosOsisabe Text nntar oder Uber 
die betreffenden Noten mit mikroskopiscbott Budistabeo mit 
Bleistift oder Tinte eingetragen. DiegestriehcoenBeiten «arsn 
zii.siimmengeklobt; uusserdem waren die auwefallenen Takt« 
durch Striche des Rothntift« untogeben. Ich habe jene« Exem- 
plar eine Zeit lar,«,' in nieinerWohnuug benutzen dürfen . . . sin 
herzzerreisMendtiM Anblick ist kaum deukbnr; der bluttriefende 
Kdrper eines XU Tode gefoltert«» MUrtyrer« im Mittelalter dürfte 
k»nmmitldderwedkenderuu»getiehen haben. Wa» da nicht Alles 
zammmengeklebt und rothangestrichen war!! Es wfire mir un- 
möglich, aus dem Gedttchtuis» da» „saure Äntf einer Katulo- 
2i«irnng der Striche bt^i jenen zwei Aufführungen /.u crfaUen, 
Von der Heidenarbeit, welche der treffliche CaneUmei^tcr Jabn, 
ein Belgier, ««hl der tflehtigste, den die Haager Oper je besssson, 



eton. 

iiich Iii;! <lor Kili-tudirung dex „Lohentfrin" wenigstens halb 
freiwillig; .iii(\,'Hl.iin!»»t baff«, ksinii nur I)<'ri«'Ti!jr«* fiiit» Ahnung 
haben, iIit lii'.- Luuiuti, l'ri-.ttuii, iilhi'n Auj.ri'^'' i 'lin '< iti'i. , ilen 
Schlenitnuii eiiiij» J'ra,ij£*j*iä€li<'jj <JjieruperM>uiil>s und be»onderw 
duh liL'i.kli.iT t iefäte Heruntergekommene eines OpemcbonSi wie 
dL>ji'uigeü der Haager Oper, kenn*. 

Wenn Verdi und Mejrerl i'i'r, (i muumI uml TluMiri^ ilii Hel- 
den de» AbcudR »ind und nogai lur Ikitflüteu und litTold, Auber 
und Adam der Geschmack de« „groK»eu" Openiliirni einzig 
liebenden l'ublicums nicht fein genug entwickelt iüt, so beissi 
1'^ L-ine wahr« Si*yphunarbeit, das Hauptwerk und zugleich 
deu ächluBwitein von Wagner's zweiter Periode einzustudiien. 

Nun, trotzallerundcnklicheii Proben gelan^das Waj^ni.i^denn 
doch, wenn auch nur, äpeu[|u-68". Der Geschmack der Zuhörer und 
der SüDger aber lehato dtix eigenartig neue Werk, wie gesagt^ 
aufs Energisctiste ab. Der fabelhaft liederliche, nur su« noll&n- 
dischen und französischen stimmloNen Semiten bestehende llaa- 
ger Chor vermochte e« so unglauuiicb wenig zum Mitupielen 
EU bringen, da^ Canethnsister ^abn noch in der Generalprobe 
im entten Aufzuge den Herren, welche, im Halbkreise vor dem 
8o«nearkaatsn geecfaanrt, ihr Augenmerk nur auf den lUct* 
stoiA gariditsit natten , ärgerlich aarief: „Ah ^ moMlears, 
tonraes voos done: ovt-ee qae je snis le oygne, mci^ Der Le- 
ser fragt, was der BMistaiur nctetdesien uaebte*? Idi fragte 
es damals auch nnd frage es noch. 

Die beiden mtnnlielHin Hanptportien waren von Sftagecn 
vettMrteBt welche sieh bald nachher eine« eoropbiscben Kufes 
«rfrsMB sdUon. Den Telramund «ang der mit ober wander- 
voUen BantawluBSBe aosgeststiete Laa«alle , welcher nunmehr 
sehen seit viekm Jabien als erklikrter Liebling d^ Publicuma 
die StdUeArare's an der Pari-ier Grossen Oper vertritt und in 
die«em Wirkni^kreitie u. A. die Hiuiptpartien in MafwenetV ,Roi 
de Labore" und Saint Saöus' ,,Heni7 VllJ." creirl bat. .Seine 
Auffiuisuug de* Begriffs „musikalisch" vermochte er mit der 
muBikuliKcheu Churakterxeicbnun^ de« „friejrcichen Grafen von 
Telramund" dnrchauH niiht in hmklang zu bringen, denn a\a 
er einem Freunde die Stelle im orsteu Act: «welch Zauber dioh 
auch hergeführt' einmal auf dem Papier seigte, rief er halb 
entrüstet, halb achselzuckend au«: „et dire que ..u i*'iipj.elle 
de la muidquo!" Der Lohengrin-Sänger, welcher »< iiou <iuniaU 
durch seine herrliche Stimme entsäckte, Sylva, hiir m spateren 
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Jahren glSaModa Trimnpih« in 8t. F«t«nib<ir^, LondoD, ich 
dboba tOgaT auch vorflbergehead an dar Pari«c>r Oner, gefeiert. 
Von aaiaar Lobengriii-Leiittung ut mir erioDiilicli gt Ulieben, 
daM er ala fibarhitupt eiosige» OebftrJ^vpiel di« Arioa hori- 
soutal nach link« und recbta mQhlenflagalartig auattreckte. 
Cto £laa Mag eine gcwiaue behäbige, äusseret poenioloKC-, 
lÄor Boaikidüch tflchtige Fruu de Taisy ; die Ortrud eiue böche>t 
untQchtige Süngarin, daran Ehegeoponn-'t den KOiiig Heinrich 
auf« Greididiate mnuandalt«. 

AufZustiaiinenstvÜnng tindSpiol des Orchester« buttcCupell 
nwiater Jabu die grOiutc Sorgfalt verweiulet. [>ic Üta^iuiitruiijenti:- 
waren, mit AuaDuhine der itu Hang hin- aut tk-n heutit;ei) Tut; 
immer noch feblen<ien Bas«clarinette, gpiiini nach den VorHcbiif- 
ten der Partitur besetzt. Unner llolawta<quurli-tt war ho vurzü);- 
licfa, in der KlaoKfarbe »o wundelMelÜlQ, daiui es oich gctru>t 
mit dem der l>regaeoer HofcapcUa meHen durfte. Iii« Wirkung' 
des KitcrnelU der BulcoDscene, des Drautsugaa u. a. w. iit mir 
noch lebhaft in der Erinneraog geblieben. 

Die damalü aboolut frunsütiiien gesinnt«! Hu:i^*t Fre«Ke, fast 
auMcbliciielich dem Meyerbecr-Vcrdi-Gounod Liiltii'i «Tceben, 
verhielt sich deui Werk gegenüber cflbKtvfri-tiiiullifh (tnudcelig. 
Leider stebeo mir uiigenDlicltlich keine boUriniÜHclien C^nollen 
zur Verfügung, auK denen ricIi Hin« od*!r da» Andere, zur 
Ergf^tB'itig meiner Leaer viflleicLt. tjiilf lieilen lioe.se. l>ie-er 
tViudseli^keit und der Theilmilnii-I i-igkeit den i'tiblicutu!« 
nni^Ken wohl dip „tusr"* zwei A f. Ihiiirungen zuRt'*rhrt*»bi'n 
wenii'ii. 

il it d'-m Zweck, dicsrn „l^jhcii;;! ätl"-.\ufsiitz ?,ti .. iin in lliirh- 
tigen l.ilick uui- der \'ogL'liifi-s]n-r ri', e auf die i ^-^rliii:!!;!- an- 
Wagiji'rVclii-n Wfi'kv in f>im/.r'>'.'-' Ii- i" ^^prn'•^!t■ vi.>ij üeiü Lturcli- 
fall dl-'.'- „ I aniihiluHiT" in l'ui i.- MUiv, is-i 1 , I.;- ien lieutigeu 
Tag *u erwt-itfiu, will liiiihtulgen»!« Noti«en norh ein- 
fügen. 

l>era -Lnhfnf^rin" folgte zwei Jiihrfe später (6. Apnl 187l') 
im ürüwelcr 'Iheitre de In Monnaie der „KI>'L;i'ude HollUn- 
der* abi „\ iiif-s^au fantöme", wülurnd „'!\iiiiili:i l^^•r" ei^t drei 
Jahre Tt(iiiteri l9.Febr.l873)her:Li -I . III, l" u- W. rk« in der Xwit- 
liV.-cheo Ueber«ctzung. Acht Julut! muh dem PuriBur ,Tiinn- 
I er^-Fiasco, ein Jahr vor dem glunzeinJen Brii»^cler „L4(hfn- 
griii '-Siege, erlebte „Riensi" einige zimulich güa»tig aufi;euoai- 
man« Aniniumii|g»B in Pariaer TbMtra Ijrnqne (April 1889), in 



I einer von Ch. Nnittar nnd Jolai OoiUaam« berrahronden t'H 
aetrang. Daw Pasdelonp vor drei Wintertt den vulli-i^t'] ' 

I ersten Aufzog de« .Lobeogrin** und BruebttOcke uu^ den ' 
den anderen, anteerdem venwhiedene gvössere .Tannbio.-r 

I Fragmente eu wiederholten Malen in deinen Concert» pop;i'.»;: 
den Parisern wider^tHndelo», vielmehr mit glänzendste Di Etr .-v 
vorgeführt und der grosse Faure in ieucn Oonenten auf"iri • »r 
Wolfram-Partie «opar „Leg Adieuxde Wotan" gesungen bat; • n 
in der verflomenen Snison Capellmeiiter Churle« Lktnoarem i: 
seinen Coneerten mit den ttngekäntten pr^t'-ii ..Tri'tan"-Aij*' i 
sogar einen nnorwartat «inalimmim ii^ tr i i K /u veiblriS-:' 
L'nthusiuatiMcbon Erfolg errungen hat, darf aU allbekannt i - 
trachtet werden. Für die bevorstehende Saison »teht utitf- 
dem die erste .\ufführnng de.n „Fliegenden Holländer»" m j-r 
frHn/.riRiiic'hen llauptKtadt — wenn ich nicht irre, im .Tbrtit ! 
den Nations* — bevor. So ebnet »ich denn unerwartet sciii'-: 
der Weg zur wider^tandi-loicn Würdigung der W agiifr'iti.. ■ 
Kuu«t seitens der ao viele Jahre hindurch synteniatisch upp. - 
sitionell thätig gewesenen PariBer. Was schliesslich llrlsr:'.i 
anbelangt, so int, nach<lem Director-Capellmeiiiter Gevaert i i 
vorigen Winter Wagner die Pforten de« ün'l**eler Con^enit:- 
rium» zum ersten Male erechloiMien bat, in den letzten Moniif- 
in den Zeitungen, wie schon vor mehreren Jahren wied^rbcL 
die llede gewesen von einor Urüsseler, hulbstverütAndlich li..;- 
zö<«i<M;hen „Meistersinger"- Aufführung für dieM?n Winter. . . 
riui vivra verrat*) — In üenf gelangte der -Lobenariii' ia 
H-ü!ijnlii .1. J. zur «nten AnffObrnng, gleiobfiula in fiaaiS» 
•"•der Sprache. 

Einige Mittht'iliin)."Mi i;(.('r lii" tr.ui.'.ii-i-i^Lf „Lohengri!;- 
L'ehemetzuDg — du» ^.Musikiil. Wocheiiblaf ; " lir.u. ht« *, Z.. If'; 
glaube ich, einen Auf-.it;: ül.er den, gl--;' Lt ilK NutterVt^ 
jiTanuhättier" — mögen für einan spätei cn Artikel au^eboks 
blniban. 



•) Während der Satieorr< i tur dieser Zeilen Ir^p !■ h -üt Xoi; 
doxa «» mit dieser An({elei?cn!u it vnllir Kru-t m i und di. IVob«-. 
d«ii „Maitrc* chanteura" ikächiten« einen Anfang nrhmcfi toia. 
l'ebcmetzaag fon Tiator Ifüdar, dm tiainidua FluiMr Manbdiiüi- 
tleUer. 
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London^ itu November. 

Licbur Uerr Kritisch! 

Wenn es bei den Musikaufführungen nur auf ilie l^iuiutiut , 
und gar nicht auf die (^UHÜtat ankiime, dann wäre mau fa>t 
geneigt, das englische \ olk für da» allermui.ik«iiiieü«te der Welt 
zu halten. Denn wa» an Qnaatilii.t hier zu Lande geleixtet wird, 
ist geradezu erstaunlich! Aber leider i^t e» auch nieiftenH recht ' 
schlecbtl Solch« Monstrositftten , wie die „Pari>itnr-Verzerrung i 
in AlberttHall, sind eben nur in England luCglich; drüben 
kommt doch ho etw PietätloNe.s kaum vor! Oder, daas Monate 
lang ein groK»ea OKheet«r, geleitet von einem iinpotenten Takt- 
sabuigar, allabendlich ein cndloMiaPiagraaim imCoveot Garden- 
Tbauer benmter leiert, und nrar vor einem Publicum, wie c>> 
«liOben mir tai goueinaten «Tingel-Tangal" an finden«— ia> das 
niofafe mdv ala ontal? ttaa ScbltaiiHto dabei ist, 4bh man 
dem Janhagel aneh elanaehe Meistetwarke vevfäbrt; aber daa 
wie «cbweige ich lieber.— Dabei aiiafetrt in derTiemillionen- 
etadt nicht einmal die kleinste permanente Oper. 6» ist u»> 
mCglich, den „Üoa Juan" anders hier an hAren, ala vielleicht 
einmal im Sommer, in der Italienischen Oper, in einer gilBB- 
lich vorzorrten Weiset Pflr die Errichtung eines Royal Cälege 
Of Musik hat man viele Taugende von Pfunden Sterling aosaiu* 
mengebracht, damit alljährlich to und »oviele spielende, singende 
nnd (wai das Schlimmste ist) componireude .Mittelniil«sigkeitcn 
in» L'Aud geschickt werden, denen Allen e» an Publicum fehlt; 
für die Krrivhtung oiner nationalen gut subvcntionirten Oper | 



chich te. 

hat man jedoi 1; liLaseu Punuy, nnd nach wie vur bleilt 
Fliege *ler 0\f'. dfi Privat-pooiilation anheimgestellt, di-" J'*-: 
auch dah Ihrigr im ( .1 -« liiii,.i k;(i>i<,'ki.;ti n, Scbleodrum in li ri^ - 
dcr t'harlatanerie ieihtot^ — l ud iial».'i ver^icllert der llr. Si -n 
rittcr \ oti liencdicl \),-: ji .1- r Oelegenheil: England ^^| I - 
niii>:k;Ji(jci)iite Nation mu- Weltl Soll nuin sieb von MiAirr. 
iiii^' -rltmackten GeschwUtz nicht mit Kr.cl w •_ij;weuJeL'' ' - 
KiW mich lieber <les wenigen Guten freuen, da-'» «ich Titi> 
nigstens noch bietet und das man in drei Namen l.i&*eD tu- 
Hicbtcr-Conccrte, l'ryxtii] l'alace C'oncerte und .Monday |>C'p'i; 
(Jonnit-. 1 iip.i i man fonst hier noch (iulcs ist e» reir.'jv 
radii^cli und kehrt nur «lle Jubeljahre einmal wieder.— '-' 
z.B. diiH grosse .Musik fe»t v.u Norwicb lui vorigen .Monat. Wo!:- 
Ulan bei folclieii .MasFCli- Ab'-chlachtHn<i''ii .Mies lum i'- 
rechnen, dann müi-sTe man allerding.s >elir .-angutnisiLi-r S r. 
sein nnil dazu einen Straussenmagen liir Musik besitwn- ' 
er nur Wenifffn bescliieden. SoTcl>- F^-h; -iml eben n.-L' 
Andere*, alx Triuni|die der landesübl.i Ucu Matclnui.v-igkeit: ' ■ 
mittelmässiger Dirigent (llr. Uandcgger). ein 1nittelal^^-^:'- 
Chor, mittelrnftssige Leistungen als Hosult.it! .\ber zum Gi 
gab es doch wenigstens eine orfreuliche Novität, cm 
unseres trefflichen A C. Mackeiizie, des unstreitig er*t?ii jf ß 
lebenden britischen Componisten. Es var dies ,Tbe R'»i ' 
Sbaron", ein' dramatisches Oratmium, textlich zut<aoinieng<!^trj^^ 
ton Joa Bennett, ein Werk, da« in Deutschland viel Anbeha 
machen «rird, dann ieb normte es geradezu MackentleV Mortc 
werk nennen — Torllnfif, wehWentandent Uackenzie hat t^- 
gesunde nnd dabei hflchat originelle Brflndnngsgzbi!, 
Werk int friaeb, uneonventionell nnd ginaent int ai i — n l I'^ 
Einfluia Meiatar Wagner'a «nf aeine faataraaieatatien ist 
keanbar, docb ist «wa > nni ao HaerkennennrertiUc aal ^ 
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weist nur, dusa der ComponiFt die Wagner'schon Meisterwerke 
eemiu kennt. Wag den Inhalt soinei Werkeg betrifft, so besitzt 
Mnckenrie Originalität genug, um frei und bequem Huf eigenen 
Fflgsen zu otehen und nicht wie mancher Andere xich ängstlich 
an durchflichtige Nachahmungen Wagner'»cher Motive zu halten. 
In Norwich dirigirte Mackenzie sein Werk ae\het und erzielte 



»ichtKlosigkeit ««itenoderLondonerMacnlaturhandlcr, dara diese« 
Denkmal noch nicht fertig ist. So Tiel wie er, hat kein Anderer 
für ihre Zunft gethan! Aber die Herron warten vielleicht dar- 
auf, dajw fflr das Denkmal ge«amniott wird, und auf« Sammeln 
versteht aich Keiner be«»er, ali« der Hr. Musikritter selbst. 
Die Winterconcerte im Crystal I'alacc fingen dioHe« Jahr 




Therese Malten. 



einen brillanten Erfolg. Dae Erfreulichste au der Sache iKt, 
dasB der junge Componist in seinen Werken einen ununter- 
brochenen Fortschritt aufweiüt. Hierzu, und besonders zu seinem 
neuesten Werke, kann man ihm nur aufrichtig (ilück wünschen. 
Einer anderen Norwicher Novität, „Eiegiuc Ode" von Dr. Villiers 
Stanford, Text von Whitman, mus» ich auch erwilbnen. Die 
Meinungen darüber waren günstig; leider war es mir nicht ver- 
gOnnt, dieselbe zu h5ren. Kino dritte Novitilt, ein Marsch, 
„Camp life" betitelt, vom Musikritter von Benedict nagelneu 
eomponirt, erregte schon bei der Probe unter den Orcht-ster- 
mitgliedern — allgemeine Heiterkeit und wurde auch bei der 
Aufführung mit nicht endenwollendem — ironischem Beifall 
überschüttet. Wenn jo ein Mann es verdient hat, das« ihm ein 
Denkmal gesetzt wird, so hat sich der genannte Musikritter 
dieMSR Veraiengt erworben, und e» tat eine unverzeihliche Rück- 



mit dem 18. Oct. an. Bis jetzt fanden deren drei statt Die 
Programme derselben waren in der liauptsuchc wie folgt: 

1. Concort (18. Oct.): „l'rtcioBa"-Ouverture von Webcr,Vio- 
linconcert von Beethoven, correct, aber kühl gespielt von Myn- 
heer Theodor Werner; Fdur-Symphonie von .1. Hrahms (zum 
ersten Male im Crystal P'alace); Lustspiel-Ouvertüre von Sme- 
tana (auch «ine willkommene Novität); Gesangvortr&go der 
Madame Valleria. 

2. Concort (2ö. Oct.): „Zanberflöten"-Ouverture von Mozart ; 
Esdur Clavierconcert von Beethoven, technisch brav, aber gei- 
stig ungenügend gespielt von Frl. Clotilde Kleebcrg; mehrere 
Orchesberstücke aus dem neuen Oratorium „The Kose of Sharon" 
von Mackenzie; Cdur-Svmphonie von Schubert; Liedervorträge 
unseres Meistortenors ilr. Edward Lloyd. 

3. Concert (1. Nov.): Ouvertüre „Le Corsair" von Berlioz; 
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EmoU-Cunc«rt von Chopin, gespielt vuti Frl. Kleeberg; _0r- 
chosterstück „Salve Polonia" von Liut, eine höchst erfituliche 
Novität; Cmoll-Symphonie Ton Beethoven; ütiaugvottrage <ler 
Mim Minnie Haifk, die »ich atif dtm chiesischeD Bo4ai d«r 
Crjttal Palaco-Concert« veoig heimiitch faud, 
(FbriNteoitg folgi) 



Bericht 

Leipzig. IMe OcaandlwiueoQBHt« 4, 6 nd 6 bielteti titk 
dturchweg auf dm HItwu d« Mdira Bekumln« nur mit Hrn. 
KOmpel, wdohar n fflaften du 7. Coaewt Toa Spohr und 
Baeb'B CbacMUM «pielte» koim niui «im Aonudime ioiofeni 
niebett, dt «r Mi diewr Stell« Mit SB Jabieo oicbt aafg«* 
ir^B war and dMlmlb ÜBiiehem der jetngcn AVionnenieu 
mam nflas Enahrinans gownen Min mag. Von den Syiu)>ho- 
nien in Pdnr von J. Bnam, io Adov von MenJelMohn und in 
Omoll Ton Jlosftit intorenurte tan meiiiten die E»tere, und 
dankend ist M nniiaerkenneD, dUB mftn das Werk, da« vorigen 
Winter al« NovitKt erschien, schon in der jetzigen Saijion 
wiedoiholte, wenn auch nicht uu.e»agt bleiben darf, duM «eine 
AwfShning dnrcbaua nicht ko BcbwungvoU verlief, wie ». Z. 
unter der Leitung dea Componibten. Die Ausstellung der nicht 
ganz zulänglichen Reproduction uium man auch gegenfiber der 
onsterblicheo G moU-i>;iDphoDie Moiart's machen, die etwa« 
gewobnbeiUm&Mig henbgeflpielt wurde nnd infolgedcKDcu man- 
cher ihrer intimeren Heise verllltiig ging. £in Mangel, der im 
Laufe der letzten Jahre sich immer mehr gesteigert bat, wurde 
bewnders wahruebuibar: unsere vortreffliche Capelle bringt 
kaum noch ein wirkliches Piano heran». Dieser UmBtand darf 
ohne Bedenken darauf zurück geführt werden, das« die Haupt- 

tiroben zu den GewandhuuKCOncertcn seit einigen Jahren eegen 
i^ntrde »tatthabeu. In Räckricht auf ein zamendes Publicum 
und die Mitglieder der Capelle, denen ihrer Mitwirkung gel- 
tende Au)i«tellnngen vor einem gröraeren Auditorium io keinem 
Falle angenehm Hein kOnnea, wird sich der Dirigent nur za oft 
gezwungen »eben, f1b<>r der Correctiir bedflrffijrc Stellen ftill- 
t^chweigend ii-nwe^j/u^elien, btatt sie auf t'risclior Tliat gehönf; 
auszufeilen, iiinterher den UH. Mi^ilkem y.ur N.irliiic ff.r 
die Aufführung gemachte Monita vcrfflileu nbur wolil in der 
Regel den Zweck. Hoffentlich wirft Uinu im Neoi'u Uuwaüdbau» 
die»e OffeMtliel.eii l'i'obeii unter dn,> alte Ei?cii, denn durcli ihre 
Kortfühning »ürdö die Vor/,;ipln;likeit (iiii-erer ( iewandhaiis- 
Capelle ernstlich gefalirdet wi rden. Wintere eirchehti.Ti-tüi ke 
waren die ihren zahlrctcben leddulien .SL'bwesfeni ijucti (jehalt 
i;!id Wirkung überlegene 2. Suite vu» Luchuer, die Ouvertiiren 
iuni „Wussertriiger" von Cherubim und iuv ,,Hriiiit \ iin Meraina" 
voü S( luniiiirin, s.jwie, für den Streicherchor iiUe-.n, die, wie die 
Brabius'sch^ bjrmphonie, in der letzten Zeit entstandenen und 
im Gewandhaus bereita aufgeführte' u ,,N<>velletLen' von Gade. 
Von den mitwirkenden sechs Solisten stelleii «ir Frau Joachim 
voriin. denn wie iiat sowohl da« Ariopo „Sei >rill'- dem Herrn' 
von McuJt;J.-s()lin, wie Schumann'« wundervullen Liederryklu» 
„Frauenliebe- und -Letieu" wirklith tit- wurnlerurijKWÜrdi^,' ge- 
sungen. Die Reservitibcit, welche früher uur zu eft Jeu au 
sich trefflichen Gesang dieser KQnstlerin in der Wirkung be- 
eintrüchtiste, ist mehr und mehr geschwunden uud bat einem 
innerlich Ergriffentiein Platz gemacht, wie man es namentlich 
für die Wiedergabe der SchumannVchen Lieder nicht tiefer 
wOoicben konnte. Wir Ln) en das Schumann'sche Werk noch 
k&Otn in der gleichen tje^uu<;lichen, wie psychischen Vollendung 
veraommen und werden diesen Vortrug der Frau Joachim in 
nmezgeMliehflV Einnerung bewahren. D«u gegens&tslicben Ein- 
draek haben wir von den gesangUchM Darbietungen der Frau 
Kegaa-Sobinon empfangen, die Kheo alleiildvrcn krankhafte 
Tinratton des Tones oad Oanoherhfeii dar latoiiatioii peinlich 
bevOkrtcn, ganz abgeeeb«B Ton den Unetaad, daai dae Organ 
der Sftagenn acboa Hapit altea SduMls venertB hat Daw 
Vom Regan-Schinoa mn ▼erlieb« Oowpoeitiouett mit fremd- 
•praeblicner Textaatarlaga faractirii macht ihre Vortiftge nicht 
inteTes8ant«r. Ale dritten Vertreter deaSologeeanges ist achliefl»» 
lieh noch Hr. Perron, der 2. Daritoniit unterer Oper, zu er- 
w&hnen. Er sang Ucndelsaobn's Arie „Oott, «ei mir gn&dig" 
nnd Lieder von Schubert und Schumann und entzflckte, wie im 
Theater, a.uch hier daaPubHcam durch denWoblklang und die gute 
£ilduD{{ eeinea Organe. Dagegen fiel im Gonc«rteaal mehr noch 



aU Uli Theater seine Neigung zum Tremoliren uud tarn W 
schlfppen der Tempi, jiowie der Mucgel au echter Lei<i» 
schaltlichkeit unliebsam aut. iluge der reich taleutirt« Siiijrr 
darnach streben, mehr als ein sogen. „Damens&ager' zu werdai 
Vou den Instrumentalsolisten nannten wir bereit« oben Es. 
Kömpel. Am besten gelang ihm das Spohr'sche Concert. 
aonders den Mittelfatz hat er wunderhübsch, keuacli und itej 
nnd ohne die kleinen und gros^ien Drfloker, die sieb »onst h^-r 
und da in »einem Vortrag aufdringlich maehten, au tfehf« |c- 
bracht. Seiner in maocMB ÜUtckeD von d«r d a ee iech i in lato- 
pretation Joaehjm'e «bweieheaden Wiedexgid»« der Cfaacoem 
konnten vir keinea reckten Oeeehmaek abgevriiuMin, dtik 
wollen wir geia «onatatiren , dara eie bei viena Andons *^ 
ecbiedea« ZünimoiMig gefunden h«t WfloB in nia-iaehniKb« 
fiesiebnnjK dekt Allee so gktt, wi« o» in «nt«r Lioia dar gt- 
aehS.tate Uaat wohl aeHiat gswOnackt hat» aar Peilketion Relaagt^ 
•o ist daran gewim die diÜQkeade TeoipentBr im Saale itmA 
^wesen. Uit dieser hatte wohl aoeh der Fleriier FlOtiet Bt.it 
Vroje SU kftmpfen, als er im 6. Concert eine B«inaBi»T«t 
Saint-Saina unu ein sehr fragwürdiges ConcertstQck vou [> 
memscman blies, denn sein Instrument war nach der Uöbf r 
immer etwas icharf in der Stimmung. Geblasen bat Br. i« 
Vroye gnnz aaageMicbnet , doch glauben wir sicher, dasc >-j- 
beiden Flötisten unserer Capelle, die UH. Barge und $chwe<Lcr. 
die Coneurrenz mit ihm aufnehmen konnten, wenn man ibae 
Gelegenheit gäbe, als Solisten aufzutreten. Uneere trefflici.'^ 
einheimischen Künstler würden vielleicht nicht »o raffinirt »'■ 
der französische College, auf äusseren Effect ausgehen, d^fj: 
aber eindringlicher aufs GemQth einwirken. Ks erübrigt oot: 
der Frau Essipoff zu gedenken, welche mit bekannter Ven- 
das Fmoll-Conoert von Chopin und verschiedene kleinere Stiel' 
zum Besten gab und ein sehr dankbares Publicum fand. IL- 
.Manier de» anticipando-Spiels der Linken in Gesan(^t«lle& 
uns früher nicht so unloiulich erschienen, wie dieamaL 

Das Concertinstitut „Euterpe" setzte am 4. Nov. seine C r 
certe fort. Hr. Dr. Klengel, welcher auch in diesem Wiai^: 
Dirigent dieser Concerte ist, wird, wie wir, seine Vorberettuiu: 
der Orchesterwerke beHser in der Execution der Mendcbeoii!: - 
sehen Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt", als in de? 
AuffMll der Pastorals^'mphonie von Beethoven belohnt gff"^ 
den hiilien. Der soli»tische Tlieil dn>e-( CoineitaV'i'ods rf 
ili;r<'ii die hipsfpe jtüTendüfihp Alü.-tin Frl. M;-ii(f.irethe D»Ti; 
und deu \'i(jluutten Hrn. .S i r u a h uus- litTÜii vertreten. lu 
Kurist veriii(ii;eti de'» Frl. I'avid erwies niih für eine j»rA«wr. 
Oeffentlielikeit til- tiLeli weiii;.r i-iieielieiel, der ibren '• ■ : 
trüpeii ^'ivi'llle lieit.ili niö^e ihr wi'iter Nie'iit> iiU eiae Aui 
nlUrLterul,^,' /.u wi'iteieui .Stiiiliiirii Ijedeuten. Ilr. ;<ti u-^ i»t hll 
gegt'ii üin KüUstlur vou tin. htiger ^'ertl^keit und Houtin«, ta-ü 
«ehr überwundenen Stou'^piiiiLt uiuunt er iil>' V.jrlas*«r eui'^ 
A moll-Coucertes ein, etwus ähnlich Vormftrzliche« auf dieses 
Felde iat uaa aeltea begegnetw 



Anirerti. 5- Almr.n. t\:inc. der .'\saociation iirtistii|ue (!«■ 
luiigj: Ii. ävmpb. V. Uecihoveu, s^mphou. Diehtiin>; „Le« La- 
perfails* (,Fetes de Pan") u. Seines symphonique- i.tHaaee! 
Endymion') v. A. Wormser (unt. Leit. des Comp), tiadia*^ 
f. Stri'it Ii lIl^trulnente v. Flögier, 4. Fackeltanz v. Mcy«rt*^r 

Anaaberg. 3. SoirtSo des Musikal. Ver. AnnaberK-Bucbboi: 
(Stahl): C dur-Symph v. Schubert, Vorspiel zu „Tristan aai 
Isolde" V. Wagner, „Oberon"-Ou»ert. v. Weber, Andante»» 
dem Quint, f. Clav. n. Blasinetrument« v. Rubi nst ein, Violii 
solo (Ur. Schabe). — 1. Mnseunuconc. (Stahl)^ G dur-Symph. ' 
Haydn» Otiirert. On, IM t, Beetho««», Idylle, Romanze u..Tsi:i 
uaiar der UorfÜBde" r, Oiek. v. Reineoke, Gcsangvortrage i'"' 
Um. Dr. KrQokl a. Frankftirt a, M. 

Aadiaffenbnrf* 1. Oona. dee AUgem. MoaikTer. (Bemmerj. 
Ddur Syniph. t. Motart, SolotOrtT&K» der Ms. DaUnn T.kiff 
(Ges., u. A. .LiebiMferett* v. Brahms) u. Malier ■.Pkaakfortt' 
H. (Clav., n. A. Jleadoliera'' u. Taraatell« Liaat) and i» 
Hm. Hohireld a. lOarraatadt (Viol.). 

Aadiersleben. Con«. des Gesangver. (Mfinter) uot. Mitvirk. 
der Liedertafel, der Fnu Dnger-Hanpt a. I/eipzig nod der HH. 
Moran a> Deseau u. Hohne v. hier am 3. Oct: J)ie Krem&k- 
rer" t. Qade, «Die Flucht der heil. Familie' v. Bruch, Lieder 
f. Sopran t. A.Eubinetein («Sehnanekt'X Ad. Jeaaea(.Aa 
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TTfer de» nijfisfs"1, Haff i, Kmne ^ors nm den Weg"), A. Dorn 
„ Prinzfj-aLiii'n" I ii II. luirn („lia-t Mliiichen an den Mond") u. 
t. Tfn. V, (' Kieetiiann (.Weil ich i'in Spielmann bin") und 
n. i' i:t--i i.Liebeijd gedfük ich dein"). 

Bernbnr^. Cr>nc. dt"? Ciesaiif^ver, um 7. Nov.: „Ohpron"- 
Ouvert. V. WcIht, ,I)(>r Kum- rilKcrfahrt* v. Schuiii;imi, SüIo- 
vortrSp« de» Vrl. Öi hriKit-1 a. Berlin (Gm., „Der letste Grusg" v. 
Lo v vü u. „FrahlitiK^iL'if V. SohneU) und dei &1L Berlitz 

(Violonc, (.'onc. v. do Swert). 

Bromber^. Conc. des Hrn. Alb. SchrOdor am 16. Üct. ni. 
ei^. C<iiu i'Os: tionon : ,(.'oliniiliin" f. Soli, IMSnnerchor ii. Orcli., 
LWilletmiiüik ;i. der Oper ,1 'er /.ualierrin^", X'ocalq'uirt. „Kukuk, 
wie iiif, Ftauenchor Herbi.tliäd ü. getn. (.'hur „Mein Hi'r/. i^t uu 
Hochland". 

Christlanla. l-^xtraeonc^rt dea Mimik foreni^'etiK (Selmer): 
„Lch Preluilein" V. Lihzt, V<.in<i>iel tu den ,,Meister8iugern" V. 
Wriffuer, Solovurtriijft; der Frau Nissen [Clüv.) und des Hm. 
Lämmern ;(jes., Po«ier*8 Amede :u;s den -Meistersingern" von 
W ujfner u. vier Nnminern a. .Sttnge üi En" v. J. Selmer). 

Coblenz. 1. l om'. doH Mannergeaangyer. 8t. Ca«tor (Kitter) 
uj. (Jhiitcu V. Bruch f.Vunj liboin*), C. A. Heinze (j,Sonntag 
luit dem Meere"), Li'.zt (Vereimlied), Ne«»ler („Die Wind- 
müble") u. A. (Für die gelungene Atufähnuig diooer Getdlngo 
wird dem Ver«iii OBd wiMm itroboMii« Lotwr mniei Lob 
gespendet.) 

Ooiltitns. Mitgliedorconcert de« Gem. Chor« (GroMe) am 
iL Kot.! .Loreley" f. Soli u. Chor m. Begleit von l\ Hill er, 
ChOn T. E. E. Taubert („Du Abendglanz") u. A«, Viol«iiC»U- 
TOttrftgo d«a Bni. Thieme a. Baden-Baden. 

nArnilalti 4Coiia.dMMoaart-Ver.(denBan): .Meeresstille 
und glttckUdie fWhit" f. HftDoerchor m.Clav. v.CL. Fitober, 
Mankantniltoder f. do. n. Soloviol. (Br. floblfeld) m. €3ftT. v. 
P. Soliiimaeber, Chor der Wiuer wd WöMtit a. .Lorelev** 
T. Brnch, ChovUedBr « ea|^ Q»d« (vte Reiterlieder) u. A., 
8aloT0xtriLg6 d« WO. Ikmt^ m, liBBkfiiitikll. (Ges., .Wie be- 
rahrtmidi wnndaaMt* t. F. BendeL «PrSliliiw nndliiebe" 
Goltermanii d».) v. im En. BoUnfil (B«UmI» u. Polon, 

Vieuxtemp»), 

Dordreeht. 1. Karnmermurik des Hm. Ke« [niit. Mitwirk. 

der UH. Prof. Gernsheim a. Rotterdam, Bekker, Bouaiaa und 
BOBiaang: Fdur-Clavierquart. t. F. Gernsheim, DdiU*Streich- 
quart. v. Ilaydn, Streicntrio Op. 8 v. Beethoven. 

Dresden. 1. S3rmpb.-Conc. der k. Mu«ikal. Cap. (Schucfa): 
8, ShTinpli, V. Beethoven, 4. Seren, v. Jadassohn, ..Abencera- 
g«B*-(hivert. V. Cherubim. — 9. Svmph.-Conc deneloen: Sym- 
phonien T. Bolko T. Höchberg (Edur) u. Schmnuut (Dmoll), 
Ouvertüren v. Weber („Der Beherrscher der GeMer") n, Ken- 
dchi»obn („Meereastille und glQckliche Fuhrt"). 

Irfarf. (Vjbc. des Soller 'sehen Muaikver.(ßachner)*m6i,5ov. : 
1. Synijib. V. Gade, Verwandlungsmuaik und Schlusdsceno dea 
1. Acten a. .I'iuiäifal" V. Waguer, Balletmueik a. „Fernmors" 
Y. Rubinstein, Solo vortrage des Frl. Lehmuin hier (Ges., 
„0 laaa dich halten" v. Ad. Jensen u. ScblamtBOliediT.P. Iii 1- 
ler) n. de« Hrn. de Vroye a. Paris (Flöte). 

Fraakfart a. H. 3. Muscumaconc. (Müller): Ddur-Symph. 
V. Dvof&k, „Ruy Blas'-Uuvert. v. MeiKlelssohn, Solovortrüffp 
der Frauen Luger v. hier (Ges., „Gretein n vor dt ni Hilde der 
Mater dolorotia" v. HauptmaniHV. Uolsteio. „0 frage nicht" v. 
Rabinstein, .Im .Maien" T. F. Hillei" ete.) n. l«nitigBj-R<^- 
maury a. Paris (C)bv.), 

Genf. Festival C. .^aint-SaSns der .Süciete de.^^ eonetrrts unt 
Leit^ dea Hm. Haint-SaiJns und Mitw-rk. der Frlh. l'ois.ii>oot ti. 
de Basta und der IUI. Morlet u. (n tl'oel ((Jen.), sowie des Hru. 
Marsick a- Pari* (\'in|.) am 8. Nov.: Suite ak'er. f. OrcIicBter, 
Marche heroiijue f. do.. „Le D^luge" f. Soli, C'lior u. ( »rchester, 
3. Cone. u. Introd. u. Uondo capnc. f. Vud. v. S u i n t- S e n 

midosheiin. 1. Kammermugikabend der ilH. Niek, ILinf- 
leui u. LUume uüt. Mitwirk, de« Frl. Siemsen a. Uaiinover; Cla- 
viertrio-s v. Schumann (Umoll) und Heetboven (Op. 70, No. 2), 
Clav.- ViolinKuite v. (ioldmark, UuiMogsoH v. Fran^ (.In deiii 
Dornbusch Idüht ein Hijslein") etc. 

Kiel. 32. mubikii,!. Abetidunterhalt. des Dilett-Orch,-Ver.; 
G med) L'lavieriiuart. v. Mozart. Clav.-VioUnson. Op. 12, Xo. 1, 
V. üeethoven, Pw«^«»' f- <'lav. u. Viol. t. 8t. Heller und 

Ernst, GesanKvgrtrü^e des Kr! : i.:: i'uel („Ueber die Haide" v. 
Braliiiii», „HCr ich da» Lied erkiingen'' von Kranz, .Schone 
Fremde» v. K. Hiller etc.). 

L^pitf. Abendunterhaitangen im k. Conservat. der Musik: 
& Bot. b. GonpoeitiaiMn t. MtaiMmekB. BaMil-OaviaiqnarL 



mm Frl. Dirander a. St. Johann u. HH. Kiingenfeld a. München, 
Mead a. Manchester u. Hutschenrouther a. KOnigsee, Arie .Gott, 
sei mir pnUdit;"" Hr. Schmidt a. Leipug, Violinconc, I.Satz 
= Hr. ( orneliui a. Rotenburg a. F., Arioso u. Arie „Derdu die 
Mooseben" — Frl. Felfel a. Weiss-Cnlin, Rondo brill. f. Clav. ^ 
Frl. Dougherty a. New- York. 7. Xov. I) dur Streichr|uart. von 
Haydn — FrL Doualdson ii. liirmiuKham u. Hll. Alt a. Gnben. 
(lentz.'^i.-h a. Hansdorf u. Juci-djü a. Örenjen, Rüudo f. Fl. u. (,'l.iv. 
V. .Momart = Hll. Gi'itter a. Murknenkirehen u. Bauer a. Reichen- 
bach i. V., Cd;ir-(:iaT,-ri_>;ie., 1. Satz, v. Heethoven Frl. 
Zschucke a. Plauen i. V,, l'dur-iMav.-VioloncölUtm. v. .MendeU- 
söhn = FrL Bkiuhuth II. a. Leipzig u. Hr. Kiesling a. r<i;ü:L/., 
1. Viidineoiii-., I.Satz, v. Vieuxtemps = Hr. Uauschildt a.oih- 
mar- I; .1, - ' ni ili-Clav.-Violinson. v. Um. Schumann ii. K jui^»- 
stein — ■ der Comp. u. Hr. Novaiek a. Temesvkr. — 2.Kamnie)-- 
musik im Gewandhaas: Streichquartette v. Haydn (Gdur) und 
B. Godard (Adur), Ciaviertrio Op. 1, No. a, von ßceüiüven. 
(Ausfiihrende: HH, Reiiierke [i lav.], Petri u.Gen. IStreiclu r'.) -- 
Conc. des .Cbor»»e!»n5;vei', ( )s^iall■" (M. Vogel) unt. Mit wirk, iler 
Frau Unger-IIa'j|jt u. der HH. I'n^'Cr a. Schmidt (lies. .. li^s Krl. 
Hemiann (Clav l, dea Hrn. Stjliiimunri .Clav.) a. div. Mitglieder 
der Waltiier's.dien C<i|i. am 15. Nov.: I'slln; 42 f. Solo, Choru. 
Orch. V. Mtud'd-^f.hn. „Katenus" f Soll, Cl.ur u. <>rch. v. Gade, 
Clavierttoli v. Cboiuu, H. A'offel („'rriil.cr Tr.iuiii") u. Liszt. — 
Geistl. Conc. in der i'aulinerkircim aui IG. Nüv. verunstaltet v. 
Hm. P. Horaeyer (Orgel): Ouvcrt. f. Orch. n. Org. v. Nicolai, 
Solovorträge Uoh Frl. Werzdorl' (Ges., .Glaube", Osterlied, „An- 
dacht" u. Weihnachtslied v. AI. Winterberger) u. der HH. 
HomeyerfConc. m. Streichorch. u. drei WaldhSrnern |Jahrüw'acha 
Cap.j T. Bbeinberger, Pruelud. u. Fuge t. Beineoks nod 
Sonate t. Cbr. Fink) u. Krause (Adiaphon, 1. Sats der CiemoU- 
Son. T. Baethomii 4. nConsolati.ur- v. Liszt und I. Lied ohne 
Worte T. MenddeeohoX — 9. „i::uC4'rpo"-Conc. (Dr. Klengel): 



3. Sympb. T.Blaghardt, Ttaucnuielouvart, t, B»rKiaL S«lp- 
vortrftg« der tttm Metil»LOwT (Ges.) a, dae Bio. 7. Klengel 
(VieloiN., OoDc. V. Vteaztenps, .Sur le lac" u. Serenade t. 
B. Oodard u. Spinnlied T. Popper). 

Magdebnrf . 1. LogeBeoBe.<Beblimd: & ^pnpb, ▼.Brahma, 
„Flgmonf-Ouvert. v. BeatiHmB, SoloTortrtge dee FrL Post a. 
Frankfurt a. M. (Ges., „Er ist gekommen" v. Franz, .K» lockt 
und säuselt" v. Brabms, JDna Veilohen" v. W. Eust etc.) vu 
des Hm. Ollendorf (Viol,, Spanitichcr Tanz von Mos zkoweki- 
Saoret etc.). 

Kennheini. 2. Akad.-Conc (Paur): 3. Symph. t. Brahma, 
HAbeBeerugen''-Ouvert. v. Chorubini, Solovortr&ge des Frl. Kuhl- 
mann a. Carlsruhe Ges., u. A. HVogel im Walde* v. Taub er t) 
uod des Hrn. J. Klengel a. Leipiig (Violonc, Conc. v. Vieux- 
temnH, Romanze v. Voikmann u. Scherzo v. J. Klengel)^ 

MOnster I. W. Conc. des Sängerbundes (Bootbaaa) rnita* 
Mitwirk, der Frls. Bothim a. Hannover (Ges.) u.Spteringa. Hai- 
berat.idt (Clav.) n. des Hrn. Lublina.Pans(Violonc ) am 26. Oct.: 
Kaisergruas f. Knaben- u. Männerstimmen m. Orch. v. L. Root- 
haan, MilnnerchOro v. Kreutzer, Möhring (,^Wie hab ich sio 
geliebf*) u. Eckert (Schifforlied), .Ave Maria" f. Sopr., Vio- 
lonc. u. Clav. v. Gouuod, Soli f. Ges., f. Clav. (Seren, v. Mos?- 
kowski. Valse-Caprice v. Raff etc.) u. f. Vinlone. (..Kol Nid- 
rei- V. Bruch etc.). 

Nancy. 1. Conc popu!. (Bniuel): »3, Syuiph. v. Beethoven, 
„Vcliiuricliter"-L)uvert. v. Berlioz, .,L)an-^e m.ieabre" v, Saint- 
äaens, .Le dereier Isommeil de la Vierde" v. iI;i«Henet. • 

NeSM. Conc. des n.idt. \liinner-tje-s.-\ er. ii. Dauienehors 
(?cha?!«ei! a. DüsseldorH unt. voealsolist. .Mitvmkuuf,' der Frau 
Spitz, ui!^ Üaruien, dos Hrn. Hartwig a. Dii.^.seM.Trf u. eine» un- 
cen. iiantouisten am 9. Nov.- ,Rny n!u.'-"-( Mivert. (f. Clav, zu 
vier Händen) und .Die erste Walj) irj^nbimeht- v. MendolsFohn, 
Kbapnndie f. Altsolo u. Mänuercbüi v. Brabms, MänuerchCre 
V. w. Zimmermann („Der Morgenstern") u. A., Oeeangsoli t. 
Üertliut,' {„Das Lorbeerblatt"), Franz (Nachtlied), Bruch 
(„Linddiifti^^"), BrahiiiH (, Von evriirer Liebe") ii. A. 

Paris. f.h;iteb.'t-Conc;. ((.'olonDu) am 2. Nov.: Hmoll Sym- 
phonie V. Schul/ert, Kino Kuust-Ouvert. v. Wagner, ,,Struen- 
see" V. Me}erbeer, „Uaae-o m.icabre" v. Saint-Sal-Qs, Tiilnze 
a. .Castor un<J Pollux" v. Eameau, Trauermarsch v. Berlioz. 

Quedlinburg:. Conc de« Kohl'schen Gesangver. (Dr. Kohl) 
Tii 1 Not.; „Kalan.is" f. Soli (Frau Hcrriuann u. HU. Wacker» 
muuu u. Hcrrniuun), Chor u. Clav. v. üado, Cliorlioder v. Ko- 
schiit. W. Taubert i„Lobet Cott den Herrn") und A. Kohl 
(„Im Herbste" n. „Frühling8n&he")^Tragödi6" f, Soor. u. Ten. 
V, Sehmnaaa (Fti. Vkgia «. fir. WftekeiriiMiia), BowvorMg» 
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«lex Frl. Virgin, der FtsaHartauH» n. dc*Bm. Dr. Kobl (CUt., 
Serenade Op. 93, Vo. 1, Ton A. ftu1>ia«t«iii, Mesuett von 

J. Raff etc.). 

Rostock. 1. Orch.-Conc. dei Vi-reins Rostocker Musiker 
(Dr. Ki-ot/'ichuiar): 3. Symph. u. „Gonovofa''-Üuvert ». Schu- 
mann (beide Stücke xiiui 1. Mal in Roetork!), Ouvort, Scherzo 
u. Au<l.int4> a. der ,Sommemnchb>tniiim Mu»ik t. Mendeliaohn. 

Sa^an. Am 2. Not. Anfführ. a>> ntator. Die BeOnng dee 
HliutJt;<3l>>>renon" v. LSwe unt. Leit. do« iirn. boehm. 

Spejrer. 1. Conc. v. Caecilien-Vor.-Liedertafel (8cLefter): 
Uiiss. Siiil« f. Stroichorch. u. obli;;. Viol. v. R. Wöerst, Sept. 
f. Clav., 'rroinji. u. Streichinstrumente v. Snint-SaSns, Hymne 
f. Alt^tinaiio u. Chor v. Mondeläsobn, .Du Urquell aller öüte" 
f. Chor o. Soli v. Schubert. GeaangvortrUgo des Frl. Keller au» 
Frankfurt ii. M. C.frhön Rohtraut" v. 0. Scherzer etc.). 

Stuttgart. I om . der Pianistin Frl. VMm Zesch unt Mit- 
wirk, dm l'rl. lyLimi r n. WieKlmden (OfM,) u. den Um. Profewor 
Pruckner (Clav.) am '29. Ui t.: S mate f. xwoi Claviere v. Mozart, 
So'.i f. Clav. V. .Siurlutfi. Harh-Iji*zt (Prael. u. Ftjg'^V Chfi|t;n, 
R II Ii i n f 1 1' i ti ; liiirciiriillr j u. Li-ixt (Rhaps. hotit,']-. ii. t'. (^^, v. 
Rubiutiteiii i. linkt der Tlirui"), Hi'ndi'l (.,VVi« Iwrahrt 

mich") u. A. {Vu-^ voi licgctnl'- Buneliti' fiin i hen Hieb sehr au- 
erkenni'nii iitn-r 'ins T;il''iit liiT jii^'ctidlitucii PiauiMtin aus und 
progii'> I ii ilm-fi llun cirif i'rfVi'iiliche künatlerLsche Zukunft.) 

IVicrtbadpu. ^ymph.-C^nc. Uesi htädt. Curorch. (Löstner) am 
7. Nov.: Udur-Syniph. V. Haydn, Suite alg^r. v. Saint-SaJins, 
„IU'l.riden''-Oavert. v. Mendelssohn. — 2. Symph. -Conc. de» k. 
i'ljcuterorch. (ReisR): Cmoll-Symub. v. Haydn, symjiliou. Vor- 
!<liiel 7Ai Gornoille's .Pompöe"' v, Ed, de Hartog, \or-(iii'l /ur 
ü|>t'r „Jnlgardi*" v. L. Seibert, Solovortr3ge des Frl. I ru iit u- 
llml Ii. Warschau (Clav., Conc. v. U. v. Bron.iart, ('aiu|.atiLlla 
V. Lifi/.t etc.) u. de-* Hrn. Heiifili>'l ;i. I/iii'Imh [''ti-f^., u. A. vier 
LioJer ti. SeheffcrB „'rrr.iii]i(>ti'r vun Sakki)ij.'f!i" l-i;^'. Com]).}. 

WSnblll7* CoiK . .ii-r \Vi;;r.-Uiir„'. l.i-.l.'i t ;if,'I mitcr sollet. 
Mitwirkung de« Frl. Breiiietati^iu u. Lrfuit. licr III!, i'ifiu;; »*. 
Frankfurt a. M. u. Gold^chmidt u. A. m. aui 11. NHv.: „Der 
Ro«) Piltfcrftthrt" v. Schumann, „Scenen a. dar FntLjof-Sage** 
T. BracB. — CoBC der MeiaiDgenHcfaen Hofcap.(Dr. v. Bülow) 
am 81. Oet: 8. Symph. Be«tbovcu, Ouvertüren v. Bcrliuz 

tOvr Cotmr^) n. Weber („Dm FraiMliats^), h Cbinmone. v. 
rahms (Hr. Dr. v. Bülow). 

Zürich. 1. Ab4iiii.-CtiBC. der Allgem. MuaikgeaeHfxrhaft 
(Hegar): Sympboniin T.8ehnbeL't(U luoUj u,Hwul«lHiuhii(Adur), 
CoiioevtottT«r£ t. Biets, CUn«r*ortrAge dea Hm. d'Alhert (K»- 
divCone. T. BwtboTen* TmnteU* ft.«VeoMi»«Napoli", .Lie- 
bMiraam" n. 8. Folon. Iiiast «tc). 

Zwlduiu. 1. Kanmamuiik der BH. Tflrka v. hier, Petri, 
Bollund, Uokeniteia n. SduOdera. Leipzig: DduHShinsrqaiiit. 
V. Snohr. Streichquartette t. Moeut (udur) u. Beelfattfen (Op. 



nd aisto IB Op«r uMI CMOtrt 

Ascbaffenbiirg. In dem 1. Concert des Allgemeinen Mueik- 
tereics war Hr. Concertmeister Hohlfeld »uh r>ann(it!»dt der 
Zielpunct wärmxter Ovationen. Kr bat ai« aber auch v. M;'( nt, 
•denn »ein Spiel war durchaus vollendet.. Noch nicht uul giei- 
cher Höbe uor KfinPllerHchaft ufan«! der weitere G.int dieiies 
Concert««, die Pianistin Frl. .\nna M (liier au» Frnnkfurt a. 
M. — Bareelona. Das Liceo-Tbfaler wird am 16. November 
•eine Pforten wieder öffnen. Die Uauptkräfts be«tebeu au« den 
AanMB Bembrieh. Bergbi-Mamo, Ritter, Torresolla 
und llti und den HÜ, Gajarte «nd Stdphanne (Tenöre), 
Kaeehmann, Paodolfimi oadLaban (Bwitonel Vidal und 
Merolat (lirixse). Hr. Haacioelli iai Oqpellmewter und Hr. 
Aeerbi Cnocdiiector. — Kattowtla. In dem enteu Concert«, 
welchee der 11 enter'aehe Qeaangveieln in dieaer Saison gab, er- 
neuerten wir die nahezu vor sehn Jahren aater den gewann- 
testen Erwartungen für die Zukunft gemachte BekiimitedHft 
mit Ihrem auMgezeichneten Violoncelliirten Hm. Jvl. Klengel. 
Seine in der Tbut unTergleichlichen TortrSge haben hei nnae- 
rom in den hacbHteu Ansprüchen und einer steifen Zurückhal- 
tung, auch den besten Künstlern gegenüber, sich gefallenden 
Pabiiciun die alleeroeintte Bewunderung und den lebhaften 



WnuiCh «iuea baldigen Wiedenehena erregt. — Hagdebug* Kin 
eteta gern gehörter Onat unaerer Oper i»t Hr. v. Witt ana 
Sehirarin. Aneb aeln aenettea Gaatepiel «tleaa vieder anf die 



allgemeinsten Symnathien bei nnaerem Publicam. — Parii. Ifv« 
Italienische Oper nat ihre SaitOtt unter Mitwirkung der rr,. 
Sombrich al» Lucia begonnen, welche Dame »ofort aU 
der bervorrag<>ndiiten SUngerinnen erkannt worde, wekbe 
letzter Zeit die Bretter der Seine-Hauntetadt betraten. Von t» 
übrigen .Mitwirkenden hielt »ich nur Hr. Lanwer.^ auf der Htht 
der Sitiintton, — Riga. Der ViuloncoUiBt Hr. Jules de Snrfr' 
hat mit *t>int"m C moll-Concert und dessen Interpret» tion s:*- 
vielen Keifall gefun lou. - Stuttgart. Da» Publicum un«^ 
Abonnemcntconcerte hnhc kürzlich Gelegenheit, rieh ac ir- 
prachtvollen Spiel der Pianistin Pr!. Kriedentbal zu 
tiren. Die junge Künstlerin trug nuf siegeasicberer Ttffcni 
und oongenialer Auffaaaung Compo«itionen von U. t. finwwt, 
llendeliMtba und Liaat vor nnd hatte ' - ~ - 



uiMir* 

ih. Keiaei 



KirctaenmuBik, 

Thonuskirehei 15. Kov. „Kfindlich groas" t» 
Reinh. KeSer. ^Sanctna*. „Benedictu«" und -Agnu!« IK»!' m 
E, F. Richter. Nicolaikirche: 16, Nor. Arie ,ylemaalem! Ja> 
salem" und Chor Siebe, wir proieen «eitg* a. dem Oralorin 

-Paulus" V. Mendelssohn. 

■|F Wir bitton dl* UU. KlrabvonHUlkdlTVOCsrcn, Cbürregaotan etc , J 4« 

VarralMlaaigm ««miiMOdw Kubrik ianh dlraMe <Unb«L lUtthilliaic 
takllflMi Min M «ollM. DbkL 



Journalscbau. 

Allgemeine Deutsche Musik- Zeitung No. 46. Hcricbt« (i^^ 
Einer üb. die 1. Hannoversche Aufführung v. Fei. Dr.ie-'t; 
„(iuilrun"), Nachrichten n. Notizen. — Vom Mustkulienm&rh 

AtMjm- licviit- Ko. 117. Noticc explioativo. Von J. B->?di'- 

— Imitation — Ueacription— ^Jouleor. Aua dem Werke «Lei lik- 
siona mueiealea^ ven J. Weber. — Beriehte, Naehncbtcn «ti 
Notizen. 

Deutsche Musiker- Zeitung No. 4b. Wer int nicht cor.«-!- 
vativ? — VorbemerkiiMjr ^" der »an Roh. Franz henm^cr^'f 
benen Partitur zu HSrnl' 1 ..Mf^sin..-, — Eine tr.»gi»rhr ift- 
schiebte. Von H. (!. Lauterbacb. — Berichte (n, k. iiatt & 
die 1. Huun ow rsdi< Aufrübnuig T. FibL Ümeaefce'a «Qndnn'l 

NachricbttfU i. Noti/.tH. 

Le Gniät: musical No. Itj. Epb^m^rided inusicale« — t- 
richt<*. Nuchnclituii und Nutizen. — Besprecbiinsen (liiri!«'- 
Benoit;. 

Le Menestrei No.W. I.f n^nrt de M. Vaucorbeil et««««!/* 
s^quences. Von II llfugi i — Le diapaaon aonnal en itilfa 

— Berichte, Naehriclitru u. Nutizen. 

.\eue Berliner Muiikzettiiug No. 46. Heccnsionen (0. Fiti 
borg, F. W. Sering, Dr. K, Ziiiim4>r). — Berichte au« Btrji. 
Nachrichten ciid N itizcn. — 1 • ullcton: Padre Martini. 

Neue Zeitschrif t für Musik Nu. 47. Hin Schluaawort Cl»t 
den Deutschen CBecilion-Vei* ii). Von Dr. F. Witt. — Bmctfh. 
Nachrichten und Notizen. — Kritischer Aiueiger. 



VwniieMe MttthellMgea «od Nollnik 

* Ein aus einer .\nzah1 bekannter Kflnetler (X i 
V. Bülow, Gude, Joachim, Reinecke, Wfiilnerete.) und Vcrtw*- 
firmen gebildetes Görnitz zur Bildung eines Ebrenfm» 
! für Theodor Kirchner erltart nachfolgwiden Aufruf: JShttia 
I Kirchnw, der geiaiveUe SefaOpftr ao Ti«ler faiBBoniÄtt C«» 
positioiieQ— wir erinneniBnr aaaidaeJngnBdwerkttnFBhidicK*. 
^IbumbUttter", an die Ttelgeauagenen Lieder« JS» 
wire die Liebe", „Ich maaa hinana", ^Icb mSeht« woU w 
FrflUiBg sein", nicht zug«deiikeB detatattlichen Bcihe ^pi-;' 
hOebat eigenartigen, boelibad«iiteDd«B ClanerveilEe md fc 
sembleatOeke — begabt am 10; December d. J. seinen 6Ö. 
bnrtetag. — Leider tritt Theodor Kirchner mit •chwerm Setr« 
ins höhere Alter. Seine peeuniire Lage iht trotz mh^-^' 
Thatigkeit eine Obenras ernste geworden, da er ohne fe«i>f, ^ 
sicherte Anstellung lediglich auf den ErlCs au; seiuen C<:^ 
iKtsitionen und Arraugeiuents angewiesen ist. Nur mit Bia»*' 
kann er an die Zukunft seiner nau und aainer heidea fcrtai- 
liehen Kinder denken, um»i>m«hr. ala er bereita dm «■m' 
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Auge« beraubt 'M, und ihm da» atidero dt>ii Dienst nur y.n oft 
▼ersngt. -- Hier xilt es einziiffreilen und zu hellen. — Kine 
gründliche Besserung di>r bedriingten luatoriidlen Verhriltuisiie 
He» Hchwergepniftcn KünHtlers htTl>eizufi1hren , M-hoint uns im 
trfflenwürtigen Augenblick» die ente Aiift,'i<l>e lör seine Freunde 
ind die einzige ent»proclumda Forin 7.11 sein, unter welcher die 
ihm gebührende. Verehr\ing nn setneui bevorwteheuden 60. Ge- 
burtstage zum AuRilruck gebracht werden kiinn. Die Unter- 
zeichneten enichten sich für eben*o berechtigt nls verptiicbtet, 
.tllö Freunde der .Musik und s]»eciell die zahJreichen Vere)irur 
der Kirrliiir'r'^s-hen Mime hiermit zu ersuchou und luifiufordern, 
ihr S< ln-rf! Iii 7.i\ einer Khrcngabe für Theodor Kircliner bei- 
zuntouern". — Einer beKonderen Kmpfehlnng bedarf diccer 
Aufruf wohl kaum. Wir b( n 1 rki ü zu denwelbeu nur iioeli, 
doM die BeitrSse an Um. Albert Uöthing in Firma friedheb 
Bofmeirter in Laipsig lu adresrina rind. 

• I'<r R iodol 'üche Verein zu Leipzig hat für den 
Nachmittag de< n. l'reitng KinOB «einer beriihnitcu Concerte 
angeiißtzt, de.iRen Programm als Iliiuptwerke den 1. Theil von 
S. B«eh'a W«ihiuicht8oratoriaiu in livt Hob. lfS:ans'«fiheii Eio* 
nehtimg und daa Deudche Requiem von Bmbn» enthUt 

• „Pa r I ii ; - h>it die Londoner ConcertHuffiibrungen glück- 
lich hinter «ich. K« 1>l<>ibf hi>t^'<'ntlich bei diesen beiilen Kipe- 
rimentcn mit Dtirsh lli i n im I Ullroitome, mit welohui man 
dem hehren Werk nur guschadet Init. 

• Mit dem Tode des Dircctors der P;m»ior (iroeaen Oper, 
ilfi* Hrn. Vaucorbeil, erlischt dan demselben gewährte Privile- 
guuü, welches aUo nicht von de«»en Erben oder Kethtituacb- 
folgem weitergeführt werden kann. Das Privilegium fallt an den 
Staat »urück, ausgenommen die Schulden und Verpflichtungen 
daa DiiactorR. „Meneetfel", welcher »chon »eit iKngerer ^eit 
den Sehlandriiui , welcher an der Grosüen Up^r herr.H-hte, zum 
OaeewUmda «aiaar Babaehtangen gemacht hatte, schlagt nun- 
m«hr ain« 8eiUiaiainjg dai Theater» ond grandliche Unige«tal- 
teng deaelbea vor, uabrigen« nennt man achon eine itattliche 

von Chndidaten um den erledigten «chweren Posten einet^ 
I>irector8 der Groden Oper. 

• In Valeggio (am Mincio) wurde zu Khren des daselbst 
im Jahre 1825 geboreneu und in der Blilthe der Juhre gector- 
banan Componirten Jacopo Fcroni eine Gedenktafel feier- 
lich aingawaiht. 

• Die Akademie der Schonen Künste in Krankreiith macht 
bekannt, das» der Concur« um den Kosaini-Proi«, wa.i da» zu 
componirende (iedicht anbelangt, am 1. Doc. beginnen und um 
8. desstdben Monat:» geHchlo.'*«en werden wird. Die preisgekrönte 
Dichtung wird den Comnonisten am 1. Januar zugehen, deren 
Partituren bis 1. Oct. 188ö dem Institut eingehändigt werden 
mflsaen. Der Frei« betiftgt 30UU Franc» für die Dichtung und 
ebeoMTiel fflr die Composition denselben. Die Letztere xM 
durch die Concertgeselkoboft des Con«ervatoriuma aufgeführt 
werden, welche von der Akademie dafUr den Uetrug von 66(X) 
Vttnas erhalten wird. 

• New- York hat diesen Winter drei grosse Opern- 
uuternehiim li^'eu: in der Actailemy of Music eine Italieni- 
sche Oper unter Leitung der UH. .Maplesou und Arditi, eine 
zweite Italienische Uper, da» Star-Theater, unter lA-itung der 
IIH. Csimbiarrgio-Sieni, und im Mctropolitan-Opera>Uouiie die 
I ifutvch'' 0|., r de» Hrn. Djimroscb, welch Letztere, am 19, Not. 
beginnend, nur ungefiihr :<:wei Monate spielen wird. 

• Der im Wiener iluloperuhuus gepiunte Wagnor-Cyk- 
luä wird Ende d. Mts. begintieu. Mau winl dabei .sicher wie- 
der das Möglicluto iu Streichtiugeu zu leisten üucheti. 

• Die beiden anton Dresdener „Rbeingold''*AiifrahTuiiaen 
«ind für o. Sonnaband and Scanti^ aogeerttt. Bei dar ginea 
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' BaKhnffanhait dar doitigan OpenvetfaUloina darf oum eine 
I gata laManinog und Wiedergabe erwarten. 

] * In der Kimsischen Oper in St. Petersburg fand die erste 
Aufführung der Oper , Eugen Onegin- von '1 sch ai k« wi k y 
statt. Da* Publicuin, aufang« zugeknöpft, erwiirmte m h n.n ii 
und nach bis zu entluisia«iti>>cheu Ovationen, welche es dem an- 
wesenili-n Komponisten brachte, 

* ('. keinthaler's Preisoper ,Das Kfithchen von Heil- 
I bronti" ist kürzlich dei .Vuszeichnung, dem König von Bayrn 
; in einer Separat- Vordtelltaig vorgeführt zu werden, für würdig 
j liff'ii-.den worden. Vorher wurde das Werk, wie «chon niitge- 
I tbeilt, beieit^ zwei Mal im Mflucheuer Hofthoater gegeben. 

1 * r»er neuentp Hühnenscherz .\nt. Hubinstein's, die ein- 

j arli.,'"'' k'iiiiiri Iii- (jjii'r ..l'-r IVii-iitTiM", i-l in \iu\ Woche erst- 

' iiialig iui ii.iit^burg'.:!- .SLa JllLvüU'i iur AulUiljruiiK gelangt, hat 

I aber trotz des üeisein» de» Componistcu nicht Viel gemacht. 

* Dem Stuttgarter Opernpnblicuni ist die Setan»ucht nach 
einer neuen Oper am 9. d. .M. mit Darbietung des Bolto'iohan 
nMephistofeles" vorläotig gestillt worden. 

* Dia fnnfactiee Oper «Lorelev" dea Hamburger Capell- 
uieistera Hrn. Ad. Mohr hat bei ihrer kürzlich im Brcslautfr 
Stadttheater nbgelnurenen ersten Darstellung keinen üblen Er- 
folg gehabt. 

* Dclibos' „Lakmä'' ging mit iiVau Pescbka-Leutner in 
der Tit«lpnrtia am 18. d. im C9lnaf Stadtthaater als NontU 
in Seene. 

* In Franitfart a, M. hat Katilar's .Trompetar vanStt- 
kingea" bei seiner kürzlich staiitgahabtea Premiöre nickt den- 
selben tnasKigen Erfolg gehabt, *Ta anderwärts, WO er sehen im 

Uepertoirc miIi \»-(ii.-T>-t. 

* In der W iener Hofoper i^oll näch^^teu» eine neue eiuactige 
Oper von F. v. Buppd xur Äufrahrnog gelangen. 

* Der i'ianist Hr. Arthur Friedheim hat mitaatnaa gross- 

artigen Spiel, wie vorher in Wien und Leipiig, kflndieb auch 
in Berlin die rücklia1t«lose»to Bewunderung erregt. Kaja Coa- 
cert'institut «ollte »ilumen, diesen eminanteB, in vorderelarBieibB 

laDgiTüni'-n Pianisten fflr -fiiie Crincerte zn g^winiifn. 

* In London taucht eine lii't'llioven-Spif'Iciin auf; nin Kit. 
.lenny Viard-Louis annoncirt tinit' Bn (li.ivcn-fonci'iti'. Wiüin 
diese dem tteniu« des I'nst^rbliciiuu nur uuch gut bekouiineu! 

* Der jüngere der berühmten Decorationsmaler GebrDdar 
Hrüokner in Coburg, Hr. Gotthaid Brfickner, lie|^ schwer Tat» 
I<!tzt durch ainan Behnss, den ar anf ainar Jagd erhalten, dar- 
nieder. 

Todtfnllste. Erminiu Prezzolini, unübcrtrefflicho ita- 
lienische Silngerin, welche «ich überall der auamerordentlichsteu 
Erfolge zu erfreuen hatte, debutirte 1838 in Florenz, saug iu 
.Mailand, wo Verdi für sie „I Lonibardi" und „Uiovauna d'Arco" 
schrieb, 18,'>1 in Paris, .'•päter in .\iuerika, wo sie bis 1859 blieli, 
I I dieser Tage, 66 oder b4 Jahre alt, in Paris. — Jean Joseph 
.Morlt:, Urutschist, »pilter dritter und endlich zweiter Capell- 
meiüter an der KonuHchen Oper in Paris, f, 81 Jahre alt, in 
Pari». — Jean Nicolas Odnfr^, FlStenprofessor an der Musik' 
schule und SoloRötist im k. Theater tu Aotwarpen, tarn 7. Nov., 
I 57 Jahre alt, iu gen. Stallt — Dr. Wallhaim de Fonseca, 
'. Masikgalahvtar, abam, Diractor das Hombariiar Thaatom», al« 
; solcher bakanat dwok den anten vanucb, den Qoaiha'MibaB 
„1 auBt^ S. Theil, in Seena an setzen, t ^un 25 Oct., 74 Jabra 
alt, ia Berlin. — Moiiti Kftasmuyer, Ballctcapallmdater an 
der Hofoper all Vian, dureli aabiteieba Conpoaitioaan bakaimt 
«worden, f, 68 Jahre alt, am IB. d. Ifta. «aatbaL^HarBaatt 
B aimer d i n ge r, frflher geeehtttataalfilgliad dar Opar ra CiumI 
und K8nig.sbei;g i. Fr., f, 90 Jabxa al^ am lOi d. in dar Irran« 
anstalt au Dalldorf. 



Briefk»»t«ii. 

A. S. in L Uanuscript erbaltsa, Weitaras mündlieh. | fanden wir nicht viel ncfar als Natonliaplb, dagegna c^ftadiifaa Mnsik 

/I R. T. in £, J)ie Usine GesaUdits Ist amqsanti dodi i«i nur blitzMi-ru'i; vor. 
nieht anssr Blatt der Flota Ib dn^^mehea mmikaltsahe Seihaorr- i W. IL in /(. S«hcn Sie sieb die HirohencomporitioBCB roa 



aUdlstaieaJ L Beiasske, Hammel and Heeht an, derea Vcrlagaorte Ihaea Ihr Ha* 

&7m. ia P. Dia MmnaoiiptiaadaaK irt aaa rfagegaagan, dadi ■ AaBeahiadbr ^ aggdMa wird. 



Digitized by Google 



598 

Anzeigten. 




(Nova V, 1884) 



' Soeben encbion in moincoi Verlage tu den tscber 
englischer AtugKlw mit VwrbigRecht fQr alle Ländi-r: 



in T«r|»g« von Fr* Kistner m Lelpsig. 

I>r«ie»eJk0^ VelU; Op. 25. Symphonie (No. 2, Fdur) 
fnr grosses OrclRstii . Partitur netto 24,—. Or- 
clie6t«r8tii»iuiin netto ^ 'M, — . Arraogemeot f. Piano- 
forte zu 4 Händen BCtlo Jk !<),—.' 
J/^anke, Hermann, Op. 71. «Moteti en nacli Wul len 
der iMiUigen Schrift für gemischten Ulior a capella. 
No. 1. PBalm 67,2, 3. 8. ..Gott, sei uns g:iiBdig**.P»r* 

Utnr und Stimmeu JL 1,10. 
No. 8. (HFenb&rmig Job. %Vi. „Sei ffttanmlä» In den 

Tori". Partitur und Stimmen ö5 4- 
No. :i. l'ßalm 73,25, 26. „Herri Wenn ich nur dich 

habe!" Partitur und Stimmen Jt 1,10. 
No. 4. Paalm 86,1, S, b. „Herr! Neige deine Oiu-en". 

Partitnr nnd Stinunen A 1,35.' 
No. 6. Lucas 21,33. und I. Job. 2.17 Tlinmiel und 
Erde vergehen". Part, u, tfiimiiitu Ji 1, — . 
No. 6. Duil«! 9,18, 19. „Wir liegen vor dir mit un- 
Mrm Gebet". Part. n. Stimmen 80 4. 
Mändeif G. JP., „Der MesBias", Oratorium. Unter 
Zupriundelojrunp der Mnzart'si iieii Piu titur luit den 
nötliigen Ergänzungen herausgegeben von Robert Franz. 
Partitur n. ,.41 30, — . Orshenentimmen n. Jk 36, — . 
Ghorgtimmen: Sopran, Alt, Tenor, Bnaa Je 50 4 - (CIn- 
vIerauBzng erscheint demnächst.) 
Pi eltz, FranXf Op. It). Zum 15. Mai 1H84. Requiem 
aeternam für gemischten Glior a eapella. Partitnr nnd 
fltlnunen Jk 1,—. 
Mheinberger, Jonef, Op. 137. Concert für Orgel, 
Streichorchester und drei Hiirner, F, Partitur netto 
• Ä 6,—, Orgelstimme netto .ä, 3, — . Orchestentin- 
men netto JL 6,». Fttr Pianoforte zu 4 Hftnden tob 
Componlaten .41 6,—. 
Strang, Teui i>^< ti}n, Op. 33. Boninnie fVr Vieline 

mit Pianofortu. .A 2, — . 
WhUerberger, Alexander, Op. 93. 9 Sonntinen f. 
Pianoforte, allen Anfängern sogeetgsot, No. 1. Cdnr. 
No. 2. Gdur je JL \,~ . 



Im Verlage von 
schieo soeben: 



er- 
[892.] 



Philipp Scharwenka. 



3nt«t §ttiik« irr „grrjfaljirf *♦ 

Im Mondonschein iint! Ztgentter m der WnMeefipnk**. 
Fiir Violine mit Pianotort« vom Componisten übertragen. 

Prals 2 Mark. 



# r g « I s i « l f. 

Organ School. 

iPraktisctie AnleitmiK zur gröndUchen Eriemnng 

des kirchlichen Orgekpiels 
Prnetioal lortractir^n for thoroii?hiy acqnbrlng the an «( 

Cliurch organ playing 
von 

Gustav Merkel. 

Op. 177. 

(Translated and edited by Johu Wliite.) 

Preil Je 5 Mark netto. 



Leipzig. 



{BSSb] 

J. Rieter 'BiBderii»a%n. 



Brei neue HSnnercliltre mit (Mhester: 

Dichtung von Einil Buhmo. *' 

FIr llliiRBrober,8oloetinimen u. Orcbetter od. Clnviir 

VCD 

£. £. M. »ökiiie. 

(fHrigaiit dm alohMaclicn Ktligau-Shigerbiiiidet.) 
Op. S. 

GlKvieraunag Ji },50i Stunoen (& 40 4) l,ea 

Die Wasserfee. 

Qedioht von Herm&nn Lingg. 
FBr HKnnerehor nnd Oreheeter 

von 

Op. 21. 

Clavierausmig Jt %—. Stiiiiinen (si ?5 a^) Ji\.-. 

fii>f3N?lit vn:i 1! III 11 n IH- 1 0»iti>-:. 
Für Xi^äTin f^rctior und Orciit^atcr 

von Theodor odbertsk;^-. Of.2i 

Claviotannug Jk 3|-s Stimmen 96 4} Jl I,—. 
Leipsig. 

[«94] 



€. F. W. Siegers Mnsiknilenlianllnii 

(R. Linnemanns 



Nener Verlag von B. W. FrUxteh in Leipsi^ 

AloiN Heckeudori', op.a. Kleine Bilder firfiu» 
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Heinrich Hofmann's 

in Ausgabe für hoho Stimme. 

(Die OriglmUiitgabe tot flr fMb StliBBie.) 
2 Hefte, Op. S6 n. Op. 62, U( 4,60. 

C. A. Challler A €o. In Berliii. 
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ClavierwerkecBwcboflj. 6.Bd.: 

Daa weMteMpwfarte CUvier. Zweiter Theil 

Ji 3,-. 

Tribüne: „Dnroh die Heransßiibe von S(b. Farirs 
Clavierwerken hat Dr. H ans Bi sclioff alle anderen Eili- 
tinnen für alle Zeiten Uberholt and Qberflfissig gemacht. 
Mit einem Bienenfleiss, dessen nnr der Philologe fähig 
iat, wurden sflntmtlichc existirende Antographa zusammen- 
tretragen , auf ihre Echtheit geprüft, kritisch verglichen 
and eo gedruckt, dau diejenigen Vortragemaoieren, welche 
des Aatmrs iirqrraaKlieh«t WtUai dantdlea, wAi dem 
Asse leiehl TOD fpMcvea hutxtm n nntenelielden sind." 

Th. Eraase. 

i(ti'iiig;rüb«r Verlag, Hannover. 



Im Terlag« Toa JuliU9 Haifiauer, 
l(<;nic;i. TTofmaiDtallenkaitdliuig JaBveila«, aind soeben 

ib9H,! 



eractueiicn: 





X 



püiir l'iaiio pur 

Maurice Moszkowski. 

Op. 34. 

No. 1. Valee. 3 JL 

No. 2. Etade. 2 öO ^, 

No. 3. Hazarica. 2 Jk 

Yvr Kvmam melilenen: Moritl MoKkinmki, Op.33. 
Vier vierhändifsCIavierstQcke. Nn.1. Kindermarsch. 
No. 2. Hamor«8ke. No. 3. Tarantelle. No. 4. Spin- 
nerlied. Prefo 7 JL 



Verlag von K. W. FrltsMh in Leipzig. 
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MaC-Doiyell, E. A., Op. IS. Pr^lude et Fngae t Piano- 

forte. M, 1,—. 
Op. 16. Serenade tüt Piaaofoite. M. 1^ 

Eine Pianistin, i^eüht in Acrompagn. 8. i. (reBelhch. n. 
Ceoeert Ii. od. aaaw. mitzuwirken. Off. sab J. P. 196 an 

Mlf MoM», Leipzig. [soa] 
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Clementi-Vorstufel: 

Wanhal, Bwtlioveu, Pli^.vi'l, Andr4, 
A. E. Müller n. A., 33 allerleleh* 

teste Sonatineii uinl Kondololtos t h 

Pianoforte. Progressiv geordnet und mit Fingersatz 

bereiciiert Von G. Damm (Tkeodor StelngrAher). 

80 4. 

GfaMithVMttifi H: 

Sa/coh Schmitt, 11 lelehteiite ikpna* 
tfneii iiimI Roiiclino ,,Tja Rom^*^ 

für Pianoforte. Progressiv geordnet und mit Finger- 
Mrfs Temben tob F. Stade. 70 4* 

Clementi, Kuhlau, Dussek, Schwalm, 
SpHdier, Ifaydfl, Hazaii, Beethovea. 

SO Icielite ^ioiiatlnen und Rondos 
(Br Pianoforte. (R. KleiBffliChel.) Jk 1,30. 



Ctavier xu 4 Händen, 

Weber-Glementi-Vorstufe: 

n sehr leichte OrJginal-Compositlonen 

'~ - - - - - 4r " " ' 

1.901a.] 



(Sonatineii, Bondoft) yon Jaisob Schmitt 

Mit Flngemta tob F. Snd 



ide. JL 1,40. 
AtolNffrtfft«* Vertag, JlantMWtfr. 



P. Pabsf 8 Musikalienhandlung 

in I<elpals 

hU% lieh ^em oeelurten auaw&rtigeo mtuikaUnlwa 
Pablienm mr MdMltoa und MlUcea Besorgung tob 

Musikallen, maeikaltacliaii Sekrifkai eto. 

bojtteiiK pni]>folil''n. 

[902.] Kutaluj^e gratis und franeo. 



Colleetlon liltoUr. 



Novität feil. 
Lieder «ad GeaAnge f. eiae mittlere Stimme. 

No. 

1588 — 10 a. d. Wflden Jiger v. J. Wolft H 1,—. 
1684/86 - 83 a. Singaf v. J. WoUT. M. IJOl 

1687 — 8 a. TannbAmer t. J. WoIK H. 1,1». [mb.] 
ITvW — 6 a. Sappho von Caritien Sylva. M. 1,—. 

Kalalogt dtr CotUäiou Lilatff gratit tmä/rantä. '^j^ 

Henry LfteHPe Veriag la Braimaeliweig. 



Digitized by Google 



600 



Kfiaer Verlag von Blcs 4k, Erler in Berlin. 

.... -^j^^^ 

Wük ^l'äübsrl Stuimne Liebe. 

I^i<'«l<»rH|iii»l 

ffir Solostimmen und gemlschtan Chor mit Pianoforte. 
Y«rbln4l«a4«r Text Ym Bmll TnnWrL 

DeclainiitioneViucli '"lavieraufznt' i'2 ^A, SolMtim- 

ueu 12 Ji, Chorstiuiuitu Sceuischer Dialo|; znr 

tbeatnlischcn Aattilhrang 3 Jk 
Op. 202. 

Enti AiffilfMg Iii Bsrlli tfircb ilui Bliek'sckn Qpsnmiii. 

Pwtt Der Sohn d«w Cumpouiitteti, llurr Emil Taubert, h»t 
eigen« G«4iclito mit Vvam toa FOnter etc. su «in«» lo»e ?m- 
uuo0«nliBngeii4ftn Ganxwi verbunden, da« vom die ta sltieklicho 
Vareinigang WMlBufoide LeMeaigeMihichte aiiiBS liieiienMuiMa 
enftblL Der BScer rteht vie vi» efamn Ouckkaeteo nwi kann 
obne Auftef^eng all die Ueiaeii Bilder so sich verttbevrieh« 
lawen, die to busteatem Wecbael anfeioaiMlerrolgeD. Da gibt« 
«rin Spiimlied ub4 ein TriukUed, ein SehatagtABcr-t Hwuea', 
Tm»*, Quadnalber- uad S^lawiaer-Iiied. Soloomuneniveeb' 
nein mit mebntimiiiigen GeAagen and reeht wobikliagend f^c- 
«etitea Qnarletten fflr gemiachten Cbor« in denen das Talent di « 
Componisten fSr das Zierliche and lelcbt Hnaiorittieobe sich mit 
dem grönsten Befaagfen bethUti^ Wean die Formea dieterMn 
■ik »neb durchweg nur klein üind, m eiTreut sich d(u Ohr doch 
Obenkll ttD einer Pi'ille von WoblkUtag in diesem Wwke, das 
itich 80 recht au hJlnalichen AaiYflfaztiagen eignet oder wo ein 
kleiuur Clior und eineABiaU von ringendea Uiunen und Henen 
diipoaibel ixt. 

Xnazzeitung: l)i<" kiiDxtNTigche FeinsinniKktiit dos Cotti- 
p<ini«tcn, für wolclio die reii'h<f Anziilil seiner TumliclitungL-ti ein 
beredte« Ztugnii« gibt, tritt :iucli in dt-m nt'uon Werke unst 
Liebt und ist von sehr ansprechoDder Wirkung auf die Hörer; 
fflr die verwchiedenen Soli, Duett«?, ^illartt•l.te und CliMr-' wi-^tf 
er cin«i elicti so gefiilligt! wie m.iunirltf,dti(ie Furiu zu timlen 
und durchweg der Kluinofchöidieit ilire (ieltung lU ver^ehutten, 
Nuiucutlich für dio heit«reu iSeiten den- Lebeu!« weiss 'l'aubert 
immer die freundlichsten Töne i|uelieii tw lassen und durch 
eiae solcb« den FrobMon melodiwh und farbig eioznkleideo. 
Die AuflObrang verrietb eine fleimige Terbercitnag. 

Frilli»'r or-ihieiien; 

Albert Becker, „Die Walltahrt nach Kevlaar". 
FOr gem. Chor, Solostimmen u. Orchester, Op. ^3. 

I'iirtilur 9 Jt.. I Irtvieraui'/.iijf 4 Jt, Urcliesterstiüinjen % Jk^ 
Cbor.ititiimon 4 .Ä, üsolostininien 3 

Hennaiin Franke, „Fiamenca, die ZIOMratrin". 

Ol). 'aA. [vinaili> für geuiieohten Cheir and klefnes Or* 
ehester odci l'ianolorte. 
Pikrtitur iiiul OrcheatetttiaiDien »\ JkVi CborsUmnieB 

1 2() ,s,. 

Heinrich llofnuiiin, „Aschenbrödel". FarCbw, 

Soloatimmen and Orcbeater, Op. 45. 
jPertitnr und Orcheoters^mmen » 40 .4^ ClaTieraniisug ISuC, 

Chorxfinini'^n Vi A, Solo»tiniiuen 12 .A 

Arno Klfffcl, „Schwesterntreue". Für Chor, Solo- 
stimmen und OicLeBter, Op. ü'.l. 
Partitur netto M Ji, ttavieraassug S Ji, äolostimmeu 10 Ji 
50 Chonttimniea 8 Ji 

Coneeri- und 0)'(Uariensänger, 

(Bass.) 

Leipzig, EUisenstrasse 34, il. '^'^ > ] 



Auswahlsendungen 

meinea reiehbaltigea Terlngea von 

Mänuerchören mit u. ohne Ordiwtn- od. Clavierbegleim 
komischen Quartetten, Scenen, Operetten, Snetten ts, 
gemischten Chören mit und ohne Beglütuig, 
FrauenchSren. 
lia^ und zweistimmigen Liedern mit Piancferj 
EirehMlgosängen für genischten -ani ftr Hännsrcc. 
Clavier-Compositionen aller Art 

leben den rerehrl. Oefungvereincn und nirijfptiten j>^*r. 

■^rvn /.II Üiet:-'' II. 



liUm stMe icli all WbqscIi min mi mn 



Leipzig, 

l90ti.l 



C F.W. Siegers MasikaliealH 
(K. Linnemann) 




Zürich (Sclnvoiz). s c li au 7. c n 1' ? • 



Frau Kdüme-KölUer, 

CtfiicertsSngeiin (Sopnn). 

Xicipzig, N'Üxfi.'bmgmx StraMe 66, HL 



Goncort- und Operntingwr (Biritoi), tw->} 

p. Adr. Ernst Enlenburg, Leipzig, KSnigntr.Sl 



Max Hiederberger, 

Soio-Violoncelüst. piohi; 
Graz, Sparbersbachgaflse 40. 



Gesuch. 

Ein Violoncellvirtuos von Ruf, anerkannt »)f 
gexeichDeter Künstler, sucht diinernd«! Stellang bei <>iii!B 
gronev OvMert- oder Theateroreheeter. >9li'J 

ÖfforlMi baliebe man unter GlUffre S. S. iitol>^ 
d. Blti. aiedancnlegen. 

Verlag von £.W. Frltzsebla Leiftfil* 

TitnHhäuser, Der nmep Lieder f, eine SiagatiaiaK aii>^: 

gl.'itnnf^ d«-» PiaBofort«. OL F** 



Orock von 0. O. asd« la Lalpil» 
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Verantwortlicher Eedac teur innl Verleger: 

E. W. Fritzsch, 

Leipzig, Königsstrasse 24. 
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ZiikuifttnttBik. 

Von Arthur Seidl. 

«Zukaaftnuiiik'' — «tu Mhöne», herrliehet Wort! Aber 
eider ein fklschei Wort! Wir brsneheB dem geehrten 
jeier niclit nrst iiiit/.iitlieilen, tlass wir die Erfindung des- 
•dben wieder einmal einem der gelehrten Herren ,Pro- 
eaaeren*, dem Hrn. Dr. Bischoff in Cöln, verdanken, braa- 
ihen ilun «ucli nicht des Weiten nnd Breiten von Lisst's 
'ortreiniehem Einfall zn berichten, der dleeen Spottnamen, 
ranz nach Art der niederländischen gueux, ohne Weiteres 
Ü8 Ehrentitel acceptirte; nur einladen wollten wir ihn, 
»■ hier anf einer kleinen Betmehtnng Uber jenen Begriff 
rirleiten zn wollen, einer Betrachtung, die uns vielleicht 
iii^'e neue Gesichtspnnctc eröffnet, die indess darchaus 
k'itien Anspruch anf VollBtlodJglMlt md endiBpfeBde Be- 
landlung machen wilL 

BBr«B wir vor Allem einige ioteremMite ,geiatr«iche'' 
Ortheile über die Wagner'schen Leitmotive, als den wt - 
lentlichsten Theil der sog. Znknnftsmasik, um aus ihnen 
lann unsere AneduunugeD um ao leichter «ntwii&elB ni 
iönnen. 

Dem Einen sind sie „ Sehvaterflecke die man sehr 

leqnem dort anbringen kann, wo die guten Gedanken ans- 
tehen, dem Anderen scheinen speoieU manche Motive aas 
(PinHU*, Too oft nur 8—3 TÄtea Lloge, n knrs, um 



emadieh al» Themen gelten m dflrfra. Der .Hfetorlker'' 

vercclciclit sie mit jenen Zetteln, welrlie anf alten Bildern 
den Figuren zur Angabe ihrer Person aus dem Munde 
hingen; der Aesthetiker seinerseits meint, durch jenes Sy- 

I atem aei ea „atttmperhaften Nachahmern" in der nOper" 
Unftighin denn doch reeht leicht gemacht. SeUieealieh 
plaidirt ein Letzter auch norti: diese Anwendnner der 
Leitmotive beruhe doch nur melir auf nürhterner, kalter 
Reflexionsthätigkeit, keine .Spur von jenem uaiv-kiinstle- 
rischen Schaffen walte mehr vor. Ich brancbe wohl nicht 

: mehr besonders zn erwähnen, dass es natürlich wieder 
ilie altt'u llanslick's, Nanniann's, Lindau"«, etc. t-tc sind, 

. die ans da ihre Weisheit lehren. — Gewiss, es bleibt 

I ein tieMniiig*««]itee Wort, dan 

„wer als ICeiateir ward geboren, 

der hat unter Meistern den schlimmsten Stand!" 

Doch damit ist vorerst noch nicht das Geringste be* 
wiesen nnd noch haben wir Ja die einseinen Yorwtlrfe 

nicht widerlegt. Da ist nun fürs Erste daran festzuhalten, 

dasg es beim Leitmotiv absolut niclit auf die TyJIntje oder 
I Elirze deaaelben ankomnuti kann, sondern dass es sich 

vielmehr darum handelt» dasa dasselbe, am wirldioh alt 
\ mnalkalfBches Leitthema dienen n kikiaen, eine Tollkem» 

nien in sich abgeschlossene, fertige, aber fernerer Aus- 
I bildong and Erweiternng f&hige Tonphrase bilde. Ebenso 

kann ancb die Annahme betreib den VoRogei ■oteker 

d0 
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Methode für atamperhafleMaehahmeriiidit tüchliftltig «ein. 
Denn würde vom nicht rolcta elendes „Hachverk" efnee 

besrliinnktiii Kniift-s. soIcTm^s ..Wie" ztigammengclftiintor 
Leitmotive ohnt) Jas „Was" der organisch dieselben erst 
eraevi^enden Idee, sofort ▼on dem echten „Konetwerk" 
eines genialen Geistes zn unterscheiden nnd so zu ver- 
nrtheilen vermögen? Hat man ferner von kalter Reflexions- 
tiiAtigkeit hei iIlt Aiivveiniuii),' der Lt-itni"tive ^-es-priKliüii. 
SO frage icJi: wer zeigt uns denn genau und haarticbarf 
jene €^n«e, wo das beiramte SehaflSra In Gegeneate znin 
nnbewussfen. nicht nur beim künstlerisch™ Genius iiVrer- 
lianpt, soiiiit rn gpcciell bei Wagner antängt? Wer feagi 
nm liiun. daRs nicht b<i Wagner, nachdem einmal dae 
prftgmuite Leitmotiv in seinem Oeiste feststand, mit der 
Idee des denselben n Grande liegenden dramatischen 
VorfratmPH sich liasselbc, als des'^i n innerer Gefühls« und 
Stinimiiiig:sgehaU, jedesmal nothwendig ohne weitere Ver- 
standesopi^ratiun einfand? Igt sie nicht gerade das Wesen 
wiederum des Genius, das ihn vor uns anderen Menschen- 
kindern so sehr auszeichnet, jene seltsame, räthselhattc 
Mischung von Bewusstem und Unbewusstein, J-nes raerk- 
wärdige Ineinanderspielen von Keflexiou and Naivetät^ 
das eine oeharfe Tretanng beider 9ebletie schleehterdlnge 
nicht gestattet? — Vollends lücherlicli und widersinnig 
iüt uuu aber jt:iu'r tamose Vergleich des Leitraotives mit 
den Zett«ln auf alten Bildern, und er beweist uns so 
recht} was wir schon bei den voransgeschickten Drtbeilen 
hier und da argwBhnen rnnsiten, daes nimlieb derartige 
Atisstelliiiigcn nnr ans einer völligen Verkennung des 
Wcöens der Leitmotive rcsultiren konnten. Denn offen- 
bar geht solche Anschauung davon aus, das Leitmotiv 
lediglich als eine einmal feststellende, starre, typische 
Formel, gldcbsam als mnsikallscben Pas* zn betrachten, 
der jed<'siual. wenn diu Pitbüii auftritt, der er angehört, 
oder der N'ni aaiig biclt abbpitlt, dessen charakteristischen 
Extract er bildet, zum grOssten Ergötzen des Zuhörers 
mit eindringlichster DentUchkeit nnd RegelmKssigkeit aas 
dem mystischen Orcbesterabgrund herauftünt. Wie weit 
eniternt int abet solrhe Auffassung von einem Verstund- 
niss des wahren Wesens desseibeni Nicht eine todte Eti- 
qnette, dna Uoase Sehabkme, «to otehender mwlkallseher 
Pass ist das Leitmntiv; r-in besonders charakteristisches, 
rhythmischer und melodischer \'i'riiiidfrung, mannigJacher 
AusbeugUDg, Verkürzung, Erweiterung und Umkebrung, 
sowie reichster Modnlation f&tüges Qrandthema soll es 
vielmehr sein, das sieh mit dem dramatiseben Charakter, 
dem es eitfnet, entwickelt, mit diesem zti^-leirh den 
Kampf mit den anderen Charakteren (d. h. mit deren 
Motiven) durchkilmpft, knrs im Verlaufe des Dramas zn 
rhythmischer and melodischer, harmonischer nnd contra- 
pnnctischer Entwlekelnng gelangt So aber habrn wir 



nicht 



wie Hanslick meint 



<lie zum Princip ei'lir 



bene Formlosigkeit" im Wagner'schen Kunstwerk inaugu- 
rirt; sondern der geschlossene, dramatische Organismus 
als Ganzes selbst bildet nunmehr die maasigebende Form, 
die früher einzelnen Sätzen (Nnmmern) zu Grnnde lie- 
genden Themen haben hier innerhalb des {ganzen Km- 
wickelnngeprocesses des Dramas zur Durchführung za ge- 
langen. Wie glelehwobl ein Leitmotiv aneh fttr einzelne 
sccnischc Vorgänge, mehr abgeschlossen für sich, bestim- 
mend werden kann, das zeigt uns — um liier mir ein 
Heispiel anznfflhren — so recht der ohne Zweifel aus 
dem iierzeleid-Uotiv hervorgewachsene — sit venia verbo 



— ariose Gesang Kaodry's: «Ich sab das Kind u m 
Hntter Brnst* etc. im d. Att des „Parslfal". 

Jenes panz ei^retithümliche Verfaljreti in Anwtrji 
der Leitmotive ist es Übrigens auch , welches eioei I 
Franz mit der Wagner'schen Kunst in so nahe B^oj 
ung bringt. Man hat sich vielfach gewundert cbt: 
manche Aussprüche R. Wagner's, welche auf dies^iZ^ 
»ammenhang und jedenfalls auf eine grosse V*rflirj| 
fOr jenen grössten „Musiklyriker" unserer Gegeanni 
Seiten des grossen nS^ttknnftemnaikers" UnaiidentM iA 
ncn: jene Verwnndrrnnpr dürft« sich aber sehr W 
einsichuvulleis Begreileii auflösen, hat man sich erf. *i 
uial jene im Obigen ausgeführten Gedanken zn tAi 
Bewnsstsein gebracht.*) ]>ean nicht allein, iadesi ti i 
das alte, dentsebe Volkslied, sei es nnn das kiK 
«di'r das weltlieiii' , uvid überliaupf auf volksthöitJ'ii 
Kiuptindeti zuriickgrilt, tnit Hob Franz in eine ?rv» 
geistige Verwandtschaft zu R. Wagner, seinen clas«iid 
Liederstil zeichnet vor Allem auch die Idee ans, dm L 
organisch aus einem Grundthema hervorgehen zs I 
welches in sicii aclion die i harakteristiselie Haapt- a 
Grandstimmung des Ganzen trägt und jeder feiDM«L2i 
gnnf nnd Entwiekelung Innerhalb dieser Stimmen? im 
ebenso f'eini^ nnd pesoh meidige , rhythmische, raelwiiril 
harivwiüsehe oder cuntrapunctische Modulation, dnnn 
Weiterung, Verkürzung oder Verdichtung aufs Gm:rt 
folgt. Auch dem Frans'schen modernen Lied eignet 
gediegene, contrapnnctiscbe Cbaraktemg, welch« 
sell/e in vielen Fällen als eitlen auf das moderne t'liii 
Übertrafrenen Bach erscheinen lassen möchte. Ich a 
,.auclr, denn es sind in Wagner's Kuat&chaffen ud 
die „UeistersiBger" allein, welche ans nnwillkurlkk 
den bahnbrechenden Begründer unserer grossartiges J 
sehen Mut^ik» utwirkeiung, den gewaltigen Heister B 
zurückblicken lassen. 

(SchlnM fnigt) 



Tagesgeschichte. 



MiMtUirief. 



£rsta Aafffihrong des ^heingold' von Bicbaci 
Wftgner am S}. November. 

Da« liitifrmde .Iiihr hat in Bezug auf die Hrm^c^rJ? 
de« Richaid Wagtior-Repertoiros eine beMHidere HeJeutuiu; 
ilie Dresdener Hofbilhne erlangt Dse barühmt« KuD»tiC'>:~l 
in Keiner I.eistnngwfilhigkeit wie Wt wenige dazu hemffo ' * 
wnr<liKO .Stätte aiirh drtr späteren Mnsikdratuen Rieh. W»;" 
zu fciti, inuM>t« dtn-Kolbcn trotzdem iSnger, al« eine Keib^ib"' - 
deukühritleriseheTi und pecuniären Mitteln nacbstehenderTt^^'-^' 
entbebrea. £r»t in disMm Jahre sind die UeraraniMe, welck 
•ea lrilmUeri!>chen Nothstand veranlewten, beseitigt irMdts es 

•) Zu Ii. Wiignor's AcuHSoriingen über R. Fninat well'' "^^^ 
auch v<j\. „B. Frans in seinen Liedam" von W.Waidwwt 
fchieueti in der Zeitschrilt „Yom Feli sinn Meer* Ifli 
S. 437. 
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«las Dretileuer Hoftheater in den BeBitz de» Ariffahrun-'s- 
< fite» von ,,Trii*tiin und Liolde" und dLMii „Kin{{ dex Nibeluu- 
getreten. [>ie nSchtste Frucht de« UiiiKchwini^oH der bez. 
• 'rljültniFse war die Repertoireerweit#rung durch ,,Tristan und 
c>l«lc"; »m vorignn Sonnabend Tat; I diu ernte Aufführnng d(*s 
!-lieingold" statt, l'ebur dio \ i r/, ■;,'li«jhk«)ie der l)iir«telluu{; 
»ti „Trifiti»!! und l«oif!i'" ixt h. Z. Vun utn'l<"'r«>r Seit" mit iTitlin- 
.IHti >i:lii.'ri Wiiituu l"_'r;Llifet WOrdeil, i;i ,iLiill'.';i ^-'jU-tii^ut:! .Sit). II- 
'»rt'or» wir nm j'.'f -t nher die Insceniniu^,' .. H bcini^uUl" »us- 
tH.-<eii, dünn di<'-i'nji' rnt^iprach tust il 'H nwci^' ili:n hohen 
r ws»rlllt?jj«»ii . dir mun m (liosiftm Kai'r zu mT<»i.-ht!i.i;t 

■ 11". Ai.-l'iilininL' Unt-:r llntV.itli ."m Ii ii i i> ' i- L-)'un|^' wiii' 
im- i-liL-ur--:! eiiiriji.ti-, wir ^tllv<Jlle, ein echt kuustlerifichcT, wirk- 

■ ii Ha yreiirhi i Z Ji,'. ■Irr -.ich K'^icb "tark in der tenip«rament- 
'iil«-u i'.ria.'i-^imu' lirr Tempi und /.icdbewusritfln Leitung de* 
'iiiironten, wm in der Phrusirun^ und il-i i tL' u* lirhkcit lirr 

■ ■ N fiiit««5»rn' !.!• >r itoii'i der SBuger und deuj liiii^;rliuriK»vollen 
it. r ilri (■ ■;n'Ki!j:T^'iieder. vor Allem aber in ii''r .■?elbstli>sen 
iit>'i«jrUiiuug de» li.tDxelnen unter die Gesaniii.twirk mR miini- 



riii^' 



Stiiijil(/u und 
iii/rliii-n l,rtrach- 



(•stirte, durch die durch keinen willkürlsi ) 
' w i«chen:ict r.erriasenu , genau wie in Bayrcith 
'<) Minuten währonde Därntrihiii^,'. 

• ■t die Leistungen der Ünrtitelteudeis imlit gleicinvei thi^' waren, 
Init der Anerkennung de.-> Gesammteindruckes kaf.in ki: tia^; 
!.s cxistirt eben keine Üübne, welche ausschlieMlich über Ittitiilu 
•r-ten KaugOH verfügte. In den nieiRtcn FBllen wnss mun erniit- 
iches künstlerincheH Streben als Ersatz ^feiten Uukou. Unter den 
I )i «: ><Uener Darstellern de» ,Kheiii;ri'lil" wiu- Kr inrr. dn- las vnr- 
/.üj»liche Eni^euible wirklich gefaliiJrt liiittv; sogut den Miiae 
duH Hrn. Krui«, nach unserer Ansiebt die schwächnte Leistung, 
k(>iiiit6 man paiu^iren lajfsen, du die outrirte Aufl'aKsung angen- 
«clieinlicb mehr auf d«a Mftngel uu der rechten Ein»irijl. alu 
auf fehlende« Talent larflckstiführen war. Eine Äbdiluipiuuti Uu- 

• larf in dieser Beii«bang .luch der Loge de^ Hrn Erl. Bei die- 
sem, wie bei Hm. Degele, welcher den Alberich durchführte, 
i«t Jeid«r da« Organ t^rmrt klang- und reizio«, dam die an und 
für sieh tieffUchen Intentionen aer beiden Känatler nicht znr 
i t-L-hten Fecfection m iRNnmeii vemttean. Au diee«m Gründe 

en die HftliepaiMte der Wiifcnsff oei« 



Putiaa — Loge « 

lUtuur Tom Rnobe dei Rimei und Alberidi'a Ilaeh dea — 
- otuBeutUeb dnveb Vottl and Sekelper — gew 
erliHtig. Die voctreCucihateB BMUetoBaen 
dea Hrn. Piaeher and die Frioka dea Frl. Malten. Nament- 



per — gewSbatM Sadroeke* 
waren der Wotan 



inniMte der Wiifcasg 
Raobi ' 
nvebV 
WHftfe 
ler ai 

lieh wuaste die LetEtere ihrer Partie das aittliohe üebergevicht, 
das sie ihrem Oatten gegenüber anszaicboet, aufzuprägen. Da 
neben ist FrL Halten auch äutiMcrlich reich mit den Attributen 
der Frieka aiugettattet. Etwa» xollte Frl. Malten vermeiden: 
daagewiiMio mehr oo^nettwirkeudr, h:< ilen Gegichtxuuftdrucknuch 
einer bestimmten OeflIbUregong inu vri-schürfende ofTeD-HHlten 
dea Mnndes im stummen Spiel, dos wir noch in keiner Partie, 
in welcher wir die so bedeutende Künstlerin gesehen, verminst 
h;tben und welchea in eben »einer stereotypen Wiedorkohr lang- 
weilig etxchejnt. Zn dem Wotan des ifru. Fischer «ei uu» du» 
kleine Monitunt zu machen erlaubt, das», nachdem er ilrn Hing 
den Riesen hingeworfen hatte, immer noch Gold an ii>'ni Ein- 
treffenden Finger glilnzte — dan seines TrHuring». In den Uli. 
Jost und Decarli fanden die beiden RiofOn eine sehr re^pec- 
t ililr Kr(ii-;!«entation, duH Organ des Hrn. Jost hat neit dem 
Wru'Kaii^'r lies Künstlers von Leipzig an Volumen gewonnen, 
uul.r-i li.iiiL't iler tJrschmeidigkeit und 8ympu»hi«chen Weich- 
Ir it, li r, enCsprechend der Verschiedenartigkeit der beiden 
Kie.sennaturen, gut mit der härteren Stimme FafnerV contra - 
Hlirt«. Zukünftig werden Heide »ich auch noch bemühen müsiien, 
ihre Schritte dem Kbythmux der Musik auzui>aMeti. !>ic drei 
Rhointtichter wurden sehr lobenswerth von Frau Schuch und 
den Frls. Reuther und Kunitz daraeBttdlt, nur wollte 
Hich im Ensemblegesang der etwa» »oubrottenhaft«,' Stimm- 
timbre Woglinde'g picht immer rrcht mit den "affigeren 
Stimmen der Schwestern verschusol/i-n. Wemr iiutürliche 
Stellung nehmen die dr»'i I>nmeu im tS, liwiiniiirn nn, es i>'t 
mehr ein schwebende^ L.i ufrtt mit vori.'rlirii^»frni i )l>rrKnr|r_'r. 
üIb eigentliches Schwimmi n Iti Frl. Wittirli, liem neuen Üit- 
k'-' 'Ii', findet Freia einr -rhr unrouthsvollr Ui'jirlscntanlin, wie 
■ '.•irh Krdri d;irrh Frl, Ili uiel und Donner ufkI Fr«»h durch di(> 
y-M. il üt/.ii('h Imch unvl Moincke HU!<reichi-nii br-rt^t s.uil. 
fttfur buweglirh, olinr zu iSbertreibeti, wareti dir flieiieciJeu 
Zwerge in der .\rtri>ii, nur iiättr inuu -^ir /mnei-t rr^^■Lls klritier 
in der Oestalt^lfiln^cben m<^n. Qiuiz exquisit kam der instru- 
dvreb die toU beaeMe O^Ue nr Amahrang, 



meatale^T^«! 



die Herren im Orchester waren mit einer musterhaften Anf- 
nierk^mkeit bei der Sache und brachten alle die unzähligen 
Schönheiten der Partitur m poesiegcaättigtcm Klang. Die kur- 
zen Violinsoli lagen bei der Premiere in den Meisterhänden 
den Hrn. LauterXach. Trolz aller Vollendung und Discretion 
kann »ich aber keine Orchesterleistung mit der in Bayreuth 
niü'-ett, »0 lange mun in den auwcr-BuyrentherTheatern an dem 
Kil i ilrr kten und bochliegendeu Orchesterraum festhält. Auch 
iner machte gleich der rr^te Arcord auf das Wirk'--.ii;!-'tp Pro- 
|Hig)inda für die einrt; iiär;i;ri] Kl,>iiv'zauber so iirrrlitii imN i- 
!itüt/.ende Hayreuiher l!:iirirl:tiinj:. FM'e Dproratioiirr. 7,-a der 
tiresdoner „KheingaM- lnvrriuruiii^ na 1 vru ilm Uli. Urioschi, 
Biir^'bnrt lind Kautzky in Wim ati^'rl'rrtiu'I, uir diMorat i\ <» Fin- 
riil.t .iii; mrl Miischinerir liat Hr. iJlirr:ijifL-hiuri.iiirjstrr Witte 
Mri^ronlip t, ili'j elektrischen üeieuchtun^ru liml Wnk iles 
Hrn. liivjiin !<jrs Biihr und die Costunic .-imi iiai h Aii^'al)r den 
iJijKtumiersÜrn. Ebcriu» angefertigt. Let^tert; wureu durchweg 
stilvoll und stunden den Buyroutner M Ubiern kaum nach. Kacn 
diTorativer Seite befriedigte um meisten die „freie Gegend auf 
K' i-f^rdnilirn". etwas zu sehr auf blos malerischen Eiirol limauK 
i«L Nibetbeiii) gurathen, noch weniger ubfr wollt« rjoh il.ijt (.rste 
Bild, die Tiefe de» Rhein» darHtellriid, :n di tr. ti ni-^ruartigeu 
Aufbau seiueü (irundcs und der l'i:ljr\vr>,'lichkcii de» missen 
Klementes gefnUen. Hi'Miii liattr ii.an l,i-\\<t\g zum MuNter 
nehmen kiJnnen, wo die Iiäi»ioiä itussrrdrtii ni->ch dadurch er- 
höht wurde, dasM die Scene nicht dun Ii d;n Hrl'Sn de» Vor- 
h»r>gc«, sundern durch entoprechende b«'leui btu:ig sichtbar gc- 
macTit wurde, sodai?-. >^ir riirht suacoBiiivo in ihrer vollen Deut- 
lichkeit, sondern, .alliuiUilig aus der während de« Vuwpiel« herr- 
schenden Dunkelheit heraustretend, gleichzeitig m ihrem gan- 
zen Umfange erkennbar wurde. Eine massive Gardine störte 
weiter awizehen der 1. und '2. Sccnc. Prikci» und fast g>>ruchloa 
functionirten die Dilmpfe, trefflich thuten die elektrische Be- 
leucbtons und die Maschinerie ilur luenst«. Ungern vermiaatea 
wir die das Signal zum Änfaüg gebende Fanfare, statt deren 
da« sonst tiblielie Olockenseichen nörbor wurde. Die Anfnahme 
dea Werke« »ar «ne aaMerordeatliob entbnaiaatiacbe, wohl 
aebt Harromlb dar dantaUeadea KBaitiev, dea IKrunnnm nad 
dea teeteiia AoB Penoaala konntän goallilt- wardaa. Si iit Kmea 
aebr an beUageo, daaa nämlich e« sieht mtelieh gemaeht wer- 
den koaate, weiiig»tena „Rheingold* ondMwalkOm" aMehsM- 
tiff eioiustudinm nad berauacDbiiagieni Weaa ata BtaatUwatar 
wie daa Leipeiger unter NeamaaBla LaiCaag aad dae kleiaeie 
Hofbühne, wie die Munheiner, in Stande waren, dies fertig au 
bringen, no hfttte, meinen wir, ein Theater TOn dem Range dea 
DrcHiJoner dies erst recht zu leiKten vermocht. Mfichten dafSr 
nun um so achneller die drei eigcntUchea Draunen nachfolgen 
und mOchtOi waa wir nicht beaweifeln, auf denn £inatndirung 
der!<elbe lieheTolle Eütor verweadet wnrdea, wie anf die dea 
Vorapiela: 



Baiiehte. 

Lelnzlf. I>er Monat November führt« uns in rigeuen.CoB- 
certcu (frei der bedeutendsten Pianisten Jüngnter Generation im. 
Nach mehr ah S'-'ijKhriger Pause sprach am b. Rr. Alfred OrQn- 
feld wieder einmal in Leipzig vor und übte mit seinem Spiel, 
duH sich in gleichem Grade durch immense Technik, unnach- 
ahmliche Tonbilduug und wurmherzige Subjectivität auszeich- 
net, den alten Zauber auf die Zuhörerschaft aus. Er batt« sich 
die Suche nicht leicht gpraacht, denn neben kürzeren oder 
leichter wiegenden 8tii< krn von Schumann, Moszkowski, Gliick- 
Saint-Sftrrif. rho]iin, A. ürünfeld und Ruhirstnin standen Bach's 
chromati-cLr l'hantusie und Fuge, BLellr.vrn'a Sonate Op. 81 
und Schumann « l'bnutasicOp. ITaufdem i^i o^Tainin. Mit .{.foltlc's 
Liebestod'' vonWagner-LisztundeinerzugHgtdjrii, '1 riianta-iir ü l.^r 
Thf'fnen au» „Lnhenprin" iirrl ..Timnliütiscr- vidlteerden Manen 
d>-~ ver^?(_lr^r■llrl1 jlavrriil h( r Mrislrrs sriiu' \'rrehrung. Ein aus- 
grpnij^t individuelier üilg rharaktcrir^irt allr VDrtrügO do» be- 
deateudrri KünstiorH und uiarh) dir-rlljrn auch d.L luteressant, wo 
niati, wir in den genannten Werkrii \on llach und Beethoven, 
'•trllrtiwrise anderer Auffassung ist. Wir vor 3'-, lahreii, so be- 
duuertrii u ir auch diesmn! wieder, dn^n Hr. < iniufrld den schö- 
nen Gt'^aiiiintritidruck Hriner Vortr<i)."j durch Zufü^ung drr l>e- 
regteo WagDer-Phantasie, die in ihrer zum Theil i>ehr will- 
MbUebMi DabaztiagBqg und dam potpouniartigen Znacbnitt 

4»« 
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weder pietllt- noch emchmac^Toll ist, M mlielMUi beaiiiMeb- 
ti^te. Br. Orfinfeld hat gnja reiund« ImproviMtioBaii über 
Strausa'Acho Waker geKchaffen, diese bfttte ev atoCt der Waf[nt>r- 
Phantasie zugeben sollen und der gröiwere Theil deaPabUeuin« 
wäre vor Entzücken vollead« eotxwci eogaiigeo, wUbniid dem 
kleioena «im IimUsm^Od emnrt tB^ueMa wtoSk— Oer «weite 
PiaDtst WKC Br« Aleikadv SilotL Trotudem vt inr Mitwir- 
Irang in Mlneia Coneait dea WenmiMbeti Coneaiteauter Hm. 
Bttltr bamauuagn batie, d«r mt «ovvtniUMr Teebnik, Mfti- 
am Tan ud jcaaaS&ktm Wtnw Aweli*« Bonuune and den 
l.blB'fiiDl'idmkowakiliCoBoertezaeQtiito und itkrk applau- 
Ärt mirda, M mr dennoch das ClarierprogmniBi noch schwcr- 
wiaMOd und meUiultlg genug, denn es enthielt et>enf(ill8 eine 
BacnVche Fuge ludemeBeetllOTea'ecbe Sonate (Dp. 101), des Wt-i- 
ttrgn den „Uai-oanil" tob Sebttmann, die Phantasie Op.49 von 
Choina, einPwtomle von Scarhitti, ein Phantasiestück von l'h. 
ScbiTweiidia. dM Petrarca- Sonett von Lieiet und die Zigeuner- 
miaeii VSII Taueig, denen als Zugabe der „Pe«)ter Garne val" von 
Ltnt folgte. Dom Br. Siloti ah Techniker, be^ondt'r« alg Liezt- 
Interpret, Groasarti^i^s !i?iHt'»t, haben wir Hchon wiederholt zu 
conntutiren Aolai« gviiaht, hocherfreut hat uub dieonial die 
kflnatlerische, weit über «ein Alter hinaus entwickelt« Intelli- 
genz, die er meb und Beethoven entgegen brai-hte, beKondere 
aber in dem Sinur mitunter von der Tradition etwa« abweichen- 
ilen, aber stete eharakteristixchen Vortrag den SchumannVchen 
„Carnaval" documentirte. Wer wie Hr. Siloti schon in so iungon 
Jahren mit »o vielem KrnMt und Erfolg die Virtuo«iit&t in den 
Dienet der bflbereu kfinatlerischen Idee zu stellen befli^Kcn i«t, 
wird ueberdiebAchaten Ziele seiner Kunst erreichen. — Zu den 
Piauivten jQngtiter Periode, welchen die Gabe, die tiefiten Pro- 
bleme der Kunst zu lösen, bereits verliehen ist, zählen wir eeit 
letztem Sonntag Hrn. Arthur Friedhciin, den wir vorher nur 
als fa8talleMitatrebendeuüberr»Kenden Li^zt-Spieler kenneo und 
bewundern gelernt hatten unJ der «ich hier nunmehr auch aU 
Beethoven- und Chopin-Spieler die höch!>ten Lorbeeren errun- 
gen hat. Von en«terem Coinpont?t-'n ^piolte er die den .Meisten 
wbon technisi Ii uirlii /.ii^iin;4;irli<' Hilur-SonateOp. 106 und von 
Choin'ii '24 l'riii\i!(licii , wi lclu n Hii.sottleiatungen er difl in 
ihriT Art fliLuilallr. r-iüeri i'i,uii^t<-'iirie-fii zur Bewfiltigung for- 
dernden r,Lt,'atiiiii-Li>-'it"F'ch"i) Cnjirictiu anbängte. .Ki\f dii'>e 
Vortrüge war-'i! )ih;»iio'.m'iiiil. w.v ii.i Ut-n Hpeciell dii.' ^imi.W.'i kf 
iiip rnn^Püiiil' r sjiicU'ii gybürt, wie ilborhaupt nur ncltfii [gleich- 
«•'ithi^'c (_'liLvirrl>-i->(t,i[i^'t'n vernommen. Der Vi,rira;,' der i;r*J--'-ii 
JieHtiioveii-bouute allem stempelt Hrn. Frieiilieun /n eiueui 
iler allerersten jetzt l('ljei;<len (Jl.iviiTini'i^itiT; in ibver licht- 
vollen Klarheit, in ilircr (itiji ( [ivcn , koincr Intention des un- 
iterblichen Compont^ti n tiii^sviT.-dlirKlluli begegnenden Treue, 
hinter welcher trotzdciu die eigeuc wduutende Individualität 
ilf:^ Spielerg sich nicht aclavi»ch verkriecht, wirkte diese Rcpro- 
diiction auf Künstler wie Laien wie eine neue USenbarung de» 
gigantischen Werke», sogar die Sühlusstu^T ^^'i wann unter diesen 
Händen organiscbeK Leben. Noch »elten in\lM ii wir eine gleiche 
Andacht in den Mion- n <ler ZuhOrcr ge;e-.eii, wie vor Allem in 
der herz- und geunitiitieiwinneuden Wieuer^>abe des Adagios, 
es wareil 'lie-. Mir.iiti.'ii einen Knn^tcnltos in -eiiH'v idealsten Po 
tenz. fJiclit iiiiniier fji'ninl lülirt« der J'ianist in schneller Folge 
die C'boiiiti'M her. rnu-hidien durch, Uberall mit feinfühligem 
Sinn den v weih^'cn poetischen Kern dieser in der Stimmung 
»t<.'ts wcc^^eli: ieri iStticke in die nachhaltigste Beleuchtung 
ütollend, Wahrend der Vortrag der Liszt'scheu Paganini-Capri- 
cert >irh einem wahren Brillantfeuer einer in inrer Unfehl- 
b.irkt'it, Ui'ilkinzund Modulationsf&higkeit gegenwärtig einzig da- 
.ttehenden Virtuoaitüt gestaltete. Das Auditorium war von An- 
fang bis zum Ende dieser Matindc, welche unter Benutzung 
BUltbner'ecber Flflgcl im Saale Blfitbaer itattbatte, in der en- 
thnaiMtiMhiten Stimmung. Gern hfttteowiraacbdieeingcLadcnen 
Mitglieder der Gewandhausconcertdirection unter dem Publicum 
seaebeD, eie wardeo nach solchen Beweisen einer exorbitanten 
Küoitlenchaft dieeeo Pianiaten aiebar niehi langer ignorireo, 
«mdera wJSgA für Eioee ihm idebiteD Cenoerte ta gewinnen 



Dan man der Oolopnlidi^ dieeen KQuetler nacb v«v- 
(KsbiedeaeD Biohtnngien bin Eenaea id tarnen, gefliBeaatlidi aae 
dem Wege gegaoMa eei, vureo wir nicbt aaaanebnen. Dieear 
Gedanke wva m Meefalmenl für omera MtDNtkverbaltaiiae! 

Leifdg. Pas am 16. Nov. in der Kircbe zu 8t. Panli stitt- 
gehabte Loncert dos Orsaniston Uro. Paul Joe. Bomeyer 
wurde dnrvb die feierlicb bewegte Kireben-Oavertan Aber „Bin 



Buig" für Orobe«ter (Capelle de> 184. Inf.-Regi». ^-aj 
Hnnkdii«ietor iabrow) und Orgel von Otto Nicolai g!li:>f.^ 
eröffnet Ale sweiter grasserer Vortrag bot das Progracc. >| 
»oeben bei Fr. Kistner erschienene Concert für Ovsel, StitAi 
Orchester und drei Börner (Op. 137, Fdur) von J. EbeinlMi[7K| 
[taeOoneart beateht aiu drei ia »icb abgeachloHaBien» aber t 
lieh auaammanUagandea aUeaa. J>aBBanptBatiw * * ' 



bildet den Kempunct des Ganzen. Aus ihm becAns §mal> 
and entwickelt «ich aliei Weitere mit minder oder mehr 
nnd innerer Notbwendigkeit. übgleidi nngleich in der An^'; 
rung, ht das Werk doobauob reich an fesselnden Zü^^en. Wtr«g 
diu Hohen und Tiefen des Denkern and Ffiblens durch driu^ai, 
bescheidet sich der Componist, uns auch durch diea« Wen 
einen neuen Beweis seiner unermüdlichen ScbaifeB*fread)|k« 
und mvnikidiechen Schlagfertigkeit xu geben. Können wir ^ 
Werke aacb eine Bedeutung im hBberen Sinne des Woites ; 
beimessen, so ist das Concert doch immerhin als eine Aciitr.-i 
gebietende That zu betrachten. Orgel und Orchester wettn^ - 
ten in dem Streben, den Intentionen des Cotnponisten grr»ci' 
SU werden. Anbei sei auch noch bemerkt , dmm der Orfii-^'- 
keinerlei Schwierigkeiten biet««t und seihet von Spielern 2- .c< 
3. Rang-fK erfolgreich zu Gehiir gr brnehl werden kann. i. 
Orgelsoli brachte Hr. Honieyer Praeludiuni nnd Fuge aus Uj . IST 
von Carl Reineeke und zum Schluss Christian Piak'a J 
Sonate. Reinecke schrieb diese Stücke für Cla vier, eswkirü 
her rathsamer geweoen, dem Vortnig auf der Orgel eine griti 
liehe sachgemtlsse Orgelbearbeitung vorausgehen zu la>»«:r. ~ 
üelbiit die geschickteste Registriruug die Kluft, die beide 
monte von einander scheidet, nicht zu überbrücken T«Xi. 
Mit der Fiuk'schen Sonate bescbloss der Concertg«ber auf L> 
GISnwndste »eine solistischen Vortrüge, welche nicht net f.: 
<ler ^;e...,i!nmten hiesigen Presse, sondern iiucb von demganxeas 
we'^emien Ptiblicum mit tiniretheilter erkenn uug aufgenoitLn 
wurden, l'ei, ^'esiLii^'hcheti Tlieil de.^ '^'onccrts vertrat FrL Air ■ 
Merzdorf mit vier iiesitncen | „<;hiube", Ost«rl5pt! , ^^ndscj"' 
und Weihnachtslied) von Aiexiuaier Wintorberger. KrL Men.i ; 
verfügt über bpdonleinl!^ Mittel and ist tnusikaliscli und ir.t«'- 
ligent. Alles, wan iLr zur stunde uocli fehlt, kann durcfa n:: 
tijje Splb«!terkeimtni»»i, Klci-^;- und Au>;daiier cming«n wcrd«. 
|iev Tr.igfiiliigkeit im Pianii wird Frl. Mer/.dorf lipfonderr 
merkhiinikeit zuweDden mii.'^.Hen, nicht minder der M itt^llsü«, - 
wie dil-s iiUeSiHnjn, die leitditen und leichte.'iten. zu deutljirtü:^ 
Ausdruck gehiri|;en. Itip Iiit'jntitiüu iht m ilt-r ÜLllie noch nyL! 
ganz zuverläsui;. -Mit intercHse werden wir die Weiterentwv I- 
hing dieser tink-atvolieii , horhbc^.ibt<jn Künatlenn vurfol^*-- 
Ein besonderes Interesse hoten die Vorträge des nrn. M ■ft: 
Krause auf dem Adiapitim. I>i>r eigentliche Cfaar»kt<:r tli^*^ 
Instn'.im rite.^ ist schwer zu iii-ehreiben, man muss es hören, c-a 
einen Begriff von seiner Ki|j;euaiügkeit zw bekommen. 
AeoRseren einem Pianiiio ;,'le:rhend, beruht das Geheinmii» J° 
richtigen Behandlung ledigitch in derOnickniiiiijkeit derFiti.-^ 
Nun ist aber nicht damit gesagt. da«ü, mii dienes iDstrunc.; 
zu spielen, es eines besonderen ätudi uin^ hediirtt.e, lax 
tlie;l, [gleich hinni ersten Versuch erg'ibt !-Lch '.iie richtige B^ 
luiiullusjg iiiiturgC'Luidü., sodass ein jadtir nur halbwegs mit iif« 
Clavier vertraute Dilettant sich ganz von selbst die für di-«' 
Instrument richtige Spielweise aneignen wird und musa. SeiV 
verttftndlich Hchliesst das nicht aus, daas wie jedes andere 
strument ancL das Adiapfaon mit Meisterschaft behandelt tc: 
deu k tnn nnd eolL VermSga seiner ganseo BeMhafTenheit r ^ 
wiegend seelischer Natur, wird sich, was wir kainen Aui^oli. f 
baiweifeln, das Adiaphon rasch allerwbts einWirgem. Tmo««' 
wie aa» höheren Kegiones daniederwallenden, TerfclSrtea HXkp 
war edb«! d«v leiseste Ton kter nad dealliidi, da derselb« ir 
teniTer and «eittragander Ratar kt Das Adiaphon tip^ 
■ich vocsngaweisa fOr galzsgeDe und laebMlkereiehe Situ ".»^ 
war daher die Wahl dar Torgetraaenaa Stfiek» onw dtin^^ 
fdOeUielM« der Lflata dar CisnalMoastavooBaattoreD U^ 
^aa Wmta, ITob 1 is Bd«r (L B«fi) von liaadehaiAD » 
fXJoiiaoIation'' No. 4 van Uan. Sämmtlicbe IHdoen wura«o ni 
an. Ktauw mit feinem TanlliidDim Torafl güo h interpretiit 

Prof. AL wiDterberget 
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AufgefDhrte Novitäten. 

Becker (Alb.), „Ek i«t ein Schnitter, der beiartTod" n. .Con- 
radin* f. Männercbor u. Orck. (Btettill, CwM. 4m ScfaAtc'- 

H«-liPii MtiKikror. um 30. Octk) 

— _ p.alm <i2 II 0< M'H. Dinlof. (Berlin, QtiaÜ. Coac dm k. 

lli-irvifhor« um 2'-}. <,)ct,) 

B«rlirw' {ii.). Svüipii. hiitt (Aflut«grd«n, Oosc dar Wagnar* 

Vi'rrtüiin. Uta '2i. Ott.) 

„lnt> Fhiilit üo>' Ix'il. Fanuli»*. (Freiba>i;LBr.» LAboaB.- 

CoDC. de» Fhilharni Vpr.) 
Billeter (A.), ^Miiikönitriii"" f. trom. rhoi' u. flii'-ssolo III. Cl.iv. 

(PSsoneck i. Tk, Couc. de-i Oeiangyer. am 19. Oct.) 
Bizut (0.), «L'Arläaienne". (ZOrich, Or. SaEttMoaa d«r Ton- 

hallege«eUtchaft »m 21. Uct) 

— — OrdiestUMiite «Rowft*. (Fr«ahftirfc ».]{., S. MiMraiii»- 

«Oin-.'i 

Boro. Im lA.i, „E-'i-ii^'-e ^ur 1.'^ "tt'pi'ei« de PAriö oantnl*" f. 

Ort-li. (i'.iri>, 1 L;mi(iure.jx-L'uiu'.l 
Brahniti (J.), i. Svmph. (Paderborn, 1. Cunc. il. ^ MusikTcr.) 
— ■ — 8. Svmi'U. u. Viuliucouc. (Cftrkruliu, 1. AWiiii.-Conc. des 

Ilof.irrh 

— — a. Svünih, (Stettin, Conc. dos Schütss'Bchen Mu.iikver. am 

30. Oct.) 

— — Orchentervariatu üb. ein Haydn'fscheg Thema. (Wiesbaden, 

Cooc der Cardir. un 24. Oot) 

— — 1. C)avi6x«onc«rt. (£aa«D r. d. B., 1. Con«. de» Eaaener 

Monkrer.) 

— — Ein deatteliee ReeoieBL (Hannover, Conck der Baaam. 

Mutiltn'hw' nn B, Oeb) 
Brneh (MX 1. l^uweni. (Wietkeden. Conc. der Onrdlt. nn 
««.bei) 

— — „Die äeewbbtcht twi Snlunii* f. Soloqaart, Hlnnereher 

«. Orch. (Stettin, Conc. des SthAts'iclMn MwiliTerein un 

SO. Oct) 

Chabrier (K.). OrcheKterrhup«. „!^spalm^ (Anger«, & Aboun.- 

Conc. der Aeaooiat. arttat.) 
Dietrich (A.), Cdnr-OuTert. (Wiesbaden, Conc. der Curdircct. 

am M. Ort.) 

„Rheinmorgen* f. Chor u. Orch. (Gf'iwnitz, Conecrt de« 

Itürger^eRangTer. u des DoiuchorH am '2b. Oct.) 
])roh)Küh (E.), Concertonvert. (O^nabriick, Conc. der Neuen 

Liedertafel am 23. Oct.) 
Dvof&k (A.ji. 2, . [-< x-i'ii''- " f Ürch. (Zürich, Gr. Extmconcert 

der Tonha'.li'i»' -•■llsi luitt mo 21. Oct.j 
GoQvj (Th.), Sertiii. f. Stxeicborcb. (Paris, l.Lamoareuz-Conc.) 
6»i(>K (kdv ), A moU-Glavienonc. (wAntbiug, 1. Cone. der k. 

MuaikücLule.) 

— — „Laudkennnng" f. Mlunerchor, Buritonsolo u. Orch. (Os- 

nabrück, Conc. der Neuen Liedertj»(el :irn 23. Oct.) 
Beriogenberg (H. v.), G uioll-Str«ich<pi:irt. ii'i'dn u. DüRHel* 
dort, KamioerniusikauffOhrunffT! «h>r 1111. Pic>f. Seis«, iBol- 
länder n. Gen.) 

Hiller (F.), „Die Nacht" f. Soli, Chor u. Orch. (Cöln, 1. Gflr 
zenichconc.) 

.I<>niien (Ad.), , Af1r(n!'!-J'Vii»r* f. Chor n. Soli m. Cinv. (K!ti«»n 

a. d. II., 1. V"uv. ilf- l'^s'Mn-r M>nikv(-iM 
Kwast (J.), Cijiircrtonvi/rt. 1 1 ini iirei,:ht, 1. Gr. Oonc. der Netier- 

landsche Ti joiikuu^teniiai ^ \ t r^ ynig.) 
Linder (('. \ im <lei ). 7. C«'«c«rU)u»ert. (Ebeudawlbst.) 
Lisx> <1'^|. ..!*><- niiiinen!ichhi.cht". (WieMMden, 87Diiin,*CoDC 

der etiiat. Curcap. aiu 17. Oct.) 

— — .Mazeppn^ (Anuterdam, Geoc.derWegner-Yareenig'. am 

24. Oct) 

KHdur-Cbivier( rmt . iP.iris, 1. Lamourenx-C«n> , 1 

icolai- Lifüt, li -t.iuv.Tiuie (Ib. „Ein feste Burj^" 1. (Jrgel. 

(i.eip'/is,'. C'iii \ lies Hrti. Pfannstiehl am 2. Nov.) 
Raff (.1.). Uuvm. -KititV t, Liniff'-. (HelRingfoni,l.Syniph.-Conc. 

iiit, Leit. des Hrn. Kiij.iims ) 
U«iii«.'cke (C), GuiwU-Viuuijcsjtic. (Lt-'ipiig, Abendiinterhnlt. 

im k. Connervat. der .M'.inik am 24. Oct.) 
Kheinbergor (J.), „Wallenstein's Lager* f. Orch. (CarUruiie, 

1. Abonn.-Conc. de» Hoforch.) 

— — Ciavierquint Op. 114. (Huliulo, 1, Conc. der PbiUuunuonic 

Society.) 

— — „Diui Thal deo Espingo" f. M&nneiebor n. Oreh. (Oma- 

bnlck, Conc. der Neuen Uedertafel am 23. Oot.) 
„ — .Lockung" f. gem. Chor n. Dreh. (Glauchau, Al>endiinter- 
halt, des änangver. am SS. Ocb) 



Ritter (A.), 2. Concertphant f. Viola alta. (Würzburg.l.CJonfl, 

der L .VfuKikBchule.) 
Rnbiustein (A.), Clav.- Vjoloncellson. (Lübeck, 1. Kamraer- 

muüikabend de» Frl. Cl. Herruiann.) 
Saint-Saön» (C), 2. Symph. n. „Phiiöton". (PariB, Concert)? 

modernes.) 

Vorspiel zur „.'ürifilutli-. i VViL>Bbaden,Conc. de« »tildt,Cur- 

iiri 1l am 19. Oct ; 

- - -- Ii iiu;ll-Chivir'n onc. (Cölo, Motikal. Uesellwhart) 
\'iolruc< iIkiiii (Heleiagfmn, 1. SjrmplL^Goaa, ont^ LeJt 

ilf- Hm. Kajiiau».) 
St ruxr., Viulinconc. (Leiii/i;?. 2. , Kiiti'rpe--(.'()uc.) 
Voiknianu (K.), 1. Synipb. (Witaibnden, ijyniph.-Coneerto de« 

«tlidt Cnrorch. aui 17. u. 19. Oct.) 

Cdnr-Seren. f. Streichorch. (Cöln, Munikal. Gogellschaft.) 

Wagner ;h'.i. Kill.' Fan-«t-Ouverf., „Sietrtrie!! IdvJI" u. Wir ti. 

Nacküpnjl Ii. „Parwifal". (Anif<terditm, Conc. Ucr \V;ij^M. r- 

Vereenig. am 24. Oct) 
Eine rau«t-()iivert. ^Kflmberj?. 1, Conc. de« PriTatmumk- 

ver. Wie«l'U<l' 11 , s_vu'.;iti. Lüne. -itädt. GuTorchert, an 

17. Oct Frankfurt a. M., I. MuneumHcoDC.) 

— — «Heietonbger"*Vonpiel. (CGla, L Oanenieheone.) 



Journalschau. 

Angers-Revue No. 118. Notice explicutive. Von J. Bordier, 

— J. Urahniü. (Auxzug au» dem Buche von I>eiters.) — Be- 
richte, Nachrichten und Notizen. — Bulletin bibliographique. 

CaecUia No. 22. Berichte, Nachrichten u. Notizen. 

Der Ciavier- Lehrer No. 22 Ein entlarvter Betrug. — £fi> 
eher und MuKikalieo. — Hinrlite A. Berlin, Naohricnten nad 
Notizen. — Meinungnau^tauAch. 

Üeultche Musiker- ZeilHHif No. 47. Beetlioveu't Beziehungen 
la Berlin. Von Dr. A. Kali«cher. — Berichte, Nachrichten u. 
Notixen. — l-itteratur. 

Uie Tonkuust No. 4. Zu Liszt'ü Gcburt^toj;. Von L. Nohl. 

— Berichte (u. A. Einer Ober die Leipziger Aufführung von 
A. Klij(;li;irdt's «Gudrun"), Nachricht»»n it. Nutizcit, — Kritik. 

L< i,utUe tituntul No. 47. Pliii i' .m 'l'h- .itrr. \'iii! .\. l'mi- 
gin, — Eph»;uidride» musicalc«. — Berichte, NiicfinuhtL-a und 
Notizen. — Beriprechungen (A. Jullien, H. Viottuf. 

Le Heiiesfrt t No. f»1. I,u ('omf^dip-Italienne en t'runce. Von 
A. Pouj,'iii. — Hi'riihtr, .N iitiirii- Ii tun a. Notizen. 

.Vi-iic Zrt«t«/v/i / iir Mn!.ik Nu. 48. Be«prech, (A, Halk'nV 

— Hern lite (u. A. EiuCT 1. UiiiniLiVi-rscli'.i .\ uffrnirun^' 
v. t'el. 1 •rai'seke's „Ciiiiiniu"j, NiU'l.ri"iit<-n u. Notixen. — Kriti- 
scher .A ii/fi^;ri-. 

SchwetienscheMustkieiiuity und iMiK/t-rhlail No. 22. Eugen 
d'Albcvt — Berichte, Nachrichten u. N'uM/.i n. - Begpnchnn- 
gen (J. C. Eechmonu, R. Scbumann, X. Scharwenka). 



Vermischte Mittheilungen und Notizen. 

* Der Berliner Richard Wagner- Verein vernnetaltet 
am 5. Dec. eein entes diesjährige« (Ji-chenterconcert. Das l'ro- 
gntmoi wird nar aus Werken de« verotorbcuen Mci»ter< be- 
atehen, an seiner AuRführnng werden sich Frau Moran-Olden, 
die geniale Leipziger Sängerin, und Hr. Carl Hill, der Sciiwe- 
riner .Meistersinffcr, betheiligen. Die«ei* von Hrn. Prof. Klind- 
vorth SU leitende Concert venpricht in Allem i£ines der uitar- 
eMaatMtan der SaiMO in veiden* 

• Hr. Lamooieox in Pari« bealgaiclitigt, üi «UMm «einer 

nächsten Concerte die beiden ersten Acte ton tL Wagner*« 

„Tristan mu! Isolde'' aufznrihrf'n. 

• llcT „L>. K.- U. .M.-Z," Piitnchiurn wir lüc MiHhfilnnp, da-sd 
Hi^:h 11» lii/tn musikaliprlu'M N.ii ii^.i-.- [üili. \ i k in .i nn " e riüben 
zwei ConcertoiiTf»rt!iirri, einer Ciavier- Violmüunute uuil ver- 
schiedenen riiivicri i iupositionen auch eine ganze Reihe von 
einttinunigen Liedern und Cborge«iilngen befindet. Alle die«« 
HanUMi^e mflen noch der Veröffentlichung durch den Dmek, 

* Die Heiningensche Hofcapelle Teranstuttcto am 
14. d. Mts., und «war in Stuttgart, ilir hundertstes Concert 
anaserkalb HeiniBgen«. Diese hnndertCoacerfce vortheilen sich 
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aut tdluLiul.j 3Ü Stiidto: Ansbacb, Bamberg (2), Berlin (13), 
Brfcmt.ji (5], Üit'älau (3), CarUruhe (3), Css»el (2), Coburg (2), 
Göthen, Dammtadt, DrcHden (2), Kisenach (8), Erfurt, Erlangen 
(2), Frankfurt a. M. (6), Freiburg i. Br. (2). GieMen.Qöttingen, 
Gotha, üalberstiidt. Halle a. S. (2), Baniburg (8), Bnnnover (2), 
Jena, Kiel (3), Leipzig (4), Lflbeck (2), Mainz. Mannheim (2), 
Neustadt a. d. K. (2), Nürnberg (4), KegeniibuiM; Schwmaftirt, 
Sonneberg, Stnusbarg i. E. (2), Stuttgart (5), Witabaten (2), 
W.,rm«« wanbarg (4x fidnoDtUdi hat die tob De. t. Dfllow 
gtiluitato Mnstaniiiall« dttsife ifai« eBlturWiloiitdM M»iion 
niebt tbg M c Mo m B, •oadsn Mlit tmb«ifrt dawh die Twlkte 
rangtB onvwbaiNHMhv Pidiataii ihm Kampif mea da« 
Pbiluterthain i» der Miuik flmt Oageawirtig feiert «ie in 
Wien nnerhliite Trinnpbek 

* D.is t'iinf Jahro bcHti'ln!ml.' [i i-rl iiinr Schullehrer- 
Soniiuar des Hrn. Prof. Brosluui- veruuistttitete körslich eine 
öffentliche PrQfnng, weicbe iluich'>'.>?g von der piiiiii^jupisi hon 
Tüchtigkeit «eincR Leiters und üt;iueg Lebrerpersonult« »liu voll- 
giltigoten Beweine gnb. 

* Anton Dvotik dirigirt»' im letzten Concert der I'hilbar- 
Bonjicben Oaaellicfaalt in 6^1:111 > ini.' Ouvertüre und ein Cla- 
viereooeeit eaMoer OowMWitioo, faad «bw, iwcb dortigen Be- 
liebten, mit «eee» Werkeii niebt die erbeffle Aaeffkeimung. 

* Die Musikverlagslirma Fr. Lucca zu Mailand hnt, wie der 
„BerLConr." »chreibt, durch ihren Vertreter Dr. Victor Avoni, 
welcher iricb ocit einiger Zeit in DoutHchlnnd aufhält, an den 
Director de« Leipziger Stadttheaters Max Staegemann die Ein- 
ladoBg erlaaMn, mit der Leipsiger Otier eine Ga»t- 
■pieNTotiro^e dnrcb die grosien Städte Italiena 
m «otemebmen, und «ich erboten, die Gantatie fiBr den ge> 
edbdUiUebea Erfolg dca üatecaehineBBmflbeinebitten. DaaOüt' 
■pÜ aottte Biebnid Wagnar^i ^btingrin", „Die Meiitenln^rer 
Ten WBinlt e i g ' ' nnd MTrwtRtt nnd laofde" enthalten nnd uch 
nof die Ifonete April nad Hai I8B5 erstrecken, in dem Schreiben 
des Dr. Avoni an Em Direotor Staegcmiuin fiber dieeee Project 
beint es wCrtlicb: „VenialaMung ta dieser Offerte gibt luir 
die an Ort und Stelle gewonnene XJeberaeugung, dasszn diesem 
Gaet8]Mel schwerlich in I)eut»ebland ein besserea und tüchtigeres 
Orehe^tcr- und Stlugcrpen<onal, al« diu> unter Ihrer Leitung 
stehende Leipziger Theat«r ^tich finden lünKt. Ich will in.sbe- 
sondere den l'm.itand hcrA'orheben , das« der auhgeaiichnete 
Name, welchen Leipzig in der Kun^twelt gcnienst, gerade in 
Italien und vor einem fOr alles Schöue ko ctnpfänghcben Pu- 
blicum glänzende Trium]>he feiern wird." "Trotz dieser für 
da» Leipziger Stadttheater und sein Kun.<<t|)enOnn1 M xchmeichel- 
hnflc'M Kinladung hut Hr. Director Staegemann die Offerte 
UKiiiiulir doch abgelehnt und in «einem Antwort^cbniban 
betont, das« es ihm im Interewe den Leipziger Publicums so- 



wohl, wie far die kllnellerische Entwickelinin »einer Oper nicht 
gerathen ei-Mheine, aeinea perKönlicheo VOttbeib «wen 4» 
kfinrtleriechen Xitflie dce StMttbeaterK so Luge dem loatilali 

zu entziehen itnil den Anstrengungen einer «olebeo Totrraii 

I ausziiFi'tzcü. 

I ' In lifr 1. «juartettwir^ d*»r HH. Lautorbacb. Hilllweck. 

' Gönng r.ii.l Griitzmacher in Dresden butte ein üiei-t-^haft g*- 

' «pif'lt<'i- Strcio liquartett von Felix Draei-t-ke trrof»en. nn- 
lirdititfli a Hrl'olvr. [)er to lange verkannt gewc^i-ne Componiit 
gi.'wiimt " Liii-.i;!! duij Reiner hervorraaenduo bedi-uturist zukois- 
ün ndi' T''rriun, »einen Erfolgen auf den GebittiTi der s\ lapbo- 

I Die, der kirchlichen Muaik und der Oper aGfaUei>gt »ich nuoiDckr 
.in< h * in entiebiedener ftusote nnf dem Felde dtr ItaaamBt' 

uausik au. 

* Dat« Actientheater zu Zürich beging Mitte d. Hti. 
daa fiQjftbrige Jubiläum «einei« Beatehen«. Die Hauptnaromer 
der Fleier b^taud in einer Aufführung des «Lohengrin' mit 
dem nnTMgleicblicben Heinrieb Vogl atw Mflocbeo in im 
Titelpartie. 

' Im Dresdener Uofthcater ging am letzten Sonnabend 

! unter gflnstigsten Auspicieu erstmalig „Uheingold" von Richard 
Wagner in Scene. 
* Wagner' 8 „Tannb&twer" wurde kOrslicb in Ne»-lLoii 
I alH Kröffnungxvorstollung der deatioben Openntnppe mit gnw 
sem Erfolg« gegeben. 

* Im Apollo-Theater w Bom ««11 in der Zeit vom 28. Kor. 
big 26. Jan. Wagaer't «LohnuiiBf lehn Mal in Sceae gehet. 

Die Partie der ll9aa wira in alTeB diesen AnffiSbmngen Pm 

Knpfor-Bcrger uue Wien innehaben. 

* Pnn! Ocisli'r's Opt'r ,,Ing(»K(:.rg-" ft)irhfung von fVt^- 
I;olinianrr! -.oll ilidinilix am iiiicb^^tirii Soüiiii^ead im Br-Tni-- 

' i>tadttbi'uter 7j:v fistiTi Aiinüliruni; gL'laiigoL. Nach den bi.^-h'.-r 
von diesem (."(■m|Hini-ti'U V>L'k,>uut gi'ivor.b'Hfii I.H-iStuugc n dj.r, 
in dieser Novität mit Sicherheit ein wirkungkvwlle^ Werk uiv- 
demen Gepr&gea erwartet werden. 

* Da» Ctlniaehe Quartett der HH. Rob. Heckmnn-i 
Forberg, Allekottennd Bellmann erregt mit seinen vollend^ttii; 

I Vorto&gen gegenirftrtig in Wien die allgemeinate Senia tt o n . 
', Die dortige Freme »priebt nttr in SuperlntiTen Sber dieee Qov- 

, teltvortröge. 

* Am 1. d. Mt«. wareu es J.ibte, dü** Hr. Prof. Monii 
Fvirstenau »1» Lehrer in das k. Conservatorium der Mns>ik lu 

I Dresden eintrat. Zu Ehren dieses Jubiläums beging da» gen. 
' Institut, zu liost'ti ' T-tt'ii Lfhrerzierden der treffliche X4nws 

1 zähit, .Uli 16. Nov. ciüp- miihikaliitche Nachfeier. 



Brl efkanten. 

L. K. in Der Autor der von Iliot-ti to warm anerkannten „Aurom" in Lrtpzip: gehabt b«b<'n iioll, int am Orte telbat nicht lUi 

riavürrompn^itioncn doniirilirt in G«nf, «r ist der Hrnder de> Ihnen ()erin|;«te beUKrkt wordan. Der Hiarn«! weiu, wer es DTOwdiqp 

{.HTviKibi )i Ii' kiinnten trcfllirbi u MaKdrburgrr Cap«llinriet<'rs. wieder notefubB, 4uu eilogeae MlttbeUailg donh die PTNM B 

>, 0. in />'. tvhcr die Akuitik de« groiMn Saalet de» Neuoo , jagon' 
GewandhuustfB M rlLinn i noch imr niabia ZttverlAliigCe, Wftler Kaeb- (-'. /.' in F. Die Pianistin Frl. Dora schirm .<•)] f r 1, i>t 

UiMlig«*, Boob Günsli);««. j wärtig in Leipzig und wird deshalb das £agigcm«iit um *o «idicrer tu- 

H. ia (r. Ten dem ndwebMhbgeadea" SrMg, den BaacartTe j nehaMti, « 



Anzeigten. 



Edition. SclvaTDertti. „, v.,fa, «. E, w. im«»). i.fi.ti», m 

I llftlft^^TttCi rainance tiree de Top-'-ra i:.jmique .U 
Voiuiilct4; EditionS'KiitaUtge 1664^; üeparat^ \ aoMe oiaseuse". Bearbeitet und überseut von PW 
Kataktge: I^amt, Raff^ 2fe$tXtrf Joßtib \ Adolf .s uimon. Fr. 80 4' 
Sekinüt — gr»ci» und fraoeo. [gia.] I Isouard, NiC(»lo, Romance lin'e de l'üpi'-ra comlgt' 

„L'intrigue aux fenStres". Bearbeitet und fibersetH 
Leipzig. J. SchabMih fr C«. von Prof. Adolf Schimon. Pr. 80 4, 



CSU. M&nnigfaltigkiit und QtdNffMheit, diese beiden 
erd«B flioos Ünncei^rognUBinM, iraloE» Khoo mit Ulnarer 
lit -wogen DiMiliOD mm den CHI(ieiii«li iteckbTiflllieli verfolgt 
oMtoB, fhid gOtHob iriadw tOfigltKUgm worden und wwnlwt 
m iHiÜlMifUdi an (Mb g«k«M>t bInGn. Dem glänzend vei^ 
afbnm «raten Ceneert hnt sich ge«tan dee «weite ««reiht, 
1 fatnrenientnni and Abwechselung reiob. BeathoTedi SMnbert, 
«ndelMohn, Brabma und tiertioz waren unf dem Pronunae 
trtreten, and mit welchen gediegenen Me intern UeaM neh wohl 
nn gvOuere Mannigfaltigkeit erzielen! Nun werden doch noefa 
e pitincipiellen NQrgeler, die stets Da» wünschen, waa «ie stdlt 
irao, und zu hören behaiipttin, wa» üie nicht wünschen, ver- 
ummen mü.isen. Hr. Ondriäok aus Prag war der Gast des 
bendH. Noch ^UQg an Jahren , gehört er schon 7.u den her- 
^rragendstcD ViolinTirtuoeon allerneuc«ter Zeit Hin glänzender 
offline ibm voraus, und da man auch Ober seine Wiedergabe 
nBeeraOfenWhen Concert« mehrfach »ehr Gute« le«en konnte, 
arcn wir geRtern durch e^oen Vortrag deaselhen etwas ent- 
.uecht. Wer kann inden von einem jungen Antländer, einem 
Ahmen, verlangen, dam er geläufig deuttich «piclo und noch 
lizu clasMisches Deutsch! Virtuo»enmiUsige, über und Ober 
lit Schwierigkeiten bepackte Com^ORitionen scheinen die eigent- 
cbe Domäne des böhmiachen Geigers zu bildtin. und da befand 
- sich denn bei dem Vortnige de« Paganini'schen Stücke» auf 
steterem Boden. OndriCek'» Ton zeichnet sich nicht durch 
«fondere Gr<\m<>, wob! aber durch vollendete Anmuth «od 
/eirhbeit ana. KliniM) vallcudet und tadelloR rein ist neine 
ifhiiik, und hierin kann ihm k:iuui Jemund vorgps^oj/ün wcr- 

II. I'i-ber «eine Auffa«8Uis>,'~tralic nach einuialigciu lliireu fia 
iilragliches Urthflil fHüpii. i.it nitht gut raögfich. Zwi-clien 
■eethoven, der für ihn i.tlVnlmr zu erhallen ist, und d>'ni .l.a 
•Tfsrho" von PaiTKuiin k.iiiii jii noch manch *5ut<»j< HegiTi, wa.s 

iior ktHi>.tli'n-cljL-ii Imiivuluaiität entüpruht. S'.unc railüu/. 
»atirscfaeiulith i'iLri>ne>< Kalirikat) in d'.-iii Becthoveu'sciuea 
'oncert war da- Li^'-rhiiiuLkliisrütL', w.i/- nun -Hit lange begegnet 
it, da» hiesa in (fciicilijjt'- lu Haunn' cini ii rur/.ölbaum Schlagers, 
^'uüdcrvoll Bpit-Itf er eiin' Zn^jiiiiH, /i; wrlcher ersieh, von 
■eifall überipliiittHt, verstehen uiuiiwte, iiati'!< bekannt« Cavnfiüi'. 
■inv farbenreic :))(■ Windergabe der Ouvertur* vMtu ..Sniiuu'T- 
ui htitraimi" luitti' dun Concert eingeleitet, liicsfc iulgle der 
chubertVi h'- 1 lior „ImUngewittsM - (m^tt miirut rt vonWüllner), 
ine Cabiuttlciatung von Accurate*t^H iiml Kl i^^jachönheit, die 
iburraachend wirkte. BrtihniH „Dritte' biiiiete den Mittelpuii' t 
of Abends. Der bedeutende Krfoti; ilir^c^ Werkes in der 
origen Saition unter Leitung des Mei-tLr.- i-t m.. h zu frixch in 
Mler Erinnerung, als dass »ich uicht Jedem ein Vergleich 
winchen der AufTflhrung von damals und jetzt aufgedrängt 
lütte, und dieser fiel nicht zu Unguntiten Wiillner's aus. Auch 
Kstern trat ans der miiobti^'. a 'IiinschßpfuJig wieder die Be- 
leataamkeit Brabmi«' zu Tage, und die Sicherheit des Orchesters 
lad aeineeFOhrers wnreo von imponirender Grö>»e. Zwei Num« 
Mm BOB „La dnmnatioD de Fauat" von üerlioz, „Sjlphentaoz** 
ind Rekotty-llMeofa, bMcblonen dea Qiune. Enterer moHte 
iriederbolt werden. Et iit die feüute Filigranarbeit, die 
i^entlidi, mit einem TergrBnenuuMWlu — gehfiit weiden 
»UM. Sie wurde in der mrteaten Weite dargebeteii. TTiobt 
veniger gefiel dar ftawert obiu»kte>itfti*cbe Mar*ch, der vor- 
xefflich gespielt winde. Die Aoffabning einea grOeewen Tbeib 
)«• genialen Werkes eder der ganaen „HtOlenfthrt FanatV 
irfirw lieh wohl ein Mal empfefafen. CL W. 



Ctioertunscliatt. 

Aniirers. 6. Abonn.-Conc. der Aneociutigu urtiütique (Le- 
long): Ksdur-Svninh. („Lii Reine") v. liajrdn, Fntouvertuva 
Ol>. 117 V. Huff, Nvuj])bcs et Lntin<) a. einem Ballet t. L. de 
Romain, GesangvortrÄge des Hrn. Mou«i'et. 

Aschersleben. 1. Symph.-Soirt-e dei* Hrn. Miinter: (i moll- 
S\mph. V. Mozart, Ouvertüren v. Cherubini (..WaraertrUger") u. 
Liiüheii (Fest-), Vorspiel zum 5. Act a. .,K<')nig Mtinfred* vou 
R'-inocke, „Abendreihn* v. [.rsfiihorn, Schlummerlied von 
L V. Rrenner, Genangvortrii;^ ■ du^ Frl. SchrOdel ans Berlin 
(Arie V. Glurk, „Von ewiger Liöbe" v. Brahma, „Der Ronen* 
"'•in' V. Kran«, „Derletite Grnat" v. Levi u. «FrOblingmeit** 
V. .Srlinell). 

naltimor«. Vier Piano Recitnl.'* des Hrn. Prof. F;ielten mit 
Umpotitioueii von Beethoven (Sonaten Up. 7 u. Cbopio, 
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Schumann (.('arnaVH!*), Schubert. .X. Scharwenka (Roman- 
zero), Liest (Rhaps. espagu.), S. Bach u. Kdv. Grie^ 0){>. 19). 
(Dieae Bedtiüs erfreuten sich einer starken Betheiliguup^, ua- 
memilich dtoe vierte, welohea anf den Geburtstag F. Liszt's fiel.) 

BvMlaa. Am II. Vov. Anffllbrung v. Schumann'» Faust- 
Scenen dorah den Ftflnl'achen QeaaMver. (FUlge') uut. sollst. 
.Mitwirk, de« Rüdiger o. der HHl Bnlaa ». Dresdeo, Prof. 
Kflho u. RiitTer. (Die Anffllbrttng wird ala eine gut vocberei' 
täte nnd gelungen verlaofene beMiebuei) 

CkaseL l.Ab<>nn.-Concdeak.Tb«atnror<:h (Treiber): aSjrmph. 
Beethoven, Eine Fanrt-Onvert T.Wagner, Seren. f.Bteeidi' 
orch. V. Weingartner, Solovortr&^derFraueaNaamann-Qnngl 
(Arie v. Mendilaaohn, „Der Kobofd" v.'Beineck^ .DonuOa- 
chen' V. Lassen u. „Vergebliches StSitdeben ▼. Braam») n. 
.Montigny-R^manry a. Paris (Clav., n. A. Baiearole Bubin« 
stein n. Pasoepied v. Delibes). 

Dessau. 2. Conc. der Hofcap. (Klughardt): 8. Sj-mph. v. 
Beethoven. G dur-Concortouvert. v. Klughurdt, Orchesterhu' 
morenke .Tanz der Erdniäuncheu" v. C. Klee mann, Notturno 
f. S< rtdi-luireh. v. Dvof&k, Solovortrilge des Frl. David a. Leip* 
zig , .Mainacht" v. Brahm», Mailied v. Ke i necke etc) 

0. des Hm. Seitz (Viol., 1. Conc v. M. Bruch, l'olonaiüO von 
f. Seitz etc.). 

Emmerieh. Conc. de« stüdt, Gesjiogver. (Poppe) am 9. Nov.: 
Cliorlieder v. B. Kumann [..Hast du ein Horz gefunden" nnd 
„Uate dich, Nachtigall»), E. F. Richter («Abendglocken" und 
„Im Herbste") n. MT Hauptmann, HBanerqniirL „An denSonnen- 

pchoin" V. V. I. arhner etc. 

Frankfurt a. M. 14. u. 15. Vereinsabend der Mnsikal.Ver- 
einif»iin;»r CLiMortno« Op. 97 u. Op. 1, No. 3, vou Beethoven, 

1. < liiv.-Violinson. v. Edv. Orieg, Clav.-Violason. v. Rubin- 
sti ll., Sidi I.lav. V. Triszt („Au lac de \V»!i<»niit«dt*, Phant. 
u. Fügt- üli. HA( 11 u. l'liant. üb. .Motive a. BuL'tiiOM-n's, Ruinen 
von .Atlifii" I II I' V. \V i eni n wk y (. Le;,'i.'iidi'" MarnrksO, 
SvendH<-n i lii.iiii.iü/i'' u H la Ii iii ■< - .1 u a c Ii i in (IMf^.ir. Tan/.--;. 

Hülle a. 8. buirtie Ver. „ciu-ag und Klang' (Zeider) 
aiu 2. -Ni v.: ( lav.-Violinpolon. v. Chopin, Mänuerchöro v. Dre- 
jjort f„|if- deutschen Manne» Wort und Lied**), A bt („K« »t:ind 
aut' duft*=iidrr Ano"). K 1 ;i n er i .Almlni'd vii>ii U'.ij;.-'- -nd 
üt;ijtöter (»Zechers Wunsch"), sowie Volkslieder „Spinn, spinn**, 
bearbcit. T. Jflnga^ nnd „Komm, komm**, bearbeit von KreaS' 
»er etc 

Hamburg. 1. Soiree des Quartettver. di r III!. Alm wi _*i, 
.^i hmsihl. Oberdorfer n, Klictz: Sstroicbcjuartelte vou Beftnoven 
Idli. Vli liv .ra,k (Op. 61) u. Mozart (Dmoll), 

katUrwits. C'onc. de« .Meister'schen Gesangver. (.Meister) 
am 9. Nov.t Bdur-ClHviertrio von Schubert ill;. Meister. Frl. 
Köhler a. Beothen u. Ur. .1. Klengel a. I.«ipzi^j, geiu Chöre v. 
M. ^Tdn, JomcUi, Brahn.^ („Wuldesuacbt* uud „Von alten 
Liebeauedem"), liheinbet ^ui („Um Mitt«m><cht") uuU Schu- 
mann, Solovorträge einer ungea. Üopraoistio, des m. KOhivrn. 
des Hrn. Klengel (Romanze v. Volkmanu, Mosurka u, Puoll« 
Capriccio eig. Comp., TWcanteUe t, Coasmann n. „Kol Nidrei* 
r. Bruch). 

LMMriMUV 1. P. Coue. dea Ehepaares llaupoldt a. Dres- 
den «m 1& Not.: Ibrentaer-Son. t. Beethoven, 8oli f. Clav. t. 
Robin stein (Romanie), Liaat (Ednr-Polon.) o. A. u. f. Viol. 
t. Qade (Romanae) u. A. 

Leliag« Abenduoterhaltuneen im k. Conservat. der Musik: 
14. Nov. Clarinettonquintett T. Hoaart <- HH. Grüff a. Bingen, 
Btrtibe u. Batloastedt, Meiiiel a. Sohneeberg, Röthelberger aus 
Würzburg u. Metidorff a. Leipsig, AJtlieder ..Mein Lied" von 
Dietrich, .Herzeleid" v. Goldmark n. FlrühtingKlicd v. Gluck 
— Frl. Merzdorf a. Oldenburg, Barcarole, Scherzo u. Finale a. 
„Pekameron' f. zwei Violinen v. F. Herrn ;>rMi Frls. Schu- 
mann a. London u. Cleuch a. St. Mune, Iiiim t Clav. n. Clav. v. 
Weber — HH. Oberländer a. Gohlis und Torek a. New-York, 
Hmoll-Clavierquart. v. Mentlelsnobti = HH. Nöiwlira. Leipzig', 
Poltmann a. Langenbieiau, Mead a. Munchexter und Metzunrtf. 
17. Nov. E*d«T*Clavkwquart. v. Rheinberger — Uli, Spieiter 
a. Bremen, Mever a. Verden, Hahn a. NcustiuU b. Leipzig und 
.lacob.« .1. Hiriiu'n, Romanze f. Posauue v. A Klugharut 
Hr. Trusch a. Meeninc, „Lilli ßullferi)", Variat. 1' zwei Claviere 
V. Tb. Gouv v -= HH Thiele a. Uallbach u. Wolf ii. Freili.-ia, 
Coucert«tnck f. Violono. v. ServaiK =. Hr. Mettditrü, Clavierson. 
Up. 27, No. 1. v. Beethoven = Frl. Si liuiidt a himig^lierg i. l'r., 
C moll-CInviertrio v. Hrn. Fickt', Sibfiler der .Auritalt — ■ der 
Comp. u. HH. Meyer n. Döring a. Oldenburg. — Conretf di'< 
Aiedel'schen Ver. (Prof. Dr. Riedel) uut. soiist. Mitwirkung U':r 
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Frls> Ihjar r. Dcwden n. Post a. Frankfort a. II. tuid der BH. 
TnMttemiaiiii v. bier und Dr. Kr^ckl a. Fnokfiurt a. M. am 
21. Nov.: L WeihnaelitMaBtiite v. S. B*eh, Ktn dent^rheii Re- 
quiem T. Brahms, Soli f. Gm. t. Fiaoek n. f. Org. v. W. Ruat 
(lknd.IMi4oiml9X ~~ 3- Kanmiavmaiik i» GewaudhauH: Streich- 
Aoartotto v. Moiart (Fdur) o. BeeOioftB (Op. 59, No. 2). Pbant 
f. Clav. a.inol. V. C. Reiaeeke. (AorfttlinDd«: HH. Keineek» 
iClav.), Prof. Brodaky, Movaiak, Sttt V. L. CMItnnadwr [9trai- 
eh«rj,)— ClaTiervoiträg des Hrn. A« Fri^dkaim im Saal« bUttb- 
Bar am S& Nov.: Sod. Op. 106 BaetkOTen, 94 Pmeludien t. 
Cbovia, CaprieeB nach Paganini v. Liazt 

■agderarir« Hartnonieoonc, (1l«blinK): 2. Srmiihonie v. 
Beotboveu. Uuvert. cnr »BorniaiiDKchlackt" v. Vifirlioe. Solo- 
vortröge der Frau Uildach a. Dresden (Ges., „Neue Liebe' von 
Riibin«tein, „Mutter, o sing mich zur Kuh" v. E. Uildacb, 
.Zwischen uns ixt Nichts geichehen" v. Zarzjcki etc.) V. daa 
Hfn. Ollendorf (Viol., Schott, l'haat. v. M, Bruch, Rotn&nKe v. 
G. Jen«t'n «. Concertpolon. v. Holländer). — 1. Caeino-Conc. 
n<ebling): 8. Symph. v. Brahms, Ouvert. „Frau ATentiure" v. 

F. T. lloUtein, bolovorträge der Frau Schmidt-Köhne a, Ber- 
lin {de»., ..Braut und Brttutigain' v. Prrn hark n, .Frau Nach- 
tigall' V. Taubert otc.) u. de« Hru. ISi lir'nl'-r a. Li ip^ig (Vio- 
lonc, Conc. von Reiaeeke, ,Aui Springbrunnen" von Davi- 
doff etc.). 

Xoskan. 1. Symph.-Conc der kuis. nisa. MusikgeHelUcbaft 
(Prof. £iduaun«dtSrfei'): 1. Syuipb. v. ScbumauD, „Meiiitcrtin- 
ger'-VorRpipl v. Wagner, OrchenterstOck „Sadko" v. Rimsky- 
R orissak i> ( t, Vtolinconc. v. Goldniark (Br. Äuera.St. Peturs- 
burg). (Hr. Frof. Hrdmannsdörfer wurde beim Erm-heinen auf 
dem Podium vom Publicum und Orchooter mit groMcm JaUul 
begrÜHst, ebenso erhielt pr in den Zwii^phcnpiiUHen und uu 
Scliluaa die lif^jei-itn Uttn ( ivatioiu-ii dir wi'ini' •■Xi|iilsita Diia^ 
tion lind die hierdurcli fr/Jt^ltcn ( »icbotf rhn^riinnfn. ) 

NcustrelitE« 1. Syiiiiili.-riinc. ilrr HotVii].. i l''.''.rt-tcr): Bdur- 
Sympli. \. Ü'^ethoven, ,.L'Arir!<ifiiiir" v. Hi/.'>t, Um uvt, 7n „Ri- 
chard III." V. V .1 1 k Irl a I: Ii. L'l.i vn-rvortriiui' de- ihai. Sorniiui a. 
Stralsunil l l'otir. v. Schiiniann, VaUi' v, !> ii Ii i ii s t !• i n etc.). 

Oldenburisr. 1. Abimn.-l i.iir. ..liT f lofcip. I IlirtriLli): .lupiter- 
Syraph. V. Äii./,<irt, ,,b'rci»elnii/."-Ouverl. v. \Vtibür, äolüvortrlLge 
du« tri. Wihthnirv ((Ii- , Ai u- v. Mozart, ^l.iebestreu" v. Itrahnii>, 
„Sohnnucbt' V. Uubinstein u. „Keine Sorg um den Weg" v. 
Raff) u. des HiaBdikold (Viol.«CoBc t. Beatkown n. Aoagio 

V. Alard). 

Paris. Chätelet Conc. (Colonne) am 9. Nov.: „Struensee" 
V. Moyerbeer, Scftmn pittore»<iue« v. Maaxenet, ^Lm Troren« 
ii Canli.i^,'«'" V. BorlioK, BruchatQcke aiiK „raniK-ii" v. liixt t, 
Violjuvartr.tge de« Hrn. S.ara«ate (Conc. vou E. beruard uud 
Rondo capr. v. C. Saint-SaSni«). — Godard-Conc. am 9. Nov.: 
6. Symph. v. Beethoven. „Lea Lupercale*" v.WorniBer, Brnch- 
•tfloka a. «.Dimitri* v. V. JoncifaroM (unt Leitung des Comp.), 
-AufTorderung zum Tanz' v. Weber- licrlioz, Solovortr&ge dea 
Frl. .Vlorel {Gen., Arie a. -La Bein« da Saba'' v. Oounod etc.) 
o. d«« Um. Martbe (Violooe., Cone. v. C. Saint- SaSns). — 
tamoniauvCoa«. am iL Nov.: .La Bouat d'Ompbal«* t. Saint- 
BaSn«, Eine Fanat^Ouvait. t. Wagner, BmekMileka a. „Harold 
in Italien" v. Der Hoc, Brnokatfloke a. der Oper ^ignrd" von 

G. Beyer, gesungen v. Fnm Montalka n. Hn. van Dyck, Scene 
n. Lf^tnd« a. der Oper «OvandoliMi* v. ELCliabriar, gaani> 
gen T. Frau HontaHw. 

SoBtook. Cono. der8iiijBBkad.(Dr. Kretz»chmar) aml&Nov.: 
Chornbant. v. BeethoTen (CmT.; Hr. Bflhring). Verwandlungs- 
muHik u. 8chlusM'j<>n»; des 1. Acte» a. „ramifal" v. Wagner. 

Sollngen» 1. Abünn.-(>)nc. v. CaKino-Orpheu» (Knappe): 
Sinfonia a. ,,BcraklcK'* v. Hilndel, do. a. einer Trauercantaie 
v. .S. Bach. Stocke f. Streichorch. v. Haydn u. .Schumann, Chor 
«Vta-lHih unH Frieden" u. Hymne f. Altsolo. Chor u. Orch. von 
MeudcLtMohn, «Ave verum" von Moxart, Franenquart.(;tte „Vor- 
über iot die Roseozcit", „liie Liebe gleicbt dem AprU" und 
„Goldne Brücken eeien alle Lieder mir' von F. Knappe, «An 
die ferne Geliebte" v. Beethoven. 

Sonderi*han»en. 2. .\bonn.-Conc. der Hofcap. (Schräder): 
Skaudin. Svmph. v. Co wen, .'^orcn. f. Streichorch. v. Wein- 
gartncr, Solovortrüge de^i Frl. Roxonboini (Uea., Lieder von 
Brahma, Hinricba, Ad, Jensen n, F. v. Holstein) nnd des 
Hrn. Keisenaner (Clav., Ädur-Cone. q. „Don Joan^-Pitant. von 
Li«zt). 

Trier. 1. Conc. des Muüikvcr. (v. Schiller): yrtiick-alslied 
f. Chor u. Orch. t. Brahma, „SchOn Ellen" f. Soli, Chor und 
Oreb. Brneb, Tortxflga dee Eraton Oatemdoh. Damenqnari 




der FrU, Tscbampa u. Gen., wvie der SBngerin FrL MitB.:i:y 
a. St Peteiisburg (u. A. „Ee blinkt der Thaa" von Rubic« 
u. «WaldaegeapiAch'' v. Ad. Jensen). 

Witaar* i. Aboan.-Conc. der groMberz. Orch.- a Miab 
Bchola ilftti, MBHer-flartmg): DmoU-Stieicbqaart. v. Xcce^ 
ChKftetrio Op. 18 HmBB«. Gherijadar «Da« Lieben muM 
grow Freud'*, ,,6ebMddB, wae naebertda" u. «Schall, «aW 
ea dir* r. Maier. 

Wiesbaden. CoscdvCordir. nnt. Leiide»Bni.UMB«ii 
14. Nov.: a. Symph. v. Sdramann, „Seine d'amonr* ^ 
et Julietta'* «. fierlio1^ Bimmdon aufL.OardaaQa'* v. IUnm„ 
Clavienorttiga dea Hm. Onnftld a. Wien (Cmoll-CaMCitta 
Beethoven ete.}. 



Eng«V0MMtt imi fiitto It 0|Mr mi Ooncwi : 

iicrlin. Hr. l'rol'. Hauümann, der siuperl>e VioltKii-' y 
uns«re.< Joachira-Quartctte», hat in letzter Zeit mit grwtfx. 
folg BURWürt« — in [>anzig, Königsberg i. I'r., Dre»deu f-: - 
concertirt, L'eberall, wo er ^ein Mei^t^rtpiel ertönen he*». vr»*^i 
man ihn als einen der ersten Künstler »eine« üuttrumenVt 
gab dieser Anerkennung unverbohlenitten Aufdruck. — id-, 
rid. Hr. Rovira le^ die Üirection des k. Theaters med«. _»l 
G«KchÜft/(; gehen auf «einen Associ«? Hrn. Micheleo» : ^ 
den die K«iffierung boreits bestätigt hat. Der Staad des ITi-ar.-vi 
i«t ein eoblimnMK, Mit Awnabme der Fran Theodoric: -.-j. 
de» Hm. Maiini werden alle Kfinstler autgetischt. — Isu- 
liiiai. .Die niederlindiBdie HoftAngeiio Frl. Dyna BenD.r: ^ 
ein* »awaieiebnete Colomtunkngeiin. In einem Conmt«, ^ 
die KlniUeriii körslich hier vernnstaltote, fand da« biet, fkv 
lionm willkommene Gologcuheit, ihm onglwiblieha '^ifuoeät 
kennen zu lernen. Frl. Boumer weim aber nicht bloi au bnll.-. 
sondern versteht anch, f^efüblvoll aiae Oantilene xu siegte ; 
KOnütlcrin ist eine der interiMianlceten Eiacbainnngen s-ii 
Ge)iang<>gobiet. Frl. Bcumer hatte lUr Uitwirknug die jQfe. 
liebe Piani«tin Frl. Anna Haastom und den fdnfzehiqätinat ' 
Pianisten Alfred Hea« beranKezogeu, deren Vorträge ebeafu 
gebührend anerkannt wurden. — Paris. Nach zwtiijü:r.r 
Schlummer erwadtte die Oper „Franvoi^i de Bimmj' ■ 
A. Thoma« zu neuem Lel>t'ti in der (iro^^on Oper. Frl. I-i. 
gab al« Nacbfoigerin de? Kil. Sulla 'Ik' Htdlcder Frantowi. 
vielem Talent und einem Erfolg, über den »le »ich zl htm 
hat. Üio übrigen Mitwirkenden waren gtit, «elbst Cbor u,: 
Orchester lieMeu ejt an Niflits iVhlon. — ntttea. In dem Mrt» 
Concerte de» .Musikvereitj^ ln .si Mch mit vielem Erfolg disCüa 
cerbUingerin Frl. Johanna ÜCti ken aus Cöln hören. Ges^zä« 
Begabung, Temperament und gewissenhaft getrieben«« Slaim 
prognoaticiren dem jungen M&dcben eine scbAne Zoknnft. 



Kircheonyslk. 

Letpidg. Tbomaskirobo! SS. Nov. .Venim Hm mekr v 
Dr. Buatw «II itten wir im Leben ■lad'' HenielmohiB. ASe 
Arie „Jenniuem! Jenuaiem* u. (äier «Sieh«, wir pniieo Mb 
a. dem Oratorium «Paului" UendelmobB. 

Berlin. Nicolai- u. Marienkirche: 2. Nov. ^ItobnndBir 
v. S. Bticb. 9. Nov. Psalm 23 v. Tb. Krau««. -Hein »cktlvi 
Zier" y. Joh. Gccard. 16. Nov. „Magmtfcat* v. 8. Bach. ^ 
höre mein Gebet" v. Naumann. 

■V wir blUoB <u< HH. It .r..h«.m.»a> tiiMiiiiii.., ChamfaMta m»-, 

V(rTolt«tilndlciuii Tontclirato XsMk 4ihA dlraoMdlssbaS. Mlsti&M« 

btlklintelt uia in wollsa. U >•» 



Opernaufführungen. 

October. 

Weimar. Gros.sher7, Hoftbeater: 2. u. 12. Der Frtn-'^ii - 
5. u, 11. Der Prophet, 7. Die weisse Dame. 15. .lo»<T>h ui t^J-' 
ten. 19. Simsoo and Delila (Saint-SaSos). 28. u. SL 0«a Ifü^ 
AnChmL 96. Bigoletto. S», Der Bliti. 
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Mirtc Ofcember ft. o. melielal 
mit Verlftgareeht fVr »lle Llider: 



Verlage 



mit B«gleitanf von vii r Hönif i n , zwei l- apotten, 
posanne, zwei Trompeten and FaMiken, 

Worte und Musik 



Julius O. Cirlmiii« 

„ Od. 21. 

Partitur netto 4 1I.C0 Pf. ImjhtuinentttUtimmeQ netto 4 M. 5« l'l. 
Claviemmmg « M fiO Pt ClunaKBiineD: Tenor 1, S. Bit ^ i 2 
1k»Pf. Test 6 Pf. [9l5b.j 

Ijetpiig, Nevwftber 1884. |. 



Soeben eritcbiea complet und ist in ollen Bncbbuid- 
lieiidtaBfw iB heben: (916.] 

cl^iejibft de. jpeatfiftea Kriifis, 

Textausgahe, mit vielen StaatepUnen, etati- 
stiscLen Karten, Wappenbildern etc 

Kin Hllftbnek cnteBBiani^ eBfiAHaof l5ooocUv 

selten in ca. 45,000 ArtikelB alle nvf Deutscbland bezii«. 
liehen topoRraphiuchen Namen, liBBiaiche Staaten 
und deren Verwaltungnbezirlte, miria aUeimndwio 
erwahnenswerthen Ortschaften, die EiBWohmerzah- 
len nach neue«tera oriciellen Material, die Bthebäniren 
aber die Rei igion«Terhaitnie»e, Angaben tber die 
Verkehrsanstalten, die Geri cht8or«fcBiiation. 
induatrie, Handel und Gewerbe, HOine aaUnicb« 
higtorische Notizen jedem Land und Oft bcinflljrtL 
kurz, in 45.000 Artikeln daK Wi^genswerthaete Ten Mm 
Staaten lud VemltuncsbeRirlMa, nHiMn nad Betaen, 
ijtKdtee, Dörfern nwl WohaorteD iai Deottchen Rw<A. 

t Wade Im ftmdtiiieE lelNute Hark iS^Mi 
Variag itoi WlltographinliM liitltuta in Leipzig. 



Stücke ohfie Natnen 

für Pianoforte 

von 

Op 128. M. 1,50. 
Leicht, inatractiv, für den ünterrichthßchBt empfehlenswerth. 

fttelug^räber Terlag, Hannover. 



ili WeUuMMMifnHilrank vm^tMum. idrt 

TollständigeH Ij«liFbii«h der 

liJosaiifjHkiiiist 

von Professor Ferd. Siebor. 
% vemehrte nnd TarbnNito Aaflage. Pr. ul»,-. 



Die 



BL f. Harik* 
o. A. wann 



diee auch von Spohi 
eil 



Reiwiget, Haiz o. A. wann eaipfidilaaa Werk «du r»tiouelL>tu, 

ßodjkhtto und vortreffliefaete Bmdi, da« jenab Aber die 
üt dei Gaianges geacbriebea wurde* eto. |918.] 

IMiiriclislitIta'i Vwtaf. 



Verla« mm Riet 4 Crier la Berlin. 



[919.) 



Ludwin Pnnrhnyfrn Slavieche Volksweisen 

5 Belle b 1 Ul fiO 4 netto. 
Die »Hambiiig«« Kaehrichtsa* aekveibe» darflber: ,Die 
>8laTiBoh«i V«lk4weiMB« (Rfatf Hefte mit gntor dentKher Uebor- 
»etznng) vea Lndvig PMcbadtaJindea j^it ia whr erweiterten 

die 



Kreieen and aiidk oater de» CeBdCttibngani die gebfihrende 
Würdigony: ea «lad in der That ftei endaehte, wem ompfun- 
denn und m ktbuüeriacber KobleNe an^gefflkito OeMugtatocke. 
Wir uutcrlanen nicht, den »cbon ent begkuibigtea Liedem 
uocbmaU eine Empfcblnng naobBuscnittkea uod nadiea auch 
darauf aafmexkaam, daM jetst auch Frau Ai ~ - 
die jUmvtMihtm ▼•UMieetasB« ' 



■aHanofimi 




Torhg Ton B. W. Frltaaeh in Leipzig. 

[920.] 

MaC-DOWell, C A., Op. la Prelude et Fosnef. Piano- 
forte:. M. 1.—. 
Op. 1& Swenade.far Pianoforte. M. Ir-^ 

P. Pabsts Musikalienbandlung 

in lielpals 

hillt Hieb einetn veebrlen answflrtlgeB Bradkanicbm 

Publicum zur -tr»)!!!?!!^!! i"'^ hflitjfen Be«or>? in^^ tiu 

Musikalien, musikaiiscben Schriften eto. 

i i Ostens empfohlen. 

[981.) Katdeee itatto «Bd ftmaee. 



alle 



Soeben erscbiea in meinem Verlage mit YerlagKecbt für 



# f g # l & € b « I 

Pralctisdie Anleitung zur cTündlichen Srlerniuig 
des Jurdiliclien Orgelspieis 



Gustav Merkel. 

Op. 177. Prelt 5 Merii netto. 

Translated and edited by Jokn White. 

Preis ■') Mark netto. 



Leipzig. 



J, Mieter 'Biedermann, 
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Herr J. C. EHchmann, einer der bedentend«ten Pädagogen, schreibt über «lie^ex Werk: „SelUm hut uns eiMl 

Sammlunff eine innigere, herzlichere Freude bereitet, a\* diese allerliebsten Kinderlieder von Atteu kut'cr. Es sind ecbtelBiMll^ 
lieder, wanre Perlen geaundenter HauHmiisik, wahr und tief empfundeu, aufH Sorgsamiite aii.'<genrbeitet. SiDgKtitnme »Hwoltl rie 
Begleitung sind mit ^iniiter SachkenntDi«.^ behandelt, diibei grösistentheilK ni-hr leicht auxt'ahrbar. Wir sprechen unterhoUn 
unsere Ueberzeugung dahin au», dasK diet<e Lieder, die binnen Kurzem in aller braven Kinder Muode »ein inCgeu , weitall* nn 



B«eteo gehören, waa überhaupt bis jetzt in dicKi>r Art existirt." 

Von demfielben ComponiBten ergcbieneu: 



f roiiiiiic Mn \\t Opriidir 



Zwei Weihnachtslieder für eine Slngstimme mit Piano- 
forte-Begleitung. 
Op. 42. 
l 20 4. 

Gebrüder Hug in Zürich, Strassburg i. Basel, Luzerii, 8t. lilnllcn u. Constenz. 



fttr eine Singstimme mit Pianoforte-BegleitDug. 

Op. 44. 

Elegant cartonnirt 2,50. 



In meinem Verlage erwrhien: 

ifieihnaehts-ßantatc 



1924.) 




für Sopran- nnd Alt-Solo, weiblichen Chor und 
Pianoforte 

von 

€arl Relneeke. 

Op. 170. 

Partitur Jk 5,—. Stimmen (a 80 ^) .A 2,40. Textbuch n. 10 

Leipsig. C. F. W. Siej^el'B MuBikbdlg. 

(E. Liaaem»Qu). 



Im Verlage von F. K. V. I^euckart in Leiptift «• 
schien soeben mit Eigeutliuiii»rfcht für alle Länder: 19Ä! 

Concert für Violine von Hans Sitt 

N'o. 2 in Amoll. (Adolf Brodsky gewidmet) 

Op. 21. Ausgabe fDr Violine mit Pianoforte. A ^ 

Violinstimme allein .A 3. 
(Piirtitur und ()rchenterntimmeD in Vorboreitung.) 

Verlag von E. W. FHITZSCII in Leipzig: [936. 

X>rei Polonaiae» für Pi&oofottc 
Op. 7. Preis 3 Mark. 

Digitized by^ 



N. Barnkilde, 



i. 



eil 

Im Verlage von L. Werner in Weimar erBChienen: 

1. Dem Liede Hell. 

2. Serenade. 

3. Wanderlust. 

PntitOT Jt Ijlß, 8tiinin«B Jt 9,—. 

Dr. Franz Linzl i-k'luciUi üli.-r ilii-seHien an den Vfrli.'f.'cv : 
„Uesteiis ilmiki tili ri;r die /.uH«nduog der drei edlen 
MHuncrclii re vDii MCiüer Hnrtungt gnttulirt Ihnao sn 
deren Verltigsbesit?. treundlicbat P. Lüzt.* 

(Die OettBg« sind mittaliekwar.) 

. , ^ [MOd.) 

Femer «nebi«mii in dflomlben ?srkg«i 

3 iuAti non ilu[[et-jlaitung 

fir eine Singstimme mit ClavierhegMtang! 

Frühlingslied. 80 4. 
Ich liebe dich. 80 ^. 
Bann will loh singen. 1 Jk 

In dieiM?ii l.i'_'Jnrii )_iul-sirt «'in n'gen, warme« Lcbi'n, wie 
man e» heut zu T.ig in nur wciiit^'t'ii findet. Dtenclbcn entotrö- 
vMTi riiiHm wKi'm <.'m]>fit;<lt>iul(-n lliirzon und WUdflD den Wfg 
zu lltfrzen nngesucht und »icber tinden. 

(Allggm. denticha li«lii«iirito»g.) _ 

Oenarl Kargranoff« 



Soeben erBchicn: 

Altdratscbe LiutlttH 

Hugo Jungst. 

Heft l. Bunte Blumen. .TUKers Morgenbesach. 
Heft II. Espeiizweig«'!?!!!. Die höch.ste Frend. 

Jede« Heff in I':irtitur uml Slimmeu »1.41 

ätimiuen einzeln ik 4- . 

Im Coneoit de» Dresdener Männerges«ngveroin« vom 17. Ovt. 
Wtud« mm ersten Male ...lilRor« Mor<?fnb«<uch" gesungen nnd 
f»«d «MMirOrdentlichen Bpifall, -^..aii-^ • wiedorholt werdoii 
mOMte. DUa«B Lied dürft« biild den RandKi>ng durch iilje 
GoBoarto machan nnd bei iiU«?n Vereinen »o belifbt werden, wie 
deBtelben Oomponiaten viel gesungenes Lied: „^ipinn! hpinn!" 

I^eipil«. C. F. W. Siesert Moiikhdlg. 

(B. LinnemanB). 



Ostermorgen. 

Für achtetlnuiilgeii HXnnerelior 

mit irillkfirU«1i«r Begleitung von ^[ilitär-EunoiiiMiidk 
(od«r Pi&Doforte) 
von 

He JH. SelileCterer« 

Op. 2. 

(Neue vom Antor revidirt« Ausgab«.) 
Ge»angpartltnr mit unterlegtem CUTieraotniK 8 

StafstimiiiLn: Tenor 1, 2, 3, 4, Bass 1, 2, 3, 4 4 30 
(Fartitar nnd Stimmen in Absdurift.) 

Da.1 bab»cbe Chorwerl<, weleh« bei den venebiedeiieteii 
Gelegenheiten, so auch beim gro8§en VtftskieolieB 8&Dffer- 
f«at im Jahre 1879 xa Bttyredtfa, mit «MMnirdeiidiehem Erfolge 
anfgef&hrt wnrde, aei hiemit alleo GenMiagvereiiieo aufi Amre- 
leseDtUehste empfohlen. ^ . . l»o<1 

Svr gsBMeKD Verbfeitnng dflrfta der jetst crfchienene 
CUTi«T»iivgvreaa»l!lieh bdtnsen. Denelbe wird nuf Ver- 
langen von jeder Boeb- oder Mniuhiuidliuig mr Anücht vor- 
g«l«gt. 

Leipzig. J. Rlelir'Bie^rmMi. 



Im Verlage von JuHuS Hd lnauer^ 
klöDigL HoltoaBikalieDluuidlSDg IttBretlaa, und soeben 
eneblenen: t**-' 

ponr FiaJio per 

€• Cliamlnade. 

Oeurre 27. 

No. 1. Daetto« a K. 
No. 3. ZlngfiTii. 9 M. 



Soeben eieebienen: 

Op. 10. Miniatures. 7 Pi&ces ponr Piano k ^ JL 

.S6par6roent: No. !. Sjuvciiir. No. 2. Peilte Valse. 
No. 3. Seproche & 60 No. 4. Intermezzo. No. b. 
Schendno. Vik 0. bipnapta. No. 7. Huramke 
jt 80 4. 

Op. 11. Gavotte (en Ulmiuear) pour Piauo. Jk 1,20. 
DemnitelMi enehflinli 

Op. 9. Ilaiixl4ine Scbeni ponr Ptaao. JL 

VMher erecbieaen: 

Op. 3. 3 Morceaux ponr Piano. A. 2,—. 

S^pari'mcnt: No. 1. Scherzo. .4L 1,—. No. 2. Noc- 
turne. No. 3. Mazurka & 80 4- 

Op. 4. Taranteile ponr Ptano. Jk 1,30. 

Op 6. Arabesques. 12 petftesPiAoetponrPlMio. SCah. 

Op. 8. 3 Morceaux ponr Piano. 2.50. 

8ipa«4BeBti No. 1. Bomance sans paroles. JL — ^0. 

No. 3. 8»« lUaoark». No. 3. Etode i X 1,-. 

1931.1 

Verlag vov I>. Riilif er in IlamDiurg;. 

(A. Büttner in öt. Petersburg.) 



Im liii'sigfii konigliilicn Theaterorchester ist die 
Stelle eine« Violoncellisten vom 1. Jumar 1885 ab nea 
CQ besetBcn. 

Bewerber nm dieselbe wollen ihre Gesuche unter 
Beifügung der >)etrcü"enden liefahigungsatteate bis ztun 
6. December er. anher einsenden. 

Wiesbaden, den 18. November 1884. [mj 

Itttoudantar des LönlgL Theaters. 



Digitized by Google 



eis 



üNcertarnuiiieiiieots für Nerwegen. 

i983it 1 

Unterzeichneter disponirt über ein oenes, «legUiteR 
CoDcertlocal, welches ca. 700 Peraonen fatBt. 

Hiethe, indnafT» Pianos oder Goneert-FlSgel, Belench- 
tang, Heizung, Arrangement ptc 115. 

Fetter Uäkonsen, Mtiisikalieuhandlang u. Cuucert- 
borean, CkrlatlaBia, Norwegeii. 

Gesuch. 

Ein Violoncellvirtuos vod Rof, anerkannt «U aiu- 
gezeiehneter Kfinstler. snelit dauernde SteUmiff bei einem 

pwst'n funct-rt- r Th-Ml-iMr ijT,t> r 1934—.] 

(trt.-t'tpn tH'lifjijf' man r ( hii'ri S. iu Jer Exp. 

d. I'!J'- III ' ilt, t'/.i;Ii'grn, 

Böberg Eaveastem. 

Concert^ und Or€Uarien»ihiger, 

Leipgjg, EÜBenatoMHO 84, n. m^-i 
i—iin— ■ ■■li m f 



Verlage 



Conoert- und Oratoiiensänger 

(Ttnor). 1986a.] 
Coburg. Hoillieater. ^ 

Katharina Schneider, 

Concert- und Oratoriensängerin 

(h«lier Sopraa>. Ii»ä7a j 

Denan, Ascanltelie Sir. No. 57, 1. 



Concert- und Opernsänger (Barlton), (938-.) 
p. Adr. Ernst Enlenbnrgi Leipsig,£jöiijg8Str.a3. 

Max Hiederberger, 

Solo^-ViolonceUist. [aasa.] 
Oraz, Sparbersbachgasse 40. 

frau üöliine-Kfililer» 

GonoertBängeriii (Sopnui). 



Dio noiNSto Oporotts fOr 




SisWaÜlnoiiff: Es isijftülks ganz egal! 

$tmifiilt i^tvtift in 1 %ti 

für ItibuientlnmeH luHClaTler- ed«kl«iaer 
' <H«h«ster>B^leltiing 

for Männergesangver^ne und Lledcitafeh 



von 

Ct. Unbebaiin. 

Clavierawiug mit Text 7 ASH ^ S^tHamMo 8 Jt <0 4. 
CLoiiatimmeii fiO i JH Tailmiek D. 80 4' Oavetten A 
Ciavier au vier HSaden 1 .41 80 ^ Dieaalbe mit KindMiMba- 
menten 8 Jt 

Du Werk (welches mit liit hard W;i>;iier wt lier itri Text nock 
in der Musik irf^eud etwaa zu thun huti ist sehr Ificht tu bf~ 
nctz-m: nur drei Solopartien, je Eine für T'-nor, lUrit.:)R n. Bs«, 
timl Chor und wird gewim Oberall gtomeu Bäifall fintlea. Dir 
HiiinlliHij; ist eine Persiflage der Wahlen auf dem LandeL wirii 
sihin- gcgun kutae der verteetenen drei Richtungeo (cotMerrati«, 
liborul und socialdotaokmtiMb) mletasad, aonden wirict av 
li irmloa erheiternd. 

LEIPZie. 
1941.] 



C F.W. 8to|Bt*t MidfeAUeBbdig 



Absatz 170|000 SxempUue. 



[9*%.] 

„Wir kennen keine bessere, lust- 

erregendere und lusterhaltendere, ja Lust 
undTlelBS steigemdere Schole^^*) 

Signale fflr die mmakaliaclw Welt, Leipaig. 

*) 6. Oamn, GlnTl«Mtato HeladiBnMtataf 88. Arf^ 
lag^ .41«,-. 

G. Damm, üebuntsbuch, 76 kleine Etnian Ttn Bnff, Dd 

u. A. S. Auflnee. Jl 4,—. 
6. OannH, ^'i ii,' /ur Kunstfnrtlfkclt, 120 grö-^-en V.tadft 

T*n Clemeuti, Cramer, Kesaler, Aai^ Cii*pia a. A. 
7. Anflagiai 8 Made aomplaL A S,— ^ 



„Sehr wertlivfliles Uebungsmaterial! 

Steingräber Yerlag, Hannoyer. 



Ii 




vMe.0.1 
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mm iSmDllicle Bich-, Itisi- 
ud luiialitUiäiUliuiisi, tarnt 
Hill 



Lei]»ig, am 4. December 1884. 



Tli du iDsiKaiiscke f MnUin 

tili u 

II adniiirtt. 



Organ 

für Musiker jon^^ 

Verantwortlicher Redacteur iiiul Verlegen 

E. W. Fritzsch, 

Leipzig, Königsstrasse 24. 



XV. Jalirg.J 



Dm Musikalijcho Wochenblatt erstJieint jährlich iu 62 Nummern. Der Abonnementubttraff 
für da« Quartal »on 18 Nummern ist 2 Mark; eine einzelne Nummer ko^-tft 40 Pfennige. Bei 
directer fraakiiier Krausband.iendung treten nachstehende vierteljährliche Abonnemfnt«- 
pieiie m Knft: SMukSO Pf. fiir da» Deutsche Reich und Oenterreich. - 2 Mark ir, I'f. 
tlir «aMm Iiladtv den Allgemeinen PcMtrereii». — JahreaaboDoements werden iint*<r 

oder DezugsbediDKunaen berechnet 
einer getpalteneo Pefatuüe betragen 80 Pfennige, 



[M 50. 



ZiuiiindeltttanR vorstehender DezugsbedinKungen berechnet 
IN« laNrtioiiqinflbNQ rar den Baum ' 



Inhalt: 



▼on Arthur Seid]. (Si'hluss.) — Biopvphitcbei : Mkf^daleiia IflklH. (Mit I'ortrait.) - TaftesKeachichto : Berichte. 
Ssga^menU and Oiate in Oper und Conoert. — g»— i>— »-^^ — Jounialschau. — VirJiiMhte Hittkei- 



Zn kunfttmusi k. 

Von Arthur KeldL 
(äobloaa.) 

Und wenn man nun Wagner einen Vorwurf daraus 
gemacht hat , das» er das ürcbegter, die Harmonie der 
Begleitung, zuerst feststelle, um dann ans dieser heran« 
«rat die Singstimme als etwas Nebens&chliclies sa ziehen 
und darltber zn schreiben, so scheint nns ein soleher bei 
Rob. Franz ebenso berechtigt: d. h. vit'.mehr, so wenig 
wir dies bei B. Wagner bekämpfen mikiiten, sondern im 
Oegentbeil dafBr halten, daaa tn der Pbantail« des KOnst- 
lers Oberhaupt das Ganze entstehe vor seinen T heilen 
und natnrgcmäss vor Allem die llarmonic feststehe, die 
dann erat der in sie gleichsam noch verwachsenen Oi'sangs- 
atimme (Helodie) materiell entbunden wird — so wenig 
mBehten wir dergleichen gegen Vnns geltend maeheo, 
sondern dies geradr zur eingehenderen Würdigung der 
Eigenart Beider vorgebracht haben. Bei Franz macht die 
>Sing8timme erst mit der Begleitung ein Ganzes aug, Beide 
fordern ood erfftnzen eich wechadfleitig ; bei Wagner ist 
der Gesang der handelnden Personen mit der Harmonie 

des Orchesters verw.ichsi ii , wif die Pflanze mit dem 
Boden, dem sie entkeimte, oder — um bei Wagner's 
eigenem, so herrliclien Bilde vom Ueer zn bleiben — er 
treibt, wie die Welle, auC den Heere der uiendliehen 
Melodie. — 



IMes mag nns wieder mm Wagnerischen Orchester 

znrflckfflhren. Pen meisten meiner werthen I.ieBer ist ja 
zur Genüge bekannt, dass der Zuhijrer in Bayreuth wüh- 
rend der Vorstellnng das Orchester selbst mit keinem 
Ange an sehen bekommt, sondern dass dessen T5ne ans 
„mystisehon Abgrunde*', welcher die Knsiker vemilttelst 
; einer Scballdecke günzliih dem Blicke des Beschauers 
entzieht, an sein Ohr schlagen. Wer aber von Denen, 
welchen diese Thataache nicht mehr fremd ist, hat sMi 
schon einmal den Innern Grund zn solober Yertndemif 
gegenüber den fibrigen Theatern klar zn machen w 
sncht? Mass er doch von Bayreuth und der dolt WU 
Parole ausgegebenen Knnsttendenz schlechlerdlnga er^ 
hoffen, dass man an jener geweihten St&tte nicht anf den 
Meyerbeer'schen „Eflfect", d. h. eben Wirkung ohne zu 
Grund liegende, innere, genügende Ursache' ausgehet — 
Ich will gar nicht weiter daran erinnern, dass hier durch 
solche £iariohtung die Sänger nicht mehr vom Orchester 
libertSnt werden, wie dies noch immer and immer wieder, 
z. B. in München, bei Wagner- AuffOhrnngen der Fall 
ist; ich will anch nicht näher daranf eingehen, dass es 
vermittelst der Schalldecke nnuuhr ermöglicht ist, alles, 
• im besten Hoforchester nicht so venneideode, aber doch 
l störende Prottiren beim Bogenansatc, sowie Pasten und 
Selimettern beim Ansatz der Hidz- und Blechbläser in 
der Thal auf ein Minimum zn reduciren, sodass der Ton 
gleiehsam als jeder Materie entledigter, reiner, idealer 
an das Ohr des entzückten Hörers dringt (während ich 
den Vorwurf der „Undentlichkeit vieler Figuren bei be* 
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atimmtt-n Instrumenten" anf Qrtmd aorgfftltiger Ver- 
gleichung mit C o n c e rt> Aiifflihmgen all leere, unbe- 
gründete Phrase erkennen mnaste!) — nur die eine Frage 
will ich hier anfwerfen: warum denn wohl für die Mo* 
zarl sclie Oper kein verdecktes, tiefer gelegtes Orclipster 
verlangt wird? Die Frage ist nicht m» schwer zu be- 
antworten. Gewiu nnd ohne Zweifel nnr deabalb, weil 
in Müzart'B Opern die Mnsik <;ben mehr oder minder 
noch Selbstzweck ist., während hier im Uuaikdrama 
Wagner's — wie wir wissen — die Hnalk (mit der 
Foeiie) Mittel zum Zweclc des Dramas wird, weil 
■ie hier die nothwendige, hamonieebe Ergünzung zu Dero, 
was anf der BiUnn; s:<:sprochen und gehandelt \\in\, lü- 
det, indem sieeben den inneren GefühlBaasdrnck jener geinti- 
gen Rede und dramatischen Aetim, wie den Stimmungs- 
gelialt jene« erscheinenden Vorganges tarn Ertönen bringt 
— nm es kurz zu sagen: weil sie das in unserer ab- 
solnten Gefülilseinlieit selbstbew iissron Widerhall findende 
„Ding an sich" ist, dessen individaell- lebensvolle £r- 
ficheinnsg wir als IndiTtdnan ndt aBserem Angen anf 
der Rilhne verfölg:eTi.'l Das Drama, das sich vor uns 
iibspielt, mnss der Hauptzweck, muss unser Hunpt- 
augenmdrk ^r in; die Musik ist Mittel zu diesem Zwecke, 
sie verinuerliclit aus das geschaate Drama. Dann 
darf aber muere Anfmerkaamkeit nicht abgelenkt werden 
durch jene stiirende, mechanische Erzeugung; de» Tones; 
die Musik muss uns entgegenkommen Uluschend, wie mit 
und ans der Erscheinung, wie der inner« Empfin- 
dnngsgahalt der iiandelnden Fernanen selbst» 
wie das Innere Leben nnd Weben der «eenischen 
NatnrvorpJInge. T'nd wie es eine I-'mpfiMdunjr ^iht 
vor der begriiÜiuh klaren Vorstellung, weiche erst nach 
dem bewnsst vollen Ausdruck durcii das Wort ringt, dann 
wieder eine Empflodong, welch« &b«r allea begrifUche 



*) Herrn. Lot«e — der vielgetadelto — ftnasert sich doch 
in Minen „Urundxügen der Aestnetik-Dictate aus «oinen Vorle- 
anngon;' (S. 24, § -24] wie folgt: 

,Die Töne »ind nicht, wie die FarbRn, Krschei nungen, 
die (wenigsten» «cheinbar) an den Ge^euvtiimlen al« Prüdi- 
cate haften, sondern eie werden unraittoibar aia Eroigniase 
erapfiindon, die ans dem tönenden Körper hervorgehen und uns 
die Beweguii'^ «'»incs Inneren verrathen. Sie eignen sich diUier 
überall zum Aunilrunk dcH inneren, geistigen l/eben« iniii 
bilden di'' liui;,'e uicht naeh df-m. w:i<» sie Rcheinen, sondern 
verrathell r.r.s Mninitti-Ibur Ja- w t-^-e ntlicbe Innere, daB 
diese Eist'heiniiU'r ti e v v or V) r i u^j t " Ahn (hts „Diog an 
Hieb". Cf. hißrzn Scho(ienh;uier An-'rlKiuiiij^; von der MuHik 
nl« dem „Abbild des Willens •.ell>if nid 1! \V.i|,;iicr'ji Dielum 
von der Xluitik, ßl- dein „Dir^' mi fich, widrlie-' im-ht i.'e-i:li,iiit, 
wohl über {?ehört \v)jr,li:-n kiinne". iies.Srlintfen iiiiii 1 i'.i htiui^'i'n 
Bd. IX, S. !»;! — fiMl w.jiterbiti IjL'iiierkt L.,lz,. (< n:, (.Ini;-!. i: 
,l>if Mi.-ik ertiillt Ineidurcb u.ut' die kraftvollrli' Weise eine 
Aufv'''''0. die ■lei; lil^riKen Künsten nur annähernd zu ertiillen 
niöglicii ist. (liiw'.hl wir nämlich !:iij»ehen, dass nnmjre be- 
Htininite meri-clili^ iie i h^^nnitiaüon und die ebeoRo bestimmte 
Gestaltung dt;r Ai»»«iiwelt, mit der wir ;ii W'cehwelwirkung sind, 
imd einen grossen 1 lieil unserer wertiivolUteii inneren Knt- 
wickuhingen uud uniieriüi« äii*teteu Glütke« erst ujugiich machen, 
so i«t rlie>e ( iigiuiisation doch andereri^eit« eineSchranke, die 
imn hindert, uns in duf Innere ganz anders gearteter 
Gewchöpfe zu versetzen oder etwa da« träumende Leben 
mitzu geniessen. da* wir fiberall durch die Welt, 
RCll ft Iii ili'iii r 11 Ii e 1 eil 1 «n Tornussotzen. Die Musik 
ilbeivvindet diese 8 e Ii r.i ii ke" — — — . Hierzu beliebe 
man zu vergleichen die itiiui meiti inteies-anten Ausfiihri:nL'< n 
Dr. Friedr. Kietzsche'» ilbfi den i iej^i'n-utz ywiiwh^'n ujHilluiii- 
•cber nnd dionysischer Kun^t und der ii»rni'iniHi iien VerMplinunt; 
Beider, in seinem Uucbe: .Die Wiederireburt der TrairOdie aus 
den Me d«r Münk". 



Vorstellen nnd Denken hinausgeht nnd erst da einsetzi 
wo das Wort, der bewusste Gedanke nicht mehr tat- 
reicht: genan so finden wir das Verhältntss des sjn* 
phonischen Orchestergewebes znr Sprachmelodie der hu- 
delnden Pei'soneB im Wagner'selien Gesamrotkunstw^fl 
gestaltet, ein Verbältniss, das schon in Wagner's eiges«» 
Begriff Tom „lanttSnenden Schweigen" anged«ntet er- 
scheint. 

Wir sind zu Kndo. Können wir aus übigeu ßr- 
trachtnngen über das Leitmotiv sehr wohl einen Schiti«' 
ziehen an£ die mnsikalisclte StUeinheitj welche yermittelft 
dieser Ornndtbemen in jener nenen Konstform eRid) 
werden ma?, und welche namentlich fuicli jeder Schüpfas^ 
des Wagner sehen Genius wieder «in btisonderes, eigen- 
artiges nnd bestinnntes Oeprfige verleiht, ao erbeUt s» 
den leUtea DarlegugMi aar Evidens «in« groMaitift 
organische Pomen' nnd Stüeinbeft des ganxen Knnsi- 
Werks nberhauiit. ilie es diirciians als Krzeugniss eioei 
völlig originalen, germanischen Kanst erscbeinen la<«ec 
muss, einer Kaust, dnrchane würdig der geistigen Gr««»- 
thateu eines Kant nnd Schopenhauer, durchaus ebenbürtig 
den ewigen lleistcrschöpfoogen eines Goethe'Bchen„Fan&( , 
wie eines BeethoTett-Sehlller'sehen »Frend^ hoher G^ixtr- 
funken". 

Und wabriicbl — 

„Tönend wird : : - i 's-Ohren 
Schon der neue Tag geboren." 



Biographisches. 

Magdalena Jahna. 

(Uit Portrait) 

AI« Anfang Augiul l&ai unter Ma.\ Slaegemaafi 
eine neue Directionsperiude am Leipziger St«dttlieat«r 
begann, machte sich unter dem bis anf einige wenit:^ 
schon nnter der DlrecUon F8rster>Nenniann thitig 
wesenc Mitglieder vollständig neuen Opernpersonal v^r 
allen ihren gleichzeitig in Leipzig debntirenden KTtn>t- 
schwestern die Btngerin bemerklich, deren Portrait dr? 
Iientigsn Nnauner nnseres Blattes xnr besonderen Zierde 
gereicht Der Elndmck, den dieselbe gleich in ilmr 
ersten grösseren Partie, dem Aennclieii im . FrtUelu tz" 
hiuterliess, war derart bestechend, dass mau der Leip- 
ziger Oper aufrichtig zur OewJnnnng dieses Talentes 
gratuliren und dem jungen Mttdchen selbst in seine'j 
neuen Wirkungskreise eine volle kiinstlerische Befried]- 
guM','. wie eini' seit he durch die Anerkennung einer nn 
abhängigen Kritik und die fortgesetzte Önnst eines nx- 
theilsffihigen Pnblienms herrorgemfen wird, ▼«rheis«eir 
dnrt'te. Dio'JC? Propnostikon hat sich in der denkba: 
gliiazendsKiu Weise ei lullt, Frl. Jahns hat die Hoffnnn- 
gen, welche man auf ihre künstlerische Weiterentwicke- 
lung setzte, ganz herrlich erffllU nnd xftblt bereits jeut 
zu d«n besten Vertreterinnen den SonbrnttMifluibes, v.f 
an den begelstemdaten jngendlieli-drmmatttdioB SUtgttim- 
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nen der fleotfehen Oper. Bevor wir Jecloeli etwM ntlier 

auf das künstlerische Leistutif^sverniögen nnst i» r Slingerin 
eiogehen, wollen wir kurz deren Lebeus- and Hildnnga- 
ging skizziren. 

Magdalena Jalins wurde im JalirelSGO, an einem Tage 
von hoffnungsreiclicr Vorbedeatnng : Frühlingsanfang, in 
Quenstadt bei Aschersleben geboren. Unter ihreuGeschwi- 
Btern warsiedM jfiogiit« and mimikAiiichate, and die letzter» 
Eigetttehkft wurde mit um ao grOsBrnr Freude von den 
Ell. in Ii. iriiisst, als Hfidi' selbst mit grosser Liebe der 
edlen Mutiua iia* liliiiifjeii und -gingen, der Vater als Or- 
g^tniat und Lehrer, schon in Folge seines Berufs, die Mutter 
ala gewandte und gemttthToUe Sängerin, die in ihren 
Hidchenjahren trotzdem, daes aie die Knnst nfcht ah 
Mrtier g-eirieben Ii.^ttr. sogar zur Mitwirkung in öffent- 
licLeu Coucerten herangezogen worden war. Zu dem 
Claviernntenidit, den Magdalena nebea dm Scholnnter- 
ricbt BCboil vom sechsten Lebenajahr» «d vom Vater er- 
theIH erhtelt, gesellte sich, durch die sinnigen Lieder nnd 
Weisen aiipero;;t. welche in ruhipeii Snitiden die Mutter 
den Kindern zum Besten gab, gar bald auch die Lust 
znm Singen, die nach and nach ebenfalls in metbodische 
l'ebung einlenkte, wobei der Vater sein Hauptaugenmerk 
aber mehr anf allgeinein-musikalische. als streng gcsanjr- 
liclie Fiiidcrung des Talentes seitn^f. Kimles richtete und 
namentlich durch eifrig getriebene Treffübungen den Grund 
sa der nraaikaliBchen Sehlagfertigkeit und Sicherheit, Bber 
welche unsere Künstlerin gebietet, legt«^ Vnn einer 
künstlerischen Zukunft mag während ihrer Kindheit Mag- 
dalena kaum getrXnmt haben, wohl aber dürfte ihr in 
Äacbersleben, wo aie nach ihm Schulseit ein Jahr lang 
weilte und aiiBsehliesalieher, ai« daheim, Ihrer Liebllngs- 
neigang nachlebte, ja Sütar activ an ilcm öfFentlichrn 
Mnsiktreiben (n, A. an den Concerten des Miinter's< hen 
Geaangvereins) theilnahm, emstUcb der Gedanke, sich 
ganz der Kunst zu widmen, gekommen sein, denn bald 
nach ihrem Ascherslebener Aufenthalt Unden wir sie in 
Weimar als Schülerin dei' ßrossherzofrl. Musikschule, um 

sich als Cla Vierspieler in auszubilden. Den Gesang 

trieb sie nnr nebenbei, aber es war eine gute Fügung, 
dasB sie hierbei dem bewahrten Tiiterricht des Hofopem- 
aängers Bodo Borchers zugeführt wurde, welcher treff- 
liche Lehrer sehr schnell das gesangliche und dramatische 
Talent seiner Scbfileria erkannte nnd daranf hinwirkte, 
daaa Magdalena den Gesang sn ihrem Havptitndiam er- 
knr. Um srhiitllf r das Tu nfresteckte Ziel zu erreichen, 
verliegs Magdalena nach kurzem Besuch die Musikschule 
wieder und setzte ihre Gesangsstudien privatim bei Bor- 
cliers mit derartigem £rfolge fort» dass sie bereits im 
Avgnst 1878 ein Engagement fllr kleinere Rollen am 
Stadttheater in FraiikfnrI ;i. M. aniielinieii konnte, aller- 
dings nicht ohne vorher den grossen Widerstand besiegen 
zu müßigen, den der Vater der theatralischen Laufbahn 
»einer TDrliter entgegensetzte. Ihre erste Partie, die sie 
hier sang, war der erste Knabe in der „Zauberflttte", 
der d<T iSfujamin in .,,Tarob uml ncinc Söhne", die erste 
£raatjongfer im «Freischütz", die Inez im „Troabadoor", 
das Bftrbeheo in „Flgaro's Hochzeit* etc. naebfolgten. 
Mit der Beendigung ihres Contractcs (Enile Ati^nst 1S79) 
flcl der sie aufs Tiefste schmerzende HeiiuKauj^ des Vaters 
zusammen, und Kindespflichten riefen die Künstlerin nach 
Uans, am der vereinsamten Matter trttetead aar Seite za 
al eben. Brst^ ala licb der SdraM» am den aohw«rBii 



Verlast etwas gemindert hatte, nahm Magdalena den Ge> 

danken an l inti Forttührnng iler Tiiealercarrier'- wieder 
auf, und die Gelegenheit hierzu bot sich im Frühjahr 
1880 durch ein Engagement in Bromberg, wo Direetor 
Stolzenberg mit der Danziger Oper einen fUnfwScbent- 
lichen Operncyklns absolvirte und unserer Künstlerin 
durchwet; bedeutendere AnfKaben znüelen, als in der 
ersten Sicllaog. Mit Direetor Stolzenberg ging FrL Jahns 
am 1. October desselben Jahre« nach Daniig und «rraag 
3i("li fliirch Jhron (Ipsarip: nnd ihr reizendes Spiel — sie 
war zuuteibt im Soubrettcntach thätig — im 8torme die 
wttrrasten Sympatiüen des dortigen Pnblicnrns. l'assclbe 
durfte sich iudessen an seinem herzlichen Leidwesen 
nar zwei Winter hindnreh der herxerqniekenden Leistnngen 
seines Lieblings erfreuen, da Frl. Jahns sidi für die Folge 
für die Leipziger Bühne gewinueu lieäs und, wie schon 
oben angedeutet, im Sommer 1882 ihr Domicil in die 
altberübmte Kunr^tstadi an der Pleisse verlegte, nachdem 
sie, zu ihrer eigenen Beruhigung, vorbw erst noch einen ' 
zweimonatlichen Uehan^'cnrsns bei fraa Vlardot-Gareta 
in Paris durchgemacht hatte. 

In Leipsig war seit dem Weggang der trefflieben 
Krau Lissmann-Gutzschbach das feinere Soubretten fach in 
der Oper eigentlich verwaist, es wollte keine Sängerin 
kommen, welche die von der Genannten ott'. n gelassene 
Lücke aoszofflUen im Stande gewesen wilre and einen 
Vergleich mit derselben wirklieh aasgehaltea hitte. Da 

crsrheint, dem Leipziger Pohlifnm p.lnzlirh unbekannt — 
dtun i»anzig liegt weit ab — Frl. Jalius aiii der Wahl- 
statt, und mit Einem Schlage hat der Notlistand ein 
Endel Wer auch hätte sich von dieser Stimme voll 
thattfHaeher Süsse and «laellenden Sebmetzee nnd von 
der hohen musikalischen Intelligenz des inngt ri Mibb hr ns 
nicht gefangen nehmen lassen sollen, wer liiitte immeot- 
lich der köstlichen Lanne, dem natürlichen Humor nnd 
der bestrickenden Naivetät in dem fein pointirten, dabei 
jedoch stets von den Orazien holder Weiblichkeit Un- 
kosten Sjdel der in der äusseren Repräsentation gleich 
anmnthsvoUen Künstlerin widerstehen können ! Beethoven s 
Marcellin«, Hosart't Zerline, Blondchen, Pamina, Chembin 
und Leonore schlos^sen sieh in Cfleidiwerthiger Weise d. m 
„ Freischütz "-Aeiinchen an, nicht minder fanden .Marsch- 
ner, Auber (Carlo Broschi in „Des Teufels Antheil"), 
Maillart (Kose Friqnet in „Bas Olöokciien des Eremiten"), 
Berlloz (Teresa in „BenvenntoOeUIni"), Kreatzer, Lortzing 
(Grrtrhen im ,,WiMsclintz") nnd Nicolai in nns<-ri r ^;Än• 
gerin eine vorlrell'licbe Interjireiin. Wie Frl. Jahns im 
Bereiche frohmflthiger,8cheIiniBchei und neckischer Frauen« 
gestalten der Alteren Oper sich nicht nach öblichen Mastenn 
richtete, sondern steta darebans {ndividnell anfgefbsste nnd 
durchgeführte Charaktere, unter peinlicher Walirung der n in 
musikalischen Seite, hinstellte, so wnsste sie aucli in der muv- 
ren Oper ebensowohl in der Reprodnction bereits bekannter 
Etollen (Bianca inGuetz' „Bezähmung der Widerspfinstigen", 
Evchen in den „Meistersingern" etc.), als bei CrcTrnng von 
Partien wirklicher Novitäten Kieorgette in Scholz' „Vor- 
nehmen Wirthen", Marietta in Brüll's gleichnamiger Üper, 
Jery in I. v. Broneart's «Jery and Bftely* ete.) das 
nichtige stets mit foiriRtem instinctlven ^'mrxp tu tr''ff«»n. 
.So überaus triolgreich nun aucl) die ^Virkbaulköit auf 
dem Darstellnngsfelde, auf welches der Contract der 
Kfinatlerin laatete, ^r die Letatere sich gestaltete, so 
kmite dteM TUttJckeli: in ihrer ein tlefbrea Kttattler- 

»♦ 
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gemäth mehr oder weniger unberührt lasstnddi Ein- 
seitigkeit ansere Sängerin für die Folge docli uielit 
WlledigVB, HB to wmsiger, als die gelegentlichen Talent- 
proben auf dem netten Gebiete (Amnzili in Spohr's ^Jes- 
sonda", Tamara in Rnbiustein's ^Diimün", Regina in 
Ni ssli T H pRattenfÄnger von Kanieln", Miiria in desgel- 
beu Componuten „Trompeter von Säkkiugen'^, Agathe 
In Weber'« „PreiMhfite" et«.) die Tolbte Gmist des 
PnMjcnm!? famlen nnrl dipso Wahrnehmung der Künst- 
lerin etwaige Zweilel au der Tragweite ihrer liegabung 
vollstUndig benehmen muBsten. Und so griff sie, von 
Director Staegemann su ibrem Untertangen anfa Dring- 
liehite angefenert. in dieaem Sommer kübn zn Elsa nnd 
Hess diesei bald die Senta folgen. Mit welchem eindring- 
lichen Versitändniss sie die beiden Wagner'sclien Partien be- 
handelt, haben wirs. Z. unterdem vollen Eindruck dieser poe- 
tisch verklärten Reproduclionen zn schildern versucht. In 
diesen, wie in der entzückenden Wiedertrabe des Evchen 
durften wir eine Wagner-Interpret in lietrrilssen, wie man 
aie für diese lichtumtloBsenen Böhnengestaltea sich nur 
trttnmen kann. lOt der Lfiemir dleeer Aufgaben bat FrL 
Jahns gleichzeitig ilie vollste Oew.'dir ^eiTi lieii, dass üle 
in der VerlebeuJiguug auch aller weiteren in dau jugeud- 
lich-dramntische Fach einschlagenden Partien die höc^hsten 
käDBtieiiBcbeD Triumphe feiern wird. Und in dieser 
sleheren Voranssetinng wollen wir nns tSr hente tob der 
so reich talenttrUn nnd Mlta atrebranen Kimtkrin ver- 
abschieden!^ 



Tagesgeschichte. 



BerleM«. 

Leipzitr. 7.i: . iuem kircb'ii Ucn Miixikhochgr-nus^ f,'e«taltete 
»ii-h in Ki'ineu Hauptütücken, dem 1. Tbeil de« üüh. ilu h'Bcheu 
Wcihnftcbt^ioriitoriums in der Bearbeitung von Rob. ('r:>n;-. und 
dem Deutschen Reinüem von .1. Urnbins, aas letzte Cuiictri UtM 
Ri ed eTsehen Vereinh. Wer die liedeutun^ der Franis'dchen 
Kinrichtiinj;en IJtich'Hcher nnd Hündel'xcher Werke, über die 
bekanntlicb die Mctuungou noch auseinander gehen, an einer 
lebendigen Au^fdlirnug t\i pröfen die Gelegenheit vorher noch 
nicht huttc, wird bei dieser Auffflhrung gefanden hüben, wie 
pietftt- und sinnvoll der ßallescbe Meister in seinen Kruiluzun- 

ßen verffthrt uml wie wenig «ücbbaltig der Vorwurf, JaM der 
eist der Bach'acben Musik dnreb die Frans'ach« Bearbeitung 
des Instmaientelea geaehUigt werde, ist. Die Auff'abmng des 
Werlres eelbsfc war «ne beebbedentBune, der Verein nnti das 
OicbeiilBr (^it grOiater Auieiehnaiig Mi nr Allem der ezcel- 
Ifmten AosfBbnag der wegen der kobea Tmfaige adiwie- 
Tigen Trompeteoitininie dni«b Hm. WeiaeebeDk gedaeht!) 
mit l^BseblaH des ürgaui^ten Hro. P. Honeyer leirteten 
unter der ausgnetchaetem Dircctiou dee beehTerdieotea Hm. 
Pnt.JSt, Carl itiedel Mustergiltige«, weldien beiden RietoreD 
siob Hr. Trautermann in der Partie des Erangelisten und 
Hr. Dr. Krdekl au« Frankfurt a. H. b dem Seeitativ .Wer 
kann die Liebe recht erhöhn" und der Arie „Grosser Herr nnd 
Htarker Xdmg" würdig anschloMen. Nicht gans ao( derselben 
HShe stand das AUi<olo des Frl. Post aus Frankfurt ». M. in 
seiner nicht besonders durchgeistigten Oeschuffenheit. Kine f^e- 
radej:u unübertreffliehe, wubrhaft ideale Wiedergabe in dem 
Chorischen und In.strumcntalen erfuhr dan Bruhni»'t<chc Werk, 
denn der berühmt« Verein ist gegcnwärtigauch stimmlich in einer 
Verfa^KDng, wie man «ie sich kaum bes»er vorstellen kann. Von 
den beiden Solisten stand Hr. l>r. Krflcki olienan, die Sopra- 
nistin, ein Frl. Beyer ans Dresden, liest aeeb an setur Ilrö 



kBnsHecisebe Aaf&ngsnebaft dorchbliokeo und aaeh die 
hat noeb nicht das an einer wirklieb beiUedwendM lam^ 
nOUiue Volumen nnd sdundavolle KIaag|erari^ twiste 
den beiden genannten Weiknn befimden ncn einige Selen» 
ttRip: flr. Etamsarer spidte na sdnar bekannten TortreSlicha 
Wene dn Andante pestonle von finst, ohne jedod Ht 
diesse Stflek ein eigentliches Intcrosio erwedten an kOnoes, ■! 
tri. Bajer aang iswei gei«tliebe Melodien von W. Franek. 

Ein Concert, welches der „Ohorgesangeernin Osiiss* 
nnter Leitung des Hrn. Ii. Vosel twber im Saale Boaanal 
veranstaltete, fand niebai Beifall bA dem Pabtienm, ««t 
auch, insoweit wir der Anffihrang betvobnien, nicht AUe» tk' 
Htrengere Kritik ^ertragen konnte und namentlich aach ca 
Verein selbtit in aeiner Bethätignng Manchen in Besag »nf b 
toontion und Sohlagftrtiskeit zu wünnehen übrig lieas. Acf^ 
führt wurden unter Begleitung eine« Streicherchors ani Je 
Cluvierx und unter soUstischer Mitwirkung des prftcbtis ■rti-^ 
Aufgaben lösenden Ehepaares 0nger und des Hm. Sebnu' 
der 42. Paalm von Mendelssohn nnd -KalannB' von Gade. ^Vi• 
nig konnten die jedenfalls dnrch Befongenheit be^intrki- 
tigten Clavierrorti^go des Frl. Hermann befriedigen, doce jt 
mit Anerkeannag der Wahl der Compoeittonen, unter wek^iii 
eine stimmungsvolle Novität von B. Vogel, ^Trftber Tr&u.' 
besonders interesHirte, zu gedenken. 

Im Theater brachte der Monat November a. A. zwei Ai 
flllhrungen von Wagner's „Meistersingern". Die von uns betsd*^ 
zweite derselben war eine in allen Theilen so gelungene, i>» 
wir nicht umhin kOnueu, ihrer mit einigen Worten ErwLhs^M: 
zu thun. Eine Meistcrleistung aus dem Vollen und Gastet, 
wie wir sie in dieser Partie allerdings von Ilm. Schelpr 
acbon längst sewohnt sind , gab dieser Künstler wiedemm n 
seiner Darstellung des Hann Sachs, ja es wollte uns bedüi^^ 
als habe er noch gemüthvoller gespielt und gesungen, ult illi 
früheren Male. Im Zwiegesans mit Evchen im 2. Act oad c 
dem Auftritt mit diesem holden We«en im 3. Act war ^ 
Hans Sachs von einer Weichheit in der Empfindung, wii^ f-r 
»ie bei Gura nicht ausgeprägter gefunden haben. Aber iuii 
welches Evchen! tumx sicher ist ßr uns Frl. Jahns die Ic^ 
pretin dieser Roite, welche das Ideal deeGoldschmiedst'5t;ht?rl';ii 
volUtiLndig erreicht. I»ie Künstlerin liat sieb jetzt reit üwf 
Partie in einer Wfnse iiientificirt, duss mau die Buhne 
vergi'^-<t. Ilm Mui^ter \iir ilif ['arateliiMi^; iler Mai^dalena g^-'y 
wie Bchoii oft uuerkannt, Frmi ,M et?.ler-Li'3wy ab, wirwnvWa 
nicht, wie ilifie Aufgabe besser r.n lösen hbi, ali- durch i^ir Iw 
Waltner von Stol/tinj» war in lieti Hihidttn de« Hm. Led«rtt, 
soweit (If'sseii njciir dem UeroiHtbcn , als dem Lyrischen nf«- 
wandt« IVtx:i'imn^; liie" zuliisst, besten« aufgehoben. Recht 
fanden wir di'ii Hi'1'kiiiHsiier ilee Hrti. '_ioKl lierf^ , schar' ci»- 
rakteristiscb, ohui- in Carricatur zu vert'nllen ; wir haben i»ai» 
k' inen so guteu Darsteller die«er .laninu rgestalt f;e»«heii. &■ 
liiengi; sang mit ^'r5»ster Amtzeichtumg den Pi>nn»jr, des^: 
Wc^f'n er lic.--cr trittt, iils die des früher darfjestellten St»4'- 
>rhit'i!irrs. U«r»tdezu überntscht bat imt> aber der David es 
ilni, \ViiLhtel, wir hätten diesem Sänger nie die Bewegiici^ 
keir zui^iitraut, die er in Action nnd (iHsang bezeugte. Dil« 
kiuii SL-ine schSne Stimme dem jucynJlithen Ucl>fnnntb m 
Ij'Mirhul.f'n put f.n Statt-en. Mit t.^üteren NVioderholangeo *« 
W't rkc- wird -icli wiss auch die Abhiiiigigkeit dt^ Säipta 
vum iaktstcn k Jc^ iJiripciiten, wenn diestillje für den Zuschic« 
auch nirgend-, tiibltjar wurde, verlieren. Das Orchest<r. 
genial von Bru. Nikiäch geleitet, spielte durchweg «upw 
und auch der Chor leistete an diesem Abend sehr Anerkenu' . 
werthea. — Un«eren Bericht über die hiesige Äufführug 
A. Klughardt's „Gudrun" müssen wir bi« in einer WlMie' 
begoguung mit dieser Noritat verschieben. 

Leipsig. Auch der 2. Kammermuaikvortrag der HH. P»trl 
Holland, ünkiMi.^teiu und SchrOder darf als sehr sn»- 
eend und glücklich gelungen bezeichnet werden : Reinheit <io 
intenatien, schone üla 



Tatarlichkeit der Auffassung und Exscthat 
des Zaann mun spids stempelten auch diesmal die Leisfaqea- 
der Henen an sehr dankenswertben. Maaehatal Taramsl»«* 
swar «n de» Primeeiger Hra. Petri die aewnhnte Irisabe 



swar «n ne» rrtmeeiger ura. rem die gewnnnte raMew 
Schlagfertiekeit, £igMischaneD, die wir als gw s se Vwttgefc 
Spielweiae des mannten Henn sehr m aobitsen w i siss, ahn 
diesn Mangel bemntrilchtigte eigentliA nie din Wliinnrs 
des'Gaasen. Das FrograBin entbuH StnddMnarMla wesHsfi» 
(8dnr) und Godatd ftdig) nnddaagrw^BeaBtoeinVihe Bir-i 
ClKii«»trio Op. 97. Das tiajdn'edhe Onaitatt ifl 



Digitized by 



617 



lichBt«n Gaben der MuM! des alten Meirtere; wem nolche Klänffe, und Scharf«>, in derselben Aninutb den Au»druck« und feinen 

wie Bie bewpielsweise das recitativiische Adagio enthillt, nicht Nuaneirung nachzuspielen vermögen. Ancb die Streicbimrtncr 

warm zum Herzen Bprechen, der kann kein Gefflhl mehr für gaben ihr Beste«, flm. Schröder'« »chöne Tonenttaltung und 

iTrazie und echte musikalische Empfindung bcHitwn. Gegenüber energische« Eingreifun verdienen besonder» hervorgehoben zu 

tlor höchsten und schönsten Natürlichkeit de» mnsikitlischon worden. 

Ausdrucks im üaydn'scben Quartett und dem erhabenen und Der Wiener CouccrtinUiger Ur. Waldner gab am 19 Nov 




V. 

Magdalena Jahns. 

(Nach einer Photographie von Georg Brokesch in Leipzig.) 



überwältigenden Ideengang des Beethoven'schen Trios hatte für 
uns das Quartett von Godard etwas Grimassenhaftes; neben 
unleugbaren Schönheiten steht so viel des Gemachten und Ge- 
suchten, dass man nirgends zu einem nihigen Geniewen kommt. 
Die Erfolge des begabten französischen Autors enttitammen sicher 
einem anderen Boden, als dem der Kammermusik, sonst würde 
man sich einen wenig vortbeilhaften Begriff von dem künstle- 
riacbon Emst des Componinten zu machen haben, ohne welche 
Eigenschaft ja auf keinem Kunstgebiet etwas Würdiges gelei- 
stet werden kann. Den künstlerischen Höhepunct des Abends 
bildete die Reproduction de» Beethoven'schen Bdur-Trios 
durch die HH. Kcinecke, Petri und Schröder. Ur. Reinecke 
^ielte in glücklichster Disposition und bot eine Leistung von 
ganz seltener Vollendung. Ls wird wenige Pianisten geben, die 
inm das Scherzo des Tno« in derselben rhythmischen Klarheit 



im Gowandhau-ssaal wie im vorigen Jahre ein Concert und stellte 
»ich damit in die Reihe der wenigen Lieblinge de» I'ublicums, 
die e« wagen dürfen, öfter mit einigen Concertcn erfolgreich 
hervorzutreten. In dem Kiille Waldner war die» eine Präten- 
tion, die kaum gerechtfertigt erscheinen dürfte. Hrn. Waldner'H 
BÜ.Msliche und mädchenhafte Manier zu Hingen, ist uns wenig 
sympathisch, wenn auch seine schönen Stimmmittel und deren 
vorzügliche Ausbildung bereitwilligst anerkannt werden sollen. 
Die Wiener Modemanior des Tremolirens, die Hr. Waldner mit 
Vorliebe cultivirt, macht es dem Sänger schwer, Werke zu 
interpretiren, die vermöge ihres epinchen Inhaltes eine feste und 
klare Declamatiou erfordern. So litt die Löwe'sche Ballade 
„Archibald Dougla.?" am meisten unter der Manier des Vortra- 
genden, während durch dennelben Lieder von ßeinecke, Hubin- 
stein etc. und theilwei^e der „Liederkrei«'* von Schumann nehr 
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Rchön iur DarBtelluüg goUoftan. Eine unerwartete En ttauichunff 
bereitete die Ausführung der .Schumann'schfjii „li:liler iiuaUstHn' 
durch Frl. Köntoen und Urn Rein ecke. Wt^nn zwei linilcu- 
tende K<ln»tler (daM auoh Krl. Kiintgi a ilicn l'rädKat für «ich 
in Anspruch nehnien d»rf, bat itie biureicLcud ilurcii deu bril- 
lanten Vortraff de» Brahms'scfaen Concerte» im 1. Gewandbiins- 
Alionnemcntconcort bc^viesen) »ich ans Ciavier netzen, um eine 
jedem Dilettanten geläiiGge Cnnipcwition lur Dantellungzu brin- 
gen, eo darf man auf AuMcrgewOhnlichcs gespannt »eiu, neue 
oeitiui 4er AnffiiMaiia, HDgeiihiite Details erwarten. I eider inüs- 
KSa mt «OBBtatiMO, uw llicht« von Dem zum Vorschein küin 
und der Voitmg Iquiu web? ab den Eindruck des VeMblfttW 
toieiii miohtAi Quam »oiceieicbDet dagegen Utote Hr, Beinede 
mSm AttAnbe ak Beglener ier Oedoge uad bei in der hUmf' 
Mjun Baltode gendan ein» GdbiiMtleiitoiis. 

Sdten haben wir einen lo aenofereiuen Muetkabend er- 
lebt, all am i2. Kot., vslchen «e HB. Prof. Brodekv, No- 
v»(ek, Sitt und GrQtsmaeliarUnOewawäaaMaal mit ihren 
K am mernnuik vortragen auflfllllten. StflmiiBhinid henlicb vom 
Publicum bogrilKst, nahmen die Herren gleich mit dem erüten 
Stttxo de« Mozurt'«chon Fdur*<)imtette alle Bensen gcfunj^en. 
Wie entzückend, einer 8ütii«en Frage gleirboud, klangen die 
Nucbabranngen zwischen Violine und Violoncell, die »ich in der 
Durcbfübruug auf die zweite Violine und die Viol» ausJehnon; 
wie sonnenklar wurde die polyphone Struciur de« Satze» dar- 
gelegt; wie inniiT zoi;en die KlÄngc den reizenden Aüegretto an 
uns vorüber, \vi>> '.tili;erecht wurden die Spieler dem zierlichen 
Menuett und dem feurigen Finale gerecht! Cnd doch berührton 
die zuhlloäen Schönheiten der Ansführnng viel mehr da« Uerz 
de« Hören, als den Verstand, und um diowlben wOrdig >a «chil- 
<lem, miVste man nicht mit der Feder dee Kritiken, londern 
mit der de« Dichter« schreiben. Herrlich war anch die Ausfüh- 
rung des ßeothoven'Kchen Quartette» in Emoll (Op. 69, No. 2), in 
welchem neben den poetischen Vorzügen der DarHtclhmg noch 
die gruMe Kühnheit und Bravour der Spieler hervortrat. Sol- 
chen liciiitungen gegenüber rauas jede Kritik venttummen, und 
wir dn'ickcn den Spielern nur noch für die gebotenen Genfliuie 
den herzlifhat^n Hfitik tniis. Ri-inecke'» eifectvolle t'hanta^if* in 
A nioll für Piar)oturr.' und \'i(iliri'' bot zwischen ileii beiden 
Qu;irtett«'ii eine w illkoiiiiiiene Abwccbiielung. wui- w.rkli« ii 

lieWUliderMHwi'if h , wie (.eie.e Spieler — die HH r:ijjelln:ei^fer 
Reiuccke und l'rdf. llr<idsky — bei all pm Feuer und leiupe- 
ramt>nt k> nchön das Kiiseiiiljlc wahrten. Ii i e-eln iidei- Hßifall 
lohnt« dievtm Vortrag, wie die AufiObruug der beiden Quar- 
tette. H. Krane«. 

Berlin. In der letzten Sitzung des hles. TonkOnetler- 

V er eins ]ii('It Hr. Wüb Tapjiert einen im höchsten Grade 
anziehendr-n NUrtruv; iilu r die neuenten Ergebninse «einer No- 
tfttion».<tud leii. Angeregt durtii l'ref. Dflm, ('i:k1o? dfr k^isig- 
iichen liiMiothek, begann Tappen K'-reiin im .lulire \H,')h die-e 
Studien, und er hat »ich • — wenn auch mit L'iiteiljtev liuugen — 
Reit jeri' i Zeit eifrig mit der Geschichte der imi-^ikaliRchen 
Noten -e(i ritt Le'-eliüftis.'t. In der letzten 'Afh nielir ala ji'», du 
er bvi,li:-H htiet. die StreHa.N* den Wafinc-riaiier- z;i vei-fralien. 
Bereit« ibhi? ^jab er im T. iiikilnstler-Vereiii ei« Hesuuiü iiber 
die Tabulaturen. .\Iitt1.Tweil.> lei nte 'lap) .irt die meist unge- 
hobenen Schätzt; diM- Hililief lieken in Hre.^lan, Leip^ip, Sehwerin, 
Hostock, .München, Niindieri; i (rennuiii.^i die« .M i-ei.m'i ii. ». w. 
kennen, überall fand sieh iii-ere''Miiitüi> Matena), und vuii Jahr 
zu Jahr wuchs die /aiil d-r I'oi niuente, au« welchen »ich eine 
lehrreiche (»eschichte der iNKiation zusammenstellen liesse, wenn 
eriit die Lücken er^ünzt werden könnten. Zu einer Studien- 
reise nach Pari« und Brüiwel fehlten Z<.'it und Mittel. In Frank- 
reich gewannen die Herren Elavid und Iviv-v !iir eiif (viild^' 
worthlosei (««.schichte der Notensebrttt de'i viiiu ütiUite avi^- 
j;e-^'t/t'-:j Tr.!-; die Herstellutif.' lieK nut/luMii Werke.'« über- 
Uiihm der itiuit. in Deut^chlarul lait die inii^^ikniische Wissen- 
fichaft eine solche Ulifeihtilt,'iiii;^' i.oc/i nieht ^eti;ndi';i, I'ie 
(iCKchichte der Notation kuuii nur voti eineiu Ucuttciiun ge- 
schrieben werden, und — in Deutschland vermag nur Einer die 
schwierige Aufgabe zu lötien! Tappert begann mit den Neumen, 
jenen )<onderburcn Tonzeichen, die vor mehr alii tausend Jahren 
in Gebrauch kamen und aus denen unsere Noten allmliblich 
entstunden sind. Eine instructive Zusammenstellung der Ueber- 
gUnge (vom 9. — 16. Jahrhundert) m,b »uch dem Uneingeweihten 
ein klare* Bild dee bingeamen Prooeem. Beeondera kahaeh 
prftientfarten eieh mehrere Beispiele a«a Ueber unbenntiten 
Bandiehiiften der kOni^jehen BiblioOek in Barlin; Memmen 



auf vier Linien, dei-en Farben roth (für da* kleine f), gelb 'f^r 
da« eingestrichene c) und j;n1n (für d nnd a) Femer deutscb« 
Choralnoten iNaffel -lud He.feieenschrift genannlj mit blar.fn 
(für c), nitheii liür 1 1, feilieu Linien (für da^i kleine tj uzsi 
»chwari'ei: Xiitenlin:ea. Der alten Fabel, man liahe mit ein«: 
l.uiir' begnnni'ii. dann eine zweite hinzugefügt — w e-r kennt 
iiiclit die viHlcitirten Exempel ans Martiui's «Sturta della ivi- 
sica" — widersprach Tapport auf dai EutichiedeDS'te. Wohl 
aber con«tatirte er, du«« xicb bisweilen Notenreiben findi»n, di'» 
auf nur drei Linien iKitirt -^iiid, weil die melodiMche Pnraft' 
eine vierte entbi-iirlicli trsciieinen lies». Proben aus eints: 
koütbaren Manuscripte in Besitz de« Hrn. Klemm in Dread-n 
legfte der Hedner vfsr. Sofrar in einem gedruckten Werke, ir 
Conr. Gelte- „Ludn- Itjana-'* (Nürnberg 1501) sind einzela' 
Stimmen der litideu eiii;,'etML'tent'hflreaiifniirdrei Linien notirt 

Zur Geschiclite der Laiile tin'-.lle der \',irtra;»ende mit, cii~- 
die letzten Drucke ii. i'iiiiulatui 17.'j7, ITäU luid 17tjO eri»chien»n 
sind. Das letzte VirtuoBen-,t .ek für Laute schrieb „der letzt* 
Lautenist", Scheid Ier, zu Eude des vorigen Jnhrhundertt. 
es sind 12 Variationen über die Champagner-Arie aus Mozart : 
,D>ia Juan". (Erste Aufführungen 1787 in Prag, 1788 in Wien. 
178U in Mannheim.) In .Mannheim dürfte ScbeüUer daa „Tbeoa* 
zu seineu „Veränderungen" gehCjrt twbeu. 

Zu den wichtigsten Funden der nenerea Zeit gehört eiar 
Sammlung OrgeUtücke aus dem 1& Jahxhundar^ w«lclw am 
dam Cartntneerkloeter Dmheim atanunt nnd jeln eieli ia der 
Mttncbener ffiblfailkek beSndet. Die Notation iet «tue coat- 
binirlie: fülr die Obentimme ein Sjyatem von 7 Linien, dio Koten 
erianem «nffaUeud an frfihere >«niaealb«aMa, — die ObrigB 
Stämmen eiad in deateeber Oml- oder Bochttabentailndimr 
gachriaben. Der Inhalt doe Buxheimer Uaniucnpte ist fSr 
die Oeeohiebte der Baimonie von beranderem Woitb«^ nod h- 
dürfte eine eingehende Wflrdigang dieeee denttehen Bneeg- 
nisses zu lohnender Ausbeute TSbren. 

Tappert lernte in Wolfenbdttel auch unl.iuj^'^t die oftgf- 
uannten handschriftlichen Lautenbücher des AuKsburg«r Pa- 
triziers Hainhofer kennen. Die in italienischer Tabulatw wy- 
tirten Stücke sind geriogwerthig. die Poesie der Liedcrt*it« 
ist eine handworksnilinsige und die 20() ko^tbaren Stiebe, wo* 
mit die Sammlung früher geziert war, bat man schon zv Lw- 
Bing'g Zeit angefangen herauszunehmen, — sie zieren jetzt das 
Braunschweigische „♦'.ibinet". Nur zwei Bilder »ind geblieben 
wie die Uand des reichen Liebhal>en sie ItiOi angebracht, ein« 
Zeichnung, Engel in Wolken musicirend, und das bekannt« 
Kunstbila von Tieffenbrucker, dem ersten Geigenmacher. 

Seit hnndert Jahren grübeln Manche über der Ertiudnn); 
neuer musikalischer Stenographie. Den gelungensten Vcr«udi 
hat vor Kurzem der luxemburgische Stouerdirector Hr. M allen- 
bof gemacht. Hr. Tappert legte die ungedruckte Arbeit m 
Manuscript vor. Als Curioititilt erschien eine Notatirtn. die aof 
sechs Linien die Namen der Töne ein^eii linet w ie Guido 
dax aiieti im 2. Jahrhundert gelegpntlieh that. WerthEeichen 
felilen. die raumliche Steliniig kj;ilit das zeitliche Nach 
eiii'indcir an. „Zorn Raum wird hier die Zeit", sagt bekaaot- 
lieh inirnemanz. iMe lübliothek in Rostock besitzt ein nolehet 
i\Iiuiii'<f ripti, weil lie.H T'a|iuert vollstÄndig copirt bjit. 

Still. e^dieh lehrt..' der Vortragend'- den Naeiiw^i-. durch 
gedruckti' S.mittjlen^'i'ii aim den .bvhreii 1S<K) Li- IS.'"*), d.i*» dia 
alten Ni'ti n keine-iwei;> ,iu^- er I iel ■raiK'il -sind. Küinu^ehe i hi ^ral 
noten versvendet da- Listhiiin Met/, ile it.-ebe der t ^dlli»cLr 
Spre^l^'ei, -- an die er-tei, Vev-nche der .\I en ■■'ar.il i-<t -II iiin LttX> 

erinn<-it -ir, H.ii:d>.incü für deit gri.j4<jn;iuiscben Kirch engesang. 
wcle- e-- TH."j«» IM London erjichien. Das System besteht aus vier 
Fiiiiit-i] und e<i'uiuritliche Melodien sind dwreh drei Notenformeii 
wiedergegeben: Longa, Brevis, Semibrevu. 

Die Auwe«endeti folgten den Mittheilungeu de« Urii.'l«tpiJ<rt 
mit >;rLi<SL't!i Ititeie^f^e, ind der Vorsitzende, Hr. Prof. t>r. AI* 
leben, druitkle liun den herzlichsten £).iuk der Vereammlung 
für den ebenso lehrreichen wie geistvolU'n Vnrtr.i^r :iii'=. 

Die VersamnilunfT fasste darauf ein.'>tininji|; ilen Ikvchlu.««. 
an geeigneter Stelle dahm y.u wirken, da«» 'l'aiijaTt'' Geschiehte 
der KotuDschrift aut Staatakogtcn herausgegeben werde. 

(.Der <}laTiar*Lehrec*4 

SondenhanseB» Wir baden uns gegenwärtig in Mtsik, und 
die Uocbfluth der Conoerte und MustKvortr&ge ist immer nocJa 
im Steigen. Allerent habe ich Ihnen über da* Auftreten dm 
Pianiatm Uxa. Reiaenauer aus Weimar im Wagner- Vereise 
aa heiiahten. Dereriba epialt» den «Ganmvnl" tm SchnMaa 
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und kleinere Stdcke von Liut und Chopin in ero!"><irrip^i:i, hin- 
reisiiendt-r Wei«o. AeiReoaner ist ein Schfiler Lisit und wa« 
die»c .Schul« für du moderne Clavienpiel bedeutet, brauche 
ich Ihren Leiern nicht erst zu dt-nionntriren. Hr. K*!iaenuuer 
ereielte an diecem Abende einen durcht-chlagenden Erfolg. — 
Im 3 AbuDDemeatconoerte spielte Hr. R. da« pouir>0«e Eedor- 
CoiMS0ct wa Liast mit groaser ümvoor and gl&nseuaer Technik, 
•beaa« di« „Don Jiia]ii''-Pbiuitan«. Mir w&re die eiufach»te So- 
nate von Hnjdn liebn nwwen, ab 4ieMs potpourriartiKe StCek. 
Hr. Beiienaner bffiittUte m den mlekt bueichneton Vortrilsen 
eiaea mit edlan wad wgleii^ mKohtiBeia Tun awgeiteiitenB, 
wixkliek tti«eIit«ollM CraeatlflOgel vonB.llM6h8obDnifiBnne9. 
In dflUMllMn Ooncerte lenten wir eine hoebbtezenanto, von 
genisliiohem Hauehe duichwebto Kovit&t kmnen, die Skandi- 
nnviscbe Symphonie Ton H. Cowen. I^. Mamep t^gt eiuraal, 
der Kritiker sei dann am aI)erobjectiv»tea, wenn er ganz »ub- 
jcctiv urtheile, und damit mUM icb mich einverstanden erklären 
und werde daher nur meine peraOnlicben BmpfindnnKen nieder- 
schreiben. In erster Linie itind et die ganz eigenartigen, frem- 
<leo Klänge, die un^er Ohr gefangen nehmen, dabei hilft die 
ilurchwe(>a originelle und noble Instrumentation diesem Werke 
zu einem unfehlbaren Erfolge. Üer 2. Satz int der stimninngi»- 
voUote. Wenn une im 1. Satze der Moicter den ContrupuncteK 
mit nnfehlburor Sicherheit unsere hOch<tto Benrundening ab- 
zwingt, 8ü eDt2iickt uns im 2. Satze der tiefliiblende Poel I>er 
3. Satz (Scherzo) ist voll des köetlicbeten Hnmora, eine ganse 
Weit voll von übermüthigem Schurze, von geradezu öberBpra- 
delnder Ausgcloasenhoit tritt nna entgegen, bin im Trio die 
Clarinette mit einem ümtserst charaktongtischen, tief mclancho- 
lischen , echt nordisch gefärbten Motive die»e SUmmang der 
LuKtbarkeit unterbricht Diene nordische Volkeweiü« — wenn 
ich nie k« nennen darf — zieht üirh durch da« ganze Trio bin- 
durch. Üic Wiederholung de» Scherzos bringt uns wieder in die 
heiterste, fröhlichste Stimmung. Der 4. Satz (Finale) ist mit 
Kroseartigem Geschicke gearbeitet. Die Themen Hind originell 
und wuchtig. Es mun« als eine ausserordentlich glückliche Idee 
bezeichnet werden, dmw der Comironist die äuiwerst einschroei- 
chelndc Melodie des Seitennatzos vom ersten Satxe in dienern 
Finale wiederholt, (»rc^snrti;; wirkt der Rmniitr. de«! ('diir-Ac- 
cordes, «r):l >riiMj,'frt -iru ilitjs.js Fui.ile bi» i jn> letz-t'^n Tukte in 
ffewaltigt-r. pifrit iteniier Weise. Muutiudet in ili' >< r Svn:|irionie 
ae!iGru«iKiirU|_,'i'[ni!id Krhabenenebensoviel, ■iii'^n es weit ülj<'r die 
Orenren ür:. i'nif.iehen Musiklvoricht"» hiTuni^^juiicn wCirdf, w<ill(e 
ich ila.N Werk m< ijfij.irooijou, wn:' <ili^sL■t(l':■ vfrilteuf. Hr. H^jI- 
capclliaci^ti.'r .^i'liröiU'r ilirijjirti' dii^M? S_yrn|ifiutiie nuswebUlg 
- — wif iUn'riiiiuiit (ins i,M!^7..i (_ imi tTt. — . Kr h;itt*! Werk mit 
«Min'iii ?t<iiiiKTiKwurtiieii KIkiwsl' und peinlieiinter (jt^t'.aui^keit ein- 
tituiitrt. Uas ^'uaze Orchester selbst war von der iiHTrlicheu 
TüiwtiiöpfuiJi,' ^'i'radezu elektrisirt und übertraf »ich «elli^t. Da« 
war eine v\ iinrniitt ^''hizo S'uiuie. — Eine weitov Novitiit w;ir 
die Serenade für fetreicborcheater von F. Weiugartner. .Nin ti 
der gewaltigen Symphonie und dem Clavierconcerte von Li^zt 
wollte mir diese, sehr an Volkmann erinnomdo Compusitiou 
nicht loclit -cliuiecken, wiewohl der Componist nur Gut^s, 
stuUöuweiBt! sehr Schönes darbietet. Der zweite S.it« dieser Se- 
renade gefiel uti. liH.-U'ii. .\iuh iiK' .Serct.ade wi,ir<ic Ht<hr n-lim 
vorgetragen, niui war dt-r Srr4'iL'h!;rchür sehr betiUiilitlK ii vcr- 
Htarkt. l>:fn! ( 'onecrte j^'i-bcu cui treues Bild von dem lioheu 
kuustiuruichim ilrcbeii, dua diu uiaussgebenden Kreise durch- 
dringt, es wäre nur zu wünschen, dmi<i dieselben auch zahlrei- 
cher besucht würden. — Am 9. November veranstaltete Hr. 
Musikdirector König (Caecilien-Verein) ein Kirchoneoncert. Die 
Orgelsoli und Chöre wurden recht gut uusgoführt. Interetfsaut 
war dua Auftreten de» CoucertKÜngers Hrn. Ad. Schulze aus 
Berlin. Er ist ein wirklicher Künstler, dem das, was er singt, 
nicht gleicbgiltig ist, er arbeitet seine Lieder bis ins kleimt« 
Detail aus, beMtrebt sich einer untadelhaft«n Ausapincbe und 
endelt mit seinen «ympathi^chen Stimmmitteln «iom grossen 
Eindruck. Die von ihm vorgetragenen Lieder weckten wenig- 
ateae in »ir diaee Gmpindungeo. Auch eine Noviti\t lernten 
wir kannan, und twar ein Fragment au« der „Horguredigt" für 
Baritouaolo, Chor und Orchester (Uoforchester) vou P. lEn^jnakL 
Dieia OomMwition bewegt sieh auf den anagetretenenPbden dea 
goldaBaa(^ldittelweges. Man hOrtsujgehtvoadaaaannndBohUft 
obae idle Aufregung recht gut Anf alle IUI« verdient Hr. 
Mwikdiraetar SObik fOr di« Varautettoig und aehiMi« Dnscb- 
fahrong daa Conoanaa dan Dank dar lÜBBigan llankftänodft 
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CoMMrliMitehatt. 

Altona. Geintl. Conc. in der St. Petrikirche am i, Nor. : 
Männercböro v. Haslcr, Lassus, Paleatriua, Fr. Sebneider n. A. 
(der Lehrergesaugvcr. [BOuz]), SolovortrBga der Frau BQitt (Qan.) 
u. der HH. Düna (Org.) u. Gowa (Violonci 

Angers. 7. Abonn.-Conc. der Amociation artbtiqua (Le- 
longk ,.Ein Sommerteg auf dem Lande* Qnde, Ouvertüre 
zu -Kftnig llannred' t. G. Beinaeke, Ballet a, «Piüria and He- 
lena« T. OlttBk. Heditetton t. Orah. u. Violianlo (Hr. Tbibaodt 
Baoh-Gounod. Entr^et a. „L'Epje du Ren* v. A. Coqnard 
(Violonealleelo: Hr. Weber}, llanäi Op. lU v. Laehner. 

Anatadt* Kammamneikconc. der HB. Qrflnberg, Buller- 
jahn, Martin n. Bielar n. Soadanhnnian am 14. Nov.: Streich- 
•joartette t. Beetheven (Dp. SA, No. t) nod Buzzini (Op. IS), 
Soli f. Viol n. f. Violone. („Kol Kidrei« v. lirnch). 

Baden-Baden. 1. Abonn.-Conc. des slädt. Curorch. (Koenne- 
mann): Hmoll-Symph. v. Schubert, „Le Rouet d'Omphale" v. 
Saint- Saß ns, „Oberon"-Ouvert. v. Weber, Solovortriige de» Frl. 
Dariaiii a. Uussiaud (?| (Oes., rus«. Lieder v. Tschaikowsky 
u. V, Jadovsky etc.) u. de* Hrn. Paur a, Mannheim (Ciavier, 
Bnioll-C'onc. v. Scharwerika, Capriccio v. Kubinstein etc.). 

Berlin. 13. Novitätensoirdfl im Vcif^cbL-ts Conservat. der 
Mu*.ik: Son. Op. 21 f. zwei Claviere v. l. Liruli (Frl. Wittko- 
wiak u. Hr. Veit), „Le* Pröludes* f. do. v. Liszt und „Dauee 
macabre" f. do. v. Saint SaSns (Frl. Knigur und Hr. VeitJ^ 
Clav.-Violinson. Op. 14 v. Urttel (HU. Veit O. Woltte), Solo- 
Vorträge des Hrn. Veit (& Rbapi. T. Liaal» UaaarkaT.Ordet 
u. Etiide V. Bendel). 

Bielefeld. Conc. der 11 H. Liitter, Sahla n. Lorleberg aus 
Hannover am 17. Nov.: Bdnr-Claviertrio v. Schubert, SoR für 
Clav. V. Wagner-Tausig (Liebeslied aus der „Walküre"), 
Grief» {„Hochxcitszug im Vorüborziehf'n") u. A., f. Violisci f. 

Breslau. 1. Philharm. Conc. (Erkei): 7. Symph. v. lie-t- 
hoven, „Manfred"-Ouvert v. Schumann, Scherzo «Fee Mab^ v. 
B«»rliox, J^tn^ifhorch.-Seren. v. H. Hof mann, Gesan^vortra^'H 
d,'.^ Krh Turulla. 

Brieg. SnlUingsfest des MHiinergfnüpver. (Jung): „Eury- 
iintlie"-Ouvert. v. Weber, schwuii. Volk.HÜeii t. Strcicüquint. y. 
Svendsen, „Srenen an" der Enthjot-öttge"" V. BrucD (Soli- 
sten: Kvl. Kiir(7. n. Hr. Il^cer?' u. Breslau) etc. 

Celle. ( i)uc. der Krau K(»ch-Bo««enher^er (Ge«.) a. Hanno- 
ver u. des üru. Keiubreeht (Cl.iv.) am 0. Nov. m. Soli f. Oes. 
V. F. Hill er („Will die Nachti|^;iii l-clauschen") U. A. und f. 
Chtv. von V.)lkiiianii |Cavat;ne;", iicmecko (Fhantasiectdok.), 
Seharweiika („Zigeuuur in der W aldschenke") u. A. 

Chcmaitz. 1. Conc. der Smgakad. (Schneider) alsjVorfeier 
■m S. Uacb'tf iOOjiihr. (Seburtstage m. Compositionen v. S. Bach 
mit. Mitwirk, des Frl. iJrenietistein a, Erfurt (Ges.) u. der IUI, 
Hl.]. Worth V. liier M Ire.) u. Petri a. Leipzig (VioL) am 9. isi>v.: 
Motetten ^lih !:i?-ne dich nichf Und „Der (;ei«t hilft unsn-r 
ÜchwiiL'ldieit jiup', (du ral „Wenn ich einmal soll jchciden", Soli 
f. (i"-'., f. Ui-f,'. u. f. Viül. 

Cöln. 'J. KänimermuBik der HH. de Lauge, liallacoder u. 
<i<-n. -.inr. Mitwirkung des SAngers Hm. Hungar: Adur-Clavier- 
((imrt. V. Hrahni?, Streichquartett Op. 18, Wo. 6, v. Beethoven, 
Kuioll-Violi:. rt' V (;. H (> 1 1 a !• II d e r, Lieder T, Liszt („Die 
Viiterirnit'f;, mahms (Miiiiicliedj, Kuhinstt'in („Die Wald- 
■ ' 11. A. 

banzig. Conc. des Hru. Piül". Iknuaiin (Violone.) und der 
Frau Zieiie-Schichau (Clav,) a. Berlin unt Hitwirk.de« FrL Spie« 
am 4. Nov.: Clav.-Violoncellvariat. v. Mendelssohn, Soli f. Ges. 
v. Rubin stein („Gelb rollt mir xu Füssen" u. „E« blinkt der 
Thau"), Bruch (Serenado) u. A., f. Clav. u. f. Vbloncell von 
Bruch („Kol Nidrei"), Popper (Elfentanz") n. A. 

Darmstadt. Conc. des Evangel. Kirchengesangvercins (Dr. 
Bender) am 5. Nov.: Chöre T. flammerschmiUt („Odomine Jesu 
Christ"), Neander (, Wunderbarer König"), F. Mergner („Ut 
jucundaa"), ficcavdf Ed. Grell („Gott, «ei mir gn&dig") u. Crfi- 
ger, .Lobe d«n Herrn" (y. altdeotacbe Volkdieder „O Engel 
rain', Tonaate C ßiaa«lii.M8eh0Brtar Herr JaraV Toniats v. 
F. Bender, Oigetvorfailga daa Hrn. An^on. 

Dreaden. 1. Soirda f. Kannennnrik der HB. Laaterbaefa, 
Hflllwcck, QAring u. Orfltnoneher unl Mitwirk. dea Hrn. Wil* 
heim: Cdur-StMadMiaiBk ▼. Beethoven, lÜMidi^nartBtto ▼.Ho* 
zart (Gdur) 0. F. Drnaaak« (Cmoll). — CoM. daa Bnk Fkof. 
Hanamann a. Berlin (ytolonc.) nntar Jlilwli'k. der Hannifbldtf- 
Mshan Cap. (MannifUdtJ n. dar Bftngar» EVau Henaohal am 17. 
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Not.: Ourert lu ^Iphiffeni« iu Aulii" ^. GJuck, Soli f.Violoiic. 

Sehumann (Conc), Mozart, Fitzenhageti (,.Peq)etuum mo- 
bUe»X Bruch („Kol Nidr«*> und Piatti (Concortfinalc) u. 
L Oes. T. G. Henschel LDot BoldMlim" und „Blau Aeug- 
!••) n. A. 

Elberfeld. Stiftungsfest der Liedertafel (Dregert) ant 22. 
Nov.: Andante a. im Symph. t. B«ethOT«B| flenmarscb vob 
Ditigert, ^ug der fiAMa" a. „Lohongrin'' T.Wasner, Miln- 
nerabOre t. Moidelnoha, Bheiaberoer («Das ThaldM Eapin- 
so", a. OidL), F. Möhring {JDvt Trompeter an der Kati- 
mcd''}» A. Dt«»«yt LWenn «ch zwei Henen ■eheiden". mit 
Soprumle wAotel a. HaonoTer)), F. Btller („Kniblinff*- 
eiiing" m. ao)a. Biets (Altdeotttber 8chlachtgo»anff,in.Orcn.), 
SotorortiSge aea fA. Sebotel (Am v. Momart u. «Am Felwu- 
bom* o. nrflbUmnUed v. Bataaeke) u. der HH. Prajon (Org.) 
u. Waatendor|) (violoilic, ftonanu t. A. Fischer}. 

Frankfurt a. M« 8. KammermtnilcHbend der JHawuiiMge- 
xelUcbaft: Streichquartette Haydn (Bdur) u. Beethoven (Op. 
127), KismoU-ClavieraoD. v. Schumann. (Ausführendo: Frau Cl. 
Scbutnann [Clav.] u. Uli. Beermann u. Gon. [Streicher].) 

Orax. 1. Mitglicderconc. dca Steiermark. Musikver. (Thie- 
riot): 3. Sympb. v. Brahma, «SakuDtala^-OuvertT.Goldmark, 
SdlOTOrtrtee der HH. Frei a. Wien (Gen., „Am Drunnen" von 
HorBitein, «Hindemime" v. Thieriot ctcj) und F. Hellmcii- 
bcrvar r. ebendaher (Violonc, Cooc, I. u. 2. Satz, von Davi- 
de ff etc.). 

Hamborg. 1. Cooc. der HH. v. Holten (Clav.) u. Dannen- 
berg (Ges.) not. Mitwirk, der HH. Fiedler (Clav.) u. Gowa (Vio- 
lonc._): Clav.-Violoncellson. Op. 69 v. Roetbovcn, Variat f. Clav. 
KU vier Händen Op. 23 v. Brahma, Soli f. Ges. v. Ad. Jont>cn 
(„Heimathelockeu"), Franz (,üm Mitternncht"). Riemann 
(drei Spielmannslieder) u. A. u. f. CLit. t. Siluiiniinn (Gmoll- 
SonatpV — 2. Fhilharra. Con«-, (Prof. v. Kemiith): Fdur-Srmph. 
V. H u t) 1 in 1 1' in, Ouvcrt. Oji. 124 v. Beethoven, ScloviMiriigo 

Frl Schneider ». üolo (Ges., Margaretheu- Ued v. Kiodel, 
.1 veri«** T, Hiller etc.) ii. dee Hm. Fkof. JoMläm mu 
Berlin (Viol.). 

Haiinorer. 1. l'rioabend der HH. Lutter', Sahla u. Lortc- 
berg uat. Mitwirk, des Um. Eiutler: Esdur-Clairierqaartett v. 
Rheinborsar, Clanertrioe t. Sehnhart (Op. 90) n. BwthoTeu 

(Op. 97). 

HUdeshelm. l)iinifnnl»Hnd dos V»'r. t. Kunst n.W i^seri^rbalt. 
am 11. Nov. m. tiolovorti^en dui' HU. i>r. Guux a. lianuuvur 

1Go8., „Lehn deine Wang" u. „Margareth am Tbort-" von Ad. 
ensen etc.) Berlin (Clnv., Chromat Phantn«ie 

n. Fuge V. S. Li.ich, ü tiinM Sonate v. iuniiaMi! rtc i. 

lasterbarg. Conc. des Hrn. Proi'. Hinimiaiin ( Vi.>loiu',) u. 
der Frau Zieiie-Schichau (Clav.) a. Berlin am 'J. Nr»\. : i'l.ivuT- 
Violoncellüon. Up. 69 v. Beethoven, Clav.-ViidoucclivHriikt. vuu 
.Mi-mielssohu, Soli f. Clav. ?. Schumann (Symph. Ktiiden), Loiii» 
Brai-iiin iG^ivottfl vi, A. u. f. Violonc, v. Popper f.Klfen- 

KronNUdl i. K-iimmcrmuHikabcud der HU. Lfthsrlii.'l.iv.i, 
Kr.iU'f, Kniger, Kliiij,' und Franz (Streicher) unt. Mitwirk, ilcr 
Fiiiu Juktilius, dfaFrl. Laseel u. des Hrn. Hintz (Ges.) am Sl.Ürt.; 
Q dur-Streichquart u. Variut. a. dem Kainürquart von Haydn, 

I. Ciav.-Violinson. v. Grieg, Vocailductte Frvlhlin)f»lied und 
Lündlicbea Lied v. Schumann, Soli f. Ges. t. H. Biedel („.letzt 
int er hinaus", .Sonne taucht in Moeresfluthen** n. „Liudduhig") 
u. f. Clav. T. Ttehftlkowikj (BanuoUe) n. B. Laeeel (So- 
iiatensatz). 

Leipafe. AbendnaterbaltMif im k. Oomarvat. der Mvrikam 
90. Nov.s Ddur-Streicbquart. ▼.HawialMdlia — FrL Sehumann 
ft, liOndett 0. ÜB. Stainbruch a. 8di«»ndHiiK,lIeul a. London 
B. HateekmwantlMr m, KOnigsee, diri FtaaemaiaB d. Fugen aus 
dam WohUempar. Clavier t. & Back — Frl. Bond a. Kirken- 
kead, diai Uadar t. Sckubarl Fkrl. Kfifan a. Leipzig, 1. Vio- 
liaMMMk V. B. Sitt » Hr. Majrar a. Vertan, Aduno u. Allegro 
f. €!•▼. XU Hoch Sehammaa«>FrL PfamaaiMlimiat a. Leit)zig 
u. Bx, Bgdolph a. SSbOBten, Romaase t, Yiol. u. Clav. v. Um. 
Fabiao, Scbfil«: der AitKtalta Hr. Cacnaliiia a. Rotenburg a. F. 
n.darComp.', Omoll-CUvierconc, I.Satz, T.Hoicbele«— Frl. Amee 
aiSarbitton.~4. Kammermusik im Gewandban«; 6dnr*8treichHoxt. 
V. Brahms, G moU-Claviorquint. v. Klughn rd t . Streichquart. 
Üp. 18, No. 1, V. Beethoven. (AugfflhrcudL' : H fi. Kluchurdt a. 
Ueasuu [Clav.]. Prof. Brcd.^kj , N'ovaJek, Sitl, Pfitiner, J. Klengel 

II. L. Gratzmacber a. Wcimiir ^StreicherJ.l — Geixtl. Conc. in der 
Thomaeldrehe snx Baaefaaffuaa dar Oigel in dar LotfaerkiniM 
am 80i Vov., venieflalt romThomMMiokor (Dr. Bnct): Hotat' 



tun T. B. F. Biokier («Vom Bimmel hoch"), Maa d ri iih 
(.Warom tdbea die Heiden*), Hauptmann („Salve SolnAsr 
ItuBt („Es sotka WOkl B«rge «dekea"), S. Bach („Jwo m«=sr 
Freude") u. Rheinberger („Bleib b«i uns"). Solovortr*ge ti^ 
Frau Metzler- LOwy (Gcm.) u. der HH. Dir. Befar (G««.) u. J. 10a- 
gel (Violonc.). — Coiic. des Hrn. d'AIbert am 8. D«c m. Cb- 
viercompontioneQ v. S. Dach (Chromat. Pbant. o. Faga), Ba» 
hoven (San. On. 110), Brahma (Variat über ein UandatM« 
Thema), Choral, Schubert u. Litst (Poloo^ Valae-Imttfom{«a 
n. Tarantelle). — 4. , Eutaipe<*-Cooc (Dr. Kten«!): »Da« Fa» 
die« und die Peri" von Sohumaim. (SoliateB: naa Banaan, 
Frl«. Klongel, Boettichcr, Gieial n. Mandtttf «. HH. Boanahof 
ger a. Berlin u. Scfaelper.) 

LOban i. 8. Semmarconc. am 31. Oct: M&nnercbOre ^t.-^ 
Rietz (Altdeutscher SchlachtÄOBang) u. O. Wermann (Refot 
niationscantaite), sowie v. U. JOngst bearbeit.YolkdiedOT, 1. &}t3 
a. dem Oct. v. Mondel(«ohn, Lirr. f. zwei Claviere zu acht Hia 
den, Solovortrlge des Hrn. Jin litcr ^< >r^., Gmoll-Phantasie »oe 
S. Bach) u. der Seminansten Handke (Clav., ,Stfiiidcben* res 
Hill ff V) 11. Lohde (Clav., Ä^arzo v. 0. Wer manu). 

Xagdeburg. 2. Logencone. (Behling): 4. Sympb. Be«r- 
hovi ij, „(iberon'-Ouvort. v. Weber, Seren, f. Streichorchester i 
U. Uofmann, Gesangvortrilge der Frau Schmidt-KOhne a. Ber- 
lin („Liebestreu" v. Brabms, „Nun ist er hiDaun" v. H. Riedel 
.Wer pocht so leis" v. K. Na u bort, „Die blauen Frühling» 
äugen" v. Rubinstein etc.). 

Moskan. Symph.-Concortc der kais. Russ. Mu8ilt^esfn»<-ha*! 
(Prof. Krdmannsdörfer) ; No. 2. 6. Symph. v. Beeth oven, ,0i 
ron" Oiivert. v. Weber, Solovorträge der HH. Borisow (Ges.) - 
X. Scharwenka a. Berlin (Clav., 1. Conc. eig. Comp.). No. o 
5. Symph. v. Rubinstein, ,K<5nif? L(>ar"-Ouvcrt. v. Berlinr 
Solovorträge der HH. Barzal (Gi s.; u. IViijjj.-r ».Wien (Violon 
„Im Walde" eig. Comp.). No. 4. 1. Syriiidiome v. Scbum.-.r.r 
„Meistersinger"- Vorspiel V. WaRnLi. Lbar.ikterstück ,S«iii 
f. Onh. V. R i 11) -kx - Korsnliof t , Violinconr. v. Ooldmurf 
(Hr. I IV'tfr-biit^'i. 

Mtiblhansen i. Tb. Cnot. dus Alltrom. .Mu^ikver. (ächrei 
her) am 13. Nov.: Jupiter-Symph. v. Mozart. „Fr:ihliug"'' ami 
einige Nnrnrnfm n. d^m .Piimmcr" n. den „.Iiihreajteiten* voe 
H.ivdu, Duftt :i. „Fa'ist" V. .Spohr, Tunorlieder v.Gall(„lIid 
cIk'u mit dorn rotben Mfindchen") u. A. (Mitwirkende S o lietetf: 
Hr. iiiid Fvaii Hildaek a. Dtetden nnd Hr. BooltMMB.4<it JÜar 

^Xvr 1. W.) ' " 

Nllrnborg. 1. Kammermusikabend des Frl. v. Könip?th»! 
i'riav.} u. di-r HH. Walter u. Wiban (Streicher/ a. älüiichen urit 
Mitwirk. diM- S.uit^i'rin Frau Exter v. idicndaher: ClaviiTtrio:? «. 
Srliulii'vt l')p. 10(>) V. H. StouPT (Op, 31), Clav.-VjoloaceÜÄia 

< iji, t'i'.t V. Hücthoven. (ir-i^unii-idi v. KL'kLTt. (.'VriL» a. „Wilbdm 
vi.u Urunii'n*}, Brahma („iu wilL-t du de* .Vrmen") u. A. 

FariH. t'li.Ueli t Conc (ColoMti«') ;uii IG. Nov.: 6. Symph. 
V. BeethovLti, k' in. Ballet u. „Lu MiMiie" v. U. de BeanioTeux. 

< •rchi>tersuiti' ;i. „( "iirnjt'n" v. J!i^(.'t, „CortÄge d<' Kuccriu^" .t. 
.Sylvi.i" V. tic 1 ibcH, Violinvrjiiriij^'i' dns Hrn. Ssirasttte (,a, A. 
/WL'i t-!itzij 11. der .'^vmpli. ('.«[/aifu. \. K. L ü 1 o, S^rön. m^Laaco- 
Utjut: v. Lst Liii ku wsk V u. Lnj-'ar. KLapa. V. .\aer). — Go- 
dard-Conc. am 16. Nov.: Schott.^ym|ih v.MendeWibUi 3. Fack-:. 
tanz V. Meyerbi'er, Bruchstück a. „Los Erinnyes" v. M assenei, 
Solovorträge der Frau Roger-Miclos (Clav., Conc. v. B. Godard 
u. Tarantelle v. G. Pfeiffer) und des FrL Mauduit (Ges.). — 
Lamoureux-üone. am l&KoT. mit dam glaieben PvogsaauD wie 
das vorige. 

Bos&ck. Conc des Rostocker IdederinaBiee am 9L Hev.: 
„Torquato Ta8S0''-0nvert. v. Scfaulz-Sekwarin, „HakonJail* 
f. SolL MtliBerebor u. Orch. V. Heinecke^ ChOra a capelia v. 
Schalz-Sohwarin (.Junge Liebe") u. B. Pfail («Meia Him- 
mel anf dar Erda'X Oosa^jaoloveftiflge daa WH Solktig o. dm 
BiB. Ooond. 

Bttterdam. Ome. der JBlyindioaia'' (BUnMutriM^ «■ IB 
Nov.: 4. Sympboai« V. MabMlmoluit ,Da m et>i i i ia *'-OBTertBia «. 
V. Laehnar, OrdiealerUyeade .Zonkaijrda* v. «T. B. Svend- 
ien, SoloTortrage einer nngen. Puniitia (Lied t. OavaakeiM 

etc.) n. eines ungen. Sftngers (Aiia v; Jl^faal. Frahlingaliad MB 
Bruch, „Zwei braune Augen" v. Bdv. Grieg u. ,An die 1W- 
ben* V. Brahma). 

SailBfaa* Conc. des „Ossiau" (Sturm) am 9. Nov.: CbSie 
V. M. Zougcr (Lnndsknechtslied), Goldmark („Frühliogaaetz"), 
F. 0. Sturm (.Von dunklem Schleier umsponnen" o. -Wenn 
ieb ein Vflglain «lt*l, V. Laekner d^Hjaum an dia Madt^ 
a. Jflagat (BateaMW), aivwie AltniaderllBd. Volkalieil, beark. 
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Kremser. SolovortrUge der Frla. öeriMh (Ge&j Wiegenlied v. 
1- ahi2if>, Echolied v. Bekcri «te.) ■* B«ack (VioL, n. A. Bo- 
iiiize V. Bruch). 

Straubisf. Conc. de* Caecilien-Ver. (Filke) am 21. Nov.: 
Uur -Seren, f. Streichorch. v, Volk mann, Ouvert. snr „Stum- 
on von Portici" v. Auber, Amoll-Stroich(]uint., 1. u. 3. Satz, 
Onsloir, Chorlieder R. Wflerat (aUaneawdrmchen") und 
. Zöllner(.FVahling8erwaelieB«),Mlmrrtliliiig"f.dnif!m^ 
inamen v. Becker etc. 

WlMlMinLi Coac. der Cordir. «nt. Lett. dei Hm. Lüstner am 
l. Nov.: Ital. Saite v. B»ff^ Oomk so nLaosore" v. Beei- 
vwm, „Parsifal''-yorapiel ▼.W»Kii«r, OwnägTortrilge deeHrn, 
r«atberg a. COln (u. A. mm w Wind«rb«iM eein' von 

Wlntaift & Gm^ dar k. Mwikiakaloi Clai^nviut 
dhvmna, Om^fllnidi^ft r. Uotut, JUtSMISaiBif^ f. CHm% 
iolft rM» n. GltT. A. Klngh^rdt. OeMaaMdi t. Knbia» 
:eia (^naacht'X BInmner (FrahliiwaUed) v, A. (AmfBk- 
iild«:Trl. Beek a. Magdeburg [Ges.] u. HB. van Zsjl q. OlOto- 
BT rCIav.J, Schwendemum, Knolcir, Bitter, Bo«nwHi IWrri- 
rj IL ffiyek [Ob.].) 



Engagenente md filsto In Opor m4 Coneari 

BrflsMl. Mit einem kaum vorher erlebten Enthusiasmus wurde 
II Ccrcle artiatique Hr. Sarasatonacb seinen Vorträaen begrOsst 
- Crrelx» Das 1. Concert de« Musikvereins wurde durch ex- 
ellente Violinvortrftge des Hofconcertmeisten Hm. Hohlfeld 
ae Darmstadt verherrlicht. Der Künstler versetzte mit Minsa 
'ortrStfen da* Publieam ia eine wahre Begeisterung. — 
ladriaL Fran Fidii-Devriis-Adler hat als Margareuie in 
founod's gleichnamiffer Oper einen kolo«salen Errolg gehabt 
and der neuen Direcoon zum 8iege verhelfen. Kehan mr be- 
tauptete aioh mit Glans Hr. Masini als Paust — Marseille. Der 
'i&nist Hr. Theodore Ritter bat im 2. Populären Concert mit 
einen ClaviervortrÄgcn fi^zfindet und mnsste sich auf Verlan- 
gen zu zwei Zugaben Torstehen. — Parlfl« Der „Barbier von 
Sevilla" im Thoütre-Italieu ist jetzt der Bauptge«prftcbsstoff. 
Vau ä e in b r i c b al^ Rosiae hat die Erinnerung an die borflhm- 
eHten Trägerinnf^n dieser Rolle anf(^efrii?cht. Ihr Erfolg Wfir 
froi»arti(?. AU Einlagen aanj? »ie ilio bekannten Proch aclien 
i'ariatiunen , sowie eine verffciwenf" franzoHisch« Komanie von 
Unri Jeau Kiifol, deren Melodie uiurkwürdi^orwoise ji.'tzt in 
len Kirchen Frankreichs zu Hause ist, Hr. Kfszkt' ala Hii."i- 
io war ausgezeichnet, Hr. Maurel als Figaro nicht ganz dem 
?i!de etiteprechend, das ninn sich von dieser Gestalt macht, 
ibcr doch als Künstler hervorragi'nd. — Wien. D;is Er*te 
»sterroichiitche Dumonr^tiartett der VrU, Tiichainpii und Gen., 
»eiche» iu der Ittzten Zeit mit gro-tseiu Beifalle in Trier, Metz, 
'olmar, Coufttanz und Aiunburg eesungeu hat, ist soeben von 
e 1 n e r »ehr erfolgreichOBt W OOBSm« UMMHDdtt Toamfe udl 
der aurfleknekeut. 



Vsndla 



Leipsig. ThomaBkirche; 29. Nov. „Macht houl. ui< I I m' 
K M. Hauptmann. „E» ist ein Res entsprungen" v. Heiasiger. 
pK Dec. „Nun komme der Heiden Heiland" v. S. Bach. 

Torgao. ätadtkirche: 19. Oct. «Nicht «o wms, wirst mel- 
ier du vergessen* v. Hauptmann. 2. Nov. „War Gott nicht 
niT uns diese Zeit* v. 0. Taubert. 24. Nov. „Siehe, wir nrei- 
selig** V. Mendelssohn. „Laset mich gehn" v. (). latiticrt. 
Wit UHsa dis HB. ^Il^ii^iSy^^jilliyS^lij^ **ii5!sS{siftsatJllU»Jl ° 



Journalschau. 

AUgemeine Deutsche Mimk-Zeinmg No. 47. Bich. Wagner n 
md Mourt'f Eotfübrnng. Von G. Fr. <}lnMnappi. — Bwiohto, 

Bschricbtvn u. Notizen. 

No. 48. Henchte (ii. A. Einer über die 1. Dmdmar 

Pngold"-Aufführ,J, Niicbrichten u. Noti?,en. 
ngers'Remu No. 119. Notices explicativea. Von J. Bordier, 
le hßurense Sainte-C^cile. Von L. de Romain. — Be- 



Baureuthii- ßluiifi-, 11. ötück. Pasticcio, Vou Canto Spia- 
nuto. (R. Wagner.) — Ein Mndiwotrt. Von G. Fr, Glaiannipp. — 
Geschftfllicher Theil. 

Euterpt No. 9. Eine neue Melodie xu dem Licde „Sollt 
ich meinem Gott nicht singen?" Von Stolpe. — Kotruchtungen 
über Takt und Rhythmus. Von L. Schlötwer. — I)cr Psalter 
David's, von Georg Bucbanan in horazi«chen Mauden umüchriu- 
ben und von Statius Qlthof mit vierstimm. Melodien vergeben 
(1585). Mit^etheilt von B. Widmantk — Eine Leciion in der 
Harmonielehre. Von Ludwig. — fiia bayrischer Liedereompo- 
niet (Jul. Grobe). — Anzeigen n. Btortheilungea. — Berichte, 
Nachrichten v. ll«tia«B. 

FUtgmif JUUUr JWr äathoSidte ^durnnmi Ho. U. 
Ign. TtMuniUax, t>J<-' IKe GndBnlicti und Offertraiea an nUm 
Tagen im Honnfe UMMKlMr 18M. — Beriditei VeznuunMli- 
I k ntwii mid Notiuii. 

Lt &Mt wtiffMt Ho. 4& Bpli«nidridM rnnrienlca. ~ Bo- 
nM», Hadukliten und Notizen. — Boapraehnng (BiNUonX 
£t iUmeHivt No.52. Berichte, Nnohriofaton o. IMiMn. 
Neue BerUmer MmiUttdttmg No. 47. Beoenaionea. — Be- 
richte a. Berlin, Nachrichten n. Notizen. — Feuilleton: Di« Fn- 
nilM Bibiena. Ein Blatt au» dfr G(>^i hichtc des Btirliner Opern- 



No. 48i. Eine none Clnviaitur. Von Or. B» fiinch- 

feld. — Bmamionen. — Beriehte ans Berlin, Nachriditon und 

Notizen. 

Neue Zeitschrift ffer Musik No. 40. Die Theilwiederholun- 

gen in den Formen düwr Inatrumontalouiik. Von C. Bichtor. — 
eeprecb. (F. Liitzt). — Botiehte, Naduiebton und Hotitea. — 

Kritischer Anzeiger. 

Pttrsifal No. 19. Wie bereitet man sich zu ver«tlindniw- 
vollem GennF-i eins» Wagner'schen Musikdramas vor? — Be- 
richte, Nachrichten und Notizen. — Litterarische« u. Statioti- 
«ches. — Beilage: Wiener Musikaliücbe Blatter Xo. 1. Zur Bio- 
leitung. — Berichte (u. A. Einer Ober die 1. Leipziger AninU^ 
rang von A. Klqghaidt'i ,,Oudmn**X Nacbriohten u. Notiaea. 



Vermischte MItthallungen und Notizen. 

• In Berlin bat sich ein neuer Wagner Verein ge- 
Lrrüudet. Derselbe stellt sich die Aulgabe, da» Intcn-usH für die 
Werke B. Wagner'«, instiMondere mich i~n die Krhaltunj; der 
Bayreather Festi])iijic, zu türdcrn ind zrdilt bereit» gegen luiu- 
dert, zumeist dem hohen Beamten- und ÜfÜcierstaoac augehö- 
rige HUvUtd«. 

* Hr.lliwlkdiMetor KaiM» ia Aaoh«n braohte jai«it hit%V* 
„Legend« von dar heiligon EUaabeth* lor eertaa dortiinD Anf- 
ffihrang. Daa Werk hatte dank dof pnehtrolleB DarMotnag 

" ;. VoB in SoUstSD «mwtQ Frau 



einen voUatändigeo Erfolg. 

llotaa>01d«n am Loipiig «ia BliaaMi allgemainaträ EuOin- 



■ I i' Stadt Cötbe II hat anlriüslich den ualie bevurstehendi-'n 
SOOiUhn^.'ü (T4*bnrtatageH von J. S. Bach die Errichtung eincK 
Bach- Oeukniaih beMsbioMB. Daatelbe iit bwraita ia dar 

Autfflhriing begritten. 

* Im Augatellungspalust in New-Orlcans wird ein Con- 
certsaal BOliaa^ walehor 114X10 ZuhOrer faaien soll. Dm Po- 
dinai hat nr WO AniMliTend« Ptati. 

* Hr. Hofcapellmeiiiter Mottl in Carlsr ihe lie«ts der fflr den 
3. d, dasclbüt angesetaten Aufführung von \V a^uor'a „Tri^n 
und Isolde** taoea mandüdifla Vortiag ab«r duMi Work ▼or- 

aiugehen. 

* Die 1. „Triüiau lind Iiiolde"-Aufführung unter 
M. Staegemann'nTbeatcrleitung im Leipzig er Stadttlieater 
ist fiQr nächsten Sonntag ansesetzt. Angesichts der Gewiesen- 
haftigkeit, de« Eafera und Fleisüefi, mit welchem man das herr- 
liche Werk vorbereitet, wie einer in der Haupt^iche auage- 
zeichneten Besetzung (Tristan Hr. Lederer, Isolde — » Freu 
Monui-Oiden, Kurwenal =: Hr. Schelper) lämt Hieb eine dar 
ScbSpfoag wärdige Darstellung mit Sicherheit erwarten. 

* Faol Geisler's Oper „lugeborg" hat bei ihrer 1. Br«- 
mar AaSlUirung, am letzten Sonnabend, einen grossen Erfolg 
gehabt Wie man schreibt, wurde der Conponut wiederholt, 
au SoUuaa dar VonteUuitg allein Mdi« Mali bemwgerufen. 
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* Die neue dreiacb'ge Oper „Her»" tod Ernat Fraok hatte | 
bei ihrer erttcn Berliner Aumibrang, der ernten überhaupt, wie 1 
oach den uns vorliegenden berichten erscheinen djum, zweifol- ' 
halten V.rMg. Sie wird demnächst auch in Hannover, wo Hr. ' 
Frank bekanntlich als Uofcapellmciater thStig ist, in Scene 
gehen. 

• In St. Petersburg wurde die neue Oucr ^Aldanti" von | 
l'onchielii mit bedoutcndeui Erfolge gegeben. Die Aufrüh- 
renden überboten »ich in ihren Leiütungen; e« waren die« Frau 
Durand und die HU. Marconi, Cotogni und Uetum. Chor und 
OrcheRter unter Devignani's Leitung waren gut, die Inncenirung 
eine würdige. Mehrere Nummern muKsten wiederholt werden, 
der Componist und die Auaftthrenden wurden mehrfach gc- | 
rafen. ' 



* In Reim» fand MaaeenefBOper ^Manon' bei ihrer 
lieh Htattgehabten ernten Aufführung einen grossen Erfolg. I* 
iinwcsende Componist wurde entfauHuuitisch gefeiert. 

• Der C'apcllmeinter Hr. Franco Faccio in Turin vdtn 
Comniandeur dea Ordents der ItnlieniHchen Krone ernannt wmia. 

Todtenliste. L. .M. Guich erat, gelehrter Philologe and«» 
trefflicher Musiker, der «ich durch ein in zahlreichen Agfltfa 
orBchienene« Werk ,Trait»: äl<inientaire de musique", «owiednd 
eine Biographie deit Silnger« Nourrit bekannt gemacht hiL t, 
85 Jahre alt, am 17. Nov. in Paris. — Pasquale Brigncii 
Tenor von Huf, der 1853 in Paris debutirto, »eit 1855 in Anierjb 
lebte, 63 Jahre alt, am 30.0et. in New-York.— Tr<»ug. Kritter 
peu». hcrzogl. L'apellmeiat«r, f vor Kurzem, 66 Jahre alt. : 
Coburg. 



B r i e r k 

fi. in C. Die „FrfihlinijistiiDmiia" vun Gnib«n-lIoffinann wer- 
den üb tinc acbr annthmbiire I.icdcrgub« für die Kinder fterUbmt. 
Da da« Knchnftliche Keaultat dietei Werkm dem nicht j^erad« auf 
Koeen (gebetteten Componintcn zu guie kotnmcD soll, so liigt ein wei- 
terer Grund zur BcrückaichtieanK dieser Novität vor. 

L. A. in If. Referenten, die, wie Ihr Prof. Spcidel, H. v. Bü- 
low den Keruf als ReethoreD-Ioterprct absprechen, spielen in unseren 
Augen eine mehr traurige, bemitleideoswertbe, ala arrogant« Rolle, 



s 8 t e 

namentlich wenn sie sich dcrartij;cr läppischer Austpräche lai Alv 
acbuldii; machen. 

V. H. S. in Dr. Ihre UeHcbtiRong können wir nicht als tokk 
anerkennen, i>ie aetxeo bloa eine sabjecliTt Anaicbt der «sd:i« 
gc);enäber. 

H. h'. in B. Eintrittskarten zu dem Eröffounjrsconcert luacm 
Neuen Oewandhauses sind nirbt mehr zn haben, wir bedaucra diWi 
Ihnen mit unserer Vermitteluog nicht dienen zu kunncn. 



Anzeigten. 



Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 



l»44.] 



pE iiifil! im fiilitc öcr lloefie. 

Dichterworte aus der Weltlitteratur, 

gesammelt von 

8. XX, 304 S geh. Jk 4,—. Eleg. geb. 5,—. 

Diese aus der Weltlitteratur gCKcbüpftc Suuitnlung bietet 
unter den Rubriken: Lyri.«.*heM, Kpiachea, Dramatisches und Epi- 
grammatisches eine mit ü»theti>^coeiutie!<chnmck f^'etrofTene Aus- 
wahl der DichterKtinimen Ober Musik, ein l.ieblin^i-thema der 
Poesie, da» gewiss sTiiipathischen Anklang Hn<lt'n wird. 

Beethoven, 

Herausgegeben von G. Damm. 

8. Auflage. 6 Bände. ö,— . 

Allg. Deutsche Musik-Zeitung: „Kino der vurzüglich- 
»ten Ausgaben diciser Wunderwerke mtisikulischer Kunst^ durch 
die sich der Heraasgeber ein grosses, unvergängliche» Verdienst 
erwarb." [945] 

Steiiigräher Verlag, Hamiover. 

Verlag von E. Yf. FRITZ8CH in Leiptig: [946.) 

2>rei Polonaisen für Pianoforte. 
Op. 7. Frei» 3 ilark. 



Im Verlage von Th. Henket's Musikalienhandlmt 
(A. Stamm) in Frankfurt a. M. erschien soeben: 

^rä ^ic6ci: für S^^^i^'^^^ 

von 

Anton Eberhardt. 

Op. 16. 

No. 1. Der Asra M -X^ 

No. 2. Der Doppelgänger I.- 

No. 3. Der Atla.» I> 



I. SaTnkilde, 



Tliöatre ISo3ral de la ^onnade. 

Die Stadt BriisEel wird zur Versteigerung briur';' 
die Benutzung des Thc'ätre Royal de la Monnaie, v.a 
I.Juni 1SH5 ab, nach den Erklärungen und Bedingunr*: 
des durch den Gemeinderath in der Sitzung vom 4 Azsm^ 
1884 beschlossenen Cahlcrs. Das Cahier der Untertd- 
mung ist im Rathhause (6. Abiheilnng) niedergelegt, m 
ein Exemplar desselben den Interessenten remittirt wirf. 
Die Benutzung umfasst die Vorstellung von Opern, I» 
mischen Opern and Ballets. Die Submissionen mfifM 
vor 1. Januar 1885 eingesandt und, auf Stenip«!- 
bogen geschrieben , unter versiegeltem Couvert mit i« 
Aufschrift: „Soumission pour l'exploitation dn Th«m 
Royal de la Monnaie" an das College des BonrgmestR i 
Echevins adressirt werden. 

Wenn der Interessent nicht in Brüssel wohnhaft* 
so musB er sein augenblickliches Domicil fdr Brfixselit- 
geben. 




it 



für eine holie f^timiiie 

3ee:leltuzi£; des Pianofort« 



Ton 



Op. 45. Cpit. M. 3,-. 

Einseln: No. 1. Vond and uroMn« Stern« slimmen. 

No. 2. Dio IJrtip hört fs nicht. Ni,. :'>. Iili liebe, was 
lein ist. No. 4. Zigeuneititänd« Iihh No. 5. Vogelsprache. 
No. 6. Tnttriled. 

Pr. Je 80 Pf. 

im] 

Verlag von ■>. Raliter in Hamburg. 

(A. Büttner in St. Petersburg.) 



I'lfuMischer WeffweUer 



S|[ bw Amwahl cl^l^■^iH her uml moderner Musik, i-owie 

* nni^ikuii-Lia-ii SohrifteD: (950.1 

O - - 

o 

& 



Ureitkupr H'ärters « 

Katalog gebundener Muelkwerke t 

ifigentn und fremden Verlages. 9 

Gratis durch ullc üuch- and JUuMliaiieabandluDgen. • 

€#lle«tlon lÄMtti 



Novitäten, 

Lieder und Gesänge f. eine mittlere Stimme. 

Na 

IfilS — 10 a. d. Wilden JäK'er v. .(. Wolff. M 1,—. 
19M/86 — 33 a. Singuf v. J. Wolff. h. M. 1,20. 

1687 — 8 a. Tanuhauser v. J. Wolff. M. 1,20. l»blsi.\ 
1638 — 6 a. Sappbo von Carmen Sylva. M. 1,—, 

Kataiege dir Celltdim LUalff gratis und franco. 

Henry Litoirs Verlag in Braunsciiweig. 



Drei leichte und ang^enelime 

Phantasiestücke für 2 VioHneiL 

Zorn Stndiam und sur Unter ha Ii nng 

von 



Dp. 74. M. 1.50. 



(962.] 



filteiugräber Terliig, Hannover. 
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Clttsaiaohea Jugmd-MIbum. 

lÜO bwBbmte Stiicki- in sehr iricliter Bearbdtdlis 
Pianofortc zu 2 Händen. .Af. 2,—. 

rilr den tTnterrlrh» wie zur UnterhallunK 
dn ««na «ortrelTllrhe« Werk. [868.J 

Stelngräber Verlag, Hannorer. 

Nener Verlag von Breitkopf A Hfirtel in L e i p z i g 

[9M.'] 

$«iittiilimg iiiit|llMlifil||«v jl«Hr8ge* 

Bin Almau aclt für dir muslkallieke W«it, 

hcruu8)(K)(ei)en von 

Paul Graf Waldersee. 

Jahrgai« 1884. IT, 386 o. 19 S. ^. 8. feh. Jk 

Eleg. geb. JL 10,—. 

Inhalt: Die S^hnc Sebastian Bach'a. Von K. H. Bitter. 
r-ZT Auidvu j!,: :r. de? .Muaik. Von Hugo Riomann. Die 
3yrr,ph;r..'f in i.'irer histcriaohen Entwiskelung. Von 
s. luiK'*,"-. GiGvanr.l Plerluigi da Palcö{,rir.a ur.d die 
G :.::;:r.:r. -:iu3gai)e seiner Werke. Von l'aul Graf Wal- 
«li i-i e. Hiohard Wag^ner. Von Ricfaurd Pohl. Gecrg 
Krieir;:ll H&ndel. Von Bermtinu Kretzschmar. Citia- 
j;r7;; .'.'eyerbeer. Sein L.eben und seine Werke. Von 
A. Kiggli. Carl Loewe, eine äethetieche Beurtheilung. 
Von Max Ruu/.e. Uetc-r Johann Jaccfc Froberger's Le- 
ben und Bedeutung i'ar die Geechichte der Clavler- 
auite. Von Fr»Bie B«i<t. 



Iiti Verlage von tful'i'US H ft I N ff ff f V, 
königl. Hofmasikalienbaadlnng iii Breslao, ist soeben 
«neUeaen: [9Hl] 

s laf emtisMa 

Op. 18. Ballade pour Piimo. .A .3, - . 
Op. 19. Novellette-Caprice. Morcean de concert ponr 
Piano. .A 2,50. 

Op. 2U. Serenade bariesque p«ar Piano. Jk 2,—. 
Op. 23. k iravart POlogiie. MOodles et Baues pow 
Piano k 4 nalae: 

No. 1. Le d^part 2 A 

Mo. S. L« mal de paji. lASft^ 

No. 8. üaaonrk«. S A 

No. 4. Graoorieaaek lAtO^. 

Now6. Kolomjiki» 9A 

No. a. CraeoTlenae. 8 A 

No. 7. Damka (R«TeiIe>. 1 A OH 



Verlag tob E. W. FUnZSCH fn leipTif. 



{956.1 



für 

Planoforte zu vier Uänden 

Wo Frendenbers« 

0^ 9. Pt. S M. fiO Pf. 
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fn inL')u>'iii VerlftgQ ist er«chi«nen: 

^ie ^inzessin von |pcumibaii( 



iilev 



Leipzig. 

[957.] 



C.F.W. Siegel'a HudkaUanhiUg. 



Soeben erschien 
0 / 1 



X^eJa.x'bij.cla. 

dsr 

musikalischen Phrasirung, 

auf Gnmd «iiier B«Tiaion der Lehre 

von ilfr 

muslkalischeu Metrik und Rhythmik. 

Von 

Dr, Hugo Miemann. 

XII ud 873 Sflitan gr. ' ^Tit iden Netenbeispietat 
Prais 7 M. 50 Pf. 

Om Book beansprucht der Neobeii und Wiidrtlclatt MiiiM 
ladnltai wegen du allgemeiaite tot e> o w e Mm If tnilnidbeuiaen; 
denn CS üi die ewte wrte— tUdie Letee dee ■linialwwlle» 
Vertrags) für dea ea leicbtTWflaiidljehe Undend« Geaetie »af- 
dedrt, ra^aiah aber die eoltde FudaraenHranflr etnee EStle« 
■dlea AubMea der Composltionslelire, au »gehend von dar 
Lehre von den Motiven und Phnten uod ihrer TeriMttuw. 
Die bisher so arg vemachlüsHitfie, ent in neaeater Zeit neb 
LerflckBichtigt« Theorie der Rhythmik er»cbeint in nitt neuem | 
Gewände, zugleich bereichert und vereinfacht. Daaonch ateht i 
inWochselbeziebaogzu des Verfaesera ^^Phraslrangs-Ausgabe", i 
für deren Bezeicbnongsweise e» die wissenschaftliche Motivirun^; ' 
abgibt, wfthrend andeneiti die Awigsbe die Lahn&tze dos 
Boefaea pmbtiieb erttoteft [mj 

Verlag von D. Bahter in Hamburg. 

(A. BQttner in St. Peterabarf). 



ttiid lotogralie. 

BurtoU» Operatto In 2 Acttn, 
' AlOlM ID GmergesaiuRRiiei i UdflUiftli bttliiiiiiit 

ViiU 

Qp. ISO. 

Clavieraunmg Bebst Regie- und Seufllirbudi . . . & 50. 

Soloitimmen „ 8, — . 

Die 4 Chorstimmen (k 65 „ 2fiO, 

Orcheeterpartitur (autographirt) ....... 0. h 19|— . 

Orchesteratimmen (autographirt) ....... B. „ IS,—. 

Textbach mit Dialog (Begiebacb} nJ _ —fiO. 

Ttet der OeiKiige n. . —^20. 

Diflie Operette des beliebtiMi CVinn>cini>teii is*. n:. i.i i^chwer 
aaCrahrbar, wirkt jedoch auwerurdeuthcti tiilieiternd und luiter- 
halteii(l und hat »cnon «lehr viele Aufführungen erlebt undflbt nill 
ungetheilten Beifall gefunden. Die Hauptrollen sowohl, als auch 
eixü^ kleine SoloputieB aind nUs «efir dankbar fUr die Ana- 
fShrenden. 

Der CUivioriiu^zLig nebst Jcui lU'giebuch steht durch Jede 
Musikalien- und Buchhautiluüg zur Ausirht ta Diensten. 



Soeben eradiiaB in meiaeiu Verlage: 



laaz ier La&lskneclits 

für Pianoforte componirt 



von 



Op. U. Tr. l Ji 50 4. 

Ed. Bote & e. Bock in 



Verb« im JL RiBter-Bitllaninill 1» Leiysiff- 




da 



Innigen an besieben 



PMT 

Hector Berlioz. 

Arrtiigeiiwitt povr 1« PlMe pir H. G. dl Bf J«W. 

. . i 8 auditt S ^ ' 4 anini 3 «41 (SR) 

Edition S chub ert h. 

Nen eraeblenea nnd dnroh nUa Mnaikalinn« nnd Buelihaad- 

Fnrnx lAsxt, Zwei Episoden aus Lenau's 
„Faust". Ausgabe für zwei Pianofiula 
Dr. Fritz Stada. 

No. I. Der näcbtliohe Eng. M. 6,-. 

Koi. n. Mephisto-Walser. M. 8,-. 

(Der Tanz in der Dorf»cheek() ) 

ij. S. JBaeh, ScUasfichor aus der Matthiu- 
pMBlon: „Wir setzen nna mit Tbr&nen nieder' 
Truiweription für HarnOBiam BBd Piano tob 
Dr. Frlti Stada. JL 2,50. 

F. Schubert, Andanta »u dem Oetett Op. 
166 Fiir HarmoniBii ond PlaB» von Dr. 

Fritz Stade. .4 3,-. 

Leipzig, Novemiier 1884. J.SchvlierthAC«. 



Concerte in Russiand 

(Moskau und in der Provinz) 

arrangirt N. Kaschdan in Moskau. 

Adreeie: KalserUdiei Tlieater lo ÜMkaa. {NBkj 



9167 
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Herr J. C. Eüchmann, einer der bedeutendsten Pädagogen, (schreibt über diese« Werk: „Selten hat un« eine Ähnliche 
Samuilunff eine innigere, herzlichere Freude bereitet, als diese allerliebsten Kinderlieder von Attenhofer. Es sind echte Kinder- 
lieder, wanre Perlen KeunndeHtf^r lluusnmsik, wahr und tief empfunden, aufs Sorgnamate ausgearbeitet Singütinime sowohl wie 
Begleitung sind mit finster Sacbkcnntnias behandelt, dabei grrisstentheil» sehr leicht auslQhrbar. Wir sprechen unverhohlen 
unsere Ueoerzeugung dahin aus, das« diese Lieder, die binnen Kurzem in aller braven Kinder Munde sein inOgen, weitnu« cum 
Beaten gehören, wa« überhaupt bis jetzt in diener Art existirt." [963c.] 



Von demselben Com 



jonisten erschienen: 



©MstkMlm 

Zwei Weihnachtslieder fOr eine Singstlmme mit Piano- 



für TiaxLg: -oiidL -A-lt 

ffir eine Singstinime mit Pianoforte-Begleitnng. 

Op. 44. 

Elegant cartonnirt Ji 2,50. 

Gebrüder Hiig In Zürich, Strassburg i. E., Basel, Luzcrii, St. Gallen n Constanz. 



forte-Begleitung. 
Op. 42. 
1 20 4. 



Gesuch. 

Ein VioionceilvirtUOS von Rut, anerkannt aU ans- 
i^ezeichneter Efinatler, sucht danernde ätellang bei einem 
;;ro»8en Concert- oder Theaterorchester. (961—.] 

Offerten beliebe man anter Chiffre S. S. in der Exp. 
d. Bits, niederinlegen. 




Sonaten , ConcertstUek und 
auNgewählte andere Werke. 
Neue Ausgabe mit Fingersatz von 

) A. DOOr, l'rof. am Cooservat. zu Wien. 

1 ^ 60 4. 

[966] 

Steingräber Verlag, HatMiover. 
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626 



Neue Musikalien 

im Vfflfittge »00 F. £. C. Leackart in Leipzig. 



BrOSifl, Moritz, Ausgewählt« Orirel-r4)m)Misition<!n. Dritter 

Bund entbaltenil: Fünf i ir^-cUtiirkH i l'iiiuiia^ie in C tuoll, drei 
Andante in Amoll, Kdur, Kilnr, Aiiiijjm m .-\^ dur) Op. 49 nnd 
Drei groM« Pbuntntiicn in Käimll, l> dur. 1 > nn II zum Vortranu 
bei ireistlirhPii >f iisYA'mffflhrungfii Up. :>ii, bi, fWi. ftchfiftet 

netto JL 3, -. 

Dont, Jacob, t.iaiiu!, Hd rarusawn für Violioe. 1. Saniui- 
hing von Tort-'^iin iti iiitin UobttOgMrtfickeD fb Violine theil« 
mit, theilif obue lieglcituu^r. 
D) Kehn Uebungen fCSr Violine mit Bcj^lcittintf einer zwei- 
t*>n Violiiii- mit 1j.'el der unteren Laj^en. Op. 38b. 

t; Vlfi uiitl/vnui/.isf V i>iiii>nnf«ii zu R. Krputr.er's und 
1'. l<i:i>ir''r. Ktmiijii liir_\'iiiliii(! allein oder mit Be- 
gleitung de» Pianoforte. Üp. 37. Ute l'iMnolorte- 
■tirama dam nit d«r (Ibsiigialegtaii VioUiutimme. 

Jl 7,-. 

OuparC, Henri, „Lfnure«'. Sjniplmnische Dlchtnng nach 
fiurü'i-r'f HilUicio iür Orclienter. Aungnbu für l'inDotorte zu 
vif-r i: I von C^»ar Frank ^5, — . 

Fischer, Adolphe, Op. 15 Les krfhge». Etude-Cftpnce bour 
Violoncell« avec l'iano ou Harpe ad libituui . . , Jl 2,—. 

— — TraHSSCriptlODS pour Violuncelle avec l'iano. 

No. 5. (i. Fr. Uändol, Aria: „Laacia ch'io isiaut';*". 1. 

No. 6. Fr. Schubert, „Du bist die Ruh'. Melodie. Ji 1. 
Hartog, Ed. de. Op. 52. P«BS«e de Mlnult. Udditetlon 
d'u>r^ une PoMie de Lamutioe pour Oxoheitn. 

Fkrtitton Jl 5,—. PMÜM d'OfCiMitre Ji 8,90. 

Heste-Alburo. AanriU in toi^IiclMtini Orcei-Ccm- 

ralllonen *«i> Adolpk Hsne, Betsuetgi-gobeu von 
W, Ootleehalft 

Erster Band: 77 1«ichte nnd mittelMliwere 'Orgelutfleke 

mit buigefilgter Pnctal- Aj)iili.'.i.tnr. G- lioff. f n<?f to H,— . 
Kessler, J. C., O^. im. rracludlum und Kludcn f. Tiauo- 
forte. Aua dem Nacbla^se nu»K''^^<ti<'( luit genauer Be- 
JUiitLüung hermifgegeben von Carl K.t'iuijcke. . .A 5, — . 

— — Op. 104. Blntnen and Knospea. Phantneiegtücke für 
Piaooforte JL 2,50. 

Koschat, Thomas, Kamtner WeiNon. 

A. Für Fiuiiotorte zu zwrA liiiinJeri. Hell 1. Jt 1,— Heft 11. 

Jl \,bO 

U. Für Piiinoforte zu viur iiünden. Heft F. JL 2.-. Heft II. 

Ä "2 fi* I 

C. Für Violinemit Pianofort«. Heft I. JL 1,50. Heft II.'.a I'/J;. 

Lachner, Vincenz, Od. 65. Seefea deatoebe Tanzw eisen t n 
Violen cell uad Fianoforte Jl 2,(j0. 

Merk, Gustav, Op. 4. M «ri«l*V«vspM«. Oeheft n. Jt 9^. 

8Mt Nam, Op. U. BoMme far VioloawU (oder Violbe) 
aiit Pmaoforte oder Orget 

A. Aaagabe für Violooeell Jl 1,S0. 

B. AoMiabe für Violiae ^1.50. 

Op. SfT Coaeert (No. S ia Aaiott) far Violioe mit Ur- 

ohMter oder Pianofort«. 
Anioabe fflr Violiae aiit Piaaeforte . , . , , Jl B,—. 
Die solo- VioliTHtianne allein Jl 8,—. 

Dregert, Alfred, Op. 66. Drei Lieder für ^opr:l^, Alt, Te 

nor und Basg. Partitur und Stimmen. 

No. 1. Hüte dich! „NacbtiRitll, hilf*« dich" von H e r ni n i: ii 

I.ingg .AI, . 

No. 2. Fröhliche» Wandern: ..Hlti Zwi'iff «n den Hut" von 

Wolf gang Müller v. K ü n i « i ii ter. .AI, — . 
No. 3. Sorpfnbrfcher: „RncMcin klar und aiiberhoU" von 

Car t .S t f i t er Jl 1,—. 

— — Op. 67. „Wenn »Ich awel Her7cii Nchelden" von Ema- 
nuel Ueibel, für Tenor- oder Sopran Solu umi MUnnerchor. 
Partitur and Stiiuinmeu 1 Jl (SoloAtimrue allein 20 Chor- 

aUeia fiO 4.) 



Hartog, Ed. d«, Op. es. Snl Uder für iaaa«Nh«E. fm- 

titnr and BUmateB. 
Ko. 1. AbeadnäkadelMB: ^Sdilafi^ Uebcbea* von Joeef f. 

Eiokaadorff 10 4 

No. 2. Trompeterlied! „HSrrt da den Troisi^Hor UumC 

von C. Schnltos MX 

No. 3. „Der Moad koaimt atfll segaaseo" wo Bmaa«« 

Oeibel .4 t 

Koschat, Thomas, Kimtner Lieder für gcaiiecbten Oir 
(n capclla}. Partitur und Stimmen. 

Op. 4. No. 3. Der Tost: „Ka Diandle dfo mte mi net*. W <L 
Op. 37. „Wo i Keb,woiBteh». KArotner Volksuedbearb. 80 I. 
Op. 47. Vier iänitaer VeUnliedar. (Ktttl Ultt Oer Su^i.r 
gebt uraer; Wtoa die Sm aad Noad «tebt; 1 iul 
dir in d'Aeuglna g'icbaat . ...... UQi 

Op. 48. 'tT&ppele: „UDdderKenebbaDaitniibtPopetlaii''.JIL 
Op. 49. *a Scbnaberlat ,0 Mnater nda. i bMt a nAg". JL L 
Op. «SO. *eBleaaierlbrodiem«WiaOottdteWeltdenei^habif . 

Jlt 

Op. SSL Wie der 8teM wem will: .Geh SUlMf . . » 4. 



Verlaer von E. W. Fritxscb in Leipslg. 

glliifitsliite« 

Ein C^klus für eine Sin ^stimme mit Pianoforte- 




k':tu!i ?. 



von (967.] 

Peter Cornelius» 

Op. 8. 

No. 1. ij;^ri»t&aum. 
No. 8. ^«JUTfen. 

No. 3. l>\c ^önißC. 
No. 4. giimcort. 

No. 5. g^rtatua bn Jlin6«vfr«ttn^. 

No. 6. gl^riotninb. 

(Mit deutscher und englischer Textunterlnjje.) 

Ausgab« J^. (OrlsinAl.) 1«T. ia,£>0. 



Mitte Deceuber a. c eracheint in meinem Verlag 
mit Vorlagsrefilit für all« Linder: 

|; i. I f * # i I m t> e 

fü.a? lS/Iäxxia.ercli.01» 
mit Begleitung von vier H&mern, zwei Fagotten, Bt» 
posann«, xwei Troinpelen nnd Fnnkea. 

Worte lind Mnaik 

von 

Jullui^ O« ClrfmiUn 

Op. 21. 

Pnrtitar netto 4 M. GO Pf. iDstrumentaUtimmen netto 4M. üO! :. ^ 
CiamnMwag 4 M. fiO Pf. Cboratimmea; Tenor 1, 8, Jtaai 1 



hGOPr. Test 6 Pf. 
Leipzigt Noveaber 1884. J. 
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Neue Musikalien, 

Verlag von Breifkopf Härtel in Leipzig. 



80 ArtMi mi Oewi mwww ttni Opein and Omtorien fSr Vio- 

loDcell und l'ianoforte, mit iinterfegt^m Text, boarboitct von 
Philipp Kotb. 
No. 13. Hftvdii, Jos., Scboti ««ilet fr<ih der Ackersmann. 

(,.Jahre»»eitt'Q"). M. 1,50. 
No. 14. — - Ein Mädchen, das «uf Ehre hielt. („Jrthrcd- 
zeifcen"). -M. I.ÖO. 

Xo. 15. Nun beut die Flur, („Si :,fipfiin(r"). M. 1,15. 

Bucht ^'lU"! Philipp Emannel, Au»gc» iUHl' Werke fQr da« 
Piaoof'ort«^. n< vi'1irt, mit Fingen^tz und VortagBMidimi ver- 
sehen von .\.t!i-vr. Kiben.'iehütii'.. 
So. 3. K'.nd,! F.ilur. .M. 1,25. 
No. 4. Si.n.itr \ iiH.ll. M. 1,25. 

Bibliothek fUr 2C'laTi«re. Suuiulung von Original wcrtcen nach 
auftttcigenderSchwieriglceit geordnet und zum Gebrauch beim 
Unterricht, nnwic für den öffentlichen Vortrag f>orgf^ltig be- 
7.(-ichnet vnu .\ ii ton K rause. 
No. 6. Mozart.W. A., Conccrt. Ksdnr CKfifh.-V.866). M.7j— , 
No. 7. üttch. Joh. Seb., Concort X i. J Draoil. M. 7r-w 

No. 8. C'onccrt No. 2 Cdur. M. 5,25. 

Cnlwlck. Jamen C, Op. 7. Quartett fQr Pianofoite, Tioliae, 

Viola und Violoncell. Esdur. M. 12^. netto. 
SmI« de FIUO da ConserTatoire Bojnd de BnxtllM. 
Slxline UvnlM>* 
B«eb, i. Inveotio«» i 8 et ä 3 partiee. II. 4,8(1 



Moikrt, PMcee divenei: VuiafeiDoi mr ,^ht nme dinnt- 
je Mnawii«. Vui»ti«H eor wm Uador«. Va- 
riatiom rar .IhMir dammw KM*. Adagio on 
«i uio. Bondo Ob rd laaj. M. 7,20. 
V/kn. S., Op. 90. Ariow Ahr Alt (oder Uenoflopraii) au« 
dem 100. Psalm fdr achtiUmmigeD (Doppel-) Cbor, Altaolo 
oud Orchester. Die OrcbeaterbeKleitang vom Gomponiateo (tir 
OrEol (oder Cluvier) übertiaMo. M. 1J96. 
Le WM, Lul»e Adolpluk Op. 88. Quartett fllr daviBr, Tioliae, 
?iol» DDil Violoncell. Aadur. M. ^.&0. 

tmf Sjmphoni.<iicbe Bichtaogen filr groseei Ordietter. Ar- 
rMnemeat fdr daa fiaooforte lu S Utaden. 
Mo. !. Ce qa'oK eatend lar Is montegne, Arr.v. L. Staric. 

M. 4,75. 

No. 5. Promdthöe. Arr. von L. Stark. M. 3,25. 
,, t>, Miizeppa. AiT. von L. Stark. .M. 4, — . 
, 11. Hunnen-Schlacht. Arr. von L. Stark. M. 8,60. 
MeadekaotaB'BMrthoIdy, Felix, Lieder fnr gemischten Chor. 
(AlMWahl aua Op. 41, 48, 59, 88 un<l 100.) Für dreistimmigen 
Krnueuchor eingerichtet von Ferdinand Hümmel. Heft II. 
Partitur und Stimmen. .M. 7,— . 
Up. 59, No. 1. Im Grilnen. - 8. FrfibMitiger FrGhllog. — 
3. Abschied vom Wald.— 4 Die Naeb(lgan.<-&Itttho• 
thul. — 6. Jugdlied. 
Op. H8, No. 1. Neujiilirrtliod. — 4.Wiildvög(>lein.— {V,Deutnfa- 

land. — 6. Der wnndonidö .Mu<«ikaat. 
Op. 100, No. 1. And. iikLi, ~ 2. Lob dee Frilbliagi. — 
3. Kriihlingslied. — J. Ipi Wald. 
MiebaellSf H., „Hhv üraf von l;r; l.'-hfuu" Studentenlied von 
.\. Bi'ndu und K. Bloch für Hariton mit Begleitung des 
l'j.iiii f.'rte. ,L>a« war der Graf von Hiideshciiu". M. 1,~ . 
Mozart; W. A., Sonaten «Vir Pisiiinfort.' und Violine. Für das 
Piaiioforte bearbeitet, Mut \ i it.-;ij,'-/ -ichen and KitgerMtX 
veri«phrTi vnn Friedrich Kiml Hi-in/e. 

No. 1. Honatt' in Cdur. K.h h.- Vi i /. No. 2%. M. 2,75. 
Scbltr, Friedrifh, Kt»? WnH-wjiliiii lochter. La Füle du Voy- 
vode. ISiill.uli' .11 1 ; III ;i II Iii.' I GeibeL MeloOniir.. ,M. 2, — . 
„E» steLt in; i;)i n. ii.'ii Wnl<l". „Au Cond de» boi«, 

des boia pvrlumix •. 
Seibert. Louis, (*p Hl. Zwei Lieder von Prin» Emil su äohöii- 
aich I iiroi.itii l it ^-opmn oder Tenor mit Begleitnog des 
Pianotorcu. M. 2.- . 
Ho» 1. Drei Kotrii ^'itb mi' itur, drai KOlM. — & In dlCs 
Ciavier grilf eine kleine Uand. 



Wa^rner, Richard, Zehn Mcl.xüfn . Lohengrin*, als kleine 
Vortrafr<'f flrk'^ tllr Violni'' utiH Pi iihifnrt" V»pnrb<»i?pt von 
A. Ritt r Blan eartou. M l, . 

WttUr, Gastav Tjraeik Up. 25. Für kleine Leute. Kleine Stücke 
für Piiioolbrte. Bun enrton. VL 8,». 



Palestrina's Werke. 



Partüvr. 

Band XVI. Heesen (Siebeotea Buch). 



B. 16,-. 



Valksausgabe. 



No. 

988. Bndi, ioh. Seh.» Conoerte für dM fSnnelbrto ni vkr 

Ukoden. M. 6,—. 
888. Clavtor4!«B«Cirle alter und »euer Zeit. HamnigafebeD 

von GL Bei necke. Tietter Baad. II. 8^ 
088. BalMeekevCarl» Pianof9r(e*Wer1n«anreilDUideB. Erater 

Band. Itirtnietive Stflcke. H. 8,—. 
098. MiBna&ti, R., Pazndiee und Peri. Bearbeitang fdr daa 

Pianofoite au vier Binden. H. 9,—. 
SSß. Parndieannd Pen. Clavienuiaingelin» Worte. M.i,—* 

Chefs-d'Oeuvres classiquee de 
rOpira frangais. 

CKoMiseh« Meuterwerke der fiiwuiö^aehen 

Oper. 

(CtBiniistliMwvirfim für DeitMblud.) 

Lalljr. J. B. de» Phadton. Tiagddi» Lani^ne tm ft Actes et nn 
Prologne. Parole« de QatdMttti. BeeoMitad* et tdduit« pour 
piano <'t rhant par Tlitodore de Laaovte netto M. 18,-^ 

BaaiSN, i. F., VUtie (du Jnaeo JalonaeV Gomddia>Bal>et 
(Bonffe) en 8 Aetea et un Prologne. Paroies de Aatrnan et 
Bailot de Saavot. Recoaatitnd et tdduite pour piano etefaut 
par ChMfles Poisot. netto M. 12,—. 



P. Pabst's Musikalienhandlung 

in lielpslic 

hSU »ich einem geehrten auswärtigen mnaikaliaohea 

PtHilj iim 7.i;r schnellen und billigen rtgtorgUDg TOD 

Musikalien, musikalischeB Schrifliii ttSi 

bestens empfohlen. 

(970.1 Kalaleg« gralls m4 ftuiee. 



Verbf TOD V. F. W. Sie^i^ers Unaikalienhandloiif 

(R. Liünemana) in Leipzig. 

(97!.| 

KhlM Phutaan fir M Mm. 



UfcUi HitnlHltiiiBtlita Her Mnrtt IMa 

von 

Biehard flofmann. 

op. 39. 



No. 1. Haydn. .A \.^0. 
No. 2, .Mojinrt. Ji 1.3ü. 
No. 3, Schubert. Jl IJM. 
No. 4. Weber. JL 1^ 



No. 5. Beethoven. Jlt 2,-. 
No. 6. Mendelssohn. .A 1,60. 
Ni, 7. Kreutzer. .M. \,M. 
No. 8. Lottking. 1,60. 
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Neue Musikalien^ 

^(waaenSimg 1884, No. 3) [972.] 
TOB SietW' Biedermann in Lelpsig. 



▼«rlig0 




iHwi— iw» aj. «iwi ftr dM Pknofinta. FBr 

PfMMfiMto «Ii Tkk alt» ImurMHM wm C»rt Ovoat«r. 
S A 

■•Ivit» OakM", Op. 6S, LetaMe Sonto (in Ddnr) f. Piano- 
fivte und Tiolina. 4 Jk 

■mIum, Ll«i«r ni Owlliw. Fflr Pianoforte allein 

TOB Theodor Kirchner. Ne. 33. Da« Lied vom Herrn Ton 
Mkenetein: «E« reit der Herr ton Falkenatein" (Op.43, No. 4). 

Dtolrlcli. Albert, Op. 39. Seeli« Lieder aus „Der junge 
MBBoh". Komanxero von Heinrich Bulthan pt Kür eine 
Bariton -Stimme mit Begleitung des Pianoforte». 3 
Ko. 1. aMaria, Mutter der Gnaden'. No. 2. „Schlaftrunken 
wallen die Bftche'. No. 8. ^EHe Am«el ist«, die 8o heim- 
lich rin^. No. 4. „Nun ist die Nacht vergangen". No. 5. 
„In dein abgrundtiefe; Auge blickt ich". No. 6. ^ein bi»t 
uu, mein'. 

Hanlseh, 91., Op. 106. K«^iAng|eckea. (Newjeac^ebeUa.) 
(Clocbes do la noorelle aunle.) Noetane tt» Piaoofarte. 

1 .A m ^. 

Hlrchn<>r,nM«d«r,Op.88. Itale. OlaviflntOeka. H«ft2. 

2 50 ^. 

Ijans, Henry Albert, Op. & Chltratle (OomMMOek) für 

Pianoforto. 2 .« 5<) -aJ. 
Op. 11 Traum- und NaMUtv* fOnf kMiM Phuta>- 

sien fflr Pianoforte. 3 Jk 
lievi. Herrn., Op. 2. Sechs liedir fflr eine ffisgatünme mit 

Begleitung des Pianoforte. 

Daraus einzeln: No. 5. ,Allidtehlti«h im IhaoBa mIi kdl 

dich" von H. Heini'. .V) 
Merkel, CIumI»«', Op. 177. Orgelsehnle. Praktische An- 
leitung zur griiudhchi i! Krli I II nitr ilfF kirchlichen Orgelspiela. 
Netto 5 Jk 

— — Op. 177. Ori;an Hchool. l'nictical Instruction for tho- 
ronghly iicquiring Ihn .irt of i:hur< h orgao playin^ 

latM and edited by John White. Netto 6 JL 



Für Mezzosopran- uiid Sopran-8olo. weiblirh- 
ühor, Pianofort« uiid Dcclamatioti. 



In 



Verlag« 




für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 

componirt von 

Guido Nakonz. 

Heft I. Op. 3. HeA II. Op. 4. Heft III. Dp. 5. 
Pr. M 1^50, Pr.ul 1,60. Pr. Jk 1,50. 



Ij«lpslg. 



B. W. Frltaeeh. 



K 



ale xxd- er 

für Musiker 
Uli MnsilLfireiuide. 

97S Seiteii. Klesut Bebuidai 1 Kttk. 

StelDgriber Terlii^ Hummr. 




Carl Keinecke. 

Op. 160. 

t'liiviHriUiszug M. 8, — . 5 Kinzoluiimmem daran« al« Solotti-i 

men (k 50 Pf. bis M. 1,—.) M. 8^ 
Die 3 ChorBtimmen fli M. 1,—.) M 3—. Tetbindender TextJ 
ii.lLl^ Ttet der Qaritaga qrw* a. 10 FC 

Leipzig. 

im] 



€. F.W. Sieger« Hn 

<R. LlnaonM). 



99 



PiaiArtii&lirik. 





lUnihicta P wi ee o a raate, PatwtetMAn, IUKikbe«dareil) 
" aaf 



<BlrtlMl)i {117- 

p. Adr. Ernst Enlenbnrg, Le^rig^EBiiigMtr. 23 
Coneert- und Oratorienaiktger. 

(Baas.) 

Leipzig, EüB^istrasse 34, IL 

Frau Bölune-Kömer» 

Goncertsängerin (Sopxan). 



gohonna Hofkeo, 

Concert- und Oratoriensängerin (Altj| 
COln. BaUtiaitfMM IL 
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Leipzig, aoi 11. Decciuber 1884. 



am ndbuiiiaiiiiii 
iiiciiiiiniiiiiivn 



rir das MiiJiüaliscIlt Wocieatlatt 
leaUMU zueiiauM und m 
n 



Organ 

für lusiker und lIusM'euiide. 

Yenntworfliclier Bedacteur nnd Verleger: 

E. W. Fiitzsclt, 

Lelpadg, KöntgBstrasse 24. 




XV. Jaiir£.J 



r>aK Musikulifii-hi; Wochpnblatt er«« .ir-int jälirlicli in M Kiimmern. Oer AbonnonientsbetraR 
ffir rla.s Quartal vnti 13 NiimrrnTii ist 2MiirV: eiiif eiii/<'Iiii^ Nnnnncr kostet 40 Pfennijfe. I{«>i 
(lirfcter frankirtcr Kroiizl);in<l«<'niliine trct«-!! iiiu lHtfliiMuli' vierti-Ij&hrliche AbonnementM- 
prei*e in Kraft: 2 Mark l'f. fiir dn^ neut.stho Ren h und Oesterreich. ~ 2 Mark 76 Pf. 
für weiter« Lliti l.T l.-i All^j'^nieinen PoHtvcreiim. — .luhreaabonDAmeiits werden itntor 

ZiiKrun^elcgung ▼ontehonder Bezui:«be<iiDgungeii berechnet 
Die Inaertiomeebabien Ot dm Baun eiaer genmlleaeo TeßtMile betn^ea MTha^g». 



[INo. 51. 



Inhalt: Kritik: Or«i Kalender Air 18ti5. Tu):<'<k!r«ehkht«: Bnicfate. — Coneertumschau. — Engagement» und G&ste in Op«r and Con- 
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An die geehrten Abonnenten. 

sechszehnten y a hr g an g 

fteffinnm. Jimdm» und dtMokhaUtgJkoU, mwü äiuatr» i4ustiaHmiff und MoimemmtitjKrma wmlm Mn« 
Mvtdmmy trfahrtn. Hier i&UMrteiokmle wüH^t Mteh /ur dm, ntm» /ohyany Mmet SSlaÜM dU ff%mU 
de$ mutüalüeXMt ffuUtmmt und ntihi saJt^teMm g^ßUi^ tiSonnemeiUietieBiingMtf die mem mifflichti 
iald aninn^fmt mig», 3>maraic7u7ich fitti<if4jen. 

'2ie ffeclr'' /! j'^'-irr, "<cMie <hi« f^ÜHnhiliiclt« "ffboiiMMaUf' durch 99»tatonit<^iii (^nf htzichen, 
»•erden im dßeaomht oH, dcurau/" au/merkiam ff«m*teht, da-ts m zum wnunUrlrw/if'n^n ti^tid lolUtmKli'jen i^kz^ig 
'7er cWo/inieDi ihrer zuvori'f cn ans driirJilicKen rhliir"n'j und d^r /' <> r <i >i sf) e -a hl uni/ des 
!,'< Ii I) >• II) c n / l>i ( r<i <i I' >^ ltd-irf, >ntd i/^t.i.i hei s^uhrcr, schon in d^in l>t,j,.n)ifHe .Jiuir/al ßiilend^r 
■>"- th.il Ikuoj ill-e htfils i^r^rhij WIK-II •Atnumern^ wfcif sie nOfh zu Iteschaffm mn</, nur tnij axixd riicJi 
liches 'Oarlivnjen und ,/,>,jcn. iinü jlestelltfehithr von iO ^y/enm^en von der diaiserlieh&n ifoat • 
naehgelMptrt werd&n. 'Jes ilbiteron wird duu^He» lemerM, dtu» dtu ^ütutrUeAe ffoUamU die JVe. / 
nieJU am Sa^e ikrea ^rteUeitten» ^aond^rn er»t anfangs /anunr eiopedir^ 

R fV. FRITZSCH. 
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Kritik. 

Drei Kalender för 1835. 

Eifentlich sind et vier, doch habe kh 'len kli insten 
und jüngsten, den Neuling auf dem Kalendermarkte, be- 
reits besprochen, und diese „Recension" gilt lediglich den 
drei älteren t'oncnrrenten, die sich jiiim tlich mit jedem 
Jahre eiiucQ»telleii p&ef en. AU Bärger eines KilitärBtaateg 
Um« feb die Aneleanltlt fir die Eeibeiifolfe eat«eh«idend 
sein und beginne daher mit dem Caccilicn-K;il?ntler. 
Perselbe wird von Haberl zum Besten der kirchlichen 
Musikschule (in Regensbnrg) herausgegeben und von Pustet 
in Eegensbarg verlegL Ich habe za verachiedeneD Malen 
die TorzHiKe dieset (katholiicheii) Mnaih-JahrbQcbeB betont 
ntifl >1ie Anschaffung der vollständigen Serie (zehn Bünde) 
warm »»mpfohlen. Wer über das eigenste Wesen der ka- 
tholischen Kirchenmusik, über die Geschichte und die 
Sohlcktale derselbeD Belehmiie sacht, wird sie 1d reichem 
Haatse finden, wenn er den daedlien-Kalender als Quelle 
benutzt. In dieser Beziehung verdient dif Allitmininif,' 
des Prof. Walter (Landshut) diesmal ganz besondere 
Beachtanff! nDas Eselsfest. Fin Beitrag zur Oeschichte 
der liturgischen Prameu". Wie oft «in-l m\> Schilderun- 
gen begegnet, welche den groben Uulut; Uui niitt«lalter- 
lichen Eselsfeste geisseltcn. Eine solche gelc;xeiillieli»:- 
VerspoUaog der heUigsteu kirchlichen Handlungen er- 
schien nnirtettblieh, doch wurde nns Immer versiehert, es 
haodl'- Bit h 1» (liglifli IUI) erwiesene Thatsachen. Verächt- 
lich Wickle« wir dann aut das «ßuBtere Mittelalter" zu- 
rück und priesen die Gegenwart. Der gelehrte Verfasser 
erbringt nun den Beweis, data Uebertreibangen nnd Miss- 
Tentbidnlme jene widerliehen Fabeln erzengt haben. Das 
<'s:i: 'I :int wurde hauptsächlich in einigen Städten 
Frankreichs gefeiert schon vom 13 Jahrb. an — , 
doch blieb das Zeremoniell keineswegs der VolkswiUkür 
überlassen, die Kirche stellte dasselbe fest und war be 
müht, Ausschreitnnjeen zu verhindern. Dass der Esel in 
die Kirclii' gtfiilut wurde, darf uns nicht Wunder neh- 
men. Im AUertbume hatte der Esel einen besseren Lea* 
nand als heatzutage. Homer Tergleleht den «nbeswing* 
Immn .Ajax mit rini'^ni FsH. In df-r Bibel sind ausser 
liiieaui's, Esel nocii «iie Leiden anderen, welche das neue 
Testament bei der Flucht nach Egypten und bei Christi 
Einzog in Jernsalem erwähnt, geeignet, bei kirchlichen 
Scbanspielen verwendet an werden. Um dies« drei Ver- 
treter dfr flaUunt; .A.Miius" handelt es sich auch in der 
That Das» al>ei btnu Uta itierÜcheu „Itc ntissa rst^ d.is 
eselniässige liCitmotiv Y-ah intonirt worden sei, bezeich- 
net Walter als Irrthnm, Änekd«te oder Bosheit 1 Wie 
leioht sieh manche Schriftsteller Ihre Arbelt machen, da» 
voll gilit der VerfaHser «■inf iii;;'.f/,Iirlir rrolif. Sittard 
behauptet in seinem Compendium, an .Stelle des „Amen" 
habe man den bacchischen Frendenruf rit>i\u' ange- 
stimmt. „Entsetzlicher Mis^braufh!"' Isemerkt Professor 
Walter mit berechtigtem Holme, „und dieses Heidenthum 
(liiiirrt noch «fort in unsin n C'horalbnchcm: ihi ist dtjr 
' Anfang der P saUneu und daneben steht das sclirecklicke 
ftmutef" Wer über katholische Kirehenmnsik schreiben 
will nnd dirsrs Wort ans ilr>nj Griechischen herleitet, der 
— sollte die Feder ruhen lassen! Es handelt sich um 
eine sehr einfache Abbrevlatnr: 



Deutsch: 
Aeltere Schreibart: 



in srau/il siiftVffcrrirf. /U/hH. 
vm Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

I st'ctäorttm. Amen, 

) stTi /cn'tH. . 
Abkürzung: e v o v a t. 
(nur die Vocale.) 
Weise Leute, die hier an Jupiter und Baccbns g^car 

werden! 

Beigegeben ist das Facsimilc des Gesnnrres: C^ ' 
portiöus^t mit dem Kefrain: Iks, sir hsm {anc\ u 
Dasselbe wurde dem RItnale de« Erabischofs j 
Corbiil (IH. .lahrh.) entnommen, Manuscrlpt in dertfeblh- 
thek zu Sens. ^Die „CaecQia" brachte in den 40er Jö- 
ren — wenn ich nicht irre — unter Dehn'« Be<ii(fi : 
schon einmal die Nachbildnng desselben Fragmetit« 

Der eine Abschnitt hat mich lang» beschäitir - 1;! 
muss ich die üUri?. ti in küiv.ff^t. r Fassung behäng r 
Täter TU. Schmid schliefst seine , ingebende um 
essante Arbeit über „das Kunstschi.ne in d- r Kirc.r. 
mnsik nach den Principien des heil. Thomas von Aq«»- 
Unter der ücberschrift: „Ein Singknabea-Ilisänt » 
älterer Zeit" tlieilt Kornmüller eiin n Tractat aus *! 
14. Jahrh. oder Anfang de» 15. .Jahrhunderts: „Kezn sth 
für die Knaben an der Pariser Kirche" in d^^V' 
l'ebersetzung mit. Es folgt die Rede Haberls, geW« 
in Mainz (1884) bei Gelegenheit der GenerRlvewaiSBltfif 
<lr8 raecüien-Vereins. Einen kk-inen alcr «>itbv^h:5 
Beitrag anr äeschichte des religiösen Dramas h.ruu l.- 
ner; er schndert die „Anferstehnngsfeier am üh^xirtm 
late inisch und deuts* Ii nach einem Sarerdolale von l.ir 
Illustrii'. ist dieses Cai itpl dinrli Melodien in Chonln^'-i 
und Äwd srhr srh;.n.' H ülzsrhiiittc. Wilhelm Blcinli--. 
einer der Thätigstea und Tüchtigsten unter den jüngfr-: 
Musikhistorikern, bat sich den „gigantischen" Hpsw 
Dies inw znni Vorwurf genommen. Er bietet sehr L*f"'^ 
werthes über den Autor (Thomas von Celano, t um itr 
und die üehersetiaagen. Elf „D).^s-irae--MelodieD sini i 
Noten 1ipipini2;t. Hans Müller's Brochure: „HnfM!^f 
echte und untchte Schriften über Musik" (Leipzig:, T^sV* 
ner, 1884) findet durch Kornmülb r di. gebührende W'v 
dignng. Ergebniss: die Musica aichiriadis rührt Di;:; 
von Hncbald, londern Ton einem Sphteren her. (HwHl 
t 930, Müller setzt die Mus. euch, in das dritte Vicrtd 
des 10. Jahrh.) Aus der Feder des KeJaotears sUiSl 
ferner eine sehr gute biographische Skizz»- über Mattht-"!. 
— an der Spitse däe Portrait des alten Hamburger H»- 
degcns. Mit Johann Beeren'« amasanten ,lIesü»HKW 
1 »iscursf n " (Niiiitliir-, 1719) macht ein ungeoiMi^' 
Schatzgr&ber in diesem Jahrgange den Anfang; Fortf?': 
nng folgt 188« Nun, mir soll sie willkoiam«E f^i- 
Dass mnn \ eründerungen plant, das Kalendatisai, 
heiteren Anhang und auch „die Bilderwlrthschsfl" *«* 
tigen will, sei hier dtr X'ullst.'indigkeit wcg-r n 
wähnU Die bisherigen Illustrationen waren tiut 
des Kalenders und namentlieh fttr die Geschichte dff J| 
Btrumente oftmals von Belan- IT. ffentliub sild di« ^ 
giltigen Beschlüsse noch nicht getassi. 

(Schlms folgt.) 

•) Um jeder inrthümlicheo Deutung vor,- il » ik'-n, 
bemerkt, d.-iwi meine, dem Caen!j* n-Kalen !, r ^rtfiiiiendMÄ 
beserh«!bnngon weder <ir(r/(V'f»r* •' •■• nin h iA'«»»«» 
ich bin kern Mitacbüter uud' gehöre auob der taiia» '^'^ 
nicht an. 
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Berichte. 

L«lpy:i|!r. Uichard Wivirner'a intituiit(>«, «rpigenos, nm öIk r- 
hnupt alt) der Gipfel ^;t ti-^-;trtit{'Mi, unvergleichlichi-n Kun«t- 
liohaflftjns den hoiuis'^i»!iiigi ni'ii Meist'jr» or^obeinendi»!! Wi-rk, Jus 
Liebt<Hdrauii „Tri<it.iii uri<l i-dim '*, h it mn 7. d. Mt<. von 'S- iv.. 
Einzug in unser StadtMieut r it. IkiIii n uüU von Neuem den uii 
gciDo^Heniitcn Enthiisiasmu- il - A luiitoriuniH entzfindet, dio He- 
Reistoning war, nuuh den uiiiaLli^L-u iK-rvorrulon dar DarntcUer 
nnd des btrigontt-n nach den ActcchlOoien zu scblic.'iseii, t-naiXT 
©ioe noch iiiteuüivero, als während der vier Auriähriingcn des 
iMrrUclien Werke* Anfang iU-k .ladrea 1882 nnter dem Förster- 
SvuiMUia'teheD Theaterrogime. lu einer Steigerung der Kepro- 
doetiOB itK Schöpfung kinri li t Grund hienni nicht gesucht 
wftraiai, i9on jen« Aafführuitguii unt<;r Scidl'« Mirection und 
mit der OH¥WflWilielxilB«kll»r-KiaderTiiann inder einen Huu) ' 
I^Miti« wuas m d«iB Owniiiteiiidrack der jeüigen eheabilrt.^. 
iit der BeMtmay einiger RoUee togitt abwrlegee, Eri^ recht 
keia« Sebald «d dem ünntaad trikgk du Werk eelbat, denn 
daaaelbe i«l Mkfieben. wie et too Anfiing war and immer blei- 
ben viid. & htm »IM nmr itn mittlerweile geweahaeae Ver- 
•ttadniM fflr Wagner'« Bcdeatung «ed Eigentrt, die immer 
mehr %nm DarebVrach gelan>;te EuMiekt, daae neben den Wag- 
nerischen Tondrameo, namentlich den letzten, NichU beatehen 
kann, und die hierdurch im höcluten Onde geiteigert geweaene 
Sehnsucht des Leipziger Publicum!« nach den IftngenZett ent- 
behrten anverglcichiichen Kun»tgf>niiH><«)n aU ßrklirnng fdr den 
jct-jigen not ): b' i Weitem gewaltigeren Krfolg genummen werden. 
l>ie hirecti.'ii Stiiegeninni) hat un diesem „'rrii«tiiii''-Abend ihre 
bis jotzt bedentiiDgRvollKt'H Thivt vollführt und darf t,i\}h auf 
ihr jetziges ()pemp«rsonal iioin, dus dtc^ien gliin7^nden Sieg er- 
fochten bat. I)aii8 die Uaupttiüger der llundbing. FrauMoran- 
Otden und Hr. Lederer, unserer Bühne vorläutig bi» IfüHU 
ge«ichert »ind, lässt un« den Wiedergewinn de« WerkeH gleich- 
seitig als einen dauernden er-cheinen, die hochznpre;senden 
F.' '«tungen dienet Beiden, wie die nnüb«)rtrc{fliche Lhir^tellung 
1"^ Kurwenul durch Hm. Schelpor bürgen dafür, diioH „Tri- 
aUin and Isolde" in unserem Uepertoirö »o heimisch werden 
wird, wie es „Lobengrin* und ,T»iBnhRn#er" «ind. In Frau 
Monin-Oldon besitzen wir eine Isolde, wie nur je Eine die Bretter 
l>e<chrittou hat. Di« kühnsten Krwartungen, die man hinsicht- 
lich die«er Aufgabe auf da» geniale Weib gesetzt hatte, (•ind 
durch dessen wunderbare Interpretation erfi'ilit worden: 
Dämonisch-leidenschaftlich im ersten Act, Oberiielig und welt- 
entrückt in ihrer Liebe und Hingebung im zweiten Act und 
liberwiUtigend in ihrem Schraerz um Tiideslager Trist«nV, er- 
lebt Fruu .Mor.iu-'Jlilen alle Leiden und Freuden Isolde's wie 
ihre eigenen und ihre in jeder Kmpfinduug-iphaiic Icbcui«- und 
z-igvülle Darstelinngsgabe lieht, unrert«tützt von einem phiinn- 
iijonalon, jeder tJefühlsnuance willig folgenden Organ, den Zu- 
höret ^ti ts auf das Unwiderstehlichste in dun Biinn des in dem 
pliithvolli'ü rnti»»ren fb»r Künstlerin wa!lfn<li"n Seelenbrben», Kie 
haben wir, um nur Kiti/ijlnL"'ZU luarkiivn. v. in il-nSchlussS' ' iirn den 
l.und3. Ai lt -i ['iiu: packendere Wirkung ver^pdrt, als um Iclzu-n 
iSonntag, in welcher unnachiihmliclien Weise Frau Morau-Oldeu 
riHer auch «Ilis I t>brige. «o besonrlm'» den nn StiiTimiififfpn *n 
••vi-ch-olv.jll-'ii Tiii-il dl':- \ Ai tf- tu- zur ."^ccni: ni;t Tr.-!;!!! sj.ii 'iT.- 
iiiid saug, wie -if (iVii rall t-o gaiu uuJ voll iti ihrer kulosüiiien 
Aufgabe anf^'iiirt', all .l'ernll mit bewunderuwwerthem Instinct 
die Inteutii ni n des iinsterbürhen Meisters verlebendigte, ist 
nicht zu lif .ihiriben, wohl il-i " ihirf der Hiiupttheil des den 
Au^fDhrendrn ^,'ozollten Hrif.ill- :mf Conto ihror ff^^jenwärtig 
vielii-icbt t-iufn >l,i'-tr>!iijii li'ti Li'S^tung gesuhric-l .im w.'rdeo. 
Lieber den TrisUti de^ iitü. Lud«, ler Vimt fich miticicnicus ibis- 
*t?lbe 8,igen, was wir gelegentlich der hiesigen ersten ,Tr^^^an"- 
Auffübrnngen über denselben geschrieben haben; i«t um« 
aech dieHuuil in hohem (irade in(eres>'uut /.u beobachten gc- 
we«en, wie die(»er vorzügliche nnd gewissenhafte Sängt^r m <\>'T 
Partie dea Tristan mehr als sonst aus »itli Ii r lit mul im- 
mittel barere Wirkungen erreicht, als in .iUcu buiuLii audi r- n 
Rollen. Seine Action im 3, Act war wiederum der Uöhc]>(in< t 
«einer Damtellung, er überragt hier z B. «einen Dresdener Hrn. 
Cellegen nn» ein ganz Wesentliches. Die Eindntcksfilbigkcit 
leiner Leittaag wurde durch beste Ktimmliche I>ii>}inKitiou ent- 
■prechand «rhoht. Eine mw vollem Qtmüth and tiefem Ver- 



stllndni«» hem'tsf^eborenfnpstiiltqii^ orliiiirt der Kurwuiuil durch 
Hrn. Schelru'r, I-t tveij-urf,'-'nili', biriii;ro Freund 'I'n-tan'a kann 
absolut oicut lt')i<'nsv"ll>T iutt-rpretirt werden, b1« durch den ge- 
nannten Sänger. Auf ili iL Schulterudicser drei Künstler wird, wie 
wir 9rhr<n vora'i-J iirti'ii, ,,Trist4in und Iwlde" stet« eme^ tiefen 
i;ii:di:n k- ■ hti;.; i)»on. Nicht auf der llrih>' ilvr S;tnation 
iii't Ausnahm« <1' '^ Hrn. Hedinondt, der mii, hüniüf weichen 
St-.-i im' ganz k0^fli> "i ilie «chwennfithigo Weise dca Seom.anns 
crklu »en lieüs, betanden sitrb die übrigen Sänger. Frau 
S ■ il :i rn !■ I A I, d riesRcn sang dießran^Sne durchweg ii\ echnei- 
däg und stli ii t, das Anschmiegende, /Zärtliche, Sorgliche der 
Partie kam iurL;i'n'l:- zur i ieltung, wie srln'in trat litcs s.Z. ilurch 
Frati Klnfsky zu Tuge! Am Ii die Gesten dci gewita htioli.'^.uiien 
Säng<^riu üind zu monoton, t-^o'.'tc sich hier nicht duruli I rl. 
.Inbns, die so herzlich und wüiiu ?.u üpielen weis», Er.->;it« echaf- 
feii la-ssen? I)er sonst so treffliche ilr. Grengg wusRte mit 
dem tragischen Chiirakter König Mark«"« ebonfalla nicht recht 
fertig zu worden, dazu war diese Partie arg beschnitten. Die 
im. Wachtel fMelot)und Wack (Steuermann) genilgten mehr, 
uis Hr. Slowak, dessen unedlei Organ sogar für einen Hirten 
nicht acceptabel erscheint. Der choriscbe Tbeil Qod die £n- 
semblescenen klappten vonOglich. Mit gvoeiea Rah«ib«dedkte 
«ich unter Nikiscb'i hinreiuender Leitni^f dna Uiehwter} 
von seinem genialen Dirigenten von Neuem mit sUmi IptSmU 
taten der Partitar bekannt gemacht, spielte ee •einaii Put mit 
einer techniwlien Vollendnng, mit einem Scbwnng nnd «iocr 
Weihe, die hScbate Anerkennnng »bnOtliigeii. KeBegewtening, 
die den Dirigenten durchglüht , M eeheblw auf dna ganae 
Orchester übergegangen; möge diea ateti io bleiben. — Die 
»ämmtlicbenDMOiAtMoen «ind nea vom Decorationamalernaaeier 
Bühne, Hm. Freter. gemalt worden. Die de« 1. u. 2. Aetca 
hind geradezu mnaterluut, weniger int die letsta in ihrer enf^n 
Begrenzung nach hinten sn gelungen. Ausserdem schien sich 
der Horizont etwas verschoben zu haben, denn er zeigte einen 
grouen Schlagochatten. Hr. Staegeinann bat sich mit der 
Wiederaufnahme des grossartigen Tondramas und dessen würde* 
voller Inwenirung den wilrmsteo Dunk aller Wagner-Frounde 
verdient. Wir wünschen im Interesse der S;M;he, dass es ihm 

gelingen möge, endlich auch die , Nibelungen" der Leipziger 
ahne wieder an gewinnen, nm daa gigaotitcbe Werk in gloich 
ptetfttroller Weiae vorfahren an kOnnen. 

Leipzig. Von den beiden letzten ,.Euterpe"-Concerten hatte 
da-s Kine (am 18. Nov.) ein gemischtes Programm, wührend das 
Andere (am 2. Dec.) Toll.stündig mit Schumann's „Üa.s Paradies 
und die Peri" ausgefüllt war. Letzteres Werk erfuhr seitens 
des aus Damen des Bach-Vereins und Mitgliedern des ..Arion" 
bestehenden Chors eine sehr gute Ausführung, die Stinuuen 
klangen gut ziisummcu, die Intonation war sicher und roin und 
der Bethätiguug der Säuger und Sängerinnen merkte man allent- 
halben die für das poetische Werk v trliandeire Begeisterung 
au. Weniger Itefriedigte da« Orclir4r[-, e^ » nr zu wenig abge- 
tönt und namentlich in der Be«»leitung der i>oU /u nKt<(>'!g. Von 
den Solisten stAnd unser Hr. Sclselper ol>enaD, in AlU-tn, was 
Kiin'tler gibt, erkiT.nt, n:;ui den fertigen .\b/i -t-jr ile* fie- 
-Lin^'i'^ ün'l ilt"~ WjrtriiL"'. lli-':lil [ir.jpr'/. a'iiLT ii ir^iMi'l'- -o eifj'Nit- 
i:cli Hor/on gehend, w.ir ürr «iL'-nng iIlt Fr:iii l^mnuiano 
in lirr r.i-rii' der Peri, Aelinl:*: In'-i iii»t. sirh v.m ¥>.[. Klengel 
in den librigen Sopransoli sjigen. Mil gr.M.ser Anerkennuug ist 
der Mitwirkung de» Frl. Boetticbcr zu gedenken, die junge 
Dame löste ihre «oüsfjachi'n Aufgaben mit voUstündiger Beherr- 
schung de« Tedmi^ hl 11, wie mit Geschmack und WUrme. 
Stimmlich unzt.rvii hi n j , wie überhaupt durch gute Kigen- 
Schäften nif ht L'-rv. rriij^end war der Tenorist Hr. U o u i: i; h u r- 
giir aus Berlin; möjjlich, das» zurällige Indisposition tiie Aliltel 
und das Können dieses Oa-stes beeinfliissten. Den Geuannteu 
i-chlossen sich in befriedigender Weise die FrU, Giesel nnd 
Merzdorf an. — Da« vorhergegangene Concert wif- nis ll,(ii].t- 
nummer und gleichzeitig als Ni>vitiit die neue (ö.) Svunjhüuio 
von A. Kinghardt auf. i>.i-. Wnk l.ind in diesem Blatte eine 
ausführliche Besnrecluuig. ttut wukiie wir verweisen dürfen, 
da wir ihm die EigenHchaften, die ihm dort beigemes.'^en wer- 
den, (ijern zusprechen können; ein inhaltstiefe» Werk hat der 
t iiiiil*i!n>t ja auch wohl k.ium beabsichtigt gehabt, tiebens- 
wüniiL' und ganz in der ihm eigenen künstlerisch-nobcin Ma- 
ui. r z* i;4t i r ;;ich jedoch auch liier, Hotfcntlich lässt es die 
-Kiiterpe" nicht bei dieser einsigen grösaorcn Novität bewenden. 
Sine •cbon dfter in dem 0Eaterpo*«C(MM«ctna gehörte Ou vertun 
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ut die sn einem Traiierh|iicl (0(). l" n Huigicl. mc luutcr- 
lieiw auch bei ibrer nenetten hegu'^unu^ ilen von früher ge- 
«olnten nachbiUtigett Ein*lnick. Aioge^eii-hoet w«r dM Concert 
nii d«n Solütan b«»t«Ut, und auufigt miUatlMiilao, da»« Frau 
M«iKl«r*Lfiwy, dsa aMb|(e«cEitxte Jlttfü^d vamtt Uper, 
lind Hr, JbL KlBitgel, d«r jaoeodlüili« inSknadlBniter, den 
■oUitneheB ThaiQ beitrittea. A»u MMIac-lJBmj mg in Omr 
pritehttg«» Weine Lieder voo HeDdetnoho, Ad. Jemen, Gniii> 
mann, P. KUnftl tuid fteiaeeke «nd Hr. Klengel apfeU» mit 
grtJMtarTiTtuorit&t, jedoek mdit imner uit baimeluurrer Int»* 
DatioB ein Amoll-Concert von VieaztemiM und künere Stflcke 
TOD Oodard and Popper. 

In «•inem Concert, welofae» nun Besten der Orgel fSr die 
hieRigo Lathe»>JCirebe der Thomuer^Cbor oDter Leitung des 
Hrn. Dr. Rnst am 80. Kovember in der ThomAskirche abhielt, 
aberwogen eelbstTentftBdJieh die Vorträge de« gen. Cbor«. Du 
wir das Concert in seiner ernten llSlfte verariuinen mn^sten, 1*0 
können wir nur bez. der Motetten ,lig sollen w> l.l H- rge wei- 
chen" von Ruat, „leau, meine Freade" von S. Uuch und „Bleib 
bei nna" von RLemberger conttotiren, dai« der Tbouaner Cbor 
aicb gegenwärtig in einer aU)«geKoicbnctou k(iu«tlcriRcheu Ver- 
iaaeuDg befindet, wenn er vielleicht ituch nicht gerade i'iber be- 
Mondere Solibteo (vide Terzett in Uach'» Motette) verfügt. Als 
Novität von echt religiöser Weihe trat iins da» Kheinbfrger'schc 
Work entgegen. Frau Metxlet-L&wy und lim. J. Klengel 
fanden wir auch hier in uu^eaeicbneter Art efiliütiüch tbütig. 
Aonerdem nennte du Progamu »uck noch Hrn. Director 
Bebr als SoUeten. 



Bern, 7. Nov. Mein heutiges Referat aber den Autung 
unserer heurigen C'oncerlNiison luüge mit der aui 19. Sept. ver- 
anstalteten Schluwiprufung unserer MuKikschule beginnen. In 
13 Ntiiniiit'i u . theila Inittruniental-, theil» Vocalmuiiik euthal- 
tend, tviiti'ii (Up vorgerückteren /(iglinge de» Inatitut.i auf 
und Ijinii rli- -M l) (liirulsweg den Eindruck großen FleisKC« und 
Strebcus. Linter .li'u finzelneu Nummern mögen al» beHOuders 
gut aufgeführt ein lü.ndu für Cl.iv:, r mit Orcbesterbegleituog 
von Mozart, Vor>,'etr<i|;en iliirch uiiu-ii Si iiiilfr dt'n Hrn. Musik- 
directora C. Muii/.i!i;.'ci , ..LiL-ln'-Irt-u'-- vmi .1. lir.iluii^, j:i'-:un- 
gtm von «tor iiur lit-lirl.tfti AltiKtm Frl. V. .Sütnlul, iiiiJ ••m 
Cluvitr- liuu(li) MOi Wisjcr, t.Mii'älo!» gespielt vrni oit;eii) ;in.^~'_'r-t 
talentvuU'-ii Stljiilfr Hrn. Muiuinger'H, Krwahiiun^: fimlcii. I'i-' 
übrigen L<'i7t ju^'l'h waren im Urohst-n utui Uhh?.*')! ot döntäichi', 
— !>a8 1. AWoiir-t'iiientconcert (26. Ocjt 1 »iirdt.- untrr Jrr i'uer- 
^iHchrii I.rituiig lies ilrü, Miiii/iii^'i.-i- riut ilt-r K rui<..i-.^y i:i ]ihouie 
v«u Üeelhoven eiugek-il'-t. Uu- cute, •■x.ii ti' \Vim1i rj,Ml-j mi-sc« 
herrlichen Werken seitcnt- iiii>i'rc-i irrlir^N rn in.irr,. ^ut..'-< Onu-n 
für die diesjährige Stii»on gelten, iir. iJun ti r .Mnii/in^-i r, ,111 
^fti'lle lU'!- vom Aintzurückgetretenen Hrn. Reu ln-i j^- wiilili, luirijt 
il.jtiir, liiL-s unser ürchenter unter »einem sti-uinuMiu .liikt*tuck 
.\ufs-iT<iniuatlii iu's IrihtMi wird, Proben hu'rt'ir wären manche 
uuliu^-itLlcu. \ 1)11 weitmx'u Orchesterwn kt u wurden gegeben 
die „Genovefa^-Ouverture von .■'a ijuiniiiiri , in welcher die bv- 
rühnite llornstelle ausoerordcutlicij |ini.ciä und fein iiu.tgefiiliit 
wurde} femer ein hübNch ini<trumentirter &ut£ („C.kriK'v.il") :uiy 
einer OrcbesterKuite von, Guiraud. AlnSoliHt trat uul ilw In'ilu r 
hier activ geweseue Concert meister Hr. tjerhard Uraeein. Dei - 
■elbe spielte die «(jesangKscenc" von äpohr, drei l'iecen eigenur 
Compoeition und, Rondo des' latins' von üuzzini. In allen Vor- 
tragaonmmem zeigte Hr. Broauu eine aug^ergcwOhnlicho Tech- 
nik, konnte aber unter Publienm mehr verbiafTen, hinreia- 
len, — Mittweeh den 39,Oct »odann fand eine Extra-Soir^e für 
Kammermusik nntar Uitoirkung des Hrn. Bra!>iin statt, in wel- 




welche den Ciavierpait übernommen hatte, zeigte aicb aach 
diesmal wieder ale linmeret begabte, feinfühlige Pianiatin. 



COln. 27. Nov. Die Olanzpuncte den 3. Otlneniebconeerte«, 
welche» vorgestern unter Leitung I'rof. Dr. Frnna W&llner's 
Ktiittfaod, bildeten Schumann'« C dur-isymplionie, femer eine 
Novität: Uhland'B Halinde „Das Glück von Edenhall' für Clior 
und Orchester componirt von Engelbert Huinperdinck, »owie 
diu Auftreten der genialen £eaipofl Letztere ii( |h aneh 
bei Ihnen geungeam bekannt, ffle apielte Beethoven** Eadnr* 




Concert und Suluslfieke von Ckovin ond Schnbwj^ LM^k u 
braten — nein, aio aniolto ADea •ehftn. Dia Aufrahtnay irt 
Scbumann'scben Sjmraonie war Oberaas eiaet an<l naiaeathci 
in den letsten dn» hAmb von bevundemswftrdiger Ktaibri. 
Fkaaliebor kann dieaee Werk niefat daigobeten «erden, 
Willbier bat ia aeinoiB nfoljpmeboB Beetneben, dna die im 
lieben Bcb&tae der Symphonie hier nnd da nmgnbend« tbT>v 
w^e Qilbdonkel durch eine klarere Belendiraiiir weich« 1. 
nMChea, OrStsto* gdaislet Wenn der allgemeine Erfolg k(0 
<o •Dtboaiftatiacb war» wie er h&tt« sein müssen, liegt ix 
natflrlich an der SebwerveretAndlicbkeit des Werkt? wU-' 
deBMB Bebflnheiten der Laie mehr ahnt, alii er )>ie erfa-v 
and in aieb anf nehmen kann. Kommen wir nun zu der I«> 
vitftt dea wfthrend seiner Studienzeit dreimal preii'gekrvntat 
Coniponisten. Kugelbert Humperdinck war bekanntlicu Wa^rw 
eng befreundet, und da berührt es denn vor Alleui aagratbc 
daf» tat, der Schüler de« gro.ssen Moiatens, sich »eine vigtut 
inutikaliaofaen Gedanken gewahrt bat und nicht eine Comp"'iati>-c 
bietet, 7,u der der Meinter uufrciwillig die .Motive stellte. Wert 
hich der EinÜus» den Gewaltigen auf Huni|)erdinck gelt rJ 
machte, dsus ist die Technik und vor Allem die ln«truuieotüti ' 
Seme Touschöpfung Hchmiegt sich den herrlichen Wai". . 
Übland'e überall aufi» Engste an, sie ii*t reich an schönen ii 
inoniBchen Wendungen und wirkt bisweilen geradem lI<: 
mochend dnrch die feine Spncbe des Orche»ters, kurt sie ^f- 
voll von frei Kr»onneueni jeder Art. Die Aufführung Ei:i;i- 
einen ^o^sartigeu Eindruck, und der anhaltende Beifall l-."- 
sich nicht eher, bi.« sich der anwesende, aus dein Saale : 
oben geholte Componist auf dem Podium zeigte. Ks erülr.i 
schliesHiich noch die Erwähnung der vortrefTlichen Wiederj.'i' - 
des majestätiKchen Conceito grosso No. 10 von Händel, ■ 
de» Kchwungvolien Vortrag« der Kafl'Hcheu Ouvertüre 
fcHte Uurg ist uuiier Gott". Letxterea Werk entli&lt swar ^ 
lichtvollen, origineUoa Momente viele, ut aber dabei viel ta 
weit ausgedehnt. 

„Lakme", Oper in drei Acten vim I.i-o l>t liin-!-. wsi 
biesigen 8?n<ittbpiiter die erste Novität lu olioi-er .■-..1-01». Na : 
einer sclir kulil verhuifenen l'reiuiöre, verschuld« t il n ';. J. 
Krftiiki>f'iii liiiijl (uietze's, an dessen Stelle ein Ten« r initerg^vr - 
iii't.'r (iiMlciitung aus Frunkiurt n. M, Kanu, fi-ielt'' die «OK, 
.Siontag lim 17. Xov. stattgeiuibte Wiederhyluiii; einen >;;:-". 
Erfolg, tnjiiu i's am h an liirmendcn Beifallsbt.'i upuugen dtr-.- 
ffliltf, wi,' Ml- int r dir l'remiören von .F-iiii'r,»ida* ucd — 
Ne.-.-U'r'^ . li.itlriil.iii^' r viiii H.uiiclii" li' i vovn.'trn. Es licfit i-- 
ultt'r "II ili-ii) uiiA iIi-ini'ii (Jiiarakter lii r I.».-I:ii<.-?Vchen M.-- • 
»elbht, dii' i-uli, -0 aii-|'l>;i"(ii't:d nii.l iiirj id;. .1 .1 eh i^t, J > 

\veni>,'i'r .111 'la> ;;rM-<fe ruliluiiiu, ain au die Cicbiideteren ." 1 
MuMk\'-r-taii<li;,'ritn wrid' 1 . Wi-iitj,'-totiS uur bei Letzteren lii' 
ricbtigit W iir linun^' ihif,-. im urcijc-tr.ikD Theile lieruh-'TJil-.a 
Haupirei''» " timli u kaun. 

Dio iUiiidluiig spielt kui eintir ciij^tuM.bc-u i-ie.sitiung a- 
dien. I^akmd ist die Tochter des I:ir ihmanen Nilakunthx, -i^ I 
Kcme Feinde in besonder» hohem iJrade basst. Jedem, der^s.j j 
ib m HeiligtkiiMie . im) \vrli'ln-iu L.ikui^ sis l'rie.'dterin fungut i 
iialiert, wchw it • r liatli'-. Nutürliih nähert sich Einer, tieriii 
ein t nu'liM'fii'i i>tlu i- i. noch natürlicher verliebt »ich dieser 
l.;ikivu' iiiiii MC 111 lim, und am natürlichsteu ist e«, das* «r 
^ti i ii^e \ atcr Gelegenheit findet, Gerald «u ersteche - 
Üul. Iii' Verwundungen sind aber in der modernen Oper ntt^ 
nicht i.'ijc'ii gerahriieh. Su auch hier. Wie finden im ktdn 
Acte Lakiue und Gerald in der Tiefe dea Waldea, wo dar (i«- 
nesene seiner Geliebten zum Dank fBr iiirc guta PMnge ver- 
spricht, sie zu heiratben, Wae in dortiger Gegend 4ineb du 
blosse Trinken aus einer und deiaolben mit Liebeenanllwatm 
gefüllten Schule geschieht. l«kmd beMrebtelniche ohne Qraai 
der Geliebte kfinnte aie doch wohl verbMMB, nnd varnftatMÜ 
Jetat erKheint Nilakantha, er bat Im Paar entdadit aad «;il 
Gerald wiedemn tOdteUt wird jado^ von der edelmOtUea 
I'ochter durek di« VaBaiebMaaf, Qerald an geweiht und fit 
VAnm derlbiigeiL davon abfihaUiBa. Bntaunt ruft er 
und de atbbt Kea <kv louQt dae Ubiettoa, f&r deesen geirtift 
Schwere die HH. V4thmit Ooudimel and OiUe aof keiner Bäks 
Ueberfnekt an saUen haben werden. Die Bobettraguar im 
Deatiebe bat FM. Qnmbert beaoigt 

Deltbea* Ktnik bt adten otighiell, meiatjtetalteieb, mad 
hi rt hinsichtlich der Instrumentation zum Beeten, was 
Fiankreich geschrieben. Auch die pikante, zuweilen an pikst?' 
H*jniiiiniM»niig vonUk aofort ihre Abstamninnf. Im Alkr 
meinen geblirt die Optx einer merkwRrdigen nnaOnüscb^a 
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?'raction an, »io ht lyriBch-orientalisch. Orienialinch? Ja, wenn 

II. in das freiiii^liiiiiliscbe Colorit au« GoldmarkK „Köui^in von 
^i^bA" und V«>rdi'ii „ATda", vermiMbt mit etwas Rubinütein, l>e- 
tonden uher mit Acm KüdlrindiMheDEIeiiMDt uns „Cartnpn", so 
lennen will, dimn bat DcltbcH viol orientulinnh SchönCK ae- 
ifh äffen. Natürlich ixt das Alle* blo« dati Werk Keislreiolier 
Heflexion, bedeutend nur in pittoresker Hinsicht, und hm' nirht 
einmal «onderlich wirk-iam, weil die orientaliü>jh<'i) üiuik'.n kvin 
.Iraniatischefl (Jubild iinischlingcn, Fondern »ich auf satnnK^t- 
weicliciu Unt4irgrund«> priliientiren. Uiesclbc Schwäche nAmlich, 
vvtjlohc man „Lalla Rookh" von F^Iicien David, ^wiüsoruiaa^iien 
dem ernten Specialisten für orientalische Tonmalerei, vor- 
warf, duss die imnierwnVirfnd elegisch-poetische Stimmung in 
ilioser Oper ermüdend wiiki', dass in den Adern der IVrMonen 
koiii Blut fliesfle, sondern Ho»enwat«er oder dorirl,. dieselbe 
Schwäche besitzt raerkwUrditjerweisQ auch »Laknir". AuL-hhier 
wirken einerseit« die weicblichfo fremdlrmdisch' ii Klaujje auf 
<li<.> Dauer, wie der Ar.t"ciitii:iU in » iiuni iltiruli bunt.' Scheiben 
>iiii^i"''h ficIPUcSit' tfM i;nil vou stürki'ii WutJir'tifii lum durch- 

so uiuuimjfiUtij; •^i«' imt;h »ind, sich in i'iitirii] k'l' n l' ''l''it>eD, 
iiiViiilich in liiT hi cljgradigen Si'is-liclikoit. So fiiliit <Jeiin der 
Mar/ipun i'hurakti I der Gesiliige in Verbindung mit derSucht 
orinntalisch zu klingen, mwml«0 kriaafa« ni — oecidea- 
talischcr langweile. 

Die hiesige Aufführung der Or>er ist vortrofflich. I'i.ui Dr. 
Pf>«rhk!i-Leutner sin^t die (iueraus schwierige Tittlrolli- 
■.:r.t m t. hH'aror Sicherheit. An ihr Aeusseres darf man alVr- 
t-tiiigK kfiue groswn Anforderungen Htellen. T.akni^ ist 15 Jahre 
;ilt. und die*'- Znlil ^;vht in der Summe ii< r vi.n Frau reficbka- 
Leutner duri lil^ lit'-ii Mtunionde weniffFtcuK dri'i Mnt mif. Die 
l'iirf <!■ *ii'riili) iii-^t Hrn. G oetse wmiilijrb.ir, durrh ihn wird 
das Ailzuwcicliliche der Musik wenixt^r lülillmr, ur v«.uleiht ihr 
Kruft und Mark, soweit das überhaupt möglich ist. Der Nila- 
kantUa (Baax) ist bei einem vielversprechenden .Anfänger. Hrn. 
I.ir tci-, gilt aufgoboboD, und auch die kleineren Partien Nind 
(lutthweg t>eaten8 bcsetit. Da« Orchoater, welchem auf »oiueiu 
nifihsamen Wege in Hrn. Capellmeister Arno Klef fei der beste 
Fiibrur beschiedeu ist, leistet Vortreffliches. Die Ausatattung 
datf eiofi gUsMnde gennat weiden. C. W. 



DeUtM^h. Nach dem Tode Richard Wagner's gehört e« •(>• 
g^r in den Wagner-Kreisen zu de» AtMnftluMit, «ean in gtae- 
Mt ron Ver^'ammlungen in längenm nOadlicheB VorInga auf 
die Bedentaog des Meiatera M^gvvbaen wird. Gelegentlich 
eines tnnsikaliscben Abends, dm ein hiesiger Wagoer-Preand 
nealkb TCtMwtaltet batte, fand einesolebe Ansnabm« statt, ia- 
dem der mit anweeeode Et. Prof. Dr. Goacb« ans Hall« a. & 
uiniitton der Ton tfidltigstcn Loipti^w KrBJtea ansonfUirten 
SfinikTortrAge daa Wort ergriff uod obi^eflbr Folgendes 
•praeb! 

„Hiebt obna Orand babe ich einen Platz sewlhlt zwiischeu 
dm von schVner Band beltifiost^m Büsten Bectboven'M und Wag- 
■er*a, Wae Jener in seiner unendli<:heu Sehnsucht geahnt, 
bat Dieser htnautgt-fiihrt bis an eine Stelle, die wir uns nicht 
klar Tontellen kOuncn, die wir über aU letztes Ziel mit gAur.er 
Seele begehren,— Die Wissenschaft ><tellt sich gern in einen 
Contrast aur Kunst, es ii^t dieses keine Willkür, sondern ein von 
Natur gegebenes Verhältnisa. Daniui suche ich nun für die 
WiKseuM-haft gern ein«' Stelle auf. wo üie in der Kunitt för<lernd 
und aufklärend für ilir eigenes Selbst wirken kann. Die Wis- 
tMsn^chaft bi'wegt sich so gern zwischen den unendlichen Ge- 
-tulten Beethoven'» und Wagner's. Itiiumlich und zeitig stehen 
-IL' etwas iib von einunder, alnir ffir grosse (Jeister gibt e« keine 
Trenaung dt^r Zeit und <li's Ort«, sie reichen sich über Zerklöf- 
iiingen «inr Zeit und <lus Kauuies verstilnduissvoll ihre Hiindc. 
J'^ ist nun nicht meine Absicht, [»eni nachzugehen, was Beet- 
hovens unendliche Sehnsucht tpestimmt hat, ich will auch nicht 
sutersuchen, wohin Richard Wagner seine (Jediinken genthtet 
hat, alsi er immer aurwftrta steigeud dieses Problem lösen wollte. 
WifV *icher ist das Kine, wenn ei* ein Problem gilb, «ei es in 
di-r MiiKik, sei es in cl^r Ciiltiirge«chiclite, dacu «r den ciSi^ten 
VorgÄlig«"' n seine Hand reichte. — Wir stehen ufifr hfit*»* »ütlit 
blos iwi.-« hen den bi'kiänztci» Statuen licet In '\ t u > i;iid \S ai: 
nci'ü. Roniiern et- diliinnert ein Tag herauf, der l un ii \wir In r- 
vorragendcn PIiiU n ii :i; ii. n .t in unserer Ou!' m m I. !<■ , di r 
Ulm unseren Schüler gcgobcn hat. Us ist nun wohl kein Zufall, 
dnsR wir bentft hier Mwammenberufen sind am Voralicnd des 



Tage«, der weit hinaus über den Ocean bei unseren deutschen 
Freunden in Amerika und Australien gefeiert wird, denn man 
feiert nicht blos ein Leipziger und Gohlis^r Schillor-KeBt, son- 
dern es ist dieses ein deutsches Nationalfest. Was nun Richard 
Wagner Grosse» gedacht, das hat er im Zusammcnhaug mit 
Schiller gedacht, wenn Schiller Aber die Geheimnisse der Kunst, 
über die grossen Aufgaben des deutschen Geistes aachgedacht, 
so ist dieses vom Dichter hinQbcrgeklungcn in ILWagaers mu- 
sikalischeGedankeo. \V i-^ S diiller geahnt, ßecthoren gewollt, hat 
Richard Wagner ai:-> i i Man sage nicht, dass dieser eipe- 
rimentirt haue, — t r. dt-r . I:r1ich zu Werke ging, — wenn er 
Plttne verwirklichte, iii^r und ii;ihin ging und endlich da baftdii 
blieb, wo er die deut«che Vergangenheit in kräftigen Bildern 
der Tondichtung darstellte. Hier führte er weiter Nicht« um, 
uh k:i* Schüllar '.'••'wollt hat, was in dessen Herzen schlummerte, 
aU I I- 'l-'t! W'.i'i. Ti-tein, den Teil dichtete. Mit Frende haben 
wir tVütier vernommen, wie Rirhanl Wagner aus seiner frei- 
willigen Verbannung zurilckk-dirN', sein Vaterland, d'n Hliem 
wtetlnrntih. pji »»inf^ vp'.ri Hp ;v ;t; ihrünen auf, weil er nicht 
., ,-i i^e^-'-ij , wat- iiim IiiMif-iddi iid Werth war. Wenn er auch 
verbuiiüt ucwt-i^i-n. iiiiiin r war tT prons. So f»f»«rhah «s, dans or 
immer raenr wii' !><, j'.' ui'-hr er sh h nut dr-ut-tdir'ti Ueberliefe- 
rungen in Ziisi'.nniiL'rdiat;^' wii>^stv. \l[r Kiv.i'iiutn<ve von ihm 
sind dciifM'lii' (if'stiüteij. L;i-^si'ii Sio -ins. ! »o-.ifsi )ia, d'/iii. d.T uns 
zusamraenbifrufen hat, den bekränzten Beethoven mit seiner un- 
endlichen aber unbestimmten Sehnsucht, den bekränzten Wag- 
ner mit seiner bestimmton Wirklichkeit und unseren Schiller, 
dessen Geburtatag auch niori?i ii lii >.'angen wird, mit seiner be- 
stimmten Richtung auf die Ideale zu feiern, dem, der unsere 
Gedanken gesammelt h;it. indem flr dia beitaa MiOnflr wsaaH 
meurief, harzlich danken." 



Wismar, 24. \(iv. Unser dieswinf i-i 1I( hes Musikleben nahm 
eliii n r>-i du atutlliciiun Anfang. Zu uuicm grossen geistlichen 
Viical 'uid Instrumcntulconcert am 15. (Jet. in der St. Marien- 
KiicL« Lutten sich verschiedene Factoren vereinigt, die einen 
wirklichen Kunstgenuß« verbürgten. Der unter Dr. Otto Kade's 
Dircction stehende grosshereogl. Schlo.ischor aus Schwerin trug 
Chöre von S. Bach („Ach Hfcrr, laus dein lieb Kngelein") , Pa- 
le^na („Tu es Petrus"), H. L. Hasler («Agnus Doi"), Ueissi- 
ger (,Adoramus te") und Mendelssohn (.RicDte micb,uott*) in 
echt kfinstleriacber Weise vor. Die schön klingenden Knaben- 
sAiaaeK aeugen von Kada'egtMsem Gennglebreigwebiefc, und, 
vereint mit den Mftnnertlimwmi, bildalen sie eins fierrliebe 
Klangfbrba, Wer nun aber K,*! hiKUieb-raniac^iMlM Studien 
eiuigermaaainn abenebauflo kann, •wtSm, wie er Mine !«• 
beasanfgabe in der Dnrohrorsdiuiig Mtaetar Muaik Bbarbaupt 
erblickt und lifteo glaehlicb aelSslbat^ der wird ohne Wpiterea 
flberseagC em davon, daaa als StilraialMit and dia Yortragt' 
weise, besoMlem sei dies van dm iltenni Wertea b«tont, vor>^ 
ziiglich gewahrt waren. Den Cbor an hOren bat ans besonderes 
Wohlgefallen bereitet. Sodann sang Hr. v. Witt eine Hvmne 
„Betend lieh ich zu dir" von Gericce und getreu- ans 
„Paalus" von HendclsHohn. l>er Kflnstler mir sehr gut disponirt, 
und besonders in der letzten Nummer mit Orchester fordert« 
er die ZuhOrer zu grösster Bewnnderung heraus. Unsere Cupelle 
unter Julius Müller zeigte sich sehr brav in der Kiulcitnag an 
„Paulus", in der Begbdtung der Arie; die Streicher aber seigCea 
im 10. Concert von Hilndel (mit Orgel | Hr. Ochs]), dass unsera 
Stadt sich mit diesem Orchester sehen lassen darf. Das (ianxe 
eitjUitiMid spielte Hr. Organist Ochs Pruelndinm und Fug« in 
Cd III von Buxtehude. 

Am&Mov. verunstalteten Hr. Zarnokow aus Stettin und 
Frl. Vermebren aus Frankfort a. M. einen I,ii-derai)end. Ihm 
Programm war »o interessant, dass das fortdau« rnde Singen nir- 
gends ermüdete. Besonders gefielen die reizenden Duette a ca- 
ijella von Fr. v. Holstein. An Stelle des erkrankten Pianisten 
Hrn. Ziegler aus Berlin hatte in letzter Stunde Hr. Oignaist 
• («rhs die Begleitung sänimtlicher Pi^cen übemonimen. 

Kinen Kunstgeniiss der seltensten Art bereiteten un» am 
SiO. Nov. Hr. Felix Dreyschock utk! Frl. .\r;iv.\ Ppiikrah. 
Diese i;^-ewPhnliche Erscheinung' d'jr kiinstaii-ii ni/iiden 

Frniirn» (dt n--^ Z'ihiSrt.T, die Dameu natiirlndi iii l<aii!ii ge- 
luiiitcr W'id-i-, /. 1 den lebhaftesten Beifallsbe/i u^' in^'en hin. 
Ai iria S. 'ikraii vcrdieute diese aber auch in vollstmu .Vlaasse. Ihr 
KiiMii L und ihre Intentionen decken sich vollständig, ausser- 
dem vereinigt ihr iiiuiel neckisch- Heiteres, Ueblich-Mftdchenhai- 
tfls und ernst-Ufftnnlidie» in ao febAnar Haimoaie, da« die 
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KilDKtlenn io der Timt aiit[i?nl»Ji€klirli kciih" üivalin fürch- ' 
ten hat. Sie »pielte HalTaJe und l'oluniiis'« von Vieuxtemps, I 
Colicert vfon Wieniawuki, „Gondolicra" vi n Hiea, Andaui« vfm 
Jonciöres, Zigcunerwi^en von Sar;i-utr und eine Zugalo. Fi-lix 
DreyBchock ii-t em i*ianis.f, der »ich übti-.iil hören inssen darf. 
Seine Technik i»t eine gleichmäesig «ufffeliildet»', mmip' Anitüs- 
»ung eine Roistreiche, nnd mit einer Huhe. die«: it., m Auftreten I 
etwas imtr' nifin NVoliltlun-ndi-s v^-rlMlit, gclit rr Werk. Kr 
»pielto bceth jVüia'» (JiJiiiioU-Suiitite.Uitvulic v. liatli-JoHttTy (linke ■ 
Huod), Polka von Raff, Fraoll-Phautasie vou Chopin, Burcarole '. 
eigener Composition u. „Liebeslraum" nnd .Rigoletto" - Phantasie 
von Liszt. na»» der Künitltr za einer Zngnbe !<ich verstehen 
niui->te, ist wühl der b«kto Beweis fiir ocine uuaeergewöhnlithe 



Concertumschau. 

Anrers. AumordMrtilidi« Coatteito dar Anociftttoa uti- 
■tiqae (Leloiie): flOl Not. JLd^iM^, dzunatiidie Symphoni« f. 
Sou. Chor a. Orek r. Aogoirtit Holmi« (Ifitiriikende: Draen 
Davirkr vl BaiÜHÜemf a. BB. Aiuraes, uraadville u. BMtieo, 
CMoiliM-Cbiir, Tbmterdwr, Xiaaer der CanaunMltehuU), 
,OlMroii'''OaT«Ttk Weber, Manch an dem ,^iaiBWDUL'ht<j- 
tnnm" t, Ilendehiohii. 1. Dec. Srniphonieii H&ydn (.La 
Baäie') n. Augnrte HoItti^^ („I^ut^co"), OoTertore zu nB&nig 
Mufred" t. C. Reineck>', l i;;umerei" t. Schumann, Liehe«- 
lied T. Taabert (die gen. Werke von Hajdn, Reiaeeke, Schu- 
maiia U. Tautert auf verlangen wiederholt). Martdi aua „I.e 
Demier jour do Poonpifl" v. V. Joncieres, Geiiau<jvorträge der 
HH. Grandrille (Cavatine a. dem ,Biirbier von Sevilla" v. Ros- 
siui) u. Auguez (Romanze «An den AbendHtem" ii. „TannhäuHei-" 
T. Wagner). 

Aauberg. 2. Museumticonc. (Stahl): „Euryantho''-Oiivcrt. 
Weber, Foatmargch über Themen a. Beethoven'« Esdur-Cla- 
vierconcert v. Wieprecht, „Frühlingsbotschaft" f. Chor u. Orch. 
V. Gade, Chorlieder a cap. v. Schumann u. Dürmer, Compoui- 
tionen f. iwei Claviere v. Chopin (Rondo), Wagner-Prings- 
hein (nbolde^ Liebe»t«d"), Keiuecke (Impromptu über ein 
MotiT «. ScbuuAim'a .Mftnfred"), 0. Thern (fiomanze) und 
Kirchner (Pdoi^Polon.), vorgebegen vom Bhepaar Bereht a. 
Dreeden. 

Bmel. 3. Abonn.-Conc der MuaikgeiiellHchaft (Volkland): 
Cdur-Symph. v. Schubert, „Abenceragen"-Ouvert v. Cherubini, 
-LejKönde" Üp. 59, No. 3, v. A. Dvol dk, „Auf der Wacht" v. 
F. Hiller, GeaangvortrS^e des Frl. Biar.chi a. Wien. 

Bonn. 1. Soir<^ f. Kammermusik il^r IIH. Prof. Seiss, llol- 
taender n. Gen.: £Bdnr-Stroichquiiit. v. Mozart, G moU-ätr«ich- 

Saart. v. H. v. HeYBOgesberg, CUfjertvie dp. 10, No^ 1, v. 
eethoven. 

Budapest. 1. Philluirm. i'unc. (Krki'l): 7. Syiiipli. v. Beet- 
hoven, „Maotred '-OuTcrt. v. Schumtuio, Scherzo „Fee Mab* v. 
bcriioz, Streichorch.'Bereii. V. H. Bofman», GeMiigTortarKKo 

de» Frl. Turolla. 

Chlcaro. KarnnK-riiiUMk d'-^ Um LieUlin;! (Clav.) unter 
Mitwirk, der Fruii i oohd^'L' i^iie.n ) iiiul dei 1111. I,,'wi8 u. Fich- 
beim (StreiiLui-i imi 11. Nov.; (i tiidli-Ciuvi! rtrio v, Schumann, 
AmoU-Clav.-Viulitiiton. v. Knbinstuiii, isüli 1. Ue»., f. Clav. v. 
MoezkowMki (Menuett) u. A. u. f.Violonc. v. Uargiel (Adagio). 

Cbrti!>t1aniiu 1. <,'onc. der Mutiikforenigens (Selmer): „Lilnd- 
licho Hi.'jiizril" V. I i II 1 d lu ii L- k, „Danise macabre" u. G moU-Clav.- 
Cone. (Frau GiAudabl) v. Saint -Saeoh, vier Lieder a. „Sange 
til En" V. J. Selmer (Hr. Lämmern). 

Coblenz. 1. Abonn.-Conc. deNMuHikimstituteü (MaRzkow»ki): 
8. Sjmph. V. Beethtivi'ii , Ouvort „Mceressstille und i^''ii;i.kl:i he 
Fahrt" v. Mendolsuoho, Chor ,,Wie Heblich ttind deine Wohnun- 
gen" a. dem Iicutschen Requiem v. BrahmK, ViolittfOrtrBg'' 
des Hrn. Oudri6ek (Conc. v. Beethoven etc.). 

CSln« 8. Äuff&br. di'.^ Si-liwickriutlrsiLcii Vor. (>i;liw ickf- 
rath): (iem. Uhßre a rat), v. Vaintti („O tiu« Dain— ,'-k biahma 
(,<) llt'il.irul, rvi.-is dir lliiumol aiil".!,' Hiinler (,n wi-li dess Lei- 
Urn*), Uimati (,Wl-iui wir liiijLiii:-/i-'Lir ), M. JlüUptiiiiiUn („Der 
Lerchi-nliaurn'' und „An dfr Kindje woliiit der Priester*) nnil 
M.iiiJi- (Nacbtlitd), cowie „AJciauius- (v. tj, Ciavier voi träge 
Ii .s Hin. Kü i-nschOtz (Variat. über ein Hlndu'adMe Thema t. 
liiahni!', Ktude v. Reinecke etc.). 

Consfanz. 1. AboDn.-Symph.-Conc. dci T!rgim'"nf?>capelle 
(ilaadloRerh A moll-Symph. v. Mendelwobn, ,Faast"-Ouvert. v. 
Bpohr, Ifiialeit v. Kieinrag a. d«r«HeiL£]iHifaeUi*T.F, hint^ 



.Abendreihn" f. Streichorch. v. Reinef kf, G^sHnjrvortr^x? i*» 
Frl. Fritsch a. Stuttgart. 

CApenhairen. 1. Philhsim:. ('.im . .•iiil.^en); y. SjlupJL 1 
BcetluiM'ii. I »rrlii'-'.< i-ii'-rndr' ,/.iii ali.i ydii" v. J. S. Sveod^f 
„Obeiuii'-Uuvett. V. Weber, Clavjri ■. url i uge der Frau K*-!)..-: 
(„Meliincolie" v. Rubinstein, Ev.iA-- v, Schiitt *?t<: ). 

Crefeld. 2. Abonn.-Conc d' r * inirrr(tr"fe!Js(jbHft (Grüt>-r- 

Duo U|i. HO V, S.'huh. :-t I. ilri h. V, .hi.irl iiu, ., v.iathe--'.'.- 
V. Widier, P.o.KiLi 114 \. i!fm.i.'l.-bujj:i , \ luiiuvyrLx.ii^ts de- Er. 
Ondridek. 

Darmtitadt. Ui^iir.iueritiUHikabend diT UH. de Ila&n.H-:^ 
ffbl, Petr, «.»elsner u. Reiz unt. Mitwirk, der Hil. Hayn u. Lock 
ner: l^dur-Stroi^1h^«,■x^. v Brahma, Esdur-ClavicTquiiit, v.B«e:- 
boven, Bdur-S'.rcich<it»ut. t. Uaydn. 

Dortinand. 1. Suirte f. Kammermwik des Bm. Jtamtz 
(Clav.) uut. Mitwirk, des Ebepitaree lloltaeoder a. COlo (G«kc 
Vioi.): Gdur Clav.-Violiiiioa. V. Brahins, Soli f. 6es.v. T»cb*' 
kowaky (.Nur wer die Sehiimeht kenntf*), Brabaae („Wie U 
du. meine Kdntgiu"^, Kleffel (»Piinrala veiiir)» F. Bie*. i.Al 
deinen Au^a"), Aa, JeneeB (wAan MauaBazer ) nad Graa- 
I mann (.Da« ento Lied*), f. CJar. n. f. VioL 

Dlawld«rf. Com. dM B«dt'Ver. (Sehaeaeil) otttet iMk- 
solisti. Mitirirk. de« FtL Jembttt n. dar BB. Coarvoincr tat 
Buhne; Cantate «Nun ist daa B«!'' r. 3. Bach, ,Dia ante Vii 
|>ur'M»micbt" Mendeliaohn» Lieder v.Sohnbert, Fr ana (Ibckt' 
lied), Bruch ( JUnddaftig"), Chopin, B r ab me flBonunflcabCDd'-; 
u. Schmidt {„Im Volkaton»), ClavierrortrRge de* PrL BadoHn 
Wie*b«den. 

Ftaakfurt a. U. I. Abonn. Couc. de« RabPscLeu Ge»ü£^- 
ver. (Scholz) unt. »olicit Mit wirk, der FrK Fillunger u. Ilakifc 
der Uli. Kaufmann a. Biuel, Scheidemantel a.Weuiiur u. Gän 
burger: „Magnilicat* v. S, Baoh, Ein deutficheä Requiem i.'. 
B rühm 8. 

Greis. 1. Abonn.-Conc des Muaikver.: LSymph. v.B*^:h: - 
ven, Ouvertüren von Cherubini („Abenceragen") uud Wagt^- 
(„Rienzi"), Interniexzo f, Fti ei' l.in^ti imiHnte v. buzzini, liiil f'. 
muHik a. „.Mi-este" v. iil ji k, \ iidiiiviTträge des Hm. Hohi^L 
o. Darnisl.idt (1 Conc. v. Bruch, ,.Mclowe'' »• Rubinsteit, 
„Legende'' s. N\ ieniaweki etc.). 

Haag, ü .\ itTnlir. der Quart.- en Triovereenig. : 3.Cl»n^ 
quart. V. F. G > r n > h eim, Streichquartette v. Schuoert (Up H 
u. Beethoven (Up. 18, No. 3). (Ausführend«: UU. Stkeoieür.. 
Rotterdam iClav.], Holder, TOB Agtboven, Beaedlietaa o. Uiw 
IStrticher].) 

liaanoTer. 3. Abonn.-Conc. de« k. Thcaterorch. (FraiV 
(Mur-Symph. v. Mozart, Orchester-iir"t<> ,Roma" von G. Bit-' 
„Frithjof auf Keines Vutoni GraMiii^'i 1' i. iJ.irit<jri8olo (Hr. 
Milde), l'Vaiteuchor u. Orch. v. Brutb. 5li]ii\ oiträae der Fn; 
Moutigny-Riimaury u. Pari« (Clav.) ii. d. s [irn. v. Milde (tis- 
„Dte Büume grünen liberall" v. M;<r--'ci.ii' r iiiui V>Detiani>dr 
Liebesiied u. ,0 komm** v. A. F'ir>ti r;. 

Hermannstadt I. S. 4. Abendiint«riia;t. de- i v angelij<::i«i 
; I . IT.: Vorlegung dcN Hrn. Dr. Guiht, rlavitifju.i.rt. Oy. u 
V. Ii. l'nch« (HH. V. Hehlctilifrg, Schul.-, lUA].i u. Forstoje.ri. 
Variat, f /u.'i i Kul-iu v. 6^ iFiiiu Fritecb und fr 

Miiller), Solovorträge der IIH. Prof. Weiss (Ges.; u. t. Uelu«» 
1 1.1^' /vvei TrameeriptioLen «. Wagaer'e MBibelnageBiia^t. 
L. Briiaisin). 

Homburg i. d. Pf. Conc. der Sängerin Frl. St hi« .ii- Ii-; 
II. de» Violoncellisten Hin. Üiem am 16. Nov. n>, Soli i. tt<*. i 
I..l^:^<■ll (, Vorhat«"), R. Franz InWillkomm. n, iii.-in Wili" 
F. l/uchner („ Waidvögelein'), F. UiUer („Im Maien") cj«. 
BrahmH (Wiegenlied) und f. Violon«. V. OolternaDB UDit 
Traum"). Po|iper (Gavotte) u. A. 

Küiiij^sbert.'- i. Pr. 1. h llI,^t^^■I■tf■lJ^■. d- r Uli. HüFr^ r i .M..'- 
Solf^ivo; ti'.igtt (ii'* Frl, .'^■J.ll_■■. \VjL'i.ljiiiJt!ii (uco., „3iLai!.^et" n 
' „Mtiin' liiebe ist ^'n';!,'- v. ürabm», „E« blinkt der Thif f 
( K iiliiiiH toin, „WiT.ii irli i.'in Vöjflein wRr" v. Hiller, »f^i 
I r.;:iili>" V. IJ 1- 11 (' Ii .■;( .! u. des iini. l'nif. ll<lll^^■>ann ivu* B«ri- 
;\"iuk>U€,, „Kol Nldrei" v. Uriul:, , i'.'r]..-tuum mt./bil«** '-i 
Fitzenhugen etc.). 

Laibflcn. 1. Kammermusik, itii-n.i di r riulharm.Gesell*ci..^; 
Streichrjuartette v. ila\.lii (KaiMi-i u. l!t.ilujv< n (Op.59,Ni>- 
Clav.-Violoncelbciii. v. I.'. .struiis.«. (Auafülirende; Hft. Z-'-ltt-i 
[Clav.], fi.'i-tii'. r, i'frili 1* r. M.iriiwetz «. Luca [Str.-. F.-r ; : 

Linx. I. Kiiuif.iLTiuii.^:k( ( iif. des Musikver.: G dur-S4u':ci■ 
fJI:arf. v. Uaydu, ('kivKiliK. (In. 1, N.i, 2, V. Beethoven, L'uo ; 
Violonc. u. Clav. V. Uoitermann. (Au»tnhrende: UÜ.ScbrtjtT 
[Clav.], Nowak, Hofmaon, Krehan o. ijcbober [StieiderjLj 
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MIlhMMIi l. E. 72. Cime, der »Concordia» (Khrhmt): 



BuDStcr !• n. -. V ereinsconc. innisu );: j. ■-■•"ii 
A. Klughsirdt, „TannbrinK>r"-Ouvfrt. v. \\ , .jn r, 
trilge des Krl. Sehatü^p»! ii, Düsseldorf (üe? , „liijjwUorK i 
V. ßrucb, „Es liliiikt u' T I'Lhu* v. H ubinstoin, V!v 



Ddm-ünTert. v. Hayclo, Sircn. Op. 25 t. Beethoven, Cotift-rt- 
Btiii k f. Clav. V. Reine t ko (Frnii IfcrrnuMin-Bointuid), „Heluiiio 
titid diu Nonnen um (iralimftl Abailurd*»" f. Frauonclior, Altsolo 
{Frl. Buhl) 11. Orth. v. F. Uiller, liitrod. zum l.Att. v.^Medoa* 
V. ChtTubini (.Solihtimif.n: Frls. .Fiuij,', Dietz und Stfini, ,,L):u< 
>^chifflem'* f. gem. Chor m. Horn, Kl. u. Soprannolo (Frl. Stein) 
V. St linmann, Draatlied t. ( Lor u. Soli (Frl. .S(«.-in n. Hr. üern- 
beisi) DL t»ei Hörnern u. Cluv. v. Ad. .lenspu. „Wt-in an den 
Pelaen" f. Fraueiichor ni. zwei Hrirnoru u. Harf*» v. Brahni?, 
„Cruppe ;iu» dem Tartartis" für Männerciior u- Ürcb. ». öcliu- 
bert-khrburt, Miinnerchor „NuU d'dM« T. IL Mar^cllftL (Za- 
meis-t Novitilteu für hicr!"i 

Xaitaeim a. d. K. l.AbMini, . .i.-t;.-.. u. Tu truiiien- 
tulver. (F.np»'!^) itnt. Mitwirk, der ftiUij^ena Irl. Si ln.'i-eil uii» 
Üiiwoldorf; 4. ^Svta^lhollie u. ^Lorek-V-Fiiiiili' v, Mcmtidi-sohn, 
„Turundof-Uuvett. v. V. Lucbner, Hirteiuin r m ihxiiir4.»rv. 
Schubert- Witte, tJesauifsoli vun Druth (.Ir„'.l n^ - Kl.i---), 
Habinstein (,E8 blinkt der Thnu"). Hr:i h m m Wji.^.-i i ilI m«. 
Reint haier (pl)*-« Glockenthürmfr* T lit.TiL'ui-' ,. 

XttDstcr I. W. Vereinsconc. (Unnu )): 3. Syiiij liunie v. 

\V ,'. .j II •• r, Solovor- 
; IS Kiaije* 

_ _ 'iegenlied 

V.' Hrahni's,'.,'l|iH'ki't.tlririii.T9Töcht<.'rlcin'' v. R o i n t h a I e r etc.) 
u. i'iin:- iini:.'!!, ri.ini-t>-ii. - Conc. des Ilm. Mi'-.) 
iif.t. Milwirk. li's Mua»ter'.-*chen MäUinergeeuu^ver. ..in i*. ^^JV.; 
M.L1JI1. r hi r ■ V. Beethoven, Siloher, Weber, Otto u. A., Vocal- 
duelt« V. Uüler, Tenur^tdi v. Bendel („Wie lierükft mich 
wunderanm"), Lassen („K* war .in TrftlU»"), 0»ll (»llidehen 
ruit dem vothfii Müntlclien") u. A. 

Pari«. (1, '.•]. t L iri. i( olonne)i«m'23.Nov.:,,Somm<TnucLt<<- 
trauiu"-.Miisik v. MiudeUnolin, „1/Knfiince du Chrift" v. Berliox 
(Tenovsolo: Hr. Engel), Suite a. „Lärmen* v. Bizet, Vorspiel 
zum 3. Act u. Arie (Hr. Engel) a. „Herodiado" v. Maseenet. 
— Lamoureui-Conc. am 23. Nv; 7. .-vmphome t. Beethoven, 
„Manfred' -Musik v. Schumann. 1 ruuui luiirsch a. der „Götter- 
tiuminerung* v. Wagoer, BruchBtilck ». „Sylvia" v. Delibe», 
Miirj'ch a. dem „Carneval von Athen" v. B au rgault-Ducou- 
dray, Violinvortr!»g des Hrn. Bivardc (1. Cone. v. Brnch). — 
Gtxlard-Conc. am iS. Nov. : „Ariane", Sj mnh.-Cantat« v. A.U ui 1- 
mant, ,,Le9 Liipereales» v. Wormi-er, (6. Streichquartett von 
HHvdn, Solovortriige dvs Frl. Soubre (Ges., Ariki a. „Stfrodiade" 
V. MasKcnot) und der Frau Jaell (Clavi«iNToe«atadf.CoiBp., 
\Hri lt. über ein Thema von Pagtuiiot T. X Brahmi u. Soct. 

uJtterdam. Conc. des Hm. J. Kwllt a. fnnkftntt •> U. 

(Clav.; unt. Mitwirk, des FrU Oorivia «. BtOmtA (0») und der 
liH. Roesel, Kberle u. Kwnat a. Leeitwaiden: % Cianertrio t. 
Gern« he im', Variat^ ab. «io Bedliovc^ieh« Thema fOr awai 
Clavicre v. Saint-SaSnc, BoH f. G«*. Haiienot [AriaaaB 

„U^rodiade"), Gouno d (Arie u. ..Miyeiile'XOodajrd (»L'AiDOur*' 
11. „Conteroplation") u. Bixe.t («Pattoiale») o. f.ClaT.V. Hille r 
(TüCcata) n. A. 

t^chaffhausen. Coue.iXaiilloiMTchortScbaa'hauseD (GKick) 
am 23. ]Sov.: Seclw altmäderllLBd. Volkt^ücder, f. Soli u. Miinner- 
chor m. ürg. beaibeit. t. Kninier, Müunerchore a cipelhi von 
W. 8p«)d«l (-Waldaacht* und „Der fahrende Student'-) und 
W. Siarm {Jjalvtm Lindcnbaum-), Solovorfrägo der Frau 
Waltn-Stmu^ü a. Ba«el (Ge».) u. der llU.(illück (Org.) u. Heim 
a. Ztakb (Viol., Komame v. Oad« ete.y. 

BtUnre 1* F. Conc. de* Ehepirareis Riippohii u. Dresden 
am ISt K«V.: Ifreoteer-fion. v. Beethoven, Soli f. Clav. v. Ru- 
bineUin (Romanse), Chopin (FmoU-Pbant.), Lia*( (Etüde u. 
Ednr-PoloiL) n. A. o. f. VioL r. Mendetttoba, 6ade(Romaniie) 
tu Baasini (Etode). , . , . , ^ 

Solfttlmtll. Conc. dtr Maonerchöre Liederkrani Burgdorf, 
Liedertafel Biel u. Liedertafel Solothurn am 9. Nov.: Chöre v. 
Gade („Ihr Wandervögel in der Lua*'), rrätorius. C. L. Fischer 
(, Die Heimath'), Pctschke („Neuer Frühling'1, H. Pfeil (.Slill 
ruht der See"), Grieg {.Landkeunung") und W. Sturm („Ro- 
land'i Uom", m. Solo n. Clav.), Solovortrüge der HH. Sturm u. 
Biel (Oeo.) «i, Niemann (Viol.). 

Stettin. Conc.des Bean»ten-Üirh.-Ver. am 12. Nov. : '2. Sym- 
phonie v. Beethoven. Ourertaren v. Moz.irt („ZauLetll '.---i md 
MendeUisohn („Heimkehr am der Fremde*), Triumpbmarsch y. 
Schulx-Schwerin, Milnnerquartetto von Leouhardt („L>ie 
altaa Helden"), Beechnitt („0«i«n-J u. A. — 2. Coacwt der 
HH. Komaalj n. jMM9«fiitat AmoU-87aap)i. MendelMOba, 



JHochland'"-0«vert. v. Gade, Solovottrüge de« ELepaarCK Rap- 
poldi a. Dresden (u. A. Edur-Polon. r. Liszt). 

Wald. Conc. des GcMingver. .OK-Hian" (Starm a. Solingen) 
um 16. Nov.: Chöre v. M. /enger (LandaKDechtslied), Gold- 
murk („FriihlingKnct;^"), V. Lacbncr C„Uymuo an die Mnnik*)) 
F. 0. Sturm („Von dunklem Schleier unl^ponueu'' und „Weun 
ich ein Vöglein wiir" ), Beschnitt („Osjian") und Isenmann 
(„Heute scheid ich''), sowie Allniederländ. Volkoiied, bearbeit. 
V. Kreuuer, Violinvortriiire d«« Um. tichwitrtz o. Cöin (Cono. ▼. 
Uade u. TuanteUa n. Wiegenlied eig. CoBip.Jb 



En^aitiiitiils iiad Sitte !■ Oper oid CoiiMrt 

Barcelona. L» T y. r- Thc-iter hat Frl. ( ■ . ile Ritter in 
„Hamlet"^ mit Ghuk ili l-iit-rt, — BrfifcSel. Frau Vaillant- 
Couturier triii; nii Mmüii iu' Theater die Partie der Manun io 
Mft«««»nf'f-' '/f' ii liij:iiiiit;i»r Uper und ilbortriif nüe Krwartnngeu, 
>lii- tii.iij in : ■'r;,t hatte, durch die LrlCikliLln- [»urchfüh- 

rtiDg die.sei iiollt^, oowohl wax den Gesang, als wm die gauiee 
Auffiwung betrifft — Huben. Im bie.'<ig<.'n Stadttheater hat die 
K'inofnovi?« Frl. Henriette Ott, eine Schülerin des Hrn. C. Res» 
m Lei) /.i,'. 1111 „N;ii iitlager von Granada" und im ,,KiL'('letto" 
grotevn Beifall getunden. Ihre Gubrielo und Gilda zeichneten 
»ich durch warme Beseelung und echOne und gut genchulte 
Stimme aus. — Ljon. Hr. Degenne wird «oeben «ein 
dreimonatliche!* hiohige» Engagement in „Lakir.e'' antreten, — 
Madrid. „Hamlet" war ein neuer Triumph für Fuiu Fides- 
Devriö«, die nach einzelneu .V iium.^m und nu i ; .\tt- 
(ichlüsiten immer und immer gerul-u uurtie. — Nen-^ork. Frl. 
Nevada hat in der „Sonnambnla • in ib r .Vcvifiny of mu-^ic 
zum ersten Miile in ihrem Vaterlaiuic gLäiiHgfö uud iwgleich 
da« T' rcnr; crolvii, 9ehon Vergleiche zwiwhen ihr und 

der i'alu jitw.igt wcrdcu. Mit unbeschtviblichem Hnthunia.'^mu?« 
wurde das 26jithrigc Kün^tlerjubilaum <l>-r Adelig ü l'atti ge- 
feiert, zu welchem sie die Paitiu der iLircba guw.iült hatte. — 
Paris. Frau Sem brich hat bereits wieder Abschied genoni- 
uiun und in „Traviata" die mannigfachnten Ovationen und 
Blumens|>enden empfangen. — St. Petersburf. FrL vau'/audt 
wird hier erwartet, um in ,,I<akmö", „Mignon" nnd „Figaro'i« 
Hochzeit" zu singen. Ihr Engagement läuft bis Mftrz 1886. — 
hchwerin. Unter Ueldentenor Br. Witt erhielt den Antrag, 
im Apolltt-Tbeater an Rom in der Zeit Tom 28. Jan. bi» 15. Febr. 
1986 aecbe Ual aU Loheugrin aubutreteu, konnte abev dem- 
selben aeiiner dienatUchea Veipticbtungen wegen nicht ent» 
«prechen. 



Leipzig. Thomankircbe: ti. Dec. „Freut euch, ihr lieben 
Lhiiiten" V. Leonh. Schröter. „Ehre sei Gott in der Höhe" v. 
Mcndel»«obn. 

Oldenburg. St. Lamberti-Kirche: ImOctober u.Xovcmber. 
„Komm, heiliger Cäe!«t'' v. Grell. „Christus der i»t mein Leben" 
V. S. Bach, „hrnel, hotle auf den Herrn'' v. Uomilius. ,Dan- 
kct dem Herrn* w. Rolle. .Gott, deine Oflte rcieht ao weit* V. 
Drobi»^ch. „Jauchzet dem Herrn, alle Weltf* ?on Mesdeiaaohn. 
„Ehre dem Vate» und de» SobM' V. Paleatrina. ^Nun pr^nt, 
Alle" y. LSweaaten. JennalaB" M. Franir. f^Ln/wt den 
üerT9| ihr Heiden* r. Val|diia. ^ i|Wirr dein Anliegen vor den 
Uerro'T. HcDdahaobn. «Laaa dir an 0«tt genögen" v. B.lf üller. 
»Selig ahid di« Todten* Uübring. „Chriate eleiaoii'' r. Bene- 
ToK. aFtohloeket, ihr VSlker* t. Hohring. .Tochter Zion, frone 
dich" v. Händel. 

Wir bitMn dl« OU, KirolMnmDjlkdlrcotoreD, Cborrcfentan uu '.a list 
VMTalMladlcaiit Tonufetaaw Babrik iiuth dliMM diukM. IUiilMUiu(ta 
NMIIiabMlaaaiMlliB. Dl ML 



Oiwniaufniiniifleii. 

November. 

Leipzig. NeucK Stadttheater: 2. u. 19, Undine. 3. De« Teu- 
fela Antbeil. 6. Der Prophet. 7. n. 14. Hana Heüing. 9. I>on 
inao. la n. Sa. Der FreWehata. t». n. 16. Die HeBtet^ger. 
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22. üeloBOnto und ConKtun^te. '25. Fidelio. 'JS. 'i\>i^-on M. Figur- 
ro'H Hochzoit. — Altr- St<nlt!hp;iti.T; 1-. 4., t". . II., Ä,. 24. II. 
27. r>»T TroiiipeC«!' von äukkiriKfin. 17. Ufr \Viitlt!ii«ciiiiiied. 

Dresden. K. Hofthualc-r: 1. (lonovefa. 2. Diu liugifnotteu. 
4. Lobengrin. ß. 13., 16., 19. ii. 30 Oer Trompeter von SSk- 
kiniten. 6. Aii ^Miuilro Stradelh». 8. l>i;r fliegende Holli'uuler. 
a. Utidine. 11, Ki;,mi.)'» Hochzeit 12. u. 29. iKir Wiiffenadiuiieil. 
15. N in; :r 1". M utbu 22 , 28. u. 2«. Um Rheingold. 9b. Fn 
DisTolo. 27. I;er Kn-juchüt«. 



AufgefQhrte Novitäten. 

Baruiel (W.), Trawernpielonvert. {Leipziif, .3. „Kiiler|)e''-(,\mc.) 
Berlioz (H ), ,Vehmricbler"-()uvert (Nancy, 1. Cime, potml.) 
Urahius (J.j, 3. Syuipb. (Hasel, 2. ALÖnn.-Couc. der Musikge- 

■•UMBftn. Hamburg, 1. Philbarmoo. Conc. Magdcburt^, 

1 LoaencoDC. Maauueiui, 2. Akod.<€onc. Roaftoclc, (Jone 

•In (äncertver. mr 80. Uct.) 
Oreb««terv«rkl ab. «in Htijdo'aeliw Thnw. (WiMbwUn, 

87iimh,-CiW4i des ttndl, Curnndi. na K Oci) 

— — Bbpaodia f. Altiolo v. Mlinnabttr id. Ottk, (Stau, 

Cme. dw MAL UftBuafgemigveraiin und Dwueaebon «m 
9. Votr.) 

Bvveb (IIA »Die Flucht d«r bcilisen Familie". (Atchenleben. 

CoBc. dies QMsngTer. am 81 Ocl.) 
Duboin (Tb.), OrcheHtersnite a. „Lii Faraodole". (Paria, Aociena 

ConccrtH- l'opiilaire«,) 
Üvo)&k (A.), l»ilur-Syui|ibome. (Fninkfurt a. M., 3. Mu»eumii- 
conc)| 

Fischer (C. L.), „MeereMtille und fflücklii-lu- Fahrf'f. Mäiiner- 
chor m. Clav. (()Brnif<t«dt, 4. Conc. lii ■^ .Mijzart-Ver.) 

Qad« (N.W.), Streicboct, (Leipzig. ALcndtiritorbalt im k. Con- 
aervat. der Muxik am 1. Nov.) 

— — „Kalano«'' f. Soli, Chor u. Orch. (Leipzig, Couc.d«»KChor- 

g«aiinRver. OimiaD* nm 15. Nov.) 

— — pDi« Kreuzfahrer*. (Ascbennleben, Conc. de» liessingver. 

un 3L Oct.) 

Oernnbeiiu (K), Fdur Clavierqnart. (l>ordrecht, 1. Kaiiini' i 

musik de« Hrn. Kcb.) 
Qoldmark {C.), Syiupb. „Ländliche Hochiceit". (Wiesbaden, 

Symph.-CoDc. ae« Curorch. am 31. Oct.) 

— — Clavicrtrio Op. 33. (HernmnnKtadt i. S., Aimserordentl. 

Muttikabeud de» Hormiinn»t. Mutikver.) 

— — Clav.-VioliDBuite. (Hildenbeiin, 1. KBwini'riTHS'-iknl *'ri>l d.-r 

HU, Nick u. Oeu.) 
H 1' r zofTH n fi » r !T (H, V.), (j dur-Str<nchqiiiirt i liaiiiliur^', I. Küiii- 

u).Tiii-,i-ikii l.i'fMl .|. r i'hilhurm. (Jeecll-':l..iti j 
H iiier (K.), „Lorelev" f. Soli u. Chor m. iieginit. (cuustsnz, 

Mitgliederconc. ife» Gem. Cho^^ am 8 Nov.) 
Hochberg (B. v i. K'lnr Srniph. ü)n*!«ilt»n Ü. ,Synip)i.-r . iircrt 

der .M.l-ikiil. j 

Jacoby (W.), Fiuc.li-Cuucertouvürture. ^LSü^lll^l, Com:. dt;r liH. 

Fei. Meyer u. (5. Licblinf:; am 25. Oct.) 
.ladnf<!>obn (8.), 4. üreb. -Seren. (Uresden, I. Svmph.-Cont. der 

.Mii-ik;il. Cap.) 

KhigijutUt (A.), 3. byuipli (Lei^zi^, 3. „p]iiterpe"-Coiic.) 

— — Ciiivierquintv fMatfdeburtf, I'oukiiniitlerver. um 11. Üct.j 
Lachner (F.), 2. C>rctiei»tersuite. (Leipzig, 6. UewuJiUhauccunv.j 
Lal>> ;i: All^^ri ai>pHKe. f. Orch. (Wie»bMl«n, 8jmi{»h..C0DC. 

duK ht.ult. Curorcn. am 31. Qci.) 
Liüzt (F.), ,Lea Pidlnd««". (Cbtiattania, Extnoonoert der liu- 
sikror.) 

Kodur-GaTiansonc. (Luaeia, 1. Aboa]i.-CMiCi dea atftdt. 

Orch.) 

— — (iraner FeeitniesHe. (OMael» G«iatt. CoBc. in der Lulber- 

Kirchc am 1. Nov.) 
Perfall (C. v.), „Dornröschen". (LindtioKtt b. Leipiig, Conc 

der „Tonica'" am 4 Nov.) 
PUddemann (MO, .GedKcbtaivareier für Ricbiwd Wagawr t 

Ken, Chor n. Clav. (Ebenda««lb«t.) 
Bbeinbergcr (J >, Conc. f.Org. m. Stnichorch. u. drei Wald- 

hSraern. (LeipxiK, Qeiatl. (Jone, de» Hm. Homever am 

16. Not.) 

Bubinatein (A.], Quint, f. Clav. n. Biarinatrunenta. (Anna- 
bttg. 8. fioifiM dca MoeikaL Ver, Aambwg-Buchhok.) 

— ]>daT*ClaT.-Tioloi»oellBOD. (FrankAirt a. IL, Conowrt dea 
Hrn. Walter a. Wien an 97. Oct ) 



Sdiot-Saijns (C), äuite alg^. f. Oi'ch., «Le D^lug«'' äcK. 

Chor u. Orch., 3. VioliiiooBMrt ete. (Genf, Fei&Tal Saiet* 

Sußns am 8. Nov ) 
bept. f. Clav., J'romp. u.StreichiaabnnnoBte. (Sp^efaCiMK. 

von Caceilien- Ver.-LieJertateL) 
.DaDse macabre*. (NaB«7, 1. ÜOB«. pOpol. Paria, CU- 

telet-Conc. am 2. Nov.) 
Schmitt (A.), Concert-itück f. Obo«. (Boatook, Conc. dea Cai> 

certver. am 30. Oct.) 

hr.Mi r (Alb.), „ColumbuH" f. Soli, MänDerchOT iLOrehcHft. 

(üiuiiiberg, Conc. des Comp, am 16. Oct.) 
.Scbumncher (P.), Mu-fikantenliedor f. MUunerchor u, SolchoL 

ni. Clav. (Darrastadt, 4. Couc. de* Moaart- Ver.) 
^^ c h um a D n ()i.), I) molt-Olar.' ViolimoB. (Leipug, Abeadiiater 

halt, im k. Coiut^rvat. der Mtttik am 7. Kot.> 
Swert (J. de), Viobmeelleoae. (Benibiufg, Oouc dea Beaay 

▼er. am 7. Not.) 
Volk mann (B.)« 9. Seren. CatreidMrck (WiMbad«n,8jmpk' 

Conc. d«i «ndt. Guiorcb. am 81. Od) 
WafttST (R.), Eine Fau^t-Ouvert. (Pftria, CbftMet-Coae. an 

% Not. Wieabndeo, iiyniph.-Cono, des itftdt CoiDiBh. m 

26. OeL\ 

— <— VoTapwl in den «Hdateningem**. (Chrirtiania, £iln. 

conc. a«r Mnailtfor.) 
Vonpiel an .Triatu md laold«". (Aunaberg, 3. Bmit 

des Musiikal. Ver. Annabog-äucbbols.) 
Venrandlnugtinusik n. Scblnaaioane dea 1. Actea a.«Fu' 

aifal". (Erfurt, Conc. des Soller'schea Muükver. am 9. Xu*.; 
Worniaer(A.), Sjmph. DicbL „Ii«» Lupercail«" o. äc^nen »fia- 

phon. (Anger*, ö. Abonn.-Conc. der Autociat. artuL; 
\Vu«ir*t (fi,), HuKR. Öiiite t. .Streichorch. u. oblig.VioL lüpeter, 

1. Conc TOB Caeciliea-Ver.-Liiedertaf«L 



iMnntosImii. 

Allgemeine Deutsche Musik- Zciiwn] NC. 4;). Zur lieforit d - 

Clavier-l*edsi!s''hritt V.m .1. liuw.i. - l^cru ht'' in. .\. y KiatT 
ilb. die ersten AuHnln nayun v. IJ. Fr.iiik'^ .Hlto" in Iterlin a 
!'. (}ei«!er'pi „liij^i-'i-mr^" iti ÜteuitMi i, N ncLrn lUv-u u. Notuen. — 

br-J/flllllMi;''"- 

Angers- iiei'ue N(*. 120. Kotit-c. t•.v|liiL■.lllVl•.^. V^on.I, Bordier. 
— Ktlgiino Isaye. — Hcrn:litij, .Nai lini hti-n u. N .ti/.-n 

Ar«« Hertiiter Musikitrilutui Nu. 4;i. bcriehUs aus Borlii-, 
Naehrii litL-tj II. .Vüti/,L-[j. 

.Vt iu- Zetlmlin/i fnr Münk No.50. ÜUK|it«clj. (Kdin. Miita- 
Jom' Ij), - Beriehie, Naahricbten nnd Notaien. — Kritiackcr 
Ar)/,''i(.rrr. 

I'ttisiiui No. 20. l'eber daa Cnmoralixche des C-olor»tu' 
j^i'^iiiigt;,. Vuu Hr. Schrmler. — VeiBchieuene Nacliricbtw.. 
^taiHlLichc« u. I,itt-:>iii I« lli'il..^;!': W i.-ner Musikalische 

ülättcr. Diu JSeuclaviatur I'. ät. v. Janko'ü. — iWricitte und 
Nachrichten. — Beapreob. (Bd. Uanalick). 



Vermischte Mittheilunnen und Notizen. 

* Die am 8. d. im grOMnen Concertsaal des Neueu 
wandhauHes zu Leipzig vor i-inem eingeludeoen l'ublicun 
abgehaltene Uaujitprobu ziiiii KröHnun^aconcert Je« Praoiil 
baues (am 11. Der.) hat, wie Hr. Prof. Dr. O. Paul im „L. T.' 
berichtet, «ehr befriedigende Itexultate hin«ichtlii'h der .^.ku.'tit 
erbracht. 

» L>ie .Sondcishäu.^er Hofcitpelle iitif"r Hrn. C. SchrOder'i 
achwuiigvoller |)irection hatte in ihn i i 'A. \ iiunneuientcOBCMt 
nu^ischlif -ilicb Waguor'hche Werku ttut d«u Programm. 
AI« Scli-r.'ii wirkten mit Aui-zeicbnuiigFrau Scliveiber ana Lei|i- 
üg und Ur. Krolop aua Berlin mit 

* Ans Cinemnnti kommt die Kunde, dam nt dem doriutii 
V;Mi)ilpiof«M}r Bni, Uenri tschradieck und einem ammtiU' 
nieehen Inatmmentnobauer gelungen sei, den Baum wieder (• 
linden, am deaaen Höh die oerahmten Cremoneter Geigen h^^r 
ge^-tellt wurden. Hr. Schradieck war eebon, als er ooch iu Lti\>- 
rig weilte, der üebenetigniw, daK« nicht ema b«lond«re Ktmat« 
fertigkeitt aonderg nur Benutzung eiuea boiODdereB HabM. 
das aber Ungat nicht mehr an beacliaflen aei, das Oahetmai«! 
der alten italieniachen OeigoofiahrihatioB geweaen aeL Oiaa» 
Ton Niitur rvichlich mit Balaam mweheiie Itöls wi|l man mm 
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in Amerika wieikTg^fumlöD haben, und soll der erste Vowjch, 
auR detnsflhen eine Violine zu bauen, von lii'm rrliinzeriflsten 
f;<'sult,i4e bogieitet gowoson »ein. Stimiuf Ulus AIIi-h, wcrcliMi 
die horrenden Preise, welche muo filr L'chte (iuiirucri, Amuti u. 
A. zaihlt, bald der Mjtli*' imK'el >'r('ii Wuiin Ait'-^,- Mitthoilaiig 
sich nicht auf Uro Sclirulii-rk, wrK hcn wir üIh durchaus ehr- 
lich in dieiKir Hr/.i. inui^ k.-nu.-n, .-tn'.'t<', M) wfirden wir voU 
überhaupt kaiiiu Notu vuu ütt guuouiaicn hüben. 

* Zu GuDatcn der Errichtung eiBCi Standbildes tot» 
C. M. T. Weber in Eutin, der Geburt»i«tadt des Coraponieteu, 
werden mit Elnwilltgnng Sr. Maj. des Kaisern Benefizvorsteil- 
ungeo »nf d«n vier preuiwiiichcn fiofbaiui«o(B«rlii>, CuieLHaii- 
newt nsd Wiesbaden) «tuttfindeii. MOeht« diean Betepwl eot- 
■prechende Nachahmung; finden. 

* Eine Hoeben im „Menestrel" vorgf-führte (<tati»tiNche 
UobersicSit /.cij^r uns den Ri'lpkgari;,' in ili-n tuiiiiizifih'n \'>'ili;iU- 
nittfeu der r;uiter (irO!«eü Oper. Im Jü-Lirtj löTä gub 4,;JÜ4,ä<.'.H 
Frcs. Einnahmen, 3,653,391 Fre«. AuKgaben, also einen Kciner- 
trag von 661,564 Frc«. 1876 i«t der Reinertrag blos 348,615 Fre«., 
inbegriffen der R«inertrag eine« lla»^ii nl.:illeK von 88,010 Frc«. 
1877 mÜMen schon vier MaakenbRlle gegeben werden (330,589 
FTOa.X um eiDes Oegatnnilreinertrag von 342^18 Frcü. zu erzie- 
len. Im Auwt«Ilnng«|ahre 1878 gibt m mit Hilfe von vier 
Maakenbüllrrn (1.V>,0; 0 Frei. BMoenng) einen Geaammtreiner- 
tmg von 195,562 Frc«., i» Jalur* IBBO 1&,211 Frcs. Reinertnig, 

1881 mit Uilfe der MaslnBliAlle 166,601 Beitmrttag. Mit 

1882 beginnen di« Deicita, erst iSOfM Free, tioti der B&Uö» 
1888 101,167 Fna. Deficit tioti der BtUe, weldie nur U7JQ00 
Fiu. ergaben. Diwliilir 1M84 ist noch nicht mi Ende nnd msnon 
8bervt«-i^'; a.is Ünürif Stminic- von 4fV>.fXXl I'ro. 

* Zu Ihrectorrn di'r i ; rii-.M_'i: l'iir;si-r < ijnjr sind •Tiiaiitit wnr- 
<K'n die IUI. Ilit; nml I ! ;i i 1 |j ,i r d, dt_-v [>-.tfi'' i;'[^:r,iiit m ih-ii 
vorschifdenitrtigsteii ') b».-ati'i iint^'iTH.d;M;iintFcn , der Auilure auf 
«1(1 liiihno liL>rstngewa(-h-<<en. Was dir lindi n Candidaten aber 
um nicititeu zu di«a«r bt«llung beiUbigt, i»t — dm leidige Geld, 
deaacB sie eiuen vollen SRekel nitbiinfeB. 



637 

* Die Aufffthrung von R Wagner'!* .Tristnn und 
Isolde" im Ijfiiiz.iper S t ;i d 1 1 h e a t e r am ii^tzten Bonntag, 
die erete iinU^r dvv 'riii'iiU'rii'itiiniK' des Hrn. Stacgemonn, hat 
wieilfr. wir iliro Vi>r^;ui).;oniineti uater L'omter-Nenmann, den 
»oHLMisicn i:nÜiMs.iii,siiiiis erirpt, fünf Hervorrufe der Hauptdur- 
Bteller und de^ Uu|i>'1iini.'i^'t>>r'i uach dem eisten Act, sieben 
nach drin ^wriri-n um! neun am ScblUit wann dU lUMW 
Signatur de* herriichen Kreigniime«, 

* Die Carluruhor Premi&re von Wagnar'e „l^ütan und 
holde" unter Mottl's Laitoiur 3b d. M. ist «m amiaem Br- 
folg begleitet gewesen. Nähere Kaobriefatea (eUen nnt für 

honte. 

* Im Danzigor Stadtheater ist am 29. Not. Wagner'ii 
„WulkQre" erstmalig in Scene gegangen. 

* In Schwerin brtichte maa am 1. d. Bnbinstein's JMf 
mon" hIn Neuigkeit heraus. Der Gomponiet wnr naweennd nad 

nahm den Beifall persönlich entgegen. 

* In Herlin hat in den letzten Tagen der Cfiluer 
M ännergeKangverein nMbi&ek »it gro(i«B kOiMtliariiolien 

Ehren conccrtirt. 

Todt«n]i8te. Henry Hayward, ehem. eehr renommitteir 
englischer Oeiger, der schon im Ö.L*btt4gahre Au^ben erregt 
hatte, t am 12. Nov., 70 Jahr« alt, ia Wolverhamptoo. — ' 
Pierre Franvoia Mathiau de Borrit, gen, C lodonir» Lmtni- 
meutuli&t, Componiat nnd mnagodischer SduifirtoUeL verftaier 
Tartraflidiair LekiMclMr fibar daa Vatanifllit aiüi Mn Blaeh- 
iBBtramenten. t S8. H««. ia BrnnK-bk-lMii«. — Aadraae 
Ehrhardt, tflehtigar Violiimt vnd (xmpuaSt/k tftt «eta loalra- 
ment, f, 61 Jabfa tit, am S9l Not. ta daabntg. — Friadr. 
Harparg, elranal. flliaH. Soadanbbu« KoftapailiBaiBtBr, f» 
59 Jtdire alt, am 9. Dao. ia Wiaebadmi. 

Berichtigaiif . In N«. 40. 8. 606. Sp. 1, 16. u. 16. Z. v. «. 
mnm es Clatierlehrar- etat» Schulfebrar-Sottinar beieian. 



Kritischer 

H. M. Schlctterer. Studien zur (teschichte der französischen Mu- 
sik. 1. GehCbichte der Iluftapi'lle der franzdüinchen Könige. 
II. Gi'schicbte der Spioluianuiizunft in Frankreich nnd der 
Pariser Uctgenköuigc. Berlin, lt. Duuiköhlor. 1884. 

Die im Vorwort zu I enthaltene «•ai 'ntio lipnrvolrirf ia" „Die 
Bemühungen, meine Land^leute mit lirr i Ir (d.i< nfr dn iranzC- 
iiiHchen SIuHik näher bekannt zu uiuclien , bedürfen der Nach- 
sicbt, die man ersten wifiHenKchaftlicheu Versuchen cnt- 
^jegenzubringen pflegt", kliugt. nicht i<ehr beticheiden, denn mich 
(lilnkt, e» »ind pchon vor Sthletterer einige Peutsche auf diesem 
Gebiett' thiitig gewenen — oder sind die Arbeiten eines Ambro«, 
KicHcwettcr, nn'ndoln.A. etwa „unwisseuachaftlich^^'* Versuche 
zn nennen? Zurlpüi böfremdet die Motivirung dieser cuptatio. 
.Sehl, -.itrt : „l'.r: Irr irri. sen Aufmerksamkeit, mit der »tie ge- 
bildeten Franzosen der Kun«tentwick('luns ihres Landen folgten, 
. . . entwickelten bis in die nenr-tr Zni li.rr lirili-trilrr nnf 
dioNom Gebiete eine '^lirnsn roirhe, wicaiierkennenswortiir MiStif^- 
keit. Die Sparte (?) d.T inii-ik;;r»chichtlichen Litteratur ist durt 
fast unüber»ehbnra();,'rw,irl)sr ri, md zahlreiche, ganzvortrettiii;)ie 
Arl'r;te:i tr rri rr;t< r iran.'i in r Forscher fordern vielfach 
unsere rückhaltlo)?« Ijcwni ilri iiiii,' Ihtjius. MerkwürdigerweiKe 
ist von allen ihren Sciirittm iVi-i Ni. htn ins Deutsche über- 
trugen worsloi». Also bedurlrii iiuinr Beninhunpcn u. b. w. 
der Nacbsirl.t" . . . Weil alno i-riMr (Juriirn, die voitrefllichen 
Korschuiijien dci Franzosen, liishn iritb nji.lit ms lirut-che über- ■ 
Metzt sind, verlangt der Verl is rr tür seine Arlirit Nachsicht! 
Ein merkwürdigem Verlangen I Wyiterhin hebt litn Vi'rt.i«äsor her- 
vor, es bul<e ihm fern gilegeu. eine zuiyunmeuhrin(,'rij k- Mii-ik- 
geschiclite .in liiliilliitifiger, yx-wnlinlicher Art" v.i srh 1,111011, 
L-r wüusehe vieln.i'liv sti;dii'i, i.\irv ihr rm/rlMi'i: l'.irtirn zu 
geben, .,Kell>!<t»täniii(4o uiid dtit^j inus'ilitli <'.u.-.ut,iui;uli<iügende 
EflMiij's", nixl baut dadurch dmu nahe liegenden Vorwurf der 
auKserordeutlichen L'ugleichmiit«--igkcit in seiner Behandlung dos 
Stolle» vor, wie sie jedem Lejser seines Buches sofort entgegeti- 
tritt. Und doch hat Verfugter, ilusaerlich betrachtet, genau 



Aniiang. 

disponirt; si'ine „tieschichte di^r Hofcaiielle der franzOiiiKchon 
Könige" glieilert «ich nach 7 Abschnitten (I. Periode der Mero- 
vinger, 481 — 7f>2, II. der Carolinger, 752— 5W7, III. derCapetiuger, 
!»87- IV. der valesischen Köni^je, 1328 -1589, V. der bour- 
boni-i aeii K. l^^'r, 1589—1793, VI. die kaiserliche Capelle unter 
Napoleon I , 1799-1815. VI!, die königliche Capelle unter den 
letzten Bourbonen, 1B14 IKK'J, denen noch 4 Beilagen, ent- 
haltend die Namen der Mitglieder der Capelle unter Fians 1., 
Ludwig XIV., NapekoB I. nnd Oarl X., eowia ein hnma Ba- 
gistcr folgen. 

Noch einem anderen Vorwurf sucht der Verfasser gleich 
im Vorwort die f'jirf/.f» abzubrechtm. Kr uagt (pag. XI): 
„Die Geschichte drr tranzAsischrii Musik, welcha uiaa^s- 
gcbende Fnrdeiui;^,' und Pflege in erster Linie stet« durrh die 
Könige |.,'ruamj. ist auch nur im Z',:saiuii.(-iiiiiu)g mit <lc)ii 
Hofe zu ilriA'rii. y.^ miiFste (l.i)-.er in dem voriiegeudi'ii n-stiui 

Theile v.- It;irli < ine Itürksirht auf die politische (iesrhii htr 
und den Charakter der l'ursteu f,'erKinimen werden, die man- 
chem Letter zu weit^elnaid •■rsuda-Hien diirl'te." Ja, das weiss 
Gott! Zugegeben, da-s ..ein liiil.eres Kuiueliea auf historische 
Ereigniwie und hervc ifreteielr rer.sij;di.;iikeiten iinerlässlich er- 
scheint, um den Kahmeit zu L'el.en, in dem «ich alle Fortschritte 
vollziehen nnd einen iiiiit' r^ruiul, auf dem sich lülu Hand- 
lungen (V) bewegen, und um so manche überrnechende Er- 
»cheinuns; \ r-rstiimiiielier zu ui.iclieu", — wu/.u dan:i iilii-r die 
(1>esonders in der zweiten Hiilft-e des« liuches) oft Hiiteulaugen 
Angaben bekannter rein historit^cher Vorgänge und Verhältnisse, 
Charakterschilderungen von FürHten und deren Anverwandten, 

Sikant^m .\nekdot4-n und der chronique «candaleu^c entlohnten 
ofgeechichten, die doch mit der Entwickclung der Musik nicht 
im eilt teriitesten Zusammenhang steinai':' Dix.ii iiiclit iiain, ii;u 
die Bug tu /i; tiillen oder die Leetur«} für manchuu üiiui)i<>n 
sehmackli. Itter /.u i::ael.en V ! — 

Uiid weiui luiti Hutib dtcsv brwl ge«]>onnenen Ausoinaiidrr- 
srt/uu^en ^cistif^eü Eigenthum des Verfassers wiiie» oder auch 
nur cliarakteriatutche Merkmale aeiact iuUividuellen Aulfuiwuug 
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und Qe§taUuogiikrnft bekundeten! Aber rie sind Nichtf« mehr 
lind Nicht« weniffor, aU Compilationen dor gcwöhnlichüten oder 
richtiger wohl (kr ungewCbnlichKtcn Sorte, k-h mir die 

Milbe geireben, Terschiedeoe Stellen de« Sehlctterer'schen Text«« 
mit (\m \>etnfffndiin Ausführungen in Schmidt'« CJetchichte 
Null Fraiikrinh (nioljt blo» aus nd. IV!) zu vergleichen, und 
w.ir (•i>tiuuit , iiut weli''h j:^pwiuidtnr !''jn(T<TfertigKeit Hr. Schi, 
j^mizi' Hiit/.t! ;iu^ ilie«*;i7i \\'ijik(' lu ^.•m llui-li einzti|mhobon sich 
nivbi genirt bat. Uüclictrr.s ist einiiiul ein Autidruck mit oiueui 
Synonymon vertauscht odi'i itioe gelegentliche Kürzung, refp. 
geringfügige Erweiterung de« SaJr"« vorf^i'nrfnrnrn f Wiiin. 
wie tu vennutlieii, in ähnficherWLiM- ili.- fr.iu/.r.-ix. ni'n Si.:hi irti'n, 
X. B. von Cantii-Ülaze (die mir *ur \ t ri,'loiLliiiiij; nicht zur H.ind 
w;irei)), „autgenutxt" mnd,*) — was iirJcutLTi .lann iUoho - 'm.- 
naaiittia „Studien" Anderem, nU rim' mo^aikiutigti Zusauimen- 
Hutzung von brnchstiicken aus den W l i Ucii aüil ihm Schriftsteller? 
Zwar braucht der Verfiwser die Vorsicht, «eine Quellen auf 
pag. VIll namhaft lu machen. Aber unter (iuolleiibenulzung 
versteht man gemeiniglich doch etwa« Andere«, als eictacbee 
Auuch reiben! Und wn' weuif,' pa-s' zu «olchera Verfahren der 
Hofmeintflrton, den ür. ücbl. (l)i->Li[iilcrs uu Vorwort zum 2. Theil 
seiner „Stiidit n") anderen tlcuN< 'tj< u Mui)ikKehrilt*tellern gegen- 
über ajischlagtl Wie wenii; volli'udn. wenn man die scbülor- 
haften Mängel der Darstellunj.', du Hal .jijie iiaiidhabung der 
Form ins Aug« fiwst! Wir kOuauti ja n;( ht iTw.irten, dasB 
Hr. Schi, von Wolzogen's vortreffliche Auf-at/.! im 2. Jahr- 
gang der Bayreuther Blätter .jüber Verrottuug und Errettung 
der deutschen Sprache* beherzigt oder auch nur der Beachtung 
fBr Werth gehalten hat. Immerhin erscheint es geboten , zu- 
oml bei «inetn Sehhftateller, der auf Grund »einer muaikhiHto- 
rüejien Arbtitcnein gewiaietAiMeheii besitzt, gt-gen die grenzen- 
loM Terlottemiic die devinbeo Stilgefahl«, wie ate uns in 
•aiaer oeoMteii PablioitiiMi «atg^genrntt. mit «Her Energie 
frOBl ra naebMl. Iba lag» et «» nicht als pedantiBche Klein- 
meialeni «w, man wir a« daia Opua de« Hrn. Sehl, ein« 
BMMi nBl ew ■t iWrti ae h er niid aaderar Scbnitzer zunammenKtcllen, 
die Bwar nicht den Anaproeh »uf Vollatändigkcit erhebt, doch 
immerhin genflgen nag, um die Sohteibweue den Terfamen 
etnisermaRaeea su iUnaoriren. 

Bin lluailnehiiftateUer sollte ee, auna) wenn er ßr. pUl. 
iit^ venneiden, Bitze sn bilden, wie pag. 64: ,.So haben mese 
VirtuoHen . . . geschadet, und mnssten sie von Zeit au Zeit . . . 
zurückgewiesen werden", oder psg. 73: „Praakreicb hatte das 
OlQck, in Paria, al«o im Mittelpuncte des Landes und da- 
mals schon der Centralpunct der geistigen Bestrebungen, 
eine Hochschule zu besitzen*, oder pag, 7i; »ee darf nieht liber- 
raechen, dass sich im Schoosse desselben nient nnr eine eigene 
. . . Schule bilden konnte, welche ... zu vererben vermochte, 
sondern die auch iBr Inhrhnndette ihren Einfluss xu be- 
haupten wusste», oder gar pag. 77: „Dieser KOnig, ohne Kcich 
und Geld, so dass er nicht einmal die Raten ... bezahlen 
konnte, anstatt nur daran zu denken, diu dureh .seine 
und seiner Adel shUupter geführten un >• r Ii n Kr ieg« 
dem Lande geschlagenen Wunden zu heilen, fti^^te 
jetzt den Entecnluss" etc. (cf. pag. 140); ferner png. 81; ..iiiiiu 
ersieht, dass sich die Sinnesorgane selbst an da.H unglaubhaft 
Scheinende allmälig gewönnen können. Da er ein frommer 
Fürst war, erscheint c-> J=i'!bstver8täodlich, daB« ihm ... kein 
()j)fer7ai ^;m^« e r-( Ii i>' n'-. l'n^ fiS begegnet uns derim Zeitungs- 
^tll liidiclitd (iailicistm.s .lUr König, gefolgt von . . .* und 
iLh riii lihi r dii' vi i a i-r)':K lii' N trhiudung: „die nach seinem 
iH'iL'hl uiit von der < ii>;el l.n ),'lfitct<>n Getfliigen gehalten wur- 
dt'i!*, jiiii.'. S7 die LeilioM' ( oii^trurt ior); „Ein lenksames 
Werki^eug in den liuiidt'ii der i'artci, sitH oiDise ehren- 
werthe llandlKn^t-n t-i'inHr oistcn Ut.'>;;ijrim^sjalnv- ... zuzu- 
schreiben", gerttii« si> wiu p»itf. 131: „Obwoul ein Feind des 
Fortschritts ., . und ein Verfolger Andersdenkender, ifrusste 
man ihn doch zu bestimmen" ,. . und vollends pag. „ob- 

f^leicb ' nicht mehr königlicher Capcllnitii-ter, ^'ab er 
Ludwig XIV!) ihm ((i()iii<illtt) femer doch (Jun'^tbe wöjse" . . . 
Ein deutscher SchriftfclLdlcr mA\U- mcU luitcii, diu Papst als 
Petri's Nachfolger su btüeicbiivn (pBg. 44) oder [.ap. 73 zu 
hclii'L'ibeii : ,,niif einen Moment, dem die Tonkunst. . . Fi'.rdenitij; 
vjidaiikt, ir't hiiunweiaen", oder pag. 102: ,,er wuwte isur /u- 
friedenheii Sr. Majct-tiit des-sem Wunsche gerecht zu werden", 
von i (lami) I. vgn Mtdici /.r. ^iigl.•n: ,,er regierte mit Bfrenge. 

*) öie find es, «ie kttriüch ia der „N. Z. L M." nachctwimn 
Wttde. D. Bed. 



List und Rache" (pag. 148 A ), Aufdrücke, wie „MaleriiK-' 
pag. 66, „Begabung" pa^. lUä in ganz falscher Bedeutung tu f .- 
brauchen, ( »tfried «ein Lvangelieubuch „verdeutschen" zu Uwti 
I (pag. 35) und lleitirich V., den Sohn des Herzogs von Betry, J.r 
I nocli jetzt unter den Lebenden weilend zu beztnchuen (pag. "Jl'L 
■ Ein Capellmeieter »ollte es vermeiden, wenn er all Schriflstni.fr 
1 auftritt, „ein Chor vontilglieber Musiker" anzudlhren (pag. Vfej 
und von einem „Chor de Ballet" (pag. 218) zu berichten; 'io 
Ur. phiL Hollt« nicht l>io!ii«iss. Flininm, nicnt exurgat (für ti- 
I i^urgat) schreiben, ,,iloc fi.ir ineliifir.u.H" idibt mit „honi^- 
' Hiessender Redner'* wierderctben, ai'bt bei I.iteinischfn t.- 
t:iten ausser vielen Druckfehlern !?), die .^uf/i^/iilibjn ine: r. 
weitläufig wilre, total UnverstJlndliche« , um nickit m »ugcr 
baaren Uu.Hinn, ». ß. pag. 57 und 86 Anm., abdrucken la*»^ 
:iuch nicht nietrisclie Uwersetzungen bi«'t«n , wie pag. 9 roa 
Fortunat'g Verwii aiit di ii llerzos Lup-as: 
„Mögen doch andre lür mich dein Lob zu besingen Kich stteiteu, 
Und wie« eiu Jeder vermag, nach deinea Wasach 
dich erhöhn: 

So mit der Leier derl! nier, mit Klän^^'i-ii der Hnii'' di r Furbar 
Mit des .-Vchiirs öüng dw- ür.etb, und mit der Chrutti 
der Britt," 

Oder von der Grabschrift Uucbald"» (pag. 3b Anm.j: 
1 „Bier •«hlummert Hucbald im Grab, eine Tnnbe «hne 

jegliche Galle, 

Lehrer vaA Bhithe und /lenK' des Cleru« eowohl, wie 

di r M li II c bc'' U. 8. w. 

! Wem fftlleii dabei iiitht die schOneu Verse ein: 

„In Weiniiit' uud tu Jena macht man Hexameter wie der; 
Aber die PenUmeter sind doch noch eacellMlter!" — 
Der zweite Theil der „Studien" eniUUt 4ie Oenehiebt« 
der Spiclmanneinnft in Frankreich ond der Fartier 
GeigerkOnige. Wir wollen gleich iaiVomu beoMrkeB, den 
uns die.-er Abschnitt weit mehr sqgMnat baft. aU der cM« 
ThciL Die Viuellen flössen bierfSr woM anSrlieber und ent- 
legener, als fOr die Geecbiehte derHefenpeUederftansOciscbee 
Könige ; umioxndr iit aa eich antnerkennen, waa der Vexfasstr 
MM Licht geiRtardert und Obeniohtlich zusammenMitellt hat, 
wena ddrt auch bei diäten Tbeü, was genauer restoastellea 
aiir a«s*BbliieUieh nnaiQglieb war, die pag. 1 citirten Scbriflea 
in unatatthafler Weite auagebentot eind. Das Verfahren (k* 
VerfasaeTB im L Theil macht miaitranisch. Ua^ die vorliegende 
Arbeit sich mehr wie eine ,,«hinenhafte Aneinanderreumsf 
tliii'htiger Thatsacben", als wie eine bis zu einem bcstimmtea 

I Grude abgOKchlosseoe und ab^rnndetc Geschichte auammcit, 
verhehlt ucb übrigeiisi der Verfasser selber nicht und wei»t la. 
Vorwort nachdritcblich und mit Hecht darauf hin, welch eui- 
rciche Ausbeute niler Vorausiicbt nach ein« eingebende kuu<:- 
Kc.scbichtlieli«' Vors. hung in den Axefaiven d«r Hofe, Stadls 
Kirchen und Schul« n für unsere Kenntnii« zuihhI der „fuhrer.- 
den" -Musiker u *. w. gewähren wflrde. Doch i^t .u;ch to «bea 
da» Gebotene von Interes-e. In einer Reihe von .\bschnittc:j 
beleuchtet Schi, die iilliniib liehe Entwickelung und GewclucL!.' 
der Troubadourn und Ment-trier» der wandernden Spielltut«, 
ziShlt die Namen liervorragender Menentrels auf und verwei.: 
.-Ol anu mit grosser Autiführfichkeit bei der „Coufr^rie St. Julieij' 
iu l'uriä. Die Wechsel vuiku fe'cbitkB4ile dieser Zunft unter d^r 
Vorwaltung ihres Oberhauptes, des „Königs der <Jeigtr", tf- 
ihrer Gründung (1321) bw zum März 1773, wo nach der AI 
daukung de^ letzten Inhabers dieser Würde da« KOuigthuui d. r 
.Spielleute für immer erlosch, ihre verdriesslichen Iläodel ucrf 
Proceswj mit den Tuuzmcistern, mit Lully, mit den (,l:ivie. 
üpielem, mit den Vätern de Ia doctrine i l;reH<-une u. A. wenJen 
nach den <)ur>!lint ttcbandolt und ausiffilu licli ilargestellt. Ihi- 
zwischeii lehll i nhijf an gelegentlicb.en lu urterungen über 
die allgemeinen K aii^t /:';>( <ln<i<> in Fiankreicb, und einige ii- 
hangKweife mitv;''l ' il1e l''.ibLn uti'T.en geben L.iheren A^if- 
»cbhlsH über d:e Iu'tniniei.te der .Vi'uetriet - und die fraDiJ«> 
ScLen I lei;,'! iinai : i.er. i'.ia lul^reü •■udauii :n 1 1 beilagen Statut^. 
Püt-iite. l'rorrkLÜe ii. dgl., die ZU der Ge.nch.chte der Spirl- 
niuiir.-/ai.tt in Fiaiilsreicn in mehr otier weniger naher Be- 

' Ziehung fteln n; eini^?" Nachträge, Bcricbtigunsren und e-n 
llegister bilden di ri Ib -cbluss. — Das» auch in di'M'ni iiweit-»» 
i lifil griTiz NelKii-.i( libi liP« und UeberflaMige» n.ii uuterlänlt 
(mxj de: Zi;~a1/, auf )'.<i: hin /u pag. 9 des ersten Theib), autii 

I \ViecJerbjolnni;en i;eb'f,'';! t Hi'h >n h linden (so wird T.. H. ds- 
Kdi' t I.udvvi^'s XV. b., trerbs Aulbebnüg dcs Königtbani-' 

ibpiellcute vag. 76 und pag. 106 mitgeUieilt), wollen wir mcbt 
nnexwlfaat laMii; aber ee aind doch aieht wieder teiteolasgt 



Digitized by Gt 



IHf^rcMionen und weitläufig* ICxi ikm: . ui^'cfuiTt, welche, wie im 
«nten Bande no hüufij;, vun dim cigeutluhen Themii völlig 
abMitt li<!^'>'M. 

!n auf die Form dei Uatatplltins )i'is~t h in (1[.-.|.m 

Hrü von Scbletteri'r'i» „Studien" kein Fdit.-i hriU rnii-talircii. 
Wii'ilrium ift eine «nsehnürhe Y.ahl vnrj !*r;irl<fi'l.len), kitiue- 
rt-ii Vuix'ht ii. (T„^r|,,mi|j^t;i.it,.,, ^ \] jn iiin- Vcrwenduiig der 
friiri/(i-i^ch<'ii AüCiTitc Ii. ^. k /m vcr/A-u hiiru (vgl. dio hKufii; 
»orkoiiitiii ndi! Scbrinliuiii; n.i';!».'-trii.: r , tiLriicitl'el u. A.); ;uirh 
fimlcn Mcb wiBik-r IiijüIom' L'oii.-ti ii'jtiuimo, wie pag- 33 „die 
Kui.^cliebc die«e» Kii:-ti.'n, il-'^ der Viilentine von 

MiiiUiid, Herzogü tialeiutzo Yitconti Tochter, hiiH« »oineii 
Sohn*' . . ., pag. 7 ,dic durch .lahrhunderte hinaus .Ü>t' ti und 
ÄbtisMnnen immer wieder ertheilteu criiMtcn Hiigcii, der- 
gleichen Geuodel ... zuiula«HtiD oder gar... in ihren Difoeit 
zu nehmen", und auf <leiHelben Seite: ^nihelos wandernd, 
von aller Welt verachtet, auBgeHtoHKc-n aus de« Volkes 
Mitte .... sehen wir, ehe er ku einer menfchenwürdigeren 
Stellung gelaugt, den Spielmann ... k&mpren"; ofr. {mg. 18 
.obwohl durch ihre Unersättlichkeit Jedensaan Bur um fal- 
lend, lie«8 man sich ... eine ßaiteaeraDg doicb ne willig 
gefallen," pa;;. &9 .und da rie «• mit Lenten sa tbiui batten, 
wenig geneigt, ... fahren in huaen" «tc^ P*S>^ .bamoiieD 
und klug, feat lud energi«ch, fflncbka neb ibm gleicbwobl 
die J^enntniN^ . . . u. A. Aneb findet aieb wieder die in 
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I ersten lt;ii;ilo oft v»rkomniend<-, «tiliiitii-rh nl.ci iifi.luliL' 7,u-;im- 
I menüteliuiig z»ei-r Pritpositionun: c.ijj. (> ,<ltir< Ii Ana Itfilitn 
berufene Sänger", i'atr. 1*> „auch diu eh im Ii in ihr riit>t<"hf!/dB 
Gesellticbafton", pag. tiO ,niit nn( dieae Veriiand langen bi'ziig- 
lichen In:-clirirt«n", pag. 70 ,t in Siebengestirn von mit Recht 
zu den ge*chickte«tcn gez&liiteu Cl!ivi«ri>pt<>l««m'', ilhnlicb yn^. 
71, Z. 14. Den Ausdruck ,HerumMtrc II r. , Ml •' \\t.i\i. 96). «ml iIh- 
'V«»rl»indnn(? „»>« ri;Uien *ich die Lci.-tnii)."Mi .iiulcri r i'uri-cr 
ln>'run:>'ii:i'nn:.i( h( r wniiiii; an die ihren hi-itiv-ii iiml an 'Ho 
ihrtr jtulicimji-hL'ü V'tjrbilUer an" (pag. U>6j miig li'-r Druck- 
fehlerteufel ver«chuldet haben, den männlichen Artikel bei 
chanson (pag. 9) und .l'lebs' (irng. 76) ganz ^ewi^K nicht! 

Fawicn wir unser l'rthcil über die neueste l'iLljlicatiou des 
Herrn Capellmeister und Dr. phil, Sr.h!»!tl:»'i i r kurz zusajunien, 
so mflüi<en wir sie im ('•-.wi/vn ;lN cui unriilin'.liclu's ErzeugniM 
litterarischer Massenpiuüuutiün ljc/;e..LlniL'u , di*' -.«•Ibst vor ver- 
werflichem Plagiat gelegentlich nicht iEuri:i ku hrut , wt'nn 
gilt, ein Buch rnsch zu fubriciren. Uezüglicü der Fcrm der 
DantelluBg sebArt es an den naehlli«><igsVen Elaboraten, die 
uDi ans der Feder lunei deDtachsD Schriftatt'llt'rR in entgegen- 
getreten »ind. Strenge, rfickaiobtaloie Stretige der Kritik gegen 
sich i^clbtt ikt dem Verfasser fBr die Fortitetaung seiner „Studien" 
driannd anaoratben. " 

Dev Terlegw bat in jeder Aenebnag dat Seine getban; 
die Amriattang ist nbr lOblieb. Dr. WlUer. 



Briefkasten. 

£, Ci» R, Iba batlknsa alee fslaabe Angabe gemacht, dcaa \ tbeilt worden, dist die Hitlatniebtiablea Uber Fiaa h, aaf detea 

«• bandelte sieb dabei ua> «in Itsf lebes Werk. * Mann als Urheber larBdunfllbfea seiaa. Wir wiisen trete jeaea Lob* 

Dr, F. SL m L. Cis Xtnsdener nWalkBn'*'AilflibraBg «wd i posauneoatosscn läaint, wm wir ven den Tansdi in beltea habea! 

vor Hin aiebt •« «rwertea ssän. L M-in. E. Yen nimililwa Coaeaitea im Nsnea Geweadkens 

B. MnF.tuM. Bs fat nu adM» vea aadenr Salto aiitge- ■ britaa wir aeeb Niabte fsraeaunaa. 



AMzeiseM. 



In Folge der von ans im Mai 1. .1. ergangenen roncarrenzansgchreiben «ind 601 Compotitiooen eingereicht 
worden, von welchen auf Antrag der Liederbnchs-Commission in das H. Helt des Dent«ehen Liederbiteht aafgoiQai- 
«te» werden sollen: 

X) Der Sturmwind, componlrt von Adolf Brandt ia Magdeburg. 

5) 0 Welt, wie bist du so wunderschön, conpoolrt wo Loala DHrnark in Berlin. 

3) Schenkenbach'3 Reiterlied, compnnirt von Varl Rnim. Kristinas in Wien. 

4) FrühlingSlied, componirt von lltermanu Murx in Koswig (Anhalt). 

6) Mailied, componirt von Robert Schwalm in Königsberg i. Pr. 

6) ThurmwäCllterliecl, componirt von Paal Umlauft in Lelpsig. 

7) Das Lied vom Helmathland, componirt von Wilhelm Speidel to Stuttgart. 

H) MCr?Gr.geSang, (oinpcinirt vnn .To bann Wendel in WinsV-arlcii. 

Die übrigen Componlsten erhalten ihre Manuscripte zurück, wenn unter Angabc des Mottos und der T^xt- 
«nfllBge di« AdretM dem Chormeitter Herrn Franz Solmiid in Frei ein g bei Mfinehen angegeben wird. 

Id8i.l 

Der geschäftsfülireude Ausschuss. 

Otto» 

Gesucli. ' ^'L""*^*' 

Ein Viotoncelivirtuos von Bat , anerkannt als aus- , gyn ^a m X C (' Ii n i M C Ii e 

geseielinnter KSnaCler, enebt danemde Stellnng bei einem I |||6P||C6| Imea IT e b ii ■• ^ e ii, 

grossen Concert. oder Thraterorchegter ' (Technik, Ornamentik, Rhytlmiikf. 

Offerten beliebe mau unter Chiffre S.S. in der Exp. ,A 2,60, In MdiiianzbaBd Jk [9ea.\ 

d. Bits, niedei zulegen. I StninirÄber Vertay, Hannover. 
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Bei C. F. Peters in Leipzig erschien das vom 
Heckmann'schen Qaartett- Verein kürzlich mit so grossem 
Erfolge in Wien gespielte l^-] 

für 

2 Violinen, Viola und Violoncell 

von 

Carl V. DitleT8dorf \ 

geboren 1739, gestorben 1799, 
herauHffeReben von 

tf. liauterbaeli. 

Preis: 3 Mark. 

Die „Signale" schreiben darüber: 
Die Novitfit gewunn sogleich alle Hcry.on durch ihren K|iru- 
dtihul friKhen Zug, dem man das Alter von lOU Jahren nicht 
anmerkt; der let7:t« Satz mii«i4te wiederholt werden. Kineo 
lieblichen Kindruck macht« zudem da« kurze, eineiu anderen 
Quartett dieser Serie entlehnte Andante. 




aus dem Verlage von Jom. Aibl in München. 

Han§) T. BiilOM *!« 

Revisionen berühmter Pianoforte-Werke. 

Aaa «rlnen t'onr«rl-Pr*Kr«minen. Mit Fingcr- 

nat/.-Anmerkun^'cu (dcutüchiT und ('ngÜHcher Text). 3 Bde. 

brnch -A b Ji. netto, geb. ü 7 Jk nutto. 
Inhalt: Hd. I. Bach, Suite angl. No. 4; den., Phantasie 
Cnioll; Beethoven, .Sonaten Op. 27, No. 2. Cismoll, Op. 26, 
A.sdur. Bd. IL: Uu^rdn, Phantasie Cdur; Ficld, K«ndo, E»; 
Beethoven, üw. 13, Sonate (nath^tique); dorn., 32 Variation», 
ttnioll. Bd. III.: Schubert, Op. 90, No. 3, Elegie irapr.; Men- 
dt'lNKohn, Op, 5, Capriccio, Fiümoll; Weber, Op. 12, Moniento 
capr.; Mozart, 8. I'hantiwie, Cmoll; Beethoven, Op. 31, No. 3, 
Sonate, Kddur. (Säninitl. auch einzeln erschienen.) 
Chopin, Fr., Ktudcn-Auswahl aun Op. 10 und Op. 2&, mit 

Vorwort, Anmerkungen (deutscher u. engl. Text) etc. l'racht- 

auHgahe & Jk netto. 
Cammer, J. B., 60 Au»g. Ktuden mit Vorwort etc. etc. G .ä. n. 
Ciliirk, 38 Tunzwoiiien au« „Orphoun", „Alceste", ^Iphigenie 

III Aiili><*, „Aruiida". KiirPfte. bearb. Prachtaucgahe 6 ^ n. 
IIKndel, 12 leichte Claviemtflcke. 3 Jk 
NffnilrlSMOhn, Op. 14. liondo capriccioso. Ji 2,50. (Mit 

Vorwort.) 

IVIonluiizho, Mt., Polonaise earact^r. Jk 1,80. 
Weber, C Iff. v., Op. 65. Aufforderung zum Tanz (mit 
verbej<Rerteni Cli»vier--<atz). 2 .K L^^ l 
Op. 72. I'olacca brillant.-. 2 Jk 

Handschriften von Robert Schumann 

werdeil zu kaufen gesacht. OftiTten sehe entgegen. 

Carl Zink, 

Berlin, S., 16. Wasserthorstrasse. 



Bei C. F. Peters in Leipzig erschien soeben: 

(987. 

fuintitt 

für 

Pianoforte, Oboe, Clarinettc, Horn, Fagott 



von 



Heinrich von Herzogenberg. 

Op. 43. Preis: 8 .A 



Zur Wiederbesclzung der in der Capelle des hiesi- 
gen Königlichen Theaters am 1. April 1885 vacant wer- 
denden Stelle eines ia&8b l 

ersten Flötisteu 

soll: 

Dienstag, den 30. December d. J., Mittags 12 Uhr, 

in dem Königlichan Theater eine Prüfung htadtinden. 

Qualificirte Bewerber wollen sicli zu dieser Prüfung 
einfinden und an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr, 
unter Vorlage ihrer Üefähigungs-Nachweise und eines 
selbst geschriebenen Lebenslaufs, in dem Intendantur- 
Bureau melden. 

Heifickosten werden nicllt vergütet. 

Cassel, den 4. December 1884. 

Intendantnr des Königlichen Tlieaters. 

P. Pabst's Musikalienhandlung 

in li«lpslK 

iiiilt sich einem geehrten auBwiirtigcn munikaliachen 
I'uJilicum zur sclinellen und billigen Be.«orgnng von 

Musikalien, musikalischen Schriften etc. 

bestem» empfohlen. 

19><9.] Kataloge gratis nnd fnineo. 

^-CV-CW-CV-CV-CV-Cw-- 



V.* Kind mir in letzter Zeit mehrere K.ilk' bekanntgeworden, 
in denen Concortvonit&ndo bei Aufführungen von 

Max Brueh% Frithjof-Sage 

den Text ohne besundcrs eingelioltc Erlau bniss ent- 
weder all) Textbuch oder in da» Conccrti>rogramni für ihr* 
Zwecke haben drucken Linien. 

Ich mache daher darauf aufmerk.sam , diu» ich das allei- 
nige VerlagHrecht an der von Max Bruch coropooirtea 
Bearbeitung de* Textes von Eitaia« Tegnör besitz«, und 
dass ich von jetzt ab in jedem Falle mit unnachsichtlicher 
.Strenge gegen jeden Nachdruck vorgehen werde. 

Ich liefere bei Auffülirungen Textbücher k 15 auf 
WuQgch auch in jeder beliebigen Anzahl in CommiMioo, sodaM 
luchtabgesetzte zurückgenommen werden. 



Leipzig. 



€. F.W. Sle^rel's Hasikalienbdlg. 

(B. Linnemann). 



Edition Schub erth. 

Jkr Tronpeter voo Sältloagei". 

Optt in drd Actan, mM afaum fmffiA. 

Mit «utoririrter lh«U»»ber Benotiaiig der IdM und rinigar 
Origwalligder «iw J. Viet»r t, 8eheff«ra DUhliug tob 

liudolf 



N.if li.-ti'liende Nummem sind bis jet«t erschienen und tliirch 
;ille Musikalien- und Buchhnricllnr.gL'Ti zu lin/.inhen: 

Cimvlev SU xm^ i Hünden. 

24"^! ClavIeflMIII M TM (vom Coinponiatcn) 6 ~ 

J4S > CinrtiraiUf. Ärran^^irt von Dr. Fr. ätad« . . . 6 — 

Ms.i 4 PHpurrL So. l nr.a J 4 3 — 

2töC taintiii und FrMilli*! Ckr 1 5U 

MSI lülilhiL FeHtniarH< h, Ch«]r, B»lletmiisil^ 

W a 1 z 0 r , M u / 1; r k a 3 — 

1:4h8 &■ Ufer bllct \<A eli liitli Stick. Traim^icription ... I 50 

ii>^^ Behöt dich Bstf, t! wir ;i scMl inmn. Juiif^ W.^rner'g 

1 1 50 

'20Gii Ikr kBluEt alch willkOMcn. Jung Wwnflr's Auftii(tfli(>d. 

1 lati?-; r:jir iiMi 1 ."j*) 

■iruib D«. Opern-Bepertorinni. Op.63,No. 59. nTrom- 

pet«r von Smmgm'* — 7b 

CTtovisr Mi vier mii4«B< 

2199;$ MpmrL Noviand» »t- 

»S6 ll&tiMlM|,tt«lriial|||IMW, Jung Wttner'i 

Abnhidddied . . 1 BO 

Hnrmonlum. 

24^ Trjiiicrl|tluM killeiler IMu. Kür Ilarntoninm von 

Dr. Fr. Stade 8 — 

2496 — Filr Harmonium ii. Cliivi. r \uii l'r. Fr. Stade. 6 — 

In«trunienl«l>nuMlk. 

94Sl6a nubili llr inutt Inlnlir. Arrangirt von ArUinr 
NikiMdi, CApeUmei«ter luu StadtUi««t«r in 
Leiptig. Pftrtttnr 6 — 

8496b — Stimmen 10 — 

2497 INM in kr tftr ür lllltiniltlk von Musikdirector 

C. Wftlther. Nocturno: „Ha, wer bläst 
dort unten amUhein"; Lied: „Wie Btoiz und 
stftttlich geht er"; Lied: „leb bin dcKtapCern 
I.andHknechtaKind"; Lied: „Kchilt dichOott, 
«Kr Sil Hchün gewesen"; Quartett: „Hii, 
dftitt«"; Lied: „Ihr hei»i>«t mich willkom- 
men"; Quarfcfti „Ich knie« vor mu-h uh 
getreuer Vasail"; Mar;<cli: ,,\Vo Mutli, daist 
Kruft". Stininicu iik'I. 1 Mreftioiisi-tiiuine . . 10 — 

2761 Mpnrrl für Violine und ( lavier Ä — 

2762 — Far Flöte und Glavier von W. Barg« . . 8 ~ 
SWS nwpilirlMir für Trompet« «dar Comat in B nad 

Ciavier 8 — 

8S06 MM ilek litt, n wir u liftii imtn. Jung Werner'« 
A!<«rht"fl«ii»-il. V^r C ;» v» !! eri e mu8 i k von 

Stal/-t.ri.iii[iotor H. I.iMi in an 11. l'iirt. u.Stimi!). 3 - 

2506 — Pur c iriiet nli r I r in |rt-t«) in B uod Cluvier 1 50 

2507 — Fiiv Vinliti«' (Kirr Kinte und daTMV . . . 1 ÖO 
2510 — Für ViolonceÜ und Claner. 1 fiO 
»II — rsr Zitiiar 1 90 

CiMftnKe mi* Clavlerbcclellanc. 

851S TlMpltirlilter. Separatausgabe sSumtlicber Lieder 

Jung Werner'K. Uriginulauagabo für Bariton. 3 — 
80. 1. AH Heidelbeig, da feino. N& S. Und 
koBunt «oe liadem Sfldan. Nö. 9, lOelito in 
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die Fma MkwiHaB. No. 4. Ihr bcÜHt »ich 
wllllnuuaii. Mo. A. Am UAr blies idi ein 
luettg Staek. Na. 6. Ali ieb mm enteo Ifal 
dich Hab. No. 7. Bebst dieb OM, ee irikr sn 
■chön RoweaeD. Nok 8> Jmig Weniar iit der 

flfickieli«te Haan, 
.ingabe Tür Tenor oder SoprftD . . . . 3 — 
a&78/4 MrAtitsa miA n/iUltmiiuit. (Ainulaoigabe 
tSt Bariton nnd Ausgebe fOr Tenor oder 

. Sopran iklK 

8S76/6 — Au Wer Müs icfi (in lustig Stwk. Or^aabm* 
gabo für Bariton und Aufgabe C Tenor 

oder Sopran A160 

2516 — Hifiüt liUJt Colt, (s wJr zu ukon gneettm, Oli- 

ginuIuuKgabe für Bariton ...... 1 50 

2516 - — Auxgiibc filr Tenor oder Sopraa . . 1 50 

2517 - — Ausgabe filr Messe lopran oder Alt. 150 

2618 ~- - Aimeabe für Bass 1 60 

SIWO Ii tcMi|i 4ock iu Vittir Inli. Arie vom Zipperkin. 

(i-reiherr.) Origiaalaoagabe fttr oaee . . S — 
S570 IH Mhn kiaar di Inir. (Freiberr.) Originalani- 

cub«! für Bas« — 

2577 Wli ttilt IUI ftiMIck gehl er. M a 1 i a. ; Für Sopran . 1 SO 
2r,m Teriimi liiti, inttriiin IKek und Jitit Iii tr kiiui Ii 

ile fllltt ffllL I.Maria.) Sopran 2 — 

2607 litklitaliiiinliriiliitM|IM.(Maria.)K()r8opran 1 fiO 

aftU IM u« iitokl, «Ir iM illik. Liebeednett fAr So- 

pra II iiii'i Ii ri t o;> ^ — 

2636 Mefett In die Firrt L[ti*i 'ei. I iiif.'tt für liariton und Batta 190 

"Ä,'J7 llt ÄeMeltcry. riu ftlre . • ii.lcriti'nlicd. MHiinPrchor u. 

i'.'.ir I -I l 1' ■■ ' .r iiiul St.immi'n . . . ISO 
"Jl)47 Ick Im-: vor cjcti als y'l"i'J[r ^stüM S<;-reriu'-ii'. .Milim<*r- 

1 . ! ',1 1 ' . I : I I -•■ -iH-li 2 — • 

Wth Kamiriiiin, m t Ircbiioiiea Mitit. »«iivrchor. l'ar- 

i -I M'll ... .... 2 — 

2666 0« lut ifikM|t 4li LI«« uivl Frttelli'i Ckir für ge> 

ntseblea Cbor. Partitur nnd Stiauaan . . 8 — 

TniMi . . . 7 " - fiO 

Leipsig, Deeember 1884. I. Sdlllborth & Co: 

Neaer Verlag von JPraeger Jb Meier, Uremeiu 
In eife» 8 Togen enebeint: fWS,] 



für Ylollne und Orchester 

eomponirt «nd Herni Pro£ Jea. lOMldai gewidaet von 

6,1. Witte, 

Preis: Partitur 5 Ji, Orcbeaterstimmen 6 Jt, Cluvierauszug luit 
PriaeipelttiiBnie 8 A 



Soeben cnchien in unserem T«- 



19«.] 



Lied für eine Singatimme mit CAaTierbegleitnng 



von 



Willielui Tappert. 

H«lie Ausgabe Jk 1,—. Tiefe Antgabe Jk l,— . 
€. Ctellter A €o. In Berlin. 
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Liederquell. 

247 Volles-, Vaterlatids-, Soldaten-, 
Jäjsfer- u* Commerslieder, berühmte 
dluBsisehe und moderne Oeeänge 

arr. für I Singstimme m. Pfte. 



von 



Wllh. Tscliircb. 

3 Mark. 

In Fracktbaud uüt tichwurz und (ioMdruek 1 .M. JO 

9tr »I^ie Sainmlimg kennt nicbt Ihres- 
gleichen^. 1994] 

ßtetngräber VerUtg, Hannover, 

Ausgemäblte üäiiiietdiote 

von 

Carl Zöllner, 

No. 1. Manch: „DrQder auf! mit froheu Klang!" Par- 
titur und Stimmen 1,S0. 

„ 2. Das ABC: ,Abc". Partitor und Stimmen . . . 1^. 
„ 3. Walzfir: „Rum donim dum". Partitur n. Stimmen 1^ 
„ 1 TrUUUd: ,Ql&iier ktingen, Nektar aViÜxX*. Par- 
titur ttad StjauMD 1,-. 

IKe mttenwidnieto Terlagdiaiidliiiifc in dem Battt« aMier- 
■abr^ Bafte dar Oarl ZDUner'iöii« HtaraarckSn fhm- 



MgufOi rind, glanU den WOaMdieB dar Vndiw 

BOiDiocn, ynaoL n» «im AbhU d«r MtoMntin Ltedar m «n«r 



Eivael-AYMfftlM «faebeinno Uait Sie beginat mit den ol>f>n 
veraoiduieteD, bernla TorHagiendea 'vier henann HftiiMMhSren, 
la deiBB Empfehliuig gesagt nein meg, dan diawlban in den 
Aafi&liraiigen de» Leipziaer ZSllnerbandea oftnuli aüt 
dorelitelilagendein lirfolge gesungen wurden. 

MH ROekricht anf den Mangel an Hang- und daakbaien 
heiter ea CborliederB laOgea dieie ZOlloer'achea CompofitioDen 
angelegaatÜBli mpfohlea niat pdS.] 



Leipiif. 



C.,F. W. Siegerg KulhaUenhaiidliiiig 

(R. ' * 



Boebea «laebien ia 

alle Länden 



Verlage mit Yerlagneefat für 



# r g € I § € Ii U I € . 

Praktische Aolcitung zur grUniüulieu Erlernung 
des künMchen Orgelspiels 

Gustav Merkel. 

Op. 177. Preis 5 Mark netto. 
Translated and edited by Johs White. 
Preil b Mark itetto. 

[9fl6c.] 



Für Orchester. 

Im Verlage von F.IL C» Le«e1csrt in Z<eiptis 
enehieB toeben: IM4 

Mutation d*apr&8 nne Poiaie de lAmartine 
pour Oirclwilre paT 

Ed. de Hartog. 

op. 52. Parütor Jk 5,—. OrehertwiMameB Jk 8,S0. 

Vor Kurzem entchinnen : 
llarloc, Bd. de, Op. 51. EsqaUses caract^rlstlqies pr:^ 

OrchMwe. 

No. 1. March« Scandinavc (iSkandiuaviaeher Nanciil 
Partitur^ 5. OreheHter^timmen^llO. Zu vier Hlad«tt 1;^ 

No. 2. Scvilliana. Air de BüHet. 
Partitur ft. OrcheBtoratimmen Jt 10 Zu vier Blinden Jki^ 
mailer-BercItnna, Carl, Thomas Koeelnti'a Kinte« 
Walzer „Im Wöiiher8«e** fürgrosiff^ Orcherterl 

Partitur .Ä 6. i •rühcstf'-r^immea 12. 



Soeben gelangte zur Ausgabe: 



im} 




1^0. 2, DmoU (tragiqoe) 

für fi^rosiies Orchester 

CO I [ I ] I ■ I r" I 1" I I n 

Richard Metzdorff. 

Op. 17. 

Partitor Jt 20,—. a. OrehettentliBBaB Jl 8(^— . 
Fttr Planoforte la 4 Hinden Jk 10,—. actl«. 



Letpalg. 



F. S-S. Hofuiu-iikuhfc'- rMi:n«;. 



Verlag vuii E. W. Fritzsch in Leipzig. 




illlifllslliiis. 



Ein C^klus für eine Singstimme mit Pianoforte- 

begleitung, 

von [iW] 

Peter Coriieiitts» 

Op. 8. 

Ne. 1. gBrtftffttmm. 

No. 2. 5>if ^itiett. 

No. 3. pie ^önii^o. 

No. A. $jmt"on. 

No. ö. g(^ri»tua bex ^inöerfireunb. 

Ho.«. Ql^iftin». 

(Mit detiti-cljei- titiii Pti^'l l»irlii>r Te'st ^ . ): t r" i ^ i i 

.^uaS&b« .A.. (Oxlgiixea.) ItJL. 
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Chopin, 

Sämmtliche Werke. 

X:n]i i]fii fr;mzr»sisclien und enjjlisclion Oriüiiial- 

<lntcken bericUügt und mit Fingersatz versehen 

von 

kgL Mosikdircrdn- um) Lt'Iiri'r am ronBi-rvatiiriuiD ZU Cölo. 
Neue Auflage, h riämlc .M. (".(io. 

[1000.] 

Steinfftüber Verlag, Mamiover. 


Kd. mertke. 

BT VWl ni«i\\^^{GICl¥'(ATlAn will* X) 1 Q nA^AM^ A 

|iiupro > isttiiuiicii lur xianoiorie 

Op. 14. :5 Bände .\ 3 

[1001.] 

Steinjiräiier Verlag, Hannover. 


Krüssel« 

IDlUäb.] 

Die Studt Brüssel wird znr Versteigemng briagm 
die Benntsiuig des Thiätre Royal de la Honnaie, vom 
1. Jnni 1885 ab, nach den Erkltrangwi nnd Bedingungen 

des durch den (rem* !ii>I(;rath in der Sitzung vom 4 Aogrnst 
1884 beschlossenen Cahiers. Das Cabier der ünterneh- 
mnng ist im Rathliause (6. Abtheilang) niedergele^ wo 
ein Exemplar desselben den Intereesenten remittirt wird. 
Die Benutzung nmfasst die Vontellnng von Opern, ko- 
mischen Opern und Ballets. Die Siibmissionen mfissen 
vor ]. Janoar lbö5 eingesandt and, auf Stempel* 

AnfHiiirift : ..Sonmfssinn p<mr l'fxplnitan'on dn T!ii^;\fre 
Jiuyal (ii- !:i iMiiiiiuiie"' un das College des Honrj^iiu'istrt! i3b 
Eclievins adrtssirt wcnli.Mi. 

Wenn der Intereueat nickt in Briiiael wohnhaft ist, 
•0 BOM er »eio angenbllokUebes DomJdl fttr Brltoael an* 
geben. 


8oebea «nebin in mahum Vcriage: (lOOla ] 

hii k LandshecliiG 

f Vr Planoforte eomiK»iiirt 

von 

Op. 44 Pr. 1 uIrSO 4. ^ 

Ed. Bote & ö. Bock iu Berlin. 


Im Verlage . r Th. Henkel'« MasikalienhandlW^f 
{A. Stamm) in Frankfurt a. M. erschien soeben: 

von 

Anton Eberhardt 

Op. 16. 


Verlag von F. C. Leuckart i« Leipzig. 

8oe1}en «ndrien: [1001^1 

Netot im. Wegweiser IBr d» CläTier- uii OntloattrrUU. 

Mit NoteiAeilageH vud zahtreiehm f^trtraits. 

Vierte verbesserte und vermehrte Anflage. 15 BogenS. 
Freias Oebeftet aar JL Ifiß., gebaodea JL 2,—. 


30 Aussewäliltfi GlaviorconiDOsitloiieD. 
Abdruck ans der Clemmmtavegab« Ton 

Ed. Mertke. 

N^ette Auflage. Jt 1,40. 

[mi.] 

Steingräber Verlas:, HaTiiioyer. 


Im Vorlage von Jul i us Hainauer, 
königi. Hr.tmndkBlianhMidlur in BreiUii, iit soeben 

erBchienen: il003.| 

für grosses Orchester 

von 

Cduard liassen» 

Op. 78. 

Partitur 18,—. 

OrchesUrstimmea . . . UK 86|— . 
Cl»vler»«»sBK n 4 Hftaden Jk 9,—, 


GoDGertarraogeneaU für Norwegen. 

(lUOSb.) 

Unterzetchneler dispoiürt Aber ein neuet^ «bgeiitei 
Gonccrtlocal, welches ca. 700 Personen fasst. 

Hiethe, inclusive Pianos oder Coneert-Flfigel, Belench- 
tUDg, Heiznug, Arrangement etc. Ji 116. 

Fetter Häkonaen, Mnsikalienhandlnnc Ckincert« 
büMM, Ckrtatlanla, HnnragMi« 
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Im Verlüde von V» F. W. 8l«9el*fl Mnaiknlienliandlung 
(R. LinuematiD) io Leipzig «iud nachstehendo 

IhilifirliicliMtiiiiHIhriirkil^ 

1100*,] tnehiMM: Pmm A 

Da8LiedvomFraijenherzen,SS?JrÄ U5 
DasUed vomMenschen!eben.Säi?iJ;l£« ßit 
Der Christbaum. *i3Si hi^" 
Der Braut Verlobungstag. mSS ?rJ.r ^^^^ m 

Der Blumen Rache. 

uieneinnacnisfee. h pwi. iiujjk von 

nMi iMUnk ........ 2 — 

Dor Q^naar » 'Hade von Ooetbe. MÜik TM iNri 

Und es ward Lictit. l;, j^^S^^'f-, "f": ,,50 
Der J5^erknabe. '^^Vr i so 

Columbus. i.r:8ii\'^^ ""^**"'u8«) 

Concert- und OpernsSnger (Bariton), ^loio-.] 
p. Adr. Ernst Eulenbarg, Leipzig, Königsstr. 23. 

Concert- und OrcUoriensänißer. 

(fiMS.) 

Leipiig, Snisenalme 84, n. 

Frau BStame-KOUer, 

COBMrtsBilgerill (Sopran). 

11013 .] 

Xieipsig, ÜSTüzzx'bers^er Strasse XXX. 

Gustav Trautermann^ 

Oonofft- und OratoriNis&Dger 

(Tenor). inii, ] 

Leipzig. Flossplat/ 1;; \)i 



(Sottcett- u»t9 :ato: ifn?äni.jtr:i H (So|K<»n). 

Leidig, Pfa^indorfentr. No. I, [lOHb. 




leichter Claviercompositioiieii. 

Ftr den Unterriebt (mit f «Dauer Vortrtgs- wid Fillfc^ 

aatzbeKeicIinun?> hnrans^egeb«» .VOA 

Franz Kiillak, 

k. Prof&worituU Duector der N. AkirU ini. <I<m lonkuont za tkriit^ 

4. Auflage. i. . 

Tn LcinpnhaTiil mit Titel . >t 2. — . 

Inhalt: ß Praeludien. 6 zweistinitniK«? Invontioncr 

5 Sritz- ui.s ili r Gdur Suite. Füg« M» d«r£inoU*To<:'.Mt:' 



l'raeambnluni, G moll. 
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Uteingräber Yerliig, Haonover. 
Im Verbffe tod L. Wcritr in MToidUr evWfaicMii: 

Süaniiecdiöce oonilufCec-iäactoAg. 

1. Detr. HeiL 

2. Serenade. 

3. Wanderlust 

Partitur ,M 1,50. Stimmen ^ 2,—. 

Dr. Krün« Liüzt Bchroibt (Ibpr di<»i<elb<>n an den Verlejffr 
.,iio>tft!« iLuiki'dil für i;n- Zi;>eiidiiijLr der drei edlm 
M&nnerchöre von MtUk-r-iiuituug, gditulirt Ilinen 
deieu VerhifTHbeRitz freundlichEit K. LlMt:' 

(Dii^ (rOKÜnKO nind raitteUcbwer.) 

tioise.; 

Forner i'rs> ii-fin-n in demselben Vi rl.ii.''' : 

3 lißilßc iion iflafftr ilartunti 

fQr eine Singstimme mit ClavierbesIditangT 

Fruhlingslieci. 80 .4. 
loh liebe dich, so \. 
Dann v/ill Ich aIngen, l 

In diesen Li«derii jinlHirf nin ros»<>«. w;irmeH Leben, wi' 
man es heut zu Tag in nur \vrni;,-i ri titi !■ t. I nftKclben entetr'- 
men einKm warm «mpfindeu'iiMi !!■ r/fn miif w<»rd«*T> den W-v 
cu Henau nngeendit nnd sich, r liii l' n 

(Allgeiii. d«-utsche Lehrerzeitung. I 

^i^t 1^^^ 

Ausgewählte Ciavierwerke. 

Mit Finger»tz und erläuternden Anmerkungen von Prof. Or. 

Theodor Kullak. 

1. Band: Fhaotasie Op. ir>, SoDateii Op. 42 AmoHao«! 

Op. 63 Ddnr. 1,20. 

2. Band: Impromptns Op. u. 142, Moment« niuteMX 

nnd Drei CIaTier«tiicke. Jt. 1.20. 

[loti; 

Steingräber Yerla§;, BLaunoTer. 




fWnrk win C. O. IUMiit la Mpalf. 

Htono da« Battac* von Eitaanl Wedl la Wleaer-Neastadt 
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rct simiUicle Biel-, imi- 
1 iQsitalieiliaiidliuijei, sowie 
alle Pesläaier za Deiielei. 



Itr las HDsitalisclM WocteiMait 
tesiimmte zissiluagen sind ai 
detstfl Mizm u adreniru. 



Organ 

für Musiker jindj^ 

Verantwortlit her Rcdacteur und Verleger: 

E. W. Fritzsch, 

Leipzig, Königsslrasse 24. 



^ Da« Miifikalische Wochenblatt erscir-int jährlich in 52 Nummern. Der Abonnenientsbctrag 

für das Quartal von 13 Nummern iüt 2 Mark; «ine einzflne Nummer kostet 40 {'fennijfe. Bei 
. , . II- 1 tlirocter frankirtfir Kreuzbandsendung treten nacliHtehcnde Tiertcljilhrliche Abonnoment»- 
\ \ • JäDrir. I yrehe in Kraft: 2 Mark fjO Pf. für daR Deutsche Reich und Oe.terroioh. — 2 Mark 75 Pf. 

" J für weitere Lftuder dea Allgemeinen Postvereins. — Jahresabonnements werden unter 
Zugnindeleeunc vorstehender B«zugi<bedin(run|j;en berechnet. 
Die losertionigcDübren für den Raum einer gespaltenen Fetitzeile betragen 30 Pfennige. 
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halt: 



Kritik: Drei Kalender für ^9^V■>. (SchloM.) — TaKcageRchicbte : Berichte. — Conccrtamtchaa. — En^sRcaientt und Gttt« ia Oper 
und CoDK'crt. — Kirchenmusik. — Op«rnBurfühmnj(cn. — Jounialschau. — Vermitchte MittheilunKen und Notiien. — Bricf- 
kMt«n. — Aoteigen. 



An die geehrten Abonnenten. 

&aa ,f.4Ui9ih<tlisch^ fi'ocli^nlhilt" wird, unieratiUzt von den h»ivährtesten> aeitherigen ^ soivie 
«%iff ewonnenen gedif genen> iMitarl eitern am Sfl. & eeemher d. semett 

^ s e c h s z c h 71 i e n y a Ji >' g a n g 

finn^tv. jendenz und 'Jleiclihaliiglceit , sowie äicasrr» tAusufaltung utid v4lonn€me7ii»preis werden 7c9mt 
mderwig erfahrm. 'Jer 'Unter zeichneH erhifirt auch für den Jieuen faJirgnng seines ßlatiea die .^unst 
*9 t»U9ikali^eJt^n 'J\tLlieums und sieJit zaJilreichen ge/aUiyrn .ffKmnemcnlhesfeJltmgenf dir tn^an v\ öglicKst 
vZd anbringen möge, zxtversicTUlicK entgegen. 

^jie geehrten Jeser^ xvtdclie das ^jiHuMkalisclie iioclienhlatt" durcJt S^oataionnement Iteziehen, 
•frdcn im (ilesondereji durauf aujmerhsam geviarjit^ dass es zum v/nvnterlii'ochenejhund vollständigen diezug 
T ..i'uf/iTnern ihrer zuvorig en aus drüchlichen drJclärung und der %-or aushezahluyvg des 
honnementhetra g es lted<irf, und dass lei spaterer , schon in das hegrmnene !iuart<il /allendrr 
eatelZung die hereits erschi^;)ienen <Ammnem, smveit sie noch zu Iteschaffen sind, nur auf ausdrüek" 
ches Verlangen und gegen evne Siestellgeliihr von 10 &/ennigen von der diaiserll^ili^i Jost 
lehgeliefert werdest. Qcs /{'eiteren wird d^^eVjni lenierhty d^tss das Jlaiserliehe ffostanU die tAo. / 
ich/ am tfage ihres Erscheinens ^ soiulern erst anfangs fanuar expedirt. 

E. W. FRITZ sei/. 

igitizcL. . , 
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Kritik* 

Dral KalMri«r flir 1885^ 

(SeUnM.) 

Eb^nfalk lom lehnten Haie erbUekte vor einigen Ta- 
gen Carl Fromme's Kalender Jas liicht der musika- 
lUchea Welt» Dieses Wiener „Blaabucli" wird von Jahr 
ta Jelir „etaUattM^*; d«r Eeraw^ber, Dr. Theodor 

Helm in Wirr, ist ersichtlich Ijemttht, dasselbe fftr den 
üsterreichisclien Mnäikcr uDcntbehrlich zu machen. 
Ea dfirfte anf keinem Bösendorfer, Ehrbar n. 8. w. fehlen, 
wenn e» in dieser schnöden Welt nach Verdienst ginge. 
Deber den Inhalt kann ich mieh snmnisrisch tossem: 
Kalendarium für Katholiken, Protpstanten, Juden und 
Griechen mit FinsternisBen, 6ericbl«ferien etc., Coupons, 
Ziehangen, MQnzen, Post und Telegraph, Genealogie des 
regierenden Kaiaerhanses, mnsikaliscbe Chronik, darunter 
anscheinend alle Programme BSmrotlicher Wiener Con- 
cerle im Jahre 1S83 S4. lUc musikalisi-he Statistik er- 
streckt sich von Wien bis Bosnien nnd „das Bischen* 
Henegowina, wie man ehemals zu sagen pflegte; Herz, 
was willst dn mehr? Einige Seilen mit Xot^nlinien harren 
der f^lücklichen oder unglücklichen Kinl'iille, — miltelsL 
des beigefügten, sehr liitilichen Ha^dtnlutll'^>chen Bleistiftes 
luuin man sie fixiren. Ein Tages -Notizbaoh bildet den 
Beiehlas« des inhaltrddien Biodehens. 

Der ,,Froninu'" vnr-.] immer statistischer, der ,, Eich- 
berg" von Jahr zu Jalir dicker. Wo und wie und wann 
soll das enden? Es erscheint kaam noch rftthlich, den 
Allgemeinen dentsohen Musiker-Kalender, — Ver> 
lag voa Baabe ft Plotbow in Berlin — als Tasehenbncb 
7.U geliranclien. Derlitlbsch ausgestattete Kalender besteht 
- genau zühit - ans 506 Seiten! Ilelm und Fromme 
halten stets nur Wien und Oesterreich im Ange, Eich- 
berg haidigt aber dem Wahlsprnche: das ganze Deutsch- 
land soll es sein! Mit Aachen beginnt das sehr fieissig 
zusammengestellte Adressburh, mit Zwickau hört es anf. 
Im Anhange finden wir Qesterreieb- Ungarn, die Schweiz, 
Holland, HorwegoD, Bnnland, ja sogar — die TQrkei be- 
riicksichtipft, soweit der Vorrath fdas eingegangene Mate- 
rial) eben reichtö. Die Chronik des verwichenen Jahres 
ist mit grosser Sorgfalt behandelt nnd, wo es anging, auch 
wieder mit jener fortschrittlichen Firbnng, die schon 
wiederholt dem Professor Ehrlich einigermaassen bedenk* 
lieh erseheinen wollte. Es bleibt immer erfrenlich, wenn 
Jemand sich durch mQüsiges tierede nicht beirreu lässt! 

Unser Berliner Musikleben ist <fa m reichhaltiges, 
dm die Wiedergabe der ConcertpregramM* anausführbar 
«Ire. Eichberg bietet als Ersatz eine sehr fleissig gear- 
1>eitete Opern- und Concert-Statistik. Im kgl. 0|iernliaiiäe 
ist Wagner noch immer obenauf, — ganz tief stehen die 
Actien RoBslni's und Duni/Atti's. Einst war es gerade 
umgekehrt! Nach der „Todtenliste" folgen lesenswerthe 
Mittheiinngen unter der Kubrik „Gesetzwesen und Recht- 
!-l)rechuiig". Da .,llnkenn(niss'' vor dem Richter nicht 
schützt, — anr bei Beceusenten bat sie meist nicht viel auf 
sieh! — ist es immer gut, anch an Exennionen im Qt- 
biet der Frau Justitia anzuregen. Himmel hilf! wenn 
man die vierzig Mnsikzeitschriften lesen soilte, die in 
Deutschland, Oesterreich nnd der Schweiz erBcheinen! 
(Eigentlich sind es nur noch 39; der heurige Herbat raffte 



mittlerweile das „Centfalblatt" hin.) Eichbeig's fiuAil 
gibt Aasknnft über Nam nnd Art, Bedidar n 

Abonnementprcis. Aha,, da ist auch ein „kurzer Fli:?!* 
durch die neaest« Musiklitteratur. Nicht gerad» ia, 
nämlich 32 Seiten lang! In der kritischen Rani- a 
über die Novitttten der masütaliscben Bach-Littemt tq 
allen Autoren reichliches Lob gespendet, wird 
Alles gelolit. pogar die Tllnstrirte Musikgesclüfht/ rtj 
Emil Nanmaun. An der HL Abtheilsog, im 
lieben AdresB*Kal«iiderr wüt ich resiwelfoll iwAh 
gehen. Welch eine Summe vnn Wfihe ar' Za' 
mfissen diese 20U Seiten gekostet liaben 1 Ein buiui a 
wimmel von Namen, — hoffientUeh flndet Jeder, im 
snchtl 

Oem bitte fcb noch de» Bayrevtber fw\t 

al man ach für IHs'.") in den Kreis meiner hanukw Ü» 
tfiichtungtii gezügeu, zumal derselbe in der ietre!: kt 
kiindigiing auch „Kalender" genannt wird. IMf iu 
dieser Bajteuth er Taschenkalender noch nicht anchiiti 
EM* Kovembbr (uutUrlich lö84!) «dlta w eintNftL I 
harre lebl Wilhelm Tappm 



Tagesgeschichte. 



Berichte. 

Leipzig. Daok der energiscbeD InitiMtiv.- der DiKc;-.2h 
(iewiirulhaUBCOneerte, dem opferbereiteu Kmuteinn aBätrr-5> 
aer uud der Förderung der städtischen üijiitird<m, welct- 
Vorauxnahuie einer üuccetniveD Amortisation 4U0,0lX)v4 Iti-iii 
ans dem GrsiMi-Fond« »«snehinigten, besitzt unsere Stait m 
mehr ciniMi ilufin hoelill\itlie(jiien Musikb'bei; vtitfprt^t^ 
gr«>m»:n, tirca I,=)IK) PiTNuijeu t'.i.-senden, dftbei akuftwt. Hl 
tektonisch iiml lit-i diativ holn'n Anfordeningen genilgeu-l^u Ii 
certgaitl Jti dem n;u Ii dem l'laii der Berliner Architekt« -J: -^ 
nnd Schmiedel- nu'-u'eliiiir!' n un l vorKnrzcu derGeirit^Di 
coneertdirectioti liltTj^ulifiicü N c ucn Gewandhaa«. t'. 
Abbildungen begleitet« eingeliende )tittheilung ülni 
Prachtbau uns für eine mplitere Nummer Huwre* Blatt«« Tcitrt 
tend, woUon wir hier nur bemerken, das.i diui NenefSewiiJs 
seinen Platx auf dem Arcul de» cbenialigen BotimiMbn j'-iO 
in der «ddweitlidien Tontadt erhalten bat, einem Stadtrd 
wslehom mit Hinblick auf die ebenfalls da«elb<-t pn jrcii 
Oabgnde des Dentschen Reichsgerichtes, des k. Cootenttua 
der Mnrik oio. eine besondere Fosition in der äitvieta 
nnserer Stadt TorauaaeNagt werden dacf. PasMciieOmii 
winde doioh dzoi Festconeerte am 11^ A und U Dm 
iaaujncirt Infiilge d« DautaedM, dan sme gfosse Ana* 
Tbeufnsbae an dem mosikalischen Ereignias cingeiadcss 
w&rtigsr grOeaerer und kleinsiSf nunitalischer Bnttaih 
dieser BinJadnog Folge geleintot hatten, erlüeltaa 
FeateoBcartB d«n Charakter eieea Konkfestes. Deo 
glänzendsten Yerlanf nahm das mta Coneort, f9r dcüsea !^ 
aus Anlesa der ÄDwet>enheit des erlaucht«! aSdunscbeu 
paare» Ballanzug vorgeschzieben wbf. Mit der praTor«^ 
Anestattong der Käume concurrirte die Elegant du To 
nnd uanclicr Besucher, namentlich manehe Damo ^'^^ ' 
Geuutw an dem Coneert mehr durch dus Auge, al« Jx-iii 
Ohr gezogen haben. Von der Mu«iik an diCKom Abeii<i il 
lenkt li.tTiL'ii auKgerdeni die Eigenwilligkeit4.>D der aeb«' 
Gasbeli uolifung fuoctionirenden elektrischen Beleiwitue^' 
der !«( lirillf Ton, welchen fii«t das ganzeConcert hiadurfkl 
Giuilliiuaiiü von ttich gab. Das 1. Programm bildeten B^etli 
Hendelmohn und Bach. Bednrlle die BerdckMeUiimf 
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ovflo's undBAch'a keiner uundrücklichon Motivirung, go konnte 
IM MendsIlMliB in diesem Fallu üenhiilb scceptiren, weil Jiu< 
tWAodlMuiOOncertinBtitut dictcm Moi<it(>r Mnne Koorgnotaation 
Mikt nnd disHtilbe unter i>einer Direi ti'jn m uio (liauzperiode, 
31) d«r man noch jetzt zehrt, erlebte. Mit Bcethovan's Ouver- 
Ire „Zar Weibe doü lluuaeB" wurde diu Concert erSffMt. Ihr 
»Igte ein von Frau Olga Lewinski-PrecheiHsen gespro- 
laoer, iwar geschickt versificirter, von einer richtigen Auffas- 
in^ der kuD«tgeschichtlichen VcrbiUtaiMBC jedo<-b nicht zcu- 
'nder Prolog von Rud. von GottKchall, in detsen letzte Zeilen 
olodrumatisch die Orael, ein Meisterstück der Firma Walcker 
1 Ludwignburu, einliel und an welchen »ich faxt unmittelbar 
von Hrn. Paul Homcyor meixterhaft nuiigeführte Vortrug 
,'r Toccata und Fuge in Dmoll von 8. Bach anAChloiw. Uon- 
;l»sobn's 114. Psalm für Chor, OrchcBtor und Orgel war die 
icbsto Nummer de« Programm«, und imponirto «eine Wieder- 
tbe durch die «cltenc Klangfülle und die technisch makellosie 
ffbritigung des circa 30O KOpfe zählenden Chore«, gegen wel- 
itin dan Orchester, anscheincad infolge ungünHtiger Anlage de« 
idiumB und Aufstellung der Mitwirkontlen, vergeblidi an 
Vmi'fte, ein Mis8verhriltn;ip, wl•lc!le^• sirh, wenn auch in wem 
■r fahlbarem Gnulc. im .SuLln^xat/, lit-r d.is Cunoin-t hv- 

htiessfnden 0. Syi:iii!ninii> %ini He^'tinivt'ii ßcHrmi inncliti'. I'iis 
iir bIii.t iiiioh wcilil der rin/.itfi' (Intn-Kchii il /wi^fhcii (U'n Auf- 
hruDgen de» gigautiiicheu VVtrkcs im Altfn uiul Nfuen üe- 
andbami, denn in der Äuffastsuttg v-llt-t w;ir Allf,-: s-i^'lattund 
^ItmiluntKch geV>Hpl>en, wi« wir i>s bi>i Hru. r,i]uilhin i-ter I>r. 
eiuecke 8choD iiiii;^st m-wi.liiu sinii. L'an Soloiuavtott in «Jcrn 
.aale der Syniphniiii' bildeten Frau U t f. o - A 1 vs- le ben ans 
r<>-iden und unsere L'iiihciMiisi hcn KünatlerKrau M c txler-Lö wy 
id die UH. Leder er und Sihi^lper. iJaiSHeibe hätte hohen 
üforderungen entsprochen, wnm von der Sopranistin durch 
uigig die Intonation gewahrt worden wllre und die Stimnio 
Qc-u frischeren Klanrrreiz entwickelt liiitte. — Da* 2. CoDti/it 
ittc Händel't „M('>-<ias"' in der Mosuirt-Franz'schen Hcarbfitung 
ra Inhalr. I'un Ii die Iti vision, welche der Uullciu lu» Meiitter 
1 die»em Wtrko dudun ii Rcübt hat, dass er fäiticlilich Mozart 
gt'Mcbriebene Zutbaten uuMuerzte und dem Original an diesen 
elk-n die Stilreinheit zurückgab, «owic daas er die lustru- 
fntulbeglcitung in der ihm eigfucii foineinnigen und ididiU- 
Hen Wei§o bearbeitete, hat du» ulMBische Wfrl; an !:in 
'ock.'if&higkeit nur gewonnen, und ea ist warm un/zacrkonneri, 
M» die Concertdirection durch BerückoichtiguuK der Franz' 
ben Partitur offen Partei liir die-^e kiiustl-rische Th5tii:ko;t 
obert Frsuiz' genommen hat und damit iiyderen Concertdiitjc- 
jnen mit einem guten Keispiel vorangegangen ist Von der 
aifObrung ist mit groiwer Anerkennung zu berichten, denn cie 
ar im Chorischeo, wie im Instrumentalen gleich trefflich und 
irch Fraa Otto-AI vslcben, Frl. Spiea und die HH. Emil 
oetse aus CMn und Siehr aus MQnchen auch im solistischen 
heil iehr iMfciedigend b^tellt, mit AuRnabme jedoch der 
dorirteuSteUmiamiiBiiMMien, fflr welche das dicke, «ach* 
gc Organ dfls Bn, SMk die nfithig« Beweglichkeit Termie» 
B Itot ffine wicklieh beirliclw 8tiiwn« nit •ehteatMu T«mw^ 
min boaitit Hr. G<wAn> mtd au d«r Behuiflaiig toiiier Putia 
wh mm gMdaeitig, da«« eranchzum Ontaiiaiii3tai||MdieQini- 
Icatiptt IwKk^ wMxB ihm gegenwärtig dieaaaGWbim M»k aoeh 
ran liegt, ab die Oper, in welcher wir Ibn deaalelnt eben- 
Jli kenaen lenieD werden. Zn dem hexrlielMQ Klaagimterial 
sr SttnmeD der beiden Henen sewllte nch ebeabartig du 
nadervolle Altorgun des Frl. Spin. — la dem S. Feetcenont 
ar der Chor, der sich so vortbeilfaaft und ehreiiToU eingeftlhrt 
ittt, aaster Actio», e» gab ein 6ewandban»concert aam dem 
nut QblieheaZmchaUti Einige nine Orchesterwerke und zwoi 
>U«teB. Snreh die Entlutnitg de« 0iehe8ter|)odium8 von dem 
mr gewann das Orchester einen viel an^igeglicheneren Klang, 
s in deu beiden vorhergehenden Concerten zeigte, nament- 
cb wach« du Streiohorctaeiter wesentlich an Kraft, Fülle und 
lanc üm diewa Bffeet niktlnftig auch in den Chorconcerten 
i erreichen, wird man eine andere Einrichtung dea Podiums 
j<i Aufütelluü^ der Mitwirkenden auasinuen mGsscn. Von TCr- 
bii;denen Musikern, welche hierin praktische Erfahxiingen ge- 
acht haben, wurde eine gr&ssere Steigung de« Podinms nach 
uitftn zu als sicheres Mittel gegen die jetzige unzureichende 
inricbtung bezeichnet. Die Gewandbauücapellu spielte in dem 
■rtgten Concert zu Anfang eine EBdur-Symnhonio von Haydn 
<o. 3 der Breitkopf & UiLrtel'Hchcn Aungabe), am Anfang dea 
Veiten Theila die 3, Ouvertare sn «Leonore" tob Beetw>veo 
«d am Bohlnia die 4. Sjmphoaie von Sohnawaa aad bedeekta 



sich in dieeen Vortrügen mit den alten wohlcrworbeaenBubm, 
denn alle drei Werke kamen in packender Woix«, dia Compo- 
sitionen von Beethoven und Schumann >>peciell in ungewohnter 
Klangfülle zur Perfectiun. Das« in der Baydn'schen Symphonie 
einige Stellen der Geigen undeutlich klangen aad im 1. Satz der 
Schumann'Kcben Symphonie vorübergehend die rhythmischa 
Straffheit gelockert erschien, that der Ge!<ntnr»twirkung keinen 
Eintrag. Wie wirh0reD,8ind die KünstlerbiM der jetzigen Aufatoll- 
ung mehr auf den Taktstock des Dirigenten, als auf den Connei 
mit den anderen Mitwirkenden durch das eigene Ohr angewiesen. 
Die Sotoluistungcn des Abends waren in deu berufensten Bän- 
den. Frl. Spies sang die Arie „Ach nur einmal noch im Leben'' 
von Mozart und Lieder von Schubert und Weber; sie erreichte 
die tiefste Wirkung mit Schubert'« „Lied des Uarfnera". Nicht 
hervorragend war ihr Arien vortrag, bedeutungslo« das Wcbor'sehe 
Lied, das wirklich nicht dazu geeignet war, den „Freischütz'*- 
Componistcn in dem auasi historischen Programm wördig zu 
vertreten. Unvergleichlich waren die Violinvortrii dc-s Ilm. 
Prof. Joachim, die «r in eiTi(?m Adur-Concert von Mozart (einer 
wcn.g rci/volli'n l'iiui]iiMiitn)n), dem Addgio de« 6. CouCi--rti'> von 
Spohr und einem .i!« Zugabti fftli^iMnim ß.n'h'when Sduati'ti- 
eatze darbot. 

AI« FestvorBtelluBR zur Vorfeier iler Kroffnisnf,' de« Neuen 
(iewandhauses fand am 10. I»rc. die 2. Antfdhrnni,' von „ i'rjst.in 
und Isolde* vonWagtier .4att. Hrn. Dirccitor i^t.iegeniaim luuHS 
es zu besonderem Dank anu'eretdmct werden, dast er die Ver- 
nachlässigung, welche dt-r Gäuiua Wagncr'is m den Festtoncerten 
de'« Gewandhaueen erfuhr, durch eine wiederum ant^ Herrlich»te 
verlaufene „Tristan"- Aiifführoug wptt mncht*-. liie Festgaste, 
wek'be dieser Auffiibriing beiwohnten, waren, ho weit wir ihro 
.Meinungen veriKuumun liaben , voller Uiiwuiitiuruiig über diese 
Leirtuuj; tHL^erer Stadtbühnc und fanden namentlich nicht genug 
Worte der Anerkennung für die Leistungen der Frau Moran- 
Oldeu, welche an diesernÄbend womöglich noch hinreiiwender 
spielte und fitiig, als lun ersten Male, der IIH. Lederer und 
Scbelpcr und des OriliCHtern, d4jni hierdurcb (ielcgcnheit ge- 
boten wurde, seine innige Vertr.iutheit mit moderner Musik zu 
zeigen, sowie für die ^'cniale Inrectlon unsere« Niki.scli. Wir 
fügen Dem noch hinzu, dass Köni^,' Marke bei diu Wunlerho- 
lun^» mit edler Wärme von Ilri). I'erron dargestellt wurdif, 
nnd ergäniun uusertui vorigen lii'rieht nueh dahin, da.ss die 
liegie in den ,Triatan"-Aufführ:jiigen Hr. i; d I d h e rg führt, i;rid 
diesem Künstler das Verdienst um die hochbelrieüigeude In- 
■eeairaag dei Werkea aaflUlt, 

Leipsig. Der zweite Kammermusikvortrag der HH. Brod-' 
aky, ISovaöck, Sitt und OrAtsmacber hatte ein sehr an- 
regende» Programm, indem ei auch dem wundervollen tjuiu'tett 
Op. 18, No. 1, von Heetbovea noch swei aufangreiieht» Werke 
neueren Datums, Quintett filr Pianoforte «ad StreMbiivtrunento, 
Omoll (pp. 48) voB A. Unriiardt nod daa becihnte BEakaM* 
wekt Qifair4HinHfaieztett bot, Du BeaCbiiTmi'i^ Waifc aifltbr 
eine m volleadeto Wiadeigabe, dam «■ «aa keine verlocene 
Müh« ■ebeiatt den GvfiDdan dieiair ToUendnag etwu iriUier an 
tretoa. Bei der BrnblyVebm (^iMilettf etefiakmf au« an* 
nichafc riae Brbabeabeit dber alle tediaiiehaa Sidiwierigkdten 
coutatirt werden, die geradezu SttoaeB euMgL Rechnet man 
binin alle Vorzüge de« genialen Natorelb d«e Primgeigera, du 
elektrisirend auch auf die Partner einwirkt, so hat man doch 
noch nicht den letstfln entaebeidenden Grund des aelteoBlea 
kflnatleriacben £indraieke% den du Spiel der Brodaky'Mihea 
(}uartettvereinigi»w hervorraft. Du ideide VerhUltuisa, la dem 
dip (^uartettisten stehen müssen, düukt uns gleich dem einer 
eon«titutionellen Monarchie, worin wohl Einer üoer Alle herrscht, 
aber auch die Rechte der beherrschten durch vorhandene Ge- 
setze überall so gewahrt bleiben, daso der Einzelne gegen jede 
Unterdrückung wirksam seine Stimme erbeben kann. Köaig 
im Reiche ist die 1. Violine, die tiut immer das gewichtigste 
Wort zu sprechen baL Nimmt mau diesen Vergleich als zu- 
treffend und unsere Befaaaptoag filr giltig an, dass die Brods- 
ky'sche Quartettgesellscbatt am meinen diesem idealen Ver- 
hiUtniss nahe kommt, <o dürfte eine Erkllrung der Ketteaen 
Vorzüge dieser Kammermusik leistuugon nicht mehr tehwet 
fallen. Die bewunderuwerthe Wahrung der Rechte jedäa ein- 
zelnen Insrumentee namentlich da, wo es den anderen gageo- 
ül»er ein bedeutendere'«, Schlaglichter auf das Ganze wwinidea 
MotiT Tonatiagen hat, ist eine dar lebOuten Offeabnrangea in 
d«a Laiatttagea naaeier QaarlBttipieler. Bei dem Klugbudt'- 
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hcIk II Quintett gesellte sich zu ihnen der C'otnponigt aU trefT- 
lichei' Partner ua Claviei; bei dem Iirabin*'8cheu Sextett vor- 
volUtilndigteo 4i« BB. Pfitsoer «od Kiengel, Letzterer unrer 
CcllovirtnoHe pat excellence, du EiiMmbl«. Dke HrnhmK'Mvhe 
Sextett ist durch Sflere Vortohruiig und gtlegwtlicho AnalvBon 
bekannt und beliebt geworden; neu dagegen wiur du hing- 
bardt'Bche Quintett, dem wir de«h»lb eiiuge Worte su widmen 
vurpRichtet sind. Beim Anhören diesen Wfrkei« kam uns un- 
willkürlich ein Schopenhauer'itchcr AuM|iruch als zntreHend in 
den Sinn: „Stil ist die Physiognomie de« (iciate^s. Sic ist un- 
trüglicher, als die des Leibes. Fremden Stil nacbabuien hctSKt 
eine Maske tragen. Affectation im Spiel ist dem 'i"=ichter- 
auhneidcn EU verglfichen * l'm dienen Wortin sein«3r Anwendung 
aat' da» Werk Klughardt'a su illuttriren, aetieo wir nur swei 
MotiTB, die taeideo Huiptgedeiiken dea 1. Sftm, h«r: 




In Nop 1 wird wohl auch ein Laie eine Nuchnhnuing Mundelh- 
■olmWlier Melismen erblicket!, No. 8 verrüth in jedem Ton den 
JOoger des Bujreuther Meiitters. Man denke sich nur dos zweite 
Thema inetrunientirt (Trompete), um unsere Uehauptunggerecht- 
fertigt so findeo. Selilimmeralbstilintiei'he Nacbahmungen dünkt 
nae »WdieVermischnngso verschiedener Stile, wie sie die bei- 
den angefülhrten Themeu repriUeiititon, /ja Alleilctn n\ <lus /weite 
Thema aisstilwidrig im Rahmen '-itiee KuuiiuL'riiiii>iku < rkL'.'^ m ver- 
werfen, namentlich wenn esschlieselicbsoaufdringlich wird, wie iu 
dem bezeichneten Satze. Wir erinnern uns mit besonderem 
Vergnügen der Vorführung eines Klughardt'schen Quartett« 
gelegentlich der TonkilnotlerTerMtmmliing zu Weimur. Alle«, 
was uns an ienetn Werke entzuckte, Klarheit und Schlichtheit 
der tieduiiki'n, Dmfiichheit und Natürlichkeit des Ausdruck«, 
veruisaen wir hier fast gilrixHch. Natürlich zu nein und zu 
bleiben, int mich cm ^Liuukr Zn^. \\ enn auch iu der Miivik 
iler 1<!e»nstt' lietiielilit/. ui.'lir eiit/.in kt und blendet, hIh die mit 
lii'--,tt'ti liilfi-niittt'lii vulll»i'aclittj, vviili I uliL'rltf.'tL- und rtudirte ub- 
•sjcbtiiche -Fi'vnivnilciNliinf;", m inui-',- nniii auf lii.'V aiulern Seite 
doch zugeben, dm-^' dw iiiiUirli« iir SpiMrln' inoistmH li.u kcs 
Herren* umi (ie»Lalb autli aiu nic:sti u zum lii r/.en geht. 
Ili'i aii(/iii I'iitlios, welches im Klt^jiharilt'-chi-n tjuintett den 
Aniiiirr.rk hehervHcht, venDiPst muri UolIj üLerull jenen clomen- 
turc KeiuT, wclciii'rt bei ( Diucjiüon bedeutender Werki- alle 
(ledaiikuu luit dem GlurieniiL'h<nu der Hegeisterun^ nm.'^tathit. 
Leider mÜMen wir uns weitere Dotuils veraugcn, benierki'n uIxt 
ausdrücklich, das* nur die hohe Meinung, di<^ wir vim dem 
Componiftten l'ef;en, nn.- /.II ileii Ali^^tellu[l^;eIl beretliti^'t. Be- 
züglich der Knrni zcii;t ihih (Ji.intetf. eine seltene Volleaduüg, 
wie denn ülieri:in.|it die K lniig" irk.itig eine SO gut abgewogene 
ist, dwttü dkiK Werk klLuu liiri Üj.ilnen aller Orten, wie mich 
hier in Leipzig, eine freundliche Auin.ibme Ündoc wird. „liicht 
fenden in die Tiefen de» merftcl iirlieu Herzens — di r Küii'-tleis 
Herut", 111 (hte der so be^.ibte (. nujtonist bei Coticejttiem neuer 
Werke dieser ScbumaDQ'«chen Abihuung stet« eingedenk sein! 

IL Kraneei. 

Hamfeniv, 1. Dec Ei stand aohon im «Mudk. Weebttlil." 

itt lesen, wie «e dam kleinen Rubin.s(ein'sohen Binacter JDw 
Fknagei", der die-Kovittttengabu Pollini'n im Uonat Nevamber 
bildete, bei am ergangen ist. Wir hüben dieser frBberen Be- 
merkung nur hinionirageD, da^s das Stück daa Schicksal «einer 

nnr ganz kurzen Elittens nach vollem Verdienst trügt. Das von 
Wittttann nach einem peraiKcheu Märchen verfugte liuch hat 
zwar manche naive, lebhafte und heitere Momente, aber Bubin- 
titeiu war nicht der Hann darnach, sich einmal musikuliM:h 
leichtlebig aufzuführen und auf den ihm dargebotenen Scherz 
einzugehen. Uubinstein versteht keinen SpasH, und seine „Papa- 
gei^'-MiiHik int gerade ko breit und schwerfällig goratben, als 
gehörte sie zu einer gromen, tragischen Handlung. Gegeben 
müde daa Stack unter Bm. Zampe'« Leitnitg mit »namchen- 



den Mitteln. Von Honntigen Bemerkungen, die dneTbeitatt 

gehen, nur noch die, dam dieser Tage ein emeaerter Vtitt* 
mit Reinthaler's -K&thcben vou üeilbronn" gemacht wurdet: 

dam ^'■"ler'- „Trompeter von Säkkingen" noch imnift >• : 
l'ublicui I I t. 

In Ucii Luiden Piiilharmonischen Concerten ttn Ncrisurc 
gab es an griiiwereu Werkeu: Uubiustein's in den beiden «3i< 
Sätzen vortreÜ'liche Fdur-Symphonie, die nmn recht gen :» 
'. mal wieder hörte, Beethoven'» growe Cdur (^i verture, tr. > 
. Ktücko aus dem ernten Act von Muzart's „Titu»", die im Oit.r<^- 
i »aal überiluHaigcKrbCbeinungon waren, Boethovca's famoii'Ci - 
Pbanta^ie, Uoctz' viele.« Interessante enthaltende -NäniK* i- : 
Gude's ehrbare, aber sonst keine hervornigende iSteUung dti -. 
dende ,,Kr!kf nigsitochter". Ah Soii^fen firä.-ontirtcn »ttt 
diesen lieidi-n .vbenden: .Mei.-.u r .1 o ue h i ni, der em Mozart 
Concert in Adur über alle beschreibung schön ejaelt'i» »>■ 
der Alles in Kntzückon versetzte, das talentirt>' Frl M.i 
Schneider au>> Cfiln mitSachen von GInck, Mosuttt, Hille.'-- 
Itifdel, der vortreffliche ilr. Max h ieilier ;n der Clavi-rj-^.-'. 
der PliunUifip von Hpetlioveri , Knin Kr.indt-UOrtz vul 
PoUini'scheii Oier, Frl. .S( liaruiu k .uns VVeinuir, welcif t- 
don Damen m den n.innteu l ii-eiiiLle''a(.hfn «tttaiubtA r;". -r 
lieh stark auftrugen und iLifi.r an Ein]djtiJut;j,' uiel W4rr-' -i 
Vortrag hinter dctn Krwunsi.hten metklich zurOckblieb«a, i^ 
der auch im Cot» ert.Nia) buiu< iil>ai >; und wobl na leidndci. ' 

ritonist lir. V. Mltde aub liuiuuiver. 

An anderweitigt'n Aiitriihrunj,'en gröfieier Art im ftttv 
senen Monat niiul zu erwrmnen die de-^ „l'aulii-- dürft :« 
Caecilien Verein; (_iii>r und (irehe-^ter leisteten unter Hn. . , 
Spcngel das gewobuti.' Au^j^e/iielinete und ehe S.di , 
diis Kbepiuir Uenschel, der tdcliti^je ieniiri>t Hr. A u ; fc*- 4 . 
Klberfeld, «len man weiter enipJenien kann, und li.i- uoca ;i; 
Lildungstähige Frl. V crmehrun aus Liihei k. Iu «iiese ibil'J ! 
uuisLTer berichterütuttuiig gehören fernt-r ii-dj> \\ obltliäHi:V«r- 
concert der ÜiuL-l^ecelU« halt unter Meürkena und di? 1- 
dieitwinteriiche Veranotahung unter Otto Bentäudi^. 
Alierul bei Um. Mehrki'ii.'* hatte als be80DJei> iiervotr^gr 
ufiii interenMante Pii' en da- grosH«, vieles Gew.ilttwe us.! ' 

schüttfrndi' ent . .1 Iteude ,, Te i leiuu" \ori lieriiM/. /n iiet-;! 
wir »OtUeiu lu ilaijiburg noeh naht /.u lnjren lirkonin. ; 
um du» der üeissige Dirigent der l^aeli lie>eli''v h.iti m.. 1 ■ t-- 
fechtbare Verdiennte erwürbtu hat. hu tomertverwiii 
Hr. Be.'tündig ebenfalls für ein gutes Programm gesorgt 
fanden nich darauf un bekannten Sachen die OtiTerture ..'< 
dische Heerfahrt* von llartnmnn, Uade's „Comala**, Hr . - 
„Frithjof auf seiues Vater» ürubhügcl", worin Hr. llildsci. - 
breitden sehr hübsch daa Baritonsolo Hing, und aunterdeu 
Krug's neue Coni]>OHition fflr Chor und Orchester „An dit H t ' 
Diins", ein emstes, gediegenes und stimmungsvolle* bttick, vi 
Kincurnck machte und auch wohl mehr luifgetübit «eni«n 

In Beveiche der Kammenuneik wur aw Leben ein a^- 
mindes bewegtea. Oer Quartettvexein der Hfi. il»r*f«>. 
OberdOrffer, Scbnnfal and Kli«ta bat von aebMWdrat- 
dea Winter projectirten Btnrden die «ata bcraile abaolfiit : 
groaeen. von Erfolg belohnten Fleiss naf Drofik^ piicbi^-^ 
getat- und MnftthfcUea Cdur Op. 61, BaoCbovcn'a £»dar o^ 
und Moanita D»oU-Qnatlettv«rw«Bdet. Ib dwsweiter >. 
de« Hm. Levin begann man mit dem vielen TAehtigt. 
auch mancherlei Schwaebea eDtbd.teBden G dar-TUo Qf. It^ 
Katf und aebloBa mit Schnnuuin'e Eedur-Quiutett. Du«t>' 
litand Beetboven'a Cmoll-Cluviersonate 0|k III. die Ur. i - 
technieeb und mneikaliBch gut in sieb atafgenomm«» 
Ala Kammermusik veneichnen wir auch den vom Kfaepa&r h 
eohel vemnatalteten Liederabend, der eine solche ^tu^ 
(leianaemii«ik bot, das« man am Lude müde wurde aut^r 
•0 viel Tfichtiges auch zur Krscheinung gelangte. Hr. B.v»^: 
accompagnitte sli li und seine Frau während des e-mzen A><- 
om Flügel, cmu .Vi beit, die er im Intereiute dt» i uhjicumj 
dea £indrticki der Voctrftge beaier einem «äderen Clnnen^» 
bitte überlaeiea eolleo. — e— r. 



Concertumschau. 

Altona. 1. Conc. der Singukod. m. Schumann'» .I-a- ' 
radie« und die Peri" unt. sollst. Mitwirk, der Fniu Linjh!. 
des Frl. Fallcr, des Hrn. Spen^el, sämmtl. a, Hambarg u A 
5». Nov. — Conc. der Pianisän FrL Aug. Sottmann ort K 
wirk, dea f rL Faller o. dea Glra. Kopeckj il Hnabmg«m9b !>■ 
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Clav -N iotirif-on. Op. 47 \. Beethoven, Soli f. Ges. v. Radecke 
(„Aus der .Inguadteit*"), Franz („Wohl viele tausend Vögelein") 
u. A., f. Clav. T. Baoh-TBans (Ioccl q. Fuge inOmoUV Mobs- 
kotruki (OoiMertmiMr) u. Chopin v. f. Viol. v. F. Ries (And. 

ti. Scherzo).' 

Anfera. 8. Abonn.-Cone. der AMociation artiittique (Le- 
l'^ng): „Coriol»n"-Ouvert. v. Beethoven, Vorspiel zu „Tristan 
ind Isolde* t. Wagner, Divertissement maciu>re, Balletouite 
V. J. Bordier, Zipetinertans a „T.*i Ta-«!»p" v. B. Qod »rd.Vio- 
linvortrÄge de» llru. Yna^e {K (iui-Coiu ,, 1. SuU, v. Vieuxtenips, 
drei Sät?,i» R. (filier Vjoliuioii. v. H;ic Ii u. l'olon. v.W ieniawsk i). 

Baden-Baden. 2. Al)oiin.-(F>;-st- ituix. >tiid;. Curoruli. 
(Lüetncr): „Fnedeniit<^ter"-Ke«itouveri. v. KeineckH, „F.>p >!;<>)" 
V. Berlios, Uocbzeitsmarsch a. „Feramor»" v. H u \i i imt f i 
SolovortrJlge des Frl. Schlettcrera. AugsburgfOt:»., u. A. „t rüb- 
ling unil l.ifhe" V. Bluiiuier) u. de« Hrn. He«8 a. FruiAturt 
a. M. (ViuL, 1. Conr. v. Urne Ii, Concertjwlon, v. Lui; Ii etc.). 

BarmCB« t'ouc. iIl'« Bunucr Mriiiiii'n:liijrK (Ilri'f;i'rt u. pilber- 
feld) am 27. Nl v,: Miiuuercböre von A. Iiregort (»Der todte 
Kamerad* iimi „Tinuui der ersten Liftic" i, I'lengorth («Die 
Jugend-), Slttngflci iWaldHed ii. A., SolovortrÄge der HH. 
Heyer ((ies., „I)u bjit ww fivir stille StHrnenuacbt" von Krei- 
se hm er, „Der letzte Urum." v. i.evi und Gart«oliedcb«n und 
-FniJiliiig und Liebe" v. Dregert), Fnyoa (Org.) WoA AllQir 
(\ >ol.. I ilviitine T. Baff etc.). 

Ba.sel. 3. Abnnii -Coiic. <ler Allgem. Musikge«ellKcbaft(Volk- 
laiui); 3. S^mpli. v. Hccth'ivfn, Infermeizo a. der Fdur-Sympli. 
V. Goetz, „Michel Ati^'elü"-üiiv<Tt. v. (iud'j, .SDlovorträgL- lU-r 
Frau Müller-Bächi a, /;ürKh (Ges.j u. des Hru. Kaiiut (Violüiic. 
Sarabande eig. Comp., Gavotte v. Popper etc.). 

Berllu« 33. Voreinwibend des Wagner- Ver., auigeführt v. 
Pbflhwin. Oroli. (Prof. KlinJwortb) unt. »oUst. Mitwirkung der 
Frnii Homa-Olden «.Leipnig u. de« Hm. Betz : £ineFau«t-Uuv., 
Onvett mm «Fliesendeii Holländer" u. Fragmente ». aBi8iiri'*t 
„W«]kdn*, «Oio HMitornnger", ^arsifal* u. „GOttM^ttnune- 
niag*. 

Owlmht. & KkmunnniiükilifQd d«r HH.8choiter n. Gen. 
oni Mitwirlnuig dM Hm. Puatt Job. m. Loadn (daT.)' (^Aor- 
Streichqnari HoaiMrl, Ckftetm Op. tl t. F. G-trOihAin, 
1. Cluv.-VioliMOD. T. Oviog, CkkftMaoli t. Rabtait«iii (Ca- 
priccio) u. A, 

CumI. 2. Abonn.-Oooe. dw k, Tbttateroioh. (Treiber): 
8. Symph. v. Brahmm 1. Outert zu JEteODOn" von Beethoven, 
„Der Veniwberg", nuchcomp. Sc«oe zu ,T»aDhftlu«r" Wag- 
ner, Solovortrüge des FrL Kichter (Oes., -dsd al« endlich die 
Stunde kam" v. L. Hartmann, „Wenn d« Frfihling auf die 
Berge steigt" v. Franz etc.) u. cle8Um.ODdriSeka.Prag(VioL, 
1. Conc. V. Bruch, Elegie v. Lanij itc). 

Chemnitz. 3. Gel^tl. Mufikutitfiil.r. des Kircbem hon zu St. 
Jiurobi (Schneider): Fragn)ente a. dem „Weltgericht" v. F. Schnei- 
der, TrauermaiTsch Up. 103 von Mendelssohn, Cböre von liort- 
ninnsky, MeodelHobn n. Frans (PmIiü 117^ eowi« Choral ^ch 
will dich üebOD, Bi«be Seal«''), Qeoatigvortrtgo de* Frl. 
andern. 

Chrigtlanla. I. KammermuHiki^oiräe: 1. Ciaviertrio v. Men- 
delssohn. A nioU-Clav.-ViolinBonate von Schumann, Lieder von 
BrahiiiH <,l)ia Mainiicht*-), Rubin«toin („Kh blinkt derThau**) 
u. Scbumanu. (Aunlührende: Frauen Lara^en [Gea,] u. Nisnen 
[Clav.] u. HH. Behn u. Hennum [Streicher].) 

Dordrecht. 1. KanimormuHtkBoiree des Hrn. Vink unt4»r 
Mitwirk. ii*-r HH.Itoet«el a. Rotterdam, Dudok, Hofmeester uti<l 
Bosiuun.s iu .Anistcrdani : Cluviprrjaintetle v. .lada-iHohn (Op. 70) 
Q. Schuuiuiiu, 1 > diir-StrtMrlir|iiiirt. v. Mozart. 

Portmund. 2. W-rfiiiKoiif. iIps MnsiWver. (.Imi'^sL'ii i nuter 
c»'-anf;st.li.-t. Autwirk. df;- Klji'juian.'s lli:nHLli(>l u, di-> llrri. Ritter: 
DduT-Sympb. v. Muuirt, ..Acis und (iiilutcii" v, lliiniiel, Vocal- 
duettc V. Boieldien, Lieder v. Dvoi.ik (ZijrLuncrlied), Schu- 
luann, G Henacfael („Mädchfus Klage", „Der HoldaeUgen*» 
„Wetin du bei mein Schüt^i i k immst" u. „Blaue Aeogle") n. 
BruhniH (Mtnnelied u. „L'uubtirwindlich"). 

Dreaden« Musikal. Productionsubcnd im kgl. ( onsiTrat. f. 
Musik am 19. Kov,: Dmoll-Tor-catn f. Org. v. S. Bach = Hr. 
Wolf, Violi Dconc. V. Godar«i = Hr. lIiMobrandt L, Arie „HOre, 
Israel'' V. Mendelssohn — Frl. K ick-trcih, Pbant. f. Fl. v. Ter- 
»t !iuk ■= Hr. Schmieder, 1. Clav. Violinson. v. Grieg — HH 
P.-i-cbkaii '.!. Krt^iwip. Lieder v. Beudfl („Wie berfinrt mii h 
wiriilrr^aur J ii. i^cbunmnn = Frl. Witziiuiiin, Adu^MO u. liutidu 
f. Fagott V. Weber ~ Hr. Kicbbont, Ane «Wie nahte mir der 
8clil«BiiMc" ▼. Weber i-FtL Bjinth, ^OkomA* v.Sofaoauuui 
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— Frl. Ga«Bner. — 1. Soiree f. Kammermusik der Frau Rap- 

Botdi u. der HU. Prof. Kappoldi, Klamann, Ackermann n. Prof. 
auRmunn (Letzterer a. Berlin) unt. Mitwirk, der HH. v. Liliea- 
cron ti. Suhreiter: Bdur-Streicnsext v. J. Brahms, Dmoil-CUi' 
viertrio v. Schumann, Clavierson. Op. 6 v. F. Draesoke. 

Düsseldorf. Symph.-Conc. desRtAdt.0rcb.(Zerbe)am8 Nov.: 
2. Fyii:pb. V. Bralim«, Symph-Satz v. Gado, „Oberon"-Ouvert. 
V. \V<diar, Marionetten-Trauermarsch v. Gounod, Toccata v. 
Jaii«i KrtHcnkrari!'-, 3, Violinconcert v. C. Saint -SaBns (Hr. 
Sclii' . 'II 1 ' 

Lrfurt, CoiiC. de« SoUer'Hchen Musikvcr. iHüchncr) tint(»r 
Mitwirk, des Sfingerpuares üiUiuch aus Drei-dfu mu 27. Niiv.: 
„Lenoren"-Sympb. v. liat'f, ^Oberon^-Ouvert. v. Wcbi-r, lutor- 
mti^.:^ a. der 2. Suito v. Luchner, Vocaldiu'tt v. ."-^jinbr, Ge- 
.■■nrij^sioli V. Wagner („Hliok ich utnhcr* a. „ r.uiniiiiiiser"), 
H. Kifdel (»Biterolf"). K, Hil.iuch („.Mutter, u i-iiij; mu-h zur 
Ruii" u. „Mein Liebster int ein VVtVii r".». Zurzi c k y (.,Zwi-i( bf»n 
uns ist (lulitH ^eEohohen") u. A. 

EsMli a. d. K. 2. Couc. des Easuiier Mu&ikvtT. ( Witte) mu. 
Solist Mitwirk, der Frls. zur Nieden a. Hamburg {*.i"s<iriK > und 
Klüpfel (Clav.): 8. Sytnph. v. Beethoven, „Mirjftni'-i S^iff»L'^;,'.)- 
tiung" f. Sopraiisrdo. lUm- u. ( 'rcii. v. .'-(■InibiTt , „l'.iiuior-.i für 
do. V. n. Hu Ii LT, .Siiii t. (i.H, V. Hcbumauu u. Franz (,Ötille 
Sicli' t liiiiiirbcii ■) u. f. Clav. V. Mendelssohn. 

i raukltiil a. M. 4. Aiui»euni»conc, f.Mflller): Ddur-.Syn!ph. 
V. Ha viu, ., I'air_vanthe"-Üuvert. v. >\'(dii'r, .S(iIovi>rtrii/i' der Frau 
Kuptur lierger a. Wien (Ge«., .Sommerabcnd* v. Laaaen, i'am- 
boiii liftlchen T. Brkbmi eta.) n. dca Um, Oiidntek ua» fttg 
;V..:a.;. • ^ 

Glanchau. Geistl. Mu«ikanfffllir. uot Leit dee Hrn. Fioster- 
busch unt. solist. Mitwirk, der Frla. Winkler and Leuckart ;u 
Leipzig u. dar HH. Stein a. Freiberg u. Koppel a. Dresden am 
23. Kov.: Vier SHtse a. der „Mim» pro defunctis" v. Cherubiui, 
Otator. «Di« Aitinweekttag de» Itaüni»" n J. Vojit 

G«tu. 8. YereimBOBo. det Muikver.i danorovint. Ton 
Schümann, StreichqaarL Ob. 74 Beetifa OT«n, Soli t, 099. voo 
Haydn, Franz (»FOr Uotil*), Ad.J«OieD („ifnrraeindea LOft» 
cb«n»> «. Brak»« LMeia« Ueb« iit grfln"). f. Tiol. v. Bruch 
(BonuBte) u. f. YiowDC. t. Reineeke (drei Stdck« a. „König 
Manfred*!). (Ausfahrende: Frl. v. Rechenberg a, Effntt fGeo.] 
n. HH. Tietz fClav.J, Haltr, Freiberg, Nagel n. OrOtiinacaet ^ 
Weimar [Streicher].) 

Graz. 2. .Uitgliederconc. de« Steienn&rk. HoMkrer. (Tbie- 
riot): Skandin. Symph. v. F. U. Gowen, Ouveri zur „Braut von 
Messinu" v. Schumann, Tarantella f. Orch. v. F. Thieriot, 
Violiiiviirfräge des Hm. Bttreewic* a. Wamchau (Conc. v. W i e- 
niatsski u. Introd. u. Rondo capricc. v. Saint-SaBiiKj. 

Hamburg. Symph.-Conc. des Hrn. Laube am 11. Nov.: 
Symph. „Aus der Ritterteit" v. Em. Hartmann, ..Erklärung" 
u. „Die Mühle ' a. .Die schOne Müllerin" v. Huff, kl. Suite v. 
G. Kberhardt (unt Leit. des Comp.), Intermezzo a. «NaTlit" v. 
Dolibesetc. — l.Quartettmiree der HH. Marwege, Ubcrdörffer, 
Schmahl u. Klietz: Streichquartette v. Beethoven (Op. 74), D vo- 
fäk (Cdur) u. Mozart (Dmoli). — 1. Abonn.-Conc. de» Caecilien- 
Ver. (Spengel) m. Menaeluohn's „PauluH* unt. «olist Mitwirk, 
den Ehepaares UeuMchcl a. London, des Frl. Vermehren a. Lü- 
beck u. des Hrn. Anthes a. Elberfeld. — Conc. der Frau MDlIer- 
BerghauB (Ges.) u. der HH. Köhler (Clav.) n. Kherhardt (Viol.) 
unt. Mitwirk, des Hrn. Katerbauiu (Violoct.) am l.S.Nov.: Bdur- 
Claviertrio v, Rubinsit<'iD, Soli f. Oes, v. Brabm« f, Wie bist 
I du, tuoino Köni^'m";, Rut'f j'.Sei still") u. A, t. Clavicr von 
j L. Kr5hler (Tar.intf llej u. A. u. f. Violine v. Hust, Müller- 
Ii t- rj^ Ii ;i ii n I lioiiianzc), b er bard t- N uc hf^ z iliitrod. U, Zi- 
gHimei tanz) u. (i Kberhanit (Noct. 1). Nord. W'i'in'n), 

HannOTer. 4. Alhouu.-Coiic. lie^ k. Tliealcrorcb. (Frank): 
Syiiiphuiiii.'ii V, Sr huliert ;!1 mo;l) u. lietfüioven (Ho. 7), Solo- 
vuitrat?!-' d'.-r Frau Kia h (lii'«,, 'i. .\, „Mein holder Schatz" von 
f. Hkliei) II. de» Hru. haeiillein (Viol-, Cono. v. Brnhmjiund 
Romanze v. Beethoven). 

UeUlngfum. Conc. de» Orcbestervcr.tKajunusjam 13.Nov.: 
E-dur-Symph. v. Mozart, (bivrrt ., Wikkingerfahit** T. Em. (?) 
Hartmann, ClHviuiviiitrug« duti Frl. limauofl. 

Hermannetadt K Conc. des Hermannst. Musikver. (Bella) 
am 29. Nov.: 4. Symph. v. Beethoven, ,Vor der Kkwterpforte" 
f. Soli, Fraiiencho'r ii. f.trch v, Kdv. G rieg, KpandOia* I. gem. 
Cbor, ^ii]ir,it:-olo -.i. Orch. v. H.liuhor. 

Hir*chberg i. Schi. <;L'i>.tl. Ctua.-. Je^ Hrn. Vollhardt: 
Männerchdre v. Mendelssohn u. Hauptmann, Soiovorträge des 
Frl. Sebula (See., Fnlm T.Radeokeetc) n. der HH.ToUhM:dt 
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(Org., bl dur-Ädagio v. J. Rheinberger etc.) n. v. Jonqui^res 

iViolouc, „Regigaation" v. Pitzcnbagen u. Arioso v. Win- 
»•rberger). 

Kfiklgtberr 1. Pr. Extra- Kflnetlerconc. der HH. Hn^ti« r & 
Matz am 10. Nov.: Clav.-Violoncellaon. Op. 69 v. Be*'tliovt'n, 
Soli f. Ge«anff v. Rubinstein («Gelb rollt mir r.n Füsnen"), 
M.Bruch (^uirmounella*), 0. Dorn („VerlajiM-n"), .1. Brahmii 
LTbereae"), Franx (.,Er ist gekonimen") o. A. u. t, Violano^^. 
Popper (^ElfentAiiz") u. A. (Augfahrende: Frl. SpiM [Gm.] vu 
\m. Lang fClav.] u. Prof. Hanomann [Violonc.].) 

LaiteoB. 1. Conc. der Pbilharmon. Gesellschaft (ZShrer): 
Symphniü«»ciintRtP ,I/nhgesaTi(f" v. Mendelraohn (8oliltea: Frlk 
Kljorhiirt u. Witschfl u. llr. I'nK.u'uik), ConcartoaverC. RMs, 
K moll-Chiviercoiic. v. Chopin (Hr. Zöbrer), 

Laogenberg. Cunc. de» tiewogver. iNIüllcrl um 23. Nov.: 
Cantate „BloiU liei une' v. S. Bach, Paalm 42 v. Mendeiisgobu, 
Clav.-Vicilins<]n. dp. 12, No. 1, )i. Buaslied t. BeethoreD, Amol!- 
Clavierconc. v. (iri^pfHr. Mrilkr) 

Leipzi)^. 1. Festtijric. zur 1 jinrfiliuii;» di'- Neuen GewanJ- 
hausfs ( l'f incuke) mm 11. L>ec.: Uuturt. Uii. 124 v. BeethoveD, 
Prolog' V IX. V. GottKball (Frau Lewin«ki-Prechei8»en), Toccata 
II. Fii^,"- III Dtnoll f. Or/. (Hr. Honieyer). Ps;ilin 114 v. Men- 
delssolui, .S_vni|ib. v. licctlxivi'ii i SrJ;«t(>!i : Fr.men Otto-AlvB- 
lahtta n. Dresden ii. Methler- Lüwy u. liU. Lutim-er u. Scbolperl. 
2. Fcatconc. zu do. m. Händel'M „Messian" in der .Mozart-Frauz • 
»eben Bearbeit. unt BOÜBt. Mitwirk, der Frau Ütto-Alvgleb<«n, 
^.\^'^ Frl. ?!p)i.'s ;i. \V ;<.-!.l laiirn u. ilfr HH.Goetze a. l 'oln n Siehr 
ii, .MiimluMi .'t. F>'.-ti.iirir. //mIü. : K- (hir Syniph. v. llayiin, Arie 
„ AlIi nur i'inniiil mn'h nii [...•'urn- v. Mijzurt (Frl. Spica), A dur- 
Viüliiicüuc. V. .Müiiiii (llr, I'iut. Juiiciiim a. BerliDl, 3. Ou?ert. 
zu „Leonore" v. Beethoven, Adagio a. dem 6. VioliucoiK- rt v. 
Spohr and, als Zugabe, Violinnon.-Sat^ v. S, Barh 'llr. l'rdt. 
J. Jouchim), Lieder ,Lied de» Harfm r.," von Si h\ilii -.r, „Mi ine 
Lieder, uieiue Sänge** v, Weber u. „liu Fniiilinv;" \<in Schu- 
bert (Frl. H. Spies), 4. Symphonie r. Schumann. — 5. ,Eu- 
terp«"-(;onc. (Dr. Klengel): 1. Sympb. v. Volk manu, „König 
8trälHMi|**0llvert. V. Beethoven, Symphon. Variat f. Orch. von 
J. L. llieod^ (unt. Leit. des Comp.), Claviervortrage de» Frl. 
KniM a. Drasdan fn. A ..Gnomentam!'' v. Seoling). — Auf- 
fÜbr^ y, HMrdn'i ^ScLuplung« durch den Quartettver. (A. Rie- 
del) nnt «»Int Hitwirk. de» Kb«po««i Unger o. des Hrn. fia- 
vaiwteia «m 6. Dec. — (juartettsoir^ der HB. Prof. Brod.xkv, 
VomCek, Bitt u. L. OratuDMhc-i iiut<-r Mitwjik. des Hm. Dr. 
T. Bölow MD 17. Dec.: davinrriuint. Up. 107 t. Raff. Streich- 
quartette T. Haydn (Ddiu) n. M6Uiot«d (Od. 186X Clavienoito 
Up. 72 V. J. Raff. — 4 AboBit.*Cone, in Neuao Gawandbai» 
(Ueinecke): Cdur-Symph. t. Sidnibart, MA»afe*Ma*-Ouvert. v. 
Cbernbini, SolovortrUg« der Fraa Pe«ibl(a>l^iitaeVB. Cöln(Ges., 
Lockruf u. .Legende** a. „Lakiotf' w, J>alibes ete.) o. d«a Hm. 
J. Klengel r Violonc, Amoll-Cone. Oavidoff a. Hoct., Oa« 
votta B, Polon. oig. Comp.). 

liatm S. Conc de» Musik ver. (Schroyer): 1. Symphonie t. 
Schumann, „Coriolan^-Oavert. T. Beatborea, dolovotnftjn der 
Frau Kraomer Wi.ll (Qm.) u. det Hm. Komb f^ol., ». Cftac. 
V. Wieuittwski). 

Kagdeborg. 2. Harmouieconc. (Behling): 4. Symph. von 
Schumann, Ouvert. «Frau Aventiure* v. F. v. Holstein, Solo- 
vortrüge derHH. Dr. KrOckl a. Frankfurt a. M. (Gen.) n. Peter- 
sen (^!oloüc., 3. Conc, V. F. Grtitzmacher, Noct. v. Popper, 
Con« I rUviil/,r v. L. Grützmacher etc.). — Am 23. Nor. Auf* 
führ. V. F. Kiel'» Requiem Op. W fJ jrch den KircheDgeeang- 
verein (Rebling) unt. »olist. Mitwirk d.-r Frau Dnger-Manpt a. 
Leip/ij,', 'if Fr!. Brünickc u. der HH. Königsheim a. Berlin u. 
EagiM.i t. II. 

Muunheim. Am -2. Dec. Auffilhr. v. Beethoven'» Missa so- 
leiiini^ di:r< Ii itn Muhikver.fl'uur) unt solist. Mitwirk, der Frauen 

Mü.i' i i; nr< hnrj;i'r a. MoHiti u. H^uHfrt-Hauseü u. derllH. Gum 

IL M' iir-.-i'i V. 1.1, -r. 

Mciningen. 1. AboQn.-CoDC. der Uofcap. (Dr. v. Bfllow): 
-2. LI ;< .Symph, n, 1. daviercooc. {Vtl. Heater a. Mflaebea) r. 

brahm<i. 

Moskau. 4. Symph.-Conc. tlor kau. MuRikgesflUelintt (Trüf. 
Erdiiiannsdörfer): .">. bymph. v. Ilei tln veti. fonrertouverture v. 
La Roche, Solovortriige der Fnni Laim/nski *;••!<.) u. den Hrn. 
Pelri 11. I,«ip/.is.» (Vi«l , 1. Conc. v. Sitt). — ii. .Sytnpb. Concert 
<li'r»elben Gt il-rl. ,:• i rof Krdmannudörfer): C'dur-Svuiph. v. 
Schuliert, Ürcjie4, i [ihjuu. „Der Sturm" v. P. TacbaUkowiiky, 
i?olc)soi trüge der Frau .Miiller-Swiut!ow»ki (Ge«,) uod dn Hra. 
Friedheim (Cliiv., Cmull-Couc. \. Beethoven). 




Kflaohea. Matin^ der Meiaingenschen Uofcap. (Dc.t.Bl 
low) am 18. Nov.; ,WaUeoitaiii''-4jmpL *. J. Kbeinbetgei. 
Suite f. BiaaiBrtniBeate v. B. Straofi, C aiolUCla'riwreeae. «. 

Raff. 

Neustadt a. d. H. 1. Wititrrrom . de« Caecilieo-V«r. (FHed- 
ricb) unt soliist Mitwirk, dos Frl. Keller a. Frankfort a. M. o 
der HH. SpOrri a. Winterthar u. Mori a. Frankfurt a. M.: 0.. 
verturen v. Gherabini aad Mosart, «Dia Krauafiiluar* v. Gada. 
Geaangsoli v«D G. Ooldiaark G.H«nBleid*), F, Liaat (JGg- 
non") u. A. 

Oxford. Auffflhr. des Uuivers. Musical Club am 25. Nov.: 

2.Claviertr(o,2.Clnv.-Vio!in!'on., Phantasipstilcke f.Clav. u. Violoot., 
Engl. Tünzi; f. Clnv. zu vier UilndHn, Lied ,K-i sieht berauf di-: 
Htillc Nacht") u. Bailade „Der Hoitt-r und der Üodett«««*' xtm 
A. Asblon. (Ausführende: HU. .Mariua [Gea.], Aafatoa, Uoji 

[Clav.], Gibson u. Albert [StreicliorJ.) 

Paderbora. 2. Conc. de« Masikvcr. (Wagner) m, \ i-: 
ling's ,,Alarich'* unt, sollst. Mitwirk, di r Krlh. tii hnt«-! a. tii;^- 
uover u, Bermbach a. Cölu n. di > ilrn. Schulz- L' i u l . ru- a. Sjq- 
dershauseo. (Die .X jfführung d---i liocltiutereesaDteu Werke* wau 
sehr warm beloijt . i ei iiauieutiiicti die VeidieDito dea Bza. 
Dirigenten volle .-"inf rki'noung finden.) 

PurU. Colonne-Conc. am SO. Nov. : Muaik /um .SoL[:tirtr. 
iiriciitstraum" v. Mendelssohn (Soli: Frls. Ldvy und i'iuorei^ 
Tniiniphrnarsch aus „Cleopatra' v. Man ein eil i, .Menue tt vq3 
Boiituni, 5k>lovortr5ge der H»L Kni?el (Ue«,, liruiistu^k ..us 
„L'Knfance du Chrinf v. lii'rliu/. u. .XriL' v. it.eru 1>idi i ;..{>•: 
ßottesiui (CiHitrstLduis, ConcurL, »tiwu' 1. Eii'giL' uuil liir.iatrHt 
eig. Cornp.) — Godajrd-Conc am äO Nuv. : 2. ."ivnipb. v. Wi; r 
(unt. Leit. den Comp,), zwei Siltze li. dorn 70. i^uarl. v. Hot J:,, 
„Tannhäuser" .M:ir-i( h v. Wii^^'ncr, Sidovorträ^e A'.-^ Frl. t;..itt 
(Ges., Stanzen der Sapphu V. (jüunyd u. „.\un:'re" V. Gud.ird^, 

des Hrn. Quirot (Gts., Ane a. „Kro. träte" v. K. Rey er u. Melo- 
die V. Ferroni) u. d«r Fruu Marie Jaiiil (Clav., Gmoll-Conc, t. 
Saint-SaSns etc.). — Lamoureax-OoDC am 90. Nov.: 7. Syta- 
pbonie v. Beethoven, Instnimentalstücke a. „Manfred" v. Schu 
mann, Truuormursch a. der «Götterdämmerung* v. Wagner, 
Marsch a. dem „Carneval von Athen** v. Bourgault'Ducoa- 
dray, Bruchatfioke a. JSfhiaf^v. L. Oelibee, LVioltBeonfe t. 
Bruch). 

Prag. 1. Conc derHeuingenschen Uoreap.(Dr.w.Baleii): 
1. u. 5. Sympb., „Co>nalaii''-Ottvert, Fuge f. ttteeiehqiiail. (qt 
133 u. Eadttr-BoudiDa £ lIlaeiaiiniiBeat« v. Beethavea. 

BMteek. Aboiui.'(Jonei. daa HarikvaE. (Dr. Kiataufanari 
an 9. Dee. uat »oliRt. Miewirkaii|r des BbepaMree B«ppotdt a. 
Dretdeni Dmoll-äympb. v. Fr. SteomaBB, AkadrancAe Fe)*- 
onvert. t. Brnhms, Soli f. Clar. v. H. Huber(Oono.) n. LUit 
(FmolUBtade) u. f. VioL v. Qade (Conc.) a. S. Bacb. 

Begeberg i. Holstein. Gr. Coao. des Urn. Prof. BOdedter^ 
fiauburg (Ciavj unt. Mitwirk. dea Frl. Popp v. ebendaher (Deal 
und de» Hrn. M4>brbntter (Violine): Ciavier- Violinsonate Oy.S 
L. BOdecker, Soli f. Gesang v. Ad. Mehrkens („Wie da 
GrQsseu"), Rein ecke («Der 8i£ehn*) n. A.. f. Clav. v. L. Bfl- 
decker (..Für ruhige Bboodeo" 0. 8. B]ia|tt.) «. A. «. £ YUL 
V. Spohr (8. Conc). 

äondershaBMu. 3. Abonn.-Conc. der Hofcap. (Schiöder) 
uut Mitwirk, der Frau Schreiber a, Leipzig u. du« Urn. Krolap 
«. Berlin m. Werken v. R. Wagner: „Parsifal"- Vorspiel. ,Üm 
Liebesmabl der Apostel", Vompipl n ^Isolde's Liebestoa* »u 
, Tristan und Isol ie", Pogtier's Aure le a. den „Meistewingem" 
Walkürenritt u. Wotan'« Abschied von Brünnhilde a. der , 
küre** u. Apotheose des Hans Sachs a. den ,,MeiBtersingera'*. 

Weimar. Conc, der Hofcap. f die Wittwcn- u. Waiwa- 
Pi'iihidn-rasse derselben am 26. Nov.: 8. Sympb. v. BeetborMii 
Üuvert- „MiHiicMvtille und glückliche Fahrt" von Mendelssohn. 
Solovortriini .Ir « i'r',. Müller-HurtuDg (Ges., Arie v. Moiar', 
„ZerKcbellt* v. M eyer-Ul bersleben u. „Ich singe und ag«^ 
u. „Wer schlügt so ra»ch an die Fenster mir** v. Müller-Hat- 
tung) u. de» Hrn. Winkler (Flöte, Conc. v. Molique). 

Wiesbadeu. 3. Symph.-Conc des k. Theaterorch. (i;» . 
C moll-SymphoDie V. A. ueissmann, Vorspiel zu .Tristan UD<i 
Isolde" V. Wagner, Vocalduette Marienlied v. Gram mann. 
,. Wunderers Nachtlied" v, Uobinatein u. -Die Doifliodea' o. 
„Der Friihliug' v. LasseB (Frifl. Piril B. Badeeka), Claviamr- 
tritge iler Frau EüMpufl'. 

Zittau. 1. Abonn.-Conc. des Concor; v. r.: i:^ l:i: .^vi;,) h. i. 
.Mozort, ^Ob»'r(>n"-()uvert. V. Weber, fUv trt : ni i. t. .. i!]!" inr-, "o a. 
Giivotte .1 rli r t .ir< lio»iteniui<e 4;i v. T ^ c Ii ii i k o " ^ k v , i 'tr- 
taugvortritge der Frau Sthamer-AndrieMeu ii. Leipzig (u. A. ,D»* 
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HMdokind" Sobnoffar und «Am Ufer d«a Uaiwuimi««" t. 
Ad. Janaea). 



Engagements und Gftste in Oper unil Concsri 

Brüssel. Die anngezeichDote Pianiätin Frau AnnaOrosser 
MM Herlin feierte hier in den letzten Tagen wahre Triumphe 
mit ihrem Spiid. Ihre vortrefflichen Leistungen fanden nicht 
Bor bei dorn Publicum de« Orcle artintique cnthumantiMchc 
Aafiwluna, ■oadern erfreuten dich auch dor unumwundenen An- 
erkennung den Hofe«. — Frankfurt a. IH. Im 1. Abounemout- 
coucert dw Sängercbors des Lcbrerrerein« wurde uns nach vier- 
iftlirwer Kntbehnmg die Freude, wieder einmal dem vollendeten 
VioälBBpiel des Um. Ho hl Feld uuh Darmstadt lauschen 7.u 
kOonen, da« den rj--itL-tt'ii Kindruck in dem Vortrag von Bach'» 
Chnconne hinterlit ^ •, w iLrend da« andere Stück mehr die 
Brillanz der Technik zeigte. — Lyon. Hr. Degcnne und Frl. 
.lacoh haben in Delibes' ^Lakme' growen Erfolg gebabL Die 
Ojier fand denselben Beifall, wi<) tii>erall, mehrere Nummern 
muMiten wiederholt werden. — Marseille. Im 3. Populären 
Concert hat Hr. Ysaye den lebhaftesten Erfolg mit Reinem 
(.lOigeniipiel davongetragen, an welchem die untadolige Technik 
und dip StilrcHili- if lirrvorzuheben sind, während die Grösse 
seine» Tone?" i i -('--l'u KKumo des Theatersaales nicht aus- 
r»*irht'>. - Pnijf. Vüü erfreulich'tfr, jn trfradezu entzückender 
\\ '^rkun^^ wiir. ri die Bnlladcu- uml Lic lii rvurträge, welche am 
Irt/t.'ii I Tc-i ll-iluiftsahrnri dcti Kii iniinTmu»ikvcreins Hr. M.ix 
!■■ r i r i.i 1 .1 L' !] d !■ r lii'i '.in zum Iti'>t<_';; fi-ih. Der ausgcz'-u hti'jt« 
s;i:i;,'ei- \erbindet in »fiiuTi \ r.rtriitjrii srliiiviV Prugnanz des Ati»- 
.In.rk- mit warmer f li'Ii^l Ijn Ktiitifiiuir.njf und winl hierbei 
durt^h eine, auch den leisesten Regungen der Emptindung wil- 
lig folgend« kUagvolle BKitooitinm« auft WvknmBtg DiitM> 
staut. 

Kirchenmusik. 

Leipzig. 'rinsni;ikkirche: 18. D(*f. «Vom Himmel hi-n-ti" 
V. E . Y. Kirlitc-r. „.lüMU, meine Froiiii'-' v. S. liucii. 
W wir blrt«n dt« BH. KifaMamuUAtCMtona, Cliomg«Di«n «t«,, ob« in d« 
TfWlIiihlHiMH »iQHlMrtw mOKlk 4mA OiimttOiMb—, MIWM««an» 
MmU«kMlaHW«ai& DLM 



0|wniMfTlhrm|eR. 

November. 

Websar. GroMbertogl. Hoftbeater: 2. Siniaon und Delila. 
7. Ntnib«rg«r Pupp«. 9. u. 19. Wilhelm Teil. 12. Der fliegende 
Hflt]|Bdw.n»l. Dtr Blits. 27. Teufels Antheil. 30. Der Trom- 
peter TOB aUtkingem. 



iournalschau. 

AIhtmtiHc De»i*ehe MutOc-Zeinmff Mo. 60/51. C H. v. W«. 
ber's ,PrenchtltB*. Ja1lOftuIuerillMra■^^ nur MOl Anffthmqg 
in B«n-lin. Ton 0. Lemnami.— ErinuniBg bd Fnuii SdnilMit. 
— HoMpreebmigeD fPel. a. Tbezcae Difan, ItWirfh, Ed. Hknelfek, 
A. Borodia, KL HtpiftTiifk Ii. A. u.).— Berichte, Naoluiditen u. 

ÄHjfen-Mtmu No. 121. Notice explicutivo. Von J. Bordier. 

— A CMven Ja pireiN'. — A £L Yaiure. Qediohi t. A. Poirier. 

— Beriehto. — Stimmen der Pnriier PreaM Ober „Lntiee^ von 
A. Hoimfi!^. 

CaeeUia No. 23. Berichte, Nachrichten u. Notizen. 
Der Clainer- Lehrer No. 23. Bach und Hiindel. Kin Eiinne- 
rnngsblatt zu ihren SOÜjähr. GeburlHtagen. Von Anna Morsch. 

— Wiirum i' — Berichte, Maehricbten und Notiaea. — fieepre- 
chuDgcn {o. Tieradi u. A. m,}. — Winke und BatiucMllm. von 
Dt. C. Fuch«, 

Die Tonkunst No. 5/6. Weihnachten! \<in I' Gotthard. 

— Do» fremden Kinde« heiiger Christ. Legende von Kr. Rückert 
und C. Löwe. Mitgetheilt von A. Wellmer. — Ford. Hummel. 
Von 0. Wangemiura. — Kritik. — Berichte, Mftchricbten ood 
ITetmeD. 
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Le Guide mulicät No. 49. Epb4md(idea mnaiealea, — Ba- 
»prechungen (A. Pou^o, E. Quinet, CL BovieX — Bedehte, 
Naohrichtem «wd Kotuen. 

Ze MAtestrel No.&2. Berichte, Nachrichten u. Noti7.«n. 

Neue Zeitsekrifl für Musik No. &1. Dai Neue GeWMidhfttIB 
in Leipzig. — Be?prech. ^F. Kuutt'mann). — Berichte, Naob- 
richten und Notiz-en. — K.riti»cher Anzeiger. 

Schrveizerische Musikzettung und Sän^erhlatt No.22. Bef>pr6- 
cbunaen (11k Kirchner, A. Wioding, H. Soholtx u. A. m.). — 
BertMte, iTaeltrichton a. NotiBeD. 



Vtnaiscilta MittbeiliingOT und Notim. 

' DuH Neue Gewandhaus zu Leipzig feierte «eine Er- 
öiinung durch drei Festconccrtc am 11., 12. und 13. Dec. und 
fand in seiner prachtvollen Anlage und Ausführung den Beif;ill 
aller Besucher. Leipzig kann sidi auf den Becits dieeea Kunat' 
tempeU Etiraa einbildeol 

* Kin ojiti rfr' idiger KunHtfreuinl li.it iIiMii lUrix'ortum des 
k. Conserv ,1 titi ium« der Mui<ik /x. Luip^ig jWf.OtX) .Ä jn 
dem Zw. cku überwiesen, die M it ij<ingerem schweb^ riilf I r.iL"' 
der Erbauuiii? ein»;f> eieenen I iisti t 'itsgobäud «s, d.uiwuk- 
lich sehr nöthig i^^t, .-nilli. n /r.m Ali^i hlu<« y.u bringen. Da an 
die gro-Hsartigp i^i lii i'kuag diu iJt Jiiiguiig geknüpft ist, das» dor 
Bau Bpiitefcii- im April n. J. in Angriff ^jci^^inisien werden 
ma«sc, so vtird Leipzig sieber bald ein den ^HtziK«n Bedürf- 
nissen <le^ ConseirrHonania «ntapieeheodea Heim fdr damibe 
erstehen sehen. 

* Eine uoueBtlKto Richard Wagner'i ist soeben von 
Hrn. Prof. Sohaper in Berlin vollendet wonden. Sie «oll aich 
durch leliSriMe FOrtmitShBlicbkeit auneidmen. 

* In St, Ulli' n wird im .fahre 1886 endlich wieder «in 

EidgenÖssinchui, äangcrfest stattfinden. 

* Das nächste grosse Nordamerikanische Bunde»- 
^uugerfest koII 1880 in Mil wank ee stattfinden. DaaComit^ 
hat 11. A. beschlossen , ein«« Pwb TO» 1000 Oollan für eine 

JTeatcant.ifo aaizuschreibcn. 

* lu lii üssel ist eine „Uiaun des jeunes coiupotitcurs' in 
der Gründung begriffen, eine Gesellschaft, welche es sich 
zur Aufgabe macht, die Werke junger Componisten zur öffent- 
lichen Aufführung zu bringen. 

" In der Sitzung der k. Akademie von Belgien am 3. F.kic. 
haben die Mitglieder der Classe der Schönen Kilnsl« bc.schlo«- 
sen, der Kegierung vorzusoblngen, da^s dieselbe die im Turigen 
Jahre aus unbekannten Gründen zunickgezogenn Unterstütuing 
der jäbrlicbeo nationalen jdusikt'este wieder ber»telle. 

* Von der Ootreotheit und Znvwttangkeit mnneher Sefemte 
gibt die alfafideboigerZeitDsg'' in einer der leUten Nummern 
folgende« Piobchen; „Unter »ehr grossem Beifall apielte Br. 
A. Brodalqr am ^ip*it( it'"' (!) oomponirtes Gmioertin 
AmoU für TioUne mit Bogleitung de« Otchaei«n| dM vt tu- 

Sldeh selbst (!) dirigirte." — Hl; Prof. Brodslgr ynx& wik Aber 
ieee lui^tige .Mittheihmg, wenn er ide liest, gewiss ebenso, wie 
wir, amueiren. 

* Die Conimission, wclclif -ur üi U.mdlnng der Frage be- 
treffend die Po|)ulUrc Oper m l'.ni« eiiigeitetr.t war, hat sich 
jüngst in einer Sitzung mit /w. i Fi MfjPit 7,>i bftcbilftigen ge- 
habt: Soll im Budget ilrr r^Mlit v,») öinnw f-";i> . welcher als 
Subvention für die Populäre Oper be.»liiiiiut »iu-, .n>frecht er- 
halten werden? Soll er ganz oder tlieilweise als ."'•imvi iilion der 
Acadcttiio nutionulo de SluF;ir|uc (Grosse Operl «ri^'» •i'Ji'i- wcrdi.'u, 
unter der Bedingung, das» die Prt i !■ ;.'i'.m -oi l'liit '.o erniii^sigt 
werden oder dnss eine bestiiuiuti' Aiuahl von populären Vor- 
8t»:'iliiii^.'<'n ^tntMiml'.'t y I:i ii-r I "-t i i'Uendon SitauBg word« oino 
Eiuiguiig ladcss uoch lucbt uriiivlt. 

* Die neuen Directorcn der Pariser Grossen Oper, die HB. 
Kitt und Gailhard, haben die Pension von 1500 Yttt., welche 
dor Minister der Wittwe des ver>^torbenen Directors Vaucorboil . 
SU gewähren beabsichtigte, fflr welche aber nicht die nAtbigen 
Foiraa vorhanden wenn (!), auf ihre Koaten genommen. 

Digrtized by Google 



652 

*Di« Thaatttr io Corry ^IViiii^) ivHtiion) und in Smyrna 
tind durah Feuer Mnt(rt word«!!. bei dem letatflcea Bnade 
üt leider ein Feaerwehnnftmi tSdUich verlvtst worden. 

• Ur. Ilofcaiifllmi I4er Schröder in Sondemhuuscn hatte 
die Absicht, rilloh^ti ii Sumiin r ira SondernhauHCiier Hoftbeater 
FcBt.iiitt'iiijniii;,'!-!) litv „I'.LyMl';!;" vna Richard W u g D e r KU ver- 
anftaltf^ii. Sriü- ya du-^^-m '/.w-fAi an den Vertreter der Wa^j- 
i'.--r">clii'i. Isrbtii, Ilm. Cijiurnfi/.i'-iir.itll C>yOf- in ll;i)reuth, go- 
richtete Anfrage wurde jedocb abachliigluh bew^hiuden. 

• Heinrieb Hofnaann'n reizvolle Oper ,Aennchen von Tha- 
rnu" hat bei ihrer kürzlich ia Wiesbaden atatt^^cfundeDen LAof* 
liilii u;j} «ich viele neue Preonde erworben. Im Janumr aoU ale 
in» Cölaer Stadttheatcr erstunilig in Seen'! pi'l;on. 

• Hr. Concertraeister Kerd, Hüllwecli la Uiciden, du» »uk- 
(jo«eichnete Mitglied der d^ r1ii," i. nolciiuelle, feiert*i am 1. i)ec. 
die 40. Wiederkehr des Tages, an welchem er in diese be- 
ifibmte Künstiereorpomtion Mitglied eintrat. 

• Der Weimarische Kammervirtuos Hr. W in kl er, «iner der 
besten Flötisten luiiterer Zeit, beging am 24. Nov. dan Sd^Klirige 
Jubiläum als Mitglied der Weimiiri*chen Hofi'apelle. 

• Hr. C'apellmei*ter Reinecke in Leipzig wurde anlSnlioh 
der Krofftiuug de« Neuen Gewandbftmee ra Leipsiy von der 
Leipziger UniTeiriULt aum Docior phil. ernannt 




* Hr. L6o Dolibes in Pari» lat an Stelle des verstorbenai 
Victor Vlimi mm Mitglied der Akademie wa Freakmeb fh 
«nädt worden. 

* Die Pianistin Frau AnnaGroBscr wurde anläßlich ibr« 
Anwesenh^ in BrOmel. vom Kflnig von Belgien zur Kanaer 
virtooein ernannt 

I ♦ Der König von Bayern hat Franz. Li ait den HnTimiliiiiF 

; Orden für Kunst und Wissenschaft vorliehen. 

* Hr. Fnnda Thomä, Componlit, ist nm ititter de* Or- 
den« darr« in. yoa Bpitoien «rnaaat wordnn. 

Todtenllste. Frau Theissen, unter ihrem MJldcheoi luu, 
Ida Beber al« voniilgliche OpernKängerin bekannt, al« k-i i. 
i sie zuletzt an der Leipziger Oper eine geachtete SttU n i> 
I nahm, t um 9- Dec. in Lindenau b, Leip^if?. — i ri«**tc 

Frtbor, Verfasser dm bedeutendeu W- rkc« ,!i'lli-toirv .laThÄr 
I tre frantai*. en Bflpi-jiK»" etc., t 4. IKl., 47 Jahre alt, iz 
Krüfisel. — Maui-i'.:r U a n ii p o r imi^ikiili-c hör Bericht<r«t«tt#T 
des „M^nostrcl" in St. I'i't('r4>uig, v am ."Kl Nov. in gen.ßtait 
-- Pr. Thomas, seit läu^riM als dreiMii.,' .I.ilii::ri iu derSchwÄi 
als sehr eewhätzter Muiiikkhrer thätig gewosco, t,61Jabrea^t 
am 18. iMc. in Beca. 



Briefkasten. 

liud. Ü. in B. Wir haben den gleichen uiibeWedigeiMien Ein- , l»'-- P}-^- J^', .H" Maniucript iM benltt ie «er 
aruok vo. j,.,. Omu, «blt«. nnd 1««». ,ririkl*t«tf de-dbe | N.hc.^» ^bnrfl»^ Fr^O^r^^^ ^ ^ ^ ^^^^^ ^ 



L. .i /: Hl J( . Dil- r. ( arnelius'tchen Weihmi !bt.i;. .h»r cii- «inen ÜriRintlbwioht W«»« M n^.*--, 
>tir»D in iwei versebiedeneo AuBRabeo: flir Alt und Tür Sopran. Sie ~ ^ M. Ä. m Br. Ät Wuuah wiid fa der n. W». Beft»«fnK 
dü bei. InMiat nie gaaehen n haben. i 



Soelwii arschim der erste Jahrgang des: 

hjmhx TmUaleuk 




herausgegeben von der Centraüeitung des 

Allgemeinen RIgIi. Wagner-Vereines, 

ein Nnchsrhiagebnch Inr Jeden, der eich über 

Kicliard Wagner*» Werke und Wirken 

anfklftren wül. {m9.\ 

Jfrei» M. 1,— • 

Httnehen, D«e. 1684. Alfrod Schniid, 

IM% MDSlKaluii- L FliutDlirlckiaiUni& 



Vor Kunoni enichien: |101?.] 




rar 



ZNH Viaiiui, Brattthe wd Viotaul 

(aiigereg;t durch ein Thema von Beethovai) 

eompooht 
von 

A. Borodin. 

Partitur M. 6,-. Stimmen M. 
Pianoforte zu 4 Händen in Vorbereitoüg.) 

Verlag ? I>. Italitc^r in HamllV^ 

(A. Büttner in ät Petersbarg.) 
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William Cooper. 

«»p, lO«. Cor f\mrl Kaveri*. ««^«Iqu« pour Piano. 

1,.V>. 

«»p. 1 03. JLe Hevell di»»« Ktfrm. Morrfnii de irenro pour 
Piano. .A l/M. 
104. Um 8«lr im Alpr«. M^lodio pour Piano. 
Jk um. [WBO.] 

Steingräber Verjagt Ha/nnover. 

Neues Chorwerk. 



Verlage erschien soeben: 




8 




(Gedtdtt von G. C OiejEsnlMieh)* 

für gem. Chor mit Planofortebeglcltnng 

componirt von 

Ciustav Heclit. 

Op. so. [1021] 
Freies CUT-Anes. Jk 3,—^ eplte. Cheretimmen Jk 1,50 

ijioniotca erschien im vorigen Juhre: 
Op. 15. Schön Eteaüetll für gem. Chor. Clav.-Ansz. 7^, 

cplte. CkentiBmen 4 Jk, Solostimmen 1,60 
Op. 16. Drei Lieder f. pem. (hör T'.i- n.Sriminen I.HO 4 

Op. 17. Drei deutsche Voikeiieder i. gem. Chor. Part. 
It. Stiiiuiieii 1,80 JL 

I^aeger Jt Meter. 



Fran^ois Behr. 



Op. 4»». T«! Mal ! VtUm, «mmImm f.Pfte. Jkl,-, 

•tooM» f. Pfle. uK 1,^ ' 
Brillaat and aehr taquen spiellMr. [lOSS.] 

JSteingräber Verhuj, Ilatinover. 



^ P. Pabst's Musikalienhaadlung 

'^p hftltifeh einem fff^farten auswärtigen musikalischen 

Publicum 711- crfnuMlfD iiini billljcen Bu^orKutig von 

Musikalien, musikalischen ScbriftAn ote. 

bestens empfohlen. 

[lOSBL] Ketalof« gratla vatf tpum* 



v:.-- w- 



C'h. Morley. 
Gavotte de la Reine f. Pfte. ./a ],—. 

^55?^™ Cnhraesiers, (ialop miUuire yrnr Piano. ■ 



Afp/ums Czibulka. 



op, JlTü, 1, Sane eouet, G*yotte Ar Plane. 

forte. JL 1,— >. 

Op. 329, JTo. ®. Pensee h<rngrome für I'iano- 

fort«. j[ 

Op, 331. Me^exianeti, Walzer £. Pfte. Jk 1,60. 



A/o/s Mennes. 



Op, 3SS, Der JAeke Weiten, Melodie fir nie. 

Vortragsstacke, leicht und wirkungsvoll! 
Steingräber Verlas, Hannoyer, 



Martifi FUdlemann. 

Sechs Lieder 

für eine mittlere Singstimme. 

Neiit Auflage. - Preis IL 1,80. - Nem Aiiflaie. 

eneUenen soeben bei: [1€M.] 

Mlnchen, Dee. 1884. Sfiihml«! 9t Janke 

(Alfred Sehmid). 

Max Oesten. 

Op. 126. 'WeUuaa.cmald.3rll, Tonbad flbr 

Pianefort«. Jk 1,50. 
Op. Ii7. SlferLgrefKistOT« Chnrakterstdek ftr 

PianofnrN-. .A 1,50. 
JIr/ofliös und angenehm, \vm.\ 
Stelnsräber Terlug;, BbumoTer. 

Ein christlich gesinnter, verhcirathet^r Hann, welcher 
laut Aurathea des Arslra voa seinem biaherigen Beruf 
Abstand nebmen mvM, «Qneebt, da derselbe Im Orgelspiel 
erfahren ist. prr 1. Marz dir Stf>ll<» (>iiit>s Orj^anisten an 
einer evaugeL luiher. Kirche zu übernehmen. Selbiger 
wind«- gerne nebenbei anf einem Comptoir oder in son» 
stiger Aoatellnng aich ntttaUcli erweisen. Qef. OlTertett 
erbeten nnter Chiff.: Y. W. an die Expedition dfetea 
Blattes. ii'i-Hii.l 



Op. 143. Egyptiecher Zanfonatreich f. Pfte. .H. 1,50. 
Op. 144. Am Strande, Salonstack f. Pfte. m \,—. 

Op. 145. Mirabella, Mazurka f. Pfte. ,A 1,—. 

Der K^rptisohe Zapfonatrotch iit eia wirksame« 
<< lt. n t :i< k za BCiebaeiis* weltbeltanater Tfirkiacher 

Svhurv 1 !■ [1029.J 

filteiiiKräber Terla§E, BLaiinover. 
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Neue Musikalien, nom] 

Verlag Ton Breükopf &. Härtel in Leipzig. 



teole de Planu du ConserTatuire Uo) al de Brnxelles. Publice 
avec la collaboration de M. Gustave Sandr^, Cette Edi- 
tion est la «««l« »Btoriide ftii Coneervfttoir« de 

ßr« Jt el les. 

IMxi^ne LlTralson. 

fiaydn, J., i^i^M dtvecMai Doose petätet pitees. Aru'tta 
con VariaKoni. FmAbU«. Andaat» eon Vanu^o 

f» min.) Ä 6,8t). 

GadC) NIeU TT., Op. l. Xachkliinge von 0»*>i.vn. Ouvt ifure für 
OrdmUx. Für Mtiit&rm(uik bearbeitet von Wh^rt I horaai«. 

l'iirtitur 7,50. 
Stmmeu 15, — . 

G«rlaeli, Theodor, < ii>. 1. V:irintiont>ii iiUtjr «in eigenea Thema 
f(lr ViolüiicL'll Uli il Pianoforte. Füui Jl 2,75. 

Cloavy, Iii., Oi>. 7ä. Iphigenie in iLiun.«. Draroatiitchc Sce- 
ncu iür vier Solof^fimmen, Chor r.tiJ Orcheater. Mit deut- 
Bchem und fnm/ötii^r hom Text. Chivieniunag mit Text vom 
Coniponiütftn .M 10,—. Textbuch 2<) a^. 

KräuKo, Anton, op. 82. PrinztsHlu IIso, l;iiic ]\i';l...'y.uhl-Lr'gende 
von Clara Fechner-Lejde. Für äolusümoivu, weililiclu-u Cbor, 
Piamforta n. Deolamatkia. Clavierauszug mit Text .« l '.^. 

Cboritimroen . . . .M 1,1b. 
lVxtbu(-h —,20. 

Mozart, >V. A., Syiuphonie (^No. 40 ümoU C. Köeli.- Vt-ri. 5Ö0) 
für ()rchf'*ter. Anaiipeineiit tür zwei Pianoforte ucht 
Händen von, Curl Uurchurd Ji 8,—. 

Bclneoke, Carl, Op. 93. Cavatine (No. 32) au« der Oper „KOnig 
Manfred". Für Waldhorn und Pianoforte bearbeitet von 
Fr. Gumbert Jt 1,—. 

Saaret, EaiU^ Op. 2& ^!^oert fOr die Violine mit Begitii- 
tung da* Orchestern. Partitur . Jt 12,—. 

YoffeJ« ■HEHif Op. 47. Album für kleine Glanenpieler. Zehn 
laicate OaTwinBeka f&r awai Strialer von gleicher Fertigkeit. 

Jk 3,-. 

Winw, Bkluurdt BItti'e Dfantaw aua Utaiter tm LobengiiB. 
Vit Pianefort«, Banmoonua n. vioüa« bearbifwA. Binar. 

A 8,-. 

Itolde'a Uebeatod. Schla i w Se e na ans Triataa nnd Isolde. 

Fflr Pianoforte und Violine bearbeitet von A. Ritter. 

Ji 2,—. 

iraUaWert Adolf, Op. 36. Vier Geslinge (üi eine höhere Sinjr- 

atimma mit Begleitung des Pianoforu 2^. 

Ho. 1. Die achOut« Zeit — 8. In der Herfaatnaoht — 
& Walke Roaa. — 4. SKngarUebe. 

Volksausgabe. 

No. 

540. Mozart, W. A.« I.itiinia'' I.mirHt.TTia'.' für Chor u. tJrcbn-jtor 
(Köch.-Verz.JNo. IP'j). Cliivieraunzug mit l ext von 11 .i n h S 1 1 1. 

.M 2,—. 

534. Relneeke, Carl, i'iaüofortewerltp zn zwo? HUndeu. /wei- 
ter Band. Bearbeitungen 5,—. 

536. Fiaoofortewerke eu zwei Händen. Dritter Band. 

Sebwierigam Btfleke . . . Ji 8>— . 

L'lDspiratioa, Romance poar Piano, Jk i,—, 

Eivlt 4» irtvr«, PMce dt Saloa poar Ptaan. Jk i,60. 

[lon.] 

W. Merfurtli. 
Op. 85. Alaeiiiaila-SttailchMiarFiuoforte. Jk i,-. 

Steiagriber Vtriag, Haimovar. 



Immi an Imk^ 

4 &farakterstäcka 

(üatMF den Eii-Iicn, Mondschein auf dem i^urgberj^, Ab 
Badanfall, Zug nach dem Jdoikenhaaae) 



ftir Piauülurte von 



SiDil Breslaur. 



f 1 r,n 



Sehr hübsche, ansprechende, leichte Stfick«. 
HMtMginkher Verlas, HaiUftOTCV* 



Wichtige Wagner'No¥ität! 



[KM] 



Richard Wagner-Museum und m 
Bestainaiigsort 



Elflf. broch. Pr. 1 Jk 



Frfiber eriohian tob damaelben Verfa»er; 

3 aa. t la. r f zto, eiaaera 

Richard Waper-Museum 



It 4 Ijiolitaruok Vilderi 

Eleg. brat-h. Fr. 1,50 

Verlag von Albert ai. €i}utmaiiii* Wies. 
Soeben vtilieHi die Brene: 



tiir 



Pianoforte, 

zwei Violinen, Yiola u.VioloaeeUj 

coinpouirt von 



€. DAVIDOFF. 



Op. 40. 



Pr. 16.-. 

Veriug von D. Kalitei' in Hamburg 
(A. BlttMT fn St Peteralvrs). 
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Verlag von Hie» A Krier in Berlin. 



( um.} 

Willu^lm Tanbvrt, i^tiiiiiiue Iji<*lK>. 

Liedcrspiel für 8olo><täi-i:ii'n und >fOtiiii<fht<'n Chor mit riiinu 
Ibi'tebetfleilung. Oji, I in lum itn :i-!i;n Ii :i Ji 11. ^. iMii- 

«clier l'rolojj ä .M n. Ciu.v ici.iUi'i.ug 12 n. .'^uli.'-t hiimh'ii 
!•.> . *■ 11. ( Ii -1 iiiLii ;i-n 6 .M 

von Heyne. Für SoloHtitiinicu, Clior 

und (»rcht'stcr. Op, 37. pArtitiir ß .Ä n. Or< lie ti : Zinn ien 
7 .M W) ('liiviLTiiiix/.iij^ 3 n. Solostiiiiiinui 1 .M. u. t. bor- 

Albert Beeker, ]>c» ^üllcrN liiist 

und Iteld. Pfir Chor, Soli, Orcheater uud Piauol'oi t<>. 
U|). 3<'i. PHrtitiir 3() .4 n. Orchevtentinimcn Si J[ Chor 
«tiiuuieu 8 ./C SoluütimmeD 8 J8 n. Clavieraanug 10 Ji u. 



I iiu Verlage vun Th. Henkel's Mablkalieuliandlnng 
(A. Stanm) in FrankAirt a. M. «neUeii loeben: 

frei Sukx fiir 'S<^t:ii<>t( 

von 

Anton Eberhardt. 

Op. 16. 

No. 1. I) r A l l M. — 75. 

No. a. Dur Uoiipelgänger , 1,— . 

N«.& Der Atfa 1,8a 



Soeben tirscbitii in momohi Verlag« mit Verlagareebt ffir 

alle Liiuder: 

'Qi r g # i g « k m I 

Praktische Anlcitun<r ziir ^niiuUiclien Erlernung 
des kircyichen Orgülspiels 

von 

Gustav Merkel. 

Op. 177. Preis 5 Mark netto. 

TraoBlated and edited by Johm Wlilte. 
Preis 5 Mark netto. 

(lOSßb.l 

IiftlFxig. J, Bieter'Miedermann. 

Schwalm, R., Op. 40. 
Z^ölf Hiniaturphantosien 

für Pianoforte 
Über Wa{siier\H Opern: 

Bieui, Holländer, Tiinniiiiuüer, ].(>lit>ngrin, MelatenlBger, 

Tristan, Nibelungenrinff, Parsifjil. 

P!i.l,>^'üi;. .i;.lii.>lw-richt: „Ktwji». voigf-cbrittweu Eletnonta* 
11^1(11 :ii:r (1. 1 Mitii l tufH, dii.' «ich smcli gera an Wagner'« 
Tbitnu ri i r^r >' ' n wolii-n, whr m umpfehien." 

[1037.] 

htcingräber Verlag» Itonnovcr. 

Oesnch« 

Ein Violoncellvirtuos vnn Rnf, anerkannt als ans- 
gezeichneter Kiinatler, sucht dauernde Stellang bei eiaem 
grossen Coneert-' oder Tiieateroirdieater. [1038—.] 

Offerten beliebe man unter CUffire S. 8. in der Exp. 
d. Bits. niedennüegeD, 

Im Verlage von J. Keutcl in PotRdaui erschien: [llKiä.J 

von Dr. F. Zeile. Pr. 1 60 s\. 
Kurz uDd präzise wird hiuriu die Uuruiouiüicbro bis zum 
Cbntmpuncte geboten. 



Sfimmiliche Piauofurl i n erke : 

<_ ii pi i c (■ II, Phautasien, So- 
n iittin, \'ariutionon otc, Lie- 
der ohne Wort« und Kindftr- 
dt ü o k p. Concerte UBdConcert- 

[m%.\ 

Kene Aasgabe alt Fiugersatz von Ed. Mertke, 
kSnii^. Huaikdirflctor ond Lehrer an Gomerraterinn «u COln. 

Nt-Uf Auflage. 5 Bünde. 5, — , 
In Prachtband mit Schwarz- und tT(dddrn<'k. ul 7, — . 

ßtein^rüber Verlun, Hammver» 



Taa.^d.tx0 Z^o^al dum Im» 24:caeu3.ale. 

[RH2ii ) 

Die St4idt BrQssel wiid zur Versteigerung bringen 
die Henutzuug des The&tre Ku^ai de la HoDtiaie, vom 
j I.Juni 1885 ab, nacli den Erklftmngen ind BedittgOBgeli 
I des durch den Gemeinderatk in der Sitzung vom f Angnst 
I 1884 beschlossenen Cahierg. Das Cahier der Unteinoh- 
mung ist im Uathhansc (6. Abtheilung) niedi r^cki^t. wo 
ein Exemplar desselben den Interessenten remittirt wird. 
Die Benntitttig «ttfasst die VorstelltDig Yon Opern, Ito* 
miBCliMl Opern und Ballet«. Die Snhmigsionen mOsscn 
vor 1. Januar 1885 cingcbaudt uud, anf Stpmprl- 
bogen geschrieben, unter versiegeltem Couvcrt uüt d.r 
Aufschrifl: „Sonnlsslon ponr rexploitation du Thuütre 
Bojral de la Uonnaie" an das College des Bonrgmestre & 
Eehevins adressirt wt'rilrii. 

Wenn der iotercssent nicht in Brüssel wohnhaft ist, 
so nmis er lein MgenhUcklielMi Donieil fBr BribNel an- 
geben. 



Zur Wiederbt ttetzung der in der Capelle des hiesi- 
gt>n Königlichen Theaters ans 1. April 1885 vaaiBt wer' 
denden Stelle eines 11018a.] 
erwteii FlütUten 

soll: 

Dieiwtag, den 30. Oecember d. I., Mittais 12 Uiir, 
!n dem KSnigUclien Theater eine Prlifang stattünden. 

Qualificirte Bewerber wollen sich zu dieser Prüfung 
einfinden und an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr, 
unter Vorlage ihrer Befähigungs-Nachweise und «inea 
selbst geschriebenen LebenslanfSr In de» Inteadaator- 
Bureau melden. 

Beisskosten werden nicM vergütel 

Cassel, den 4. December lb'84. 

InteHdantor des KönigUcheD Theatera. 
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Herr J. C. EHchtnann, einer der bedoutenditen P&dagoKen, scbreibt fiber dioM» Werk: „Selten hat utw eine ähnliche 
Saiiinilune eine innigere, herzlichere Freude bereitet, ale diese ailerliebsteu Kinderlteilcr tod Attenhofer. Es sind echte Kinder- 
licder, wahre Perlon ffeiundenUir Uuumnuiiik, wahr und tief empfunden, aufs Sorgsam»!« aufgearbeitet. Singi<timuio sowohl wie 
Ik'gUutung sind mit fcinator Sachkenntnis« behandelt, dabei gr^Mtentheiln «ehr leicht auHführbar. Wir sprechen unverhohlen 
unsere Ueuerzeugung dahin au», das* diese Lieder, die binnen Kurzem in aller braven Kinder Munde sein mögen, weitaus min 
Uceton gehörOD, was Oberhaupt bis jetzt in dieser Art existirt" [lOMb.] 



Von demselben Componisten erschienen 



Zwei Weihnachtslieder für eine Singstimme mit Piano- 
fort€-Bogleitung. 
Op. 42. 
1 ^ 20 4. 



Iroiiimf fieiicr inili 5iirii[l]c 

fär eine Singstimme mit Pianoforte- Begleitung. 

Up. 44. 

Elegant cartonnlrt ^äi 2,50. 

Gebrüder Hng in Zürich, Strassbiirg I. £., Basel, Luzcrii, 8t. Gallen o. Constanz. 



Id. Mertke, Of. 13, 

IniproiiiptuN 1^ la Talne 

über Themen von I'ranx SvhtiberU 

1 1045.] No. 1—12 in 3 Bänden ä 2 ^ 

Pridagog. Jahresbericht: „Oeberaus gediegen und wirkangs- 
voll! Der Claviersatz ist im modernsten Concertstile gebultca." 

Stelngrilber Verlag, Hannover, 



Splndier, Franz, 



runnen. 4U kleine Lieder- 
phantasien für Pianof., 4 Bände 
ä. Ji 1,<)Ü, [10*6.] 
Püdagog. Jahresbericht; „Dieser stattliche Musikbrunoen 
cnthrilt nur gutes, weiches Wasser von erfrischender Küble; ein 
ergibiger Abfliiss »us dem Lebens-strom urwöcbsigen Volksthumt. 
Fingersatz und andere Anparate fehlen natürlich bei dem so 
überaus rührigen und praittiscben Verleger, »hi der Hr. St. be- 
kannt ist, durchitUH nicht." 

Steingräber Verlag, Hannover. 
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Bach, Joh. Seb., Ciavierwerke. 

3Critieclae Anngalje xxxXt Fixisex- 
Sflitas yx. ^ ■ orua gg'toageiciMai 



Dr. H. Bischoff, 

L«lir*r ab d«r V, Akademi« d«v TonkuBtt sn Berlin. 

6 Bliule ctniifot 14 Mwlu 

I» 6 LeiaettbiBden mit Titel 90 Mark. 

„ToBsisehe Ztg.«: „Der wi^s. nM hurtli.h gebildete HerauH- 
gcUer, der, wie bekannt, zugleicli nwr unww gediegensten 
Pianisten ist. bietet hier eine volUtainliK philologUche AuRgabe 
•ler Werke Uach's, «u deren Hfr^tclliiii^' , wm- bei den Schrift- 
»t«llern de» Alfcerthlml^^ .illf vorluindfifn cuiln.f-, so .lüe b<«- 
kiinnton nnd ÄtigOnglichen Hand^cliriftfii ln'imtzt uti.l iletiig.- 
ni5,"s m ili'u Aiitnerkungon alle vorlumdcnun [-i'surtni wihiIit- 
gegeben wordeu nud. Dmü die»e Korm d-r Hpraiisf.';iUf die 
mwockmlirigpte M, bedarf keiiMr näheren Bf «nin. Um 

Prof. Gustav luigtl. 

„D«r CUTiaoIflfenr*': .Horm Dr. H Bjschoff ist es ge- 
lungen, seiner mshviniBMi AtWl ia »OKflgbfllwr und moster- 
giltiger Weine gewoht m ireifden.* A. WwkeBibiik 

„TrlMne": „I'urrih die Hfnm.'^gabe von Sob. Bach's Cla- 
vi«rw«rken hat Dr. H. Bischofl all«? anderen Editionen fiberholt 
und ObnilOMlf gmaeht.'' Tb. Ktaue. 

Eine echte lubiläumsausgabe: Das Werthvollste, 
was zu Bach's 200jiliriQem Geliurtetage geboten 
werden konnte! [1047.] 

Steiiigräber Yeriag, HaimoYor. 



Teria^e önd «Kbieneat 



(1048.] 



iiiifllfißf 

für eine Singstimme 

mit Begleitiuig: des Pianoforte 




wtuiponirt 

Guido Nakonz. 



Heft L Op^ 3. 
Leipzig. 



Heft IL Op. 4. 
Pr.jll.6a 



Hoa m. Op. 5. 



Wilhelm SUnk. 

Op. 121. La Gracieuse, Maznrka für Pfte. Ji 1,50. 

op. 122. Im duftenden Hain, Melodie f. Pfte. JL 1,6(). 
Op. 123. Frühlings Einkehr, Tonstück f.Pfte. Jk 1,50. 
Op. 124k Frohe stunden, ria vicrstück. ^ä, 1,50. 

CfTcrtvolI uud gut tiitlrlbitr. [1049.) 

Steingralier Verlag, Hannover. 

Terbff «mE. W.nnnSCaiiiil'eirtig: [lOöO] 

HÄ^^^LjlJ Drei PoUmaUten fttr Fianoforte. 
■ MifUUuei Oy. 7. Preis 3 Mark. 



Gesanysschule für hohe u.tief e Stirn me 

iit besoMei^r Berllcl^siciiMilGS SeMmterriüiili 

l. £rklaro]igen and Uebongaii. 

II a) Vaecai, Metodo pratico di Canto ttaliano, %) Ven- 

z.mi, Vociilisrii nir das Treflen der Intervalle. 
III. 31 deuUche Lieder mit Orig.-Beitrttgen von 1. v. I^ron- 
lart, B. Frank, Ferd. Hiller, K. Metidorff, C. Rel- 
nerkc, Jns. Klicitiberger, W. Taubert. . .A 4,—. 
In ri:i.litbuüd mit Schwarz- n. Golddmek >4 6,—. 

[lOBl.] 

bteiogräber Verlag, Uaunoyer. 



tf CanKoaettafiBrYioIiMiBitl 



11052.] 
;PiaaOi. 



Od. 20. 3 Ji 

Erik in«yer-ll«linand. Drei Lied.-r für 1 Sii.K-'^tiiüm.. 

mit Piano. Op. 7, 2 .A (Vemith — J'as v. rhi.s-eno MäU- 
chon — Kill kUMiie* ViT-ehen). 

- — 8 ]i i e l iiiii ;i n* Lieder von R. Baumbiich. dp. H. No. 1. 
Acd wu; kuhli". No. 2. Die Spinnerin im Mond. No. 3. .^(er- 
nendii tint .1 1 No. 4, 6. Der Schwnr. Dü'- leUte Küun- 
chen. 1 .M 

— — Viöt- LifdiT. Op. 9. No. 1. Zu düintän Füssen. No. 2. 
Florian hilf. No. 3. In der Krtnido. No. 4. Lockung k IJt 

C. WlllÄeUer. iiiiHM..ln zur rechten Zeit. Üeeterreichi- 

kch.-i- Ijii ' : 1: 1 Siiinhiimiiu- mit Piano. 1 50 
L.. Prorhaixka. Hluvi^tlie Volksweisen für 1 Sing' 

1 ::);.:- nut Fian-.. Heft i, b h l Jt M yA. n. 
J. J. i'adcrrwMkJ, Tatra- Album. TAnM nnd Lieder 

des iioliiiscl:*.!) Volke« aus Zakopaae. FürPleao «a 4H>iidea. 

Op. 1-2. ZwTöi Hefte ü i Jt * ... „ * 

J. Hnir, I >lka Or S Pieiioa in BHKndnn. Op. 174. Mo. 

2 Ji iO . 
C. Rrlnecke, Der Schwur. I<i«d fBr eine SmgituBne mit 

Piano. Hoch, tief a l Jt . 
r. Rica, Am Rhein und beim Wein. FQr 1 Singstimnie 

mit Piano. In 3 AuHgaben \t JlSß ^. Op. 3h. 
A. RublnatclH, Trot de Cavalerie fflr 2 Pianoe zu 8 

Händen. 2 Jt ^ aL. . ^, 

JhIIim SMka* Zwei keltere Lieder fdr 1 Singatimme 

mit Piaao. 

On. M. Sin Brief. In S Auagaben k 1 Jt W ^. 
Op. HS. Hartha kommt In S Auigaben ii 1 * 20„^ • 
NlMem vmlVllMf Zwei Clavierettteke. Op.47. No.1. 
Homanse. Ka. % Hnmoretke i 1 80 4. 




Berühmte ungarische, türkische 
und slavische Tänze u. Märsche. 

In freier Bearbeit. fQr das Piano f zn 2 Hludell 

.4 1,20.; zn 4 Händen .A l,4(t. 

[1063.1 

Pi'ulaporp. JahrfiBbflri- ht lä«'}: ..Die dr«i feurigen 
Schenkentiinz- von Nittiii^'rr. Kcl'_'r-H<-lii vitid Mcrty, Scliuln-rt's 
berfiliiiiti's Ii moll-MoiniL'tt (luj- Op. T^i und l'n^Mr. Manzell, 
Bunia'H Uakociv-.MiirTli, Chopui'« bi-niliintfr 'l nuierm:in-c-h, »O- 
v.i-> lli t th.Ai ii's origineller Türkischer Marsch sind »ehr wir- 
kung^v >n gesetzt and in ihrer Kigenart besteni w «mpTeblen, 
Für Mittelstufen." 

SteingriUber V^la^, KannoTep. 
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yon E« W, FritMCli in Leipzig. 

"" Ein C^klus füj eine Singstimme mit Pianoforte- 

beglflitung. 

von (1054.] 

Peter Cornelluii» 

Op. 8. . 

No. 1. lSlivi'--.tliaum.. 
No. 2. J>tc ^»trUrt. 

üio. 5. (i^^ristus t>cv ^inöexfxcunö. 
No. 6. g^vtettin». 

(Mit (li'utscher und enfflischer Textuiiterlagie.) 
.A.u.«B&l>« (OdflEinal.) Stf. 9JBO. 



|op. 



61. Auf Ovstorreleht Bergm, 6«i<»Mtack f rtt, 

Jk 1,50. 

Albert Jangnumn. 

Op. 363. Frühlings Einzug. Idylle f. Pft«. JL i,m 
Op. 364. Aus Oesterreichs Bergen. T«ii8t8ckinWai/>^i 
form f. Prtc. . Af-1,50. : [luüü.J 

■ tHcingräbcr Verlag, Hannover. 



A Erlcv In Berlin. 



_ [1056.] 

|PoUn-€ompositioAett mit gianoüorte. 

C. >«hm, Soite (Onoll) 4,60. 

iNltov Hollaender, Op. 15. Legnnde . . 2,-. 

— Op. 20. Canjtonctta Jk 3,—. 

Eiistav Jensen, Op. l."). Romanze . . , Jk 3,—. 
Iis Spohr, Zwei Adagios bearbeitet ▼on 

0. Raiidii»g«l. No. 1 2,—. No. 2 jfe 2,—. 
fVo» Asu KonmiD-Nenida wiederholt in den Mondnj To- 
aW OotiPOrten fn London ppxpieU ) 



ichard Wfierst, t 



f i 



Gel' 

Salonphantasicn für Plimofoite. 




^ dagog. Jahreübericht: .,Kine intereaaaate AntbologK 
a«w 'londruuien de« vurewigten deutachen Menten. Ii i 
fMwwtiren «icli Rieuci, Holland«^ Tnnnhrioser. Lobeoin-in 
MentMiiBger, TriMu, Hheinffold, Wnlliün«, Siegfried. Göltor- 
dümmemDg nnd i=op«r fhs- Schwenengeeuig Wegner'a, derPar- 
»ifal. Alle* üi freien l liisrlireibanpfen, Tntereimnt ist die Fnse 
fibor ein Thema u;i> i' u r" 1 - (1057) 



170,000 E»mi>l>m- 

ßir kmm hoK kann, Iii- 

erregendere und lusterhaltendere, ja Last 
und Fleins steigerndere Schule''. *) 

Signale für die imiitkalü<rhe Welt. Leipzig. 

*) G Damm, Clariembnle und Mt ii li. t.. hai/, Inf. 
luirt'. .//; 4,—. 

G. Damm, Uebim^sburb, 7« klt ine Klud.-ii v.m ItalT, Eifl 
u. A. 8. Anflagc. .4 1. 

G. Damm, Weg zur KunstferHRkeit, 130 grenere Btelit 
von Clement!, C'rainer, Kessler, Kaff, thuA» 
7. AnfJagek 3 bände conplet. Jt 6,— w 

„Sehr werthviUesIleiiiinpiaterial!" 

Der Ctavier-Lebrer, Berlin. 

Mti'iii|;räk4*r Torta|r. Hannover. 



Concert- und Opernsänger (Bariton), 
p. Adr. Ernst Eulenbarg, Leipzig, Künigsstr. 23. 



Concert- tmd Oratoriensänger, 
(Bms.) 

Leipzig, Elisenstraase 34, H. [u»»-^) 

Frau Bötiine-KSIiler» 

Concertsängerin (Sopran). 

[1061-.] 



8;ohanna Möfkcn, 



Concert- und Oratoriensängerin (Alt)b 
Cöln, Baldiiinstrasse 11. 

30 fortschreitende 
Etüden fär Piimo- 
L| forte* M. 2,40. 

.Als Lehrmittel angenommen von den Conservatoriea ia 
Berlin, Wien, Franlifurt a. M. und Stattgart, 

Clavier-Lebrer: 




Rinc« der besten BtudienwertKL die Teck* 

nik fördernd, den Mu.sikftnn durch »^e n m«V^1iifi4 <t Hefamf 
bildend und bolntHmd, würdig, Stephen HeUerV Ounilönnfie 

~. Breilnar. 

[!€(&) 

Stfllngräter Vwlag, ManiNmr. 

TOB C. O. tUüm 10 i^lptt«. 



^ette geetellt %u werden." 



8teiiigräber % «rlag, Jfannover. 

Dniik TOB ( 

HleRB Titelblatt md Inliallmruiclmlsi wm 15. Jahrgang des „Musii^aiischen Wochenblattes". 
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